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Oſtern! 
Es iſt ein trübes Bild, das die Chrlſtenhelt am Feſttage der 
Auferſtehung bietet. Umſonſt ver ündet das feſilſche Geläut der Glocken 
das Gebot der Liebe; Haß und Zwielracht haben das erte Geſetz des 
Chrlſtenthums verdrängt. „Chriſt iſt erſtanden“ — beten und rufen 
beute Milltonen in den geweihten Räumen; mit Fanatismus und 
Verfolgung antwortet die Wirklichkeit. Friedlicher leben die ſogenann⸗ 
ten Ungläubigen neben einander als heut zu Tage die Chriſten, denen 
Verketzerungen und Verfluchungen das Gebet erſetzen. Einigkeit pre⸗ 
digt der Oſtertag; Zerrüttung antwortet die Hierarchie, die orthodox⸗ 
evangeliſche nicht minder wie die päpſtlich⸗ultramontane. Ja, fie reichen 
ſich die Hände, jedoch nicht zur Feſtigung des Chriſtenthums, ſondern 
zur Begründung ihrer Herrſchaft. 

Denn das iſt der einzige und der eigentliche Zweck des Kampfts, 
welchem die Religton als Mittel dient. Nicht um das Chriſtenthum 
handelt es ſich, wie es der Stifter gewollt, ſondern um die Carrieatur, 
welche die Menſchen und insbeſondere die Hlerarchen daraus gemacht. 

Wahrlich erhebende Gefühle ſind es nicht, die am heutigen 
Tage Den ergreifen, der wirklich Chriſt iſt und deshalb an der Ver⸗ 
folgungswulb, die von anderer Seite als Frömmigkeit auspoſaunt wird, 
ſich fern hält. Die Cultur des neunzehnten Jahrhunderts wird zum 

Hohne gegenüber den Scenen, die ſich innerhalb der Confeſſionen, 
Secien und Gemeinden abſpielen; als wären ſie Menſchen, den ver⸗ 
ſchiedenſten Racen angehörig und aller Bildung bar, fo befehden und 
bekämpfen ſie ſich um einzelner Worte und Sätze willen. Und die 
noch vor Monaten Hand in Hand gingen zur Bekämpfung der An⸗ 
dern, ſie ſtrhen ſich heute als die wüthendſten Gegner gegenüber. Man 
muß nur eine jener Excommunſecgtionen leſen, wie fie zur Verhertli⸗ 
chung des Oſtesfeſtes heute gegen Andersgläubige, von Ultramontanen 
gegen Altkatholiken erlaſſen werden. Und weshalb? Weil die Letzte⸗ 
ren heute noch glauben, was Jene noch vor zwei Jahren mit ihnen 
gemeinſchaſtlich geglaubt haben, oder weil die Altkathollken nicht glau⸗ 
ben, was die Ultramontanen vor zwei Jahren auch nicht geglaubt 
haben. Wäre dle Sache nicht ſonſt zu ernſt, fie lieferte der Komil 
den relchſten Stoff. Dabei feiern fie ſelbſtverſtändlich gemeinſam das 
Oſterfeſt s ein Band, das das Chriſtenthum feſter knüpfen Toll. 
Nich deffer ſieht es in den Kreiſen der evangeliſchen Hierarchle 
aus. Wer nicht das Pünkichen über dem J mitglaubt, gilt den Or⸗ 
thodoxen als Ketzer; in ihren Augen giebt es keine ärgeren Feinde des 
Chriſtenthums, als die Mitglieder des Proteſtantenvereins. Sie excom⸗ 
municlren auch, unſere frommen und von chriſtlicher Liebe überſpru⸗ 
delnden Orthodoxen, nur nach einer anderen Tonart als die Ultra⸗ 

„montanen, und wenn ſie recht aufrichtig fein wollen und unter ſich 

ſind, fo beneiden fie die Ultramotanen um ihren unfehlbaren Papſt, denn 
es giebt ja nichts Schöneres und Bequemeres, als den Glauben, ohne 
die Denkkraft abzumühen und zu behelligen. 5 5 

Das find Oſtergedanken für den, welcher die Wahrheit liebt und 
vor der Wirklichkeit ſich nicht abſichtlich die Augen verſchließt. Wir 

lind die Letzten, welche nach mechaniſcher Einheit der Anſichten 

Fund Meinungen, des Glaubens und Denkens, ſtreben; im Gegentheil, 
wir erkennen ſie vollauf an, wir begreifen ihre Berechtigung und Noth⸗ 
wendigkeit; unſer Wahlſpruch iſt: Mannigfaltigkeit in der Einheit! 
Aber wir finden in der ganzen chriſtlichen Lehre nicht eine Stelle, 

Stadt ⸗ Theater. 

er k. k. Hofſchauſpieler Fr 


Drittes Gaſtſpiel d l. Preche 


und Herrn Lewinsky. 


Das dritte Gaffpiel unſerer Wiener Gäſte brachte uns die „Emilia 


Galotti“ mit Fräul. Precheiſen als Emilia. Jede neue Rolle, in 
welcher ſich die Künſtlerin, die ſo raſch der Liebling unſeres Publikums 
geworden iſt, vorführt, liefert einen neuen Beweis für ihre eminente 
Lramaliſche Begabung. Auch ihre Emilia Galotti war eine meiſter⸗ 
hafte Leiſtung. Soll uns dieſer Charakter verſtändlich, ſoll uns ins⸗ 
beſondere die letzte Scene wenigſtens einigermaßen glaubhaft gemacht 
werden, fo muß die Emilia als leidenſchaftliches, tiefempfindendes Weib 
dargefiellt werden, nicht als naioſentimentales, liebesſteches Mädchen, 
als welches wir fie von den meiſten Darſtellerinnen dieſer Rolle ge⸗ 
geben ſehen. Völlig richtig erfaßte Fräul. Precheiſen den Charakter 
der Emilla in dem angegebenen Sinne; in jedem Worte, in jeder 
Bewegung war fie die echte Tochter des Südens, unſchuldig, doch 
heißblütig, ſich ſelbſt und ihren Gefühlen mißtrauend; wir vergaſſen 
in keinem Augenblicke, daß in dieſem Weide bie Leidenſchaſten wohl 
ſchlummern, daß fie aber nur geweckt zu werden brauchen, 
gewaltigen Flamme emporzulodern. Und wie die Künſtlerin 
der Rolle richtig erfaßte, fo führte fie dieſelbe auch im Einzelnen mit 
vollendeter Schoͤnheit durch. Frei von jeder Manier, von jeder Effect⸗ 
haſcherei und doch überaus wirkſam ſpielte ſie vor Allem die Scene 
nach der Rückkehr aus der Kirche, die Begegnung mit Marinelli und 
die große Schlußſcene. a 
Den Marinelli kann Herr Lewinsky zu ſeinen beſten Rollen 
technen. Er giebt ein lebenswahres Bild dieſes Prototyps eines ſchur⸗ 
liſchen Hoͤflings, wie ſolche zu den Zeiten des Dichters nicht allzuſelten 
anzutreffen waren, ohne zu Verzerrungen und Grimaſſen ſeine Zu⸗ 
flucht zu nehmen, durch welche fo viele Darſteller dieſer Rolle den 
Boͤſewicht ſchon äußerlich anzukündigen lieben. Marinellt iſt in erſter 
Linie Hofmann, und erſt in zweiter Schurke; erſteres iſt er aus Beruf, 
letzteres aus Liebhaberei. Herr Lewinsky wurde den Anforderungen 
der Rolle in dieſen belden Beziehungen vollkommen gerecht. Den 
Prinzen gab Herr Knorr vom Hoftheater in Altenburg als Gaſt. 
Er beſitzt, fo weit ſich geſtern erkennen lleß, hübſche Mittel, die jedoch 
noch ſehr der Schulung bedürfen; feine Bewegungen find noch eckig, 
die Sprache entbehrt der Deutlichkeit. Anfänglich ſichtbar befangen, 
gewann das Spiel Herin Knorr's im weiteren Verlaufe des Stückes 
an Sicherheit. Unsere heimiſchen Kräfte machten ſich um das Gelin⸗ 
gen der Aufführung beſtens verdient. Volles Lob verdient Fräul. 
Stein, welche die ſchwere Rolle der Gräfin Orſina in überraschender 
Weiſe zu bewältigen wußte; auch Frau Gröſſ er⸗Claar (Claudia) 
und Herr Altmann (Odoardo) waren vollkommen auf ihrem Platze: 
Den Appiani gab Herr Ellmenreich mit Anſtand. Herr Eckert 
ER den Angelo Tarifirt, jedoch einem Theile des Publikums zu 
I. 


5 Das Haus war ausverkauft und lohnte bie trefflichen Leiſtungen 
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um zug zu werden, 
den Geiſt ſein dieſes letztern — ſelbſtverſtändlicher Mangel beim Duastalbeginn 


Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewend:, 
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Sonntag, den 13. April 1873. E 
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weiche der beitebten Verdammung, Verfolgung und Verkeberung als] Armee. Die damaligen Anschauungen über die Sſtuatlon daſelbſt 
Unterlage dienen könnte; wir meinen, daß gerade dieſe Wuth und und die Maßteg⸗ln für den folgenden Tag find in dem bereit! Be⸗ 
dieſer Haß, der als rechtgläubig geprieſen wird, das Allerunchriſtlichſte | richteten dargelegt. ; 


iſt, was es nur giebt. Doch feeilih, nimmt man den Ultramontanen 
und unſern orthodoxen Augenverdrehern den Fanatismus, ſo haben ſie 
Nichts mehr, woran fie ſich noch halten könnten, denn er iſt 
ihr eigentliches Fundament, der wirkliche Inhalt ihres ſogenannten 
Chriſtenthums. 1 SE 

In der polltiſchen Welt exiſttren doch auch gerade Parteien genug, 
die ſich gegenſeitig angreifen und befehden, aber eine ſolche Verfol⸗ 
gungswulb und Verdammungsſucht wird man vergeblich unter ihnen 
ſuchen. Man greift die Anſichten an, aber läßt doch die Perſonen 
wenigſtens noch exiſtiren, ja man läßt auch dem Gegner Gerechtigkeit 
widerfahren und erkennt an, was Gutes und Ehrliches an ihm iſt. 
Aber in der Kirche? Die noch vor zwei Jahren als Säulen des Ka⸗ 
tholicismus, als Vorbilder im Glauben, als wiſſenſchaftliche Heroen ge: 
piieſen wurden, die werden heute von denſelben Leuten wegen ihrer 
Ignoranz und ihres Unglaubens in den Abgrund verdammt und mit 
allen Waffen des Hohnes und Spottes angegriffen. Heute noch ein 
Heiliger und morgen der gefährlichſte Ketzer. Und das nennen die 


Leute Chriſtenthum! Und mit ſolchen Gedanken feiern fie ein Friedens⸗ Hagenbach ſtand, wurde durch die Avantgarde des XI. Corps 


feſt ihrer Kirche! 

Es war hohe Zeit, daß der Staat erwachte und dem verfolgenden 
Fanatismus Halt gebot. Soll der Friede einſt wiederkehren, ſo muß 
der Hierarchie aller Confeſſionen eine feſte Schranke geſetzt werden. 
Die Lalen können ſich verſöhnen, die Hierarchie niemals, denn mit der 
Verföhnung fällt ihre Herrſchaft. 


D Militairiſche Briefe im Frühjahr 1873. 
ZXXIV 


Beleuchtung des offiziellen Generalſtabsu erkes in dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 1870—71. (Zweites Heft.) 
(Die II. Armee am Abend des 5. Auguſt. Die Situation bei der 

III. Armee vom 1. bis 3. Auguſt.) 

Die II. Armee hatte von der Erſten die telegraphiſche Mit⸗ 
theilung erhalten, daß deren beiden vorderen Armee⸗Corps (VII. und 
VIII.) am 6. Auguſt Fischbach und Quſchenbach erreichen, alſo gleich⸗ 
falls noch 1 Meilen dieſſeiis der Saar verbleiben würden. Der 
Sieg der III. Armee bei Weißenburg war bekannt geworden; auch 
von dorther halte man Mittheilung über die weiteren Abſichten. — 
Am Abend des 5. Auguſt ging beim Prinzen Friedrich Carl in 
Kaiſerslautern aus dem Großen Haupfquartier zu Mainz ein Telegramm 
ein, welches die ſchon bei früherer Gelegenheit erwähnte Aufforderung 
enthielt, einen ſtarken Cavallerieſtoß gegen die Eiſen bahn 
von Saargemünd nach Bitſch zu unternehmen. In Folge 
deſſen wurden die beiden Cavallerie⸗Diviſtonen (5. und 6.) 
angewieſen, dicht am Feinde zu bleiben, Gefangene zu 
machen und über die etwaige Rückzugsrichtung der 
Franzoſen fleißig zu melden. Beſonders lebhaft möge in 
Richtung auf Rohrbach vorgegangen werden. 4 

In ihren jetzigen, am Abend des 5. Auguſt gegen die Saar 
eingenommenen Auſſtellungen verlaſſen wir die I. und II. 


Fer 
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Berliner Herzensergießungen. 
\ Berlin, 10. April. 
Inmuten der „Stillen Woche“ leben wir, 
Berlin lebten, würden wir es hell und feierlich durch die 
hören, wie den frommen Choral in Goethe's Fauſt, — würden wir 
etwas feſttäglich Frledliches in dem ganzen Weſen der Menſchen und 
Dinge zu gewahren glauben. Mit bitterem Neid blickten wir vom 
Perron dem letzten Stangen ſchen Südlands⸗Zuge nach, der die ver⸗ 
lockende Verheißung auf ſeine Flagge geſchrieben: „Oſterwoche Aufent⸗ 
halt in Rom“. Für dieſe acht Tage bekenne ich mich als Ultramon⸗ 
taner vom reinſten Waſſer. Hätte ich dies nur vierzehn Tage früher 
eingeſtanden, und mir dazu noch ein Fleckchen meines Scheitels glatt 
zafiten laſſen, vielleicht wäre ich dann fo glücklich geweſen, von irgend 
einem unſer Spitzel — gäb' es dergleichen, und ich argwohne, es 
giebt dergleichen — denuncirt und als geheimer Jeſuit ausgewieſen 
natürlich mit Reiſegeld. Denn gerade das Nichtvorhanden⸗ 


derjenigen Leute, die die Kunſt noch nicht erlernt, über Nacht reich zu 
werden — war's, was mic eine freiwillige Fahrt verſagte. Man foll 
aber nicht mutren, wenn Entbehrungen auf uns einſtürmen. Der 
Himmel ſorgt ſchon für Erſatz. Wir entbehren die Paleſtrina'ſchen 
Lamentatlonen in der Tiberſtadt, und werden, wie ich eben angedeutet, 
dadurch zu einem Lamento eigener Compoſition in der Spꝛeeſtadt an⸗ 
geregt. Dabel erſparen wie die Reiſekoſten und koͤnnen für dieſe 
leichter die geſteigerten Ausgaben für den üblichen Oſterkuchen und den 
vertheuerten Braten aufwenden. Damit wir aber ja nicht vergeſſen, 
daß wir in der „Leidens woche“ leben, hat uns geſtern der Steuer⸗ 
bote die Quftiung „zur gefälligen Berichtigung“ präſentirt, und ihm 
auf dem Fuß iſt der Sendling der Gascompagnie gefolgt mit gleichem 
Verlangen. Als Oritler in dleſem Bunde erſchlen mein Schuhmacher, 
dem ich beim Beginn unſerer nun ſchon 33jährigen Geſchäftsverbindung 
2% Thaler für ein paar Sti feln bezahlte und der geſtern mir zum 
Erwerb ſeiner letzten Lieferung — ein paar kurze ſeehundslederne 
Stiefeln — für den Preis von 7 Thaler gratulirte. „Ich möge froh 
ſein, ſie noch vor vierzehn Tagen zu dieſem Preis errungen zu haben“, 
ſo fügte er binzu, indem er mir ein Zeitungsblatt zeigte, in welchem 
ich die Annonce der vereinigten Schuhmacher überſehen, laut welcher 
eine bedeutende Preiserhöhung, wegen drohender Arbeitöverweigerung 
der Geſellen, dieſen bewilligt werden müſſe. Und man kann dieſe Ar⸗ 
beiter nicht der Habſucht zeihen da fie wirklich zu denen gehoren, die 
im Hinblick auf den theusen Lebensunterhalt, mit hoͤchſtens 5 Thaler 
wöchentlich zu gering bezahlt find. Die richtige Urſache der Stiefel- 
theuerung iſt der Entſchluß der Rinder, Kälber und Seehunde, ihre 
Haut nicht mehr ſo billig wie früher zu Markte zu tragen, eine Coa⸗ 
iitton, der ſich auch die Krokodile angeſchloſſen haben. 
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t lebhaftem Beifall. Die Claque machte ſich, wie immer, höchſt un⸗dieſet Woche haben ferner durch elne geſtrige Berfammlung wegen 


und wenn wir nicht in] gärtneriſchen Pfleger ſich entſchie den 
Luft klingen gegen hoͤhern Lohn anzunehmen. 


Den Senf ! mehrter Patroulllendienſt der auf 
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Zur Erklärung der fpäteren Ereigniſſe 10 
ſchließlich aber noch hervorgehoben, daß von beiden Ober⸗Commandos 
Erſte und zweite Armee) das Vorſchieben einer Avantgarde gegen 
Saarbrücken für den 6. Auguſt angeordnet war und daß die 
Anſicht von einem beginnenden Abzuge der feindlichen 
Armeen Platz ergriffen hatte, weſche am Morgen des 6. Auguſt noch 
weitere Beſtärkung fand. ä 

Nunmebr find die Vorgänge auf dem Krieg sſchau⸗ 
platz im Elſaß nachzuholen: Die III. Armee war beim 
Ablauf des Monat Juli noch im Aufmarſch begriffen, der aber feiner 
Vollendung nahe war. Am 1. Au guſt fanden auf dem linken 
Rheinufer nur unweſentliche Truppenvorſchlebungen ſtatt. Auf dem 
rechten Rheinufer hatte die badiſche Diviſton enge Duastiere, 
zwiſchen Karlstuhe und dem Strom bezogen, welch: nach Süden hin durch 
Raſtatt geſichett waren.) Die Befagung dieſer Feſtung beobachtete 
die Uferſtrecke zwiſchen den Mündungen der Murg und der Lauter. 
Gegen Kehl bin ſtteifte Cavallerie, die in Oos und Sandweler ſtand. 
Das badiſche Detachement, das bereits auf dem licken Rheinufer in 


abgelöſt und nach Maxau herangezogen (der bekannte Rheinüber⸗ 
gang). — Gegen die pfälziſch⸗elſaßer Grenze waren, wie früher ſchon 
erwähnt, die Vorpoſten der III. Armee aufgeſtellt und begannen 
von beiden Flügeln diefer Line kleine Unternehmungen in dieſer Zeit 
gegen den Feind. So ging von Lauterburg eine halbe Escadron 
Husaren Nr. 14, baſirt auf eine Infanterſe⸗Abiheilung, nach Sul 5 
(auf der Straße nach Straßburg, in der Höhe von Raſtatt) und filed 
hier auf eine feindliche Feldwache, die von einer ſtärkeren Abihelung 
unterflügt wurde, fo daß ſich die Heſaren mis lelchtem Geſecht bruck. 
zogen. Die Anweſenheit zweier Schwarronen in Sulz war dabel in 
Erfahrung gebracht. Auf dem andern Flügel der deutſchen Vorposten 
gegen Elſaß unternahm eine 50 Pferde ſtake Reiterſchaar einen 
kühnen Gebirgsritt in franzöſiſches Gebiet hinein; zur Hälfte baſerſche 
Chevauxligers, zur Hälfte Huſaren Ne. 12 unter Major von Pıny 
von Pirmaſens aus (vom IV. Corps, das Cavallerie bis dahin vor⸗ 
geſchoben hatte, wie wir bet der II. Armee, betzeffend ihre Verbin: 
dung mit der III., ſchon erwähnt hatten). In engen Gebirgs⸗ = 
ſchluchten überſtlegen ſie einen großen Gebirgsrücken und erreichten in 
der Gegend von Sturzelbronn (1½ Meile öſtlich von Bitch) die 
Straße von Weißenburg nach Birſch. Man ſtieß hier auf flan⸗ 
zöſiſche Infanterie, welche ſofort auf die Berghänge floh. Die 
deutſchen Reiter ſetzten ihren Weg im Galopp fort, erhielten lebhaftes 
Gewehrfeuer von beiden Seiten der Straße, jagten bis über Stürzel⸗ 
brunn hinaus und kehrten auf einem andern Gebirgspfade zurück. 
Nur wenige Pferde waren verwundet worden. En 

Außer dieſen Meldungen erfuhr man im Hauptquartier des = 
Kronprinzen, daß die Eiſenbahn ſüdlich von Weißenburg von des 


) Es wird hier daran erinnert, daß das V. Corps (jomeit es ver⸗ 
ſammelt war) um Landau, das XI. Corps um Germersheim, die 4. balriſche 
Diwiſion bei Billigheim und Bergzabern ſtanden. Die Avantgarde des 
IX. Corps links bis Ha enbach, die 1., 2. und 3. baitifhe Dibiſion bei 
Speier und Neuſtadt. Würtemberger bei Carlsruhe. 5 . 
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Lohnerhöhung die — Gäriner⸗Gebilfen noch vermehrt, worüber 
die Natur ſogar erſchrocken zu fein ſcheint und in friſcher Früh gs⸗ 
pracht noch nicht hervorzutreten wagt. Es iſt den Blumen nicht za 
verdenken, wenn fie mit ihrem Erſchelnen fo lange warten, bis ihre 
haben, fi der bunten Pfleglinge 
Man ſtelle fi die Verzwelflung 
unferer dramatlſchen Künſtlerinnen, gewöhnt an cultio rte Rieſenbouques, 
vor, wenn ein Stuike die Fabrikaiſos derſelben hindern ſollte. „Nur 
Bouquetö!“ jammerte mir heute, in Jammer aufgeiöit, eine dleſer 
Muſenprieſterinnen vor, „ich will ja gerne das Doppelte zahlen, was 
mich bisher dieſe Kinder des Frühlings gekoſtet haben!“ Ich war fo 
galant, ihr eine kleine Geſellſchaft von harmloſen, ohne Gärtnergehllfen 
ſelbſtſtändig in's Leben getretene Natuikindlein, ein kleines Veilchen⸗ 
ſträußchen, in die Spalte ihrer für die jetzige kalte Wltierung zu 
tief ausgeſchnittenen Robe zu ſtecken, ſie auf beſſere Zeiten durch die ſe 
beſcheldene Naſen⸗Ambroſta zu nöſten, und fie zu einem ſüß⸗ſauern 
Danklächeln zu zwingen. So hat ſich die erſte Hälfte der „stillen 
Woche“ gezeigt, garnirt mit den Profanttäten des bürgerlichen Lebens, 
die eben nicht zur Ethebung dis Gemü hs und zum Aufſchwung tie 
ferer Gefühle anregen konnten. Vielleicht wird der morgende Char: 
freitag es geſtatten, uns in eine, von des üblichen küſerſtädtſchen 
Anregungen ungeſtörte, ruhig⸗contemplative Stimmung zurückzuzſehen. 
Gehen uns darin doch fogar die Pribat⸗Circenſes mit gutem Belſpiele 
voran, die heute am grünen Donnerstag zum letzten Mile ihrem 
Poſſen⸗Zoten⸗Vomiſſement freien Lauf gelaſſen und damit erſt wieder 
beginnen am — Oſterſonnabend. Mehr konnen doch ſelbſt die 
rigoröſen Frömmler nicht verlangen. 8 

Sonſt gehen dle weltlichen Geſchäfſe ungeſtört ihien regulären Gang 
fort, auch die der Räuber und Diebe, die in der vorgeſtrigen Nacht, 
vermuthlich zur Feier der Vermehrung der Schutzleute, beweiſen wollten, 
daß, „bange machen nicht gil“. Zwei dleſer nicht äagſtlichen Ge⸗ 
ſchäſtsleute, die mit geſchwärzten Geſichtern and fuſchen Bärten, ver 
muthlich von einem heitern Maskenfeſt in ber knſten Charwoche kom 
mend, ſich noch einen einträglich n „lt“ macher wollen, erſchlenen 
um dle Mitternach oſtunde in der Woönung elner wohlhabenden Mauek⸗ 
meiſterwinwe Sabath, die krank zu Belte lag, wärrend in demſelben 
Zimmer ihr Dienſtmädchen ſchltef, würglen die beiden Frauen, oͤffneten 
das Cyllnder⸗Burrau mit dem dazu gebdeigen in einem Korbe lieg ne 
den Schlüſſel und eigneten ſich über 200 Thaler und drei Diamant⸗ = 
ringe an, wollten dann die aus dem Beite geſchleiſte kranke Frau, ben 
großen Geldſchrank zu Öffnen zwingen, was dieſe aber nicht tat und 
verbunden mit ihrem Dienstmädchen muthig gegen die Räuber an: 
kämpfte. Bei dem dabei entſtandenen Lärm regten ſich die B wohnen 
des untern Stockwerks, worüber die St oſche die Fut „nach länger 
als einſtändiger gewerblicher Beſchäftigung“ eezrffen. Es geſchah dies 
in einer vom Nachtwächter dienſtrtſstg behſtleten Shape. Eiwas ver 
Koſten unieres fradiiihen-Beuied 
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die Grenze bei Saargemünd überſchritten habe. 


Tage dem Kronprinzen: 
ihre bereits in die Haardt vorgeſchobenen Truppen langſam zurück⸗ 
ziehen und ſich bei einer ausgeſuchten Stellung bei Kirchheimbolanden 


verhalt bei der III. Armee noch im Unklaren. 


den Bundesrath beſchäftigen. 


müſſe; Rettung aus dieſem unnatürlichen Zuſtand könne einzig und allein 


= vermehrten Schutzmannſchaft iſt ein Verlangen, mit dem man Bereits 


Franzoſeu unbrauchbar gemacht ſei und der Feind an Geſchützſtänden 
und Jägergräben weſtlich von Weißenburg arbelte. Auch wurde von 
ausgedehnten Schanzarbeiten bei Straßburg und Breiſach be⸗ 
richtet. Der Eindruck aller dieſer Nachrichten war am 
1. Au guſt der, daß man annahm, der Gegner habe in 
Erkennt iß feiner eigenen Unfertigkeit und des Vor⸗ 


ſprungs der deutſchen Rüſtungen alle Offenſiv⸗Ge⸗ 


danken aufgegeben und wolle nun eine Schlacht hinter 
der Saar annehmen. 

Am 2. Auguſt änderte ſich in etwas dieſe Anſchauung der Dinge. 
Zwar blieb die Sachlage an der untern Lauter ziemlich unverändert. 
Weißenburg fanden die Patrouillen am 2. Auguſt unbeſetzt, nur 


die Thoren waren geſchloſſen, die Telegrahenlinie zwiſchen Weißenburg 


und Lauterburg zesftdit. Dagegen meldeten die deutſchen 
Vorpoſten im Gebirge das Vorgehen feindlicher Pa⸗ 
trouillen. Aus Pirmaſens wurde dem Ober⸗Commando ge⸗ 


meldet, daß ſtarke feindliche Abtheilungen im Marſche 
von Bitſch auf Pirmaſens ſich befänden. 
Jägerbataillon Nr. 5 wurde in Folge deſſen, ſowie andere Detachements 


Das preußiſche 


theils vorgeſchoben, theils zuſammengezogen. Man konnte indeß bald 
dieſe ins Gebirge vorgeſchobenen Verſtärkungen wleder zurückziehen, 


weil die feindlichen Bewegungen als Truppen⸗Vorſchiebungen längs 


der Grenze erkannt wurden. — Größeres Gewicht mußte indeß der⸗ 


antigen Bewegungen des Feindes im Hauptquartier des Kronprinzen 


beigelegt werden, als am 3. Auguſt Morgens von Mainz her die 
Nachricht erging, daß der Feind geſtern Saarbrücken beſetzt und 
Die Möglichkeit 
eines Angriffs der Franzoſen gegen die Mitte der deulſchen Heeres⸗ 


Aufſtellung trat jetzt bei der III. Armee mehr in den Vordergrund. 


Prinz Friedrich Carl telegraphirte mit Bezug hierauf an jenem 
„daß in ſolchem Falle die II. Armee 


ſchlagen werde. 
Im Allgemeinen blieb übrigens am 3. Auugſt der wirkliche Sach⸗ 


Breslau, 12. April. 

Fürſt Bismarck iſt heute nach Varzin abgereiſt und wird dort, vielleicht 
bis zum Ende der Reichstagsferien bleiben. In der parlamentloſen Zeit 
arbeiten noch die Ausſchüſſe des Bundesraths; insbeſondere iſt es die ge⸗ 
meinſame Gerichtsorganiſation, ſowie die übrigen Juſtizreformen, welche 
Bekanntlich waren und ſind es zum Theil 
noch die ſüddeutſchen Staaten, an der Spitze Baiern, welche der Gemein⸗ 
ſamkeit des Rechts widerſtreben, doch hofft man noch eine Einigung zu er⸗ 
zielen, zumal die Idee des Reichsgerichtshofs im Allgemeinen Zuſtimmung 
gefunden hat. 

In der Schweiz findet die altkatholiſche Bewegung auch außerhalb der 
ihr naturgemäß entgegenſtehenden ultramontanen Partei noch immer ihre 
Gegner. Dies zeigte ſich namentlich in einer vom Grütliverein Zürich 
zuſammenberufenen Verſammlung reviſtonsfreundlicher Schweizerbürger des 
Bezirks Zürich, welche am 7. d. M. ſtattfand und in welcher auch die gegen⸗ 
wärtigen kirchlichen Zuſtände im Bisthum Solothurn und Lauſanne⸗Genf 
lebhaft beſprochen wurden. Während auf der einen Seite der Handlungs⸗ 
weiſe der Regierungen von Bern, Solothurn und Genf alles Lob geſpendet 
und die Bewegung der Altkatholiken gegenüber dem Jnfallibilitätsdogma 


immerhin als ein ſehr anerkennenswerther Fortſchritt bezeichnet wurde, 


ſprach ein anderer Redner (Hr. Prof. G. Vogt) derſelben geradezu eine 
nachhaltige Wirkung völlig ab. Derſelbe Redner behauptete dabei geradezu, 
das Einſchreiten der Staatsgewalt ſei ein Eingriff in die Glaubens⸗ und 
Gewiſſensfreiheit, der ſchließlich zu einem confeſſionellen Conflict führen 


die völlige Trennung von Kirche und Staat herbeiführen. Alles mit Meh⸗ 
rerem. — Dieſem Votum, ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“ aus Zürich, 
wurde von verſchiedenen Seiten entgegengetreten; aber dem Endreſuktat 
deſſelben ließ man Recht widerfahren. i 
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In Italien wirft gegenwärtig die clericale Preſſe ſeltſame Blaſen auf. 
Das Hauptblatt der Jeſuiten, die „Voce della Verita“, munkelt allerlei von 
der Möglichkeit einer Verſöhnung, nur müßten die Juden von der politiſchen 
Arena weg. Mit der italieniſchen Regierung ſei eine Verſtändigung recht 
gut möglich, es komme nur auf eine richtige Interpretirung der Verfaſſung 
au. „Karl Albrecht war ein ganz geſcheiter Mann und hat eine Verfaſſung 
gegeben, mit der alle Chriſten gut zufrieden ſein können. Aber ſie muß von 
Chriſten und nicht von Juden gedeutet werden. Iſt überhaupt eine Ver⸗ 
ſöhnung möglich, jo müſſen die Juden die Koſten bezahlen. Sie müſſen 
auf alle Fälle in's Ghetto zurück. Charakteriſtiſch iſt es, daß auch in einem 
am 5. d. Mts veröffentlichten Collectivſchreiben italieniſcher Erzbiſchöfe an 
die Regierung der erſte Artikel des Statutes angerufen wird, damit den 
„Läſterungen des Namens Jeſu in der Judenpreſſe“ ein Ziel ge ſetzt werde 
Das Schreiben jedoch trägt das Datum des 1. April. Daß die Jeſuiten 
anfangen, von Verſöhnung zu reden, iſt jedenfalls ein Symptom, das nicht 
überſehen werden darf. Sollte aber von jetzt an das Statut nicht mehr 
excommunicirt ſein, ſo wird es den italieniſchen Liberalen um ſo klarer 
werden, daß fie mindeſtens ebenſo viel Grund haben, „non possumus zu 
ſagen, wie die Curie. Die Schwenkung der clericalen Partei, wenn fie an⸗ 


ders ernſt gemeint iſt, wird jedenfalls den Erfolg haben, daß die wirklich 


liberalen Elemente in der Kammer ſich wieder ſammeln und feſter an ein⸗ 
ander ſchließen. 

Die Leitartikel der am 5. b. M. erſchienenen „Civilta Cattolica“ beſchäf⸗ 
tigen ſich in erſter Reihe mit den Vorgängen in Deutſchland, weil dieſelben 
den bequemſten Vorwand für diejenigen Inſinuationen darbieten, aus wel⸗ 
chen für den Augenblick im Intereſſe des Syllabus das meiſte Kapital zu 
ſchlagen iſt. Zwei Documente wurden ausgewählt, zu ſalbungsreicher Er⸗ 
bauung das eine, das andere zum Alarmruf, „wider die Verfolger der Kirche“: 
die Fuldaer Denkſchrift der Biſchöfe und die Rede des Fürſten Bismarck im 
Herrenhauſe, ein Licht⸗ und ein Nachlſtück. Nach der Zeichnung und Abſicht 
der Curie wird hier belobt oder verflucht: Die päpſtlich geſegnete „Civ. 
Catt.“ zeigt ſich auch bei dieſer Gelegenheit als ein unerſchöpfliches Reper⸗ 
toire von Schimpfreden, gehäſſigen Schlachtrufen und exorbitanten Behaup⸗ 
tungen. Die „Civ. Catt.“, bemerkt hierzu eine römiſche Correſpondenz der 
„K. Z.“, iſt doch kein Kind mehr, fie ſollte nachgerade gelernt haben, daß 
ſie durch die beliebten leidenſchaftlichen Ueberſchwänglichkeiten der eigenen 
Sache am meiſten ſchadet. Lacherlich⸗komiſch iſt die Scene, welche die deut⸗ 
ſchen Biſchöfe demnächſt in Kelten und Banden zeigt. Das Rohr, in dem 
der Blitz und Donner ſchlummert, platzt überladen, und der allzu ſtraff an⸗ 
gezogene Bogen ſchoß noch immer über das Ziel hinaus. 

In Frankreich, namentlich in Paris, beginnt man ſich lebhaft mit den 
bevorſtehenden Wahlen vom 27. April zu beſchäftigen. Der „Petit Lyon⸗ 
nais“, das anerkannte Organ der lyoner Radicalen, meldet, daß Herr Ba⸗ 
rodet die Candidatur für Paris annimmt. Die „Republique Francaiſe“ 


ſtimmt dem „Corſaire“ und dem „Avenir National“ bei, welche die Candi⸗ 


datur des ehemaligen Maires von Lyon aufgeſtellt haben. Auf der Prä⸗ 
ſidentſchaft iſt man nicht ohne Beſorgniß, ſeit die Herren Rane, Nadaud, 
Lockroy und Dupont de Buſſac zu Gunſten des Herren Barodet zurückgetre⸗ 
ten ſind. Man hat mit Schrecken die Einſtimmigkeit bemerkt, mit der die 
republikaniſchen Comites die Candidgtur des ehemaligen Maires von Lyon 
angenommen haben, worin ein directer Tadel gegen die Regierung liegt. 
Die „Correſpondance Republicaine“, welche an alle gemäßigten Journale 
in der Provinz geſandt wird, tritt mit Energie gegen die Candidatur Ba⸗ 
rodet auf. Dieſe Correſpondenz wird von Herrn de Rolland, Deputirten 
der Linken und Vertrauten des Herrn Thiers, inſpirirt, aber fie iſt unge, 
ſchickt, indem ſie zu ſehr an das Verfahren der Blätter des Kaiſerreichs 
erinneit, wenn dieſe officielle Candidaturen unterſtützten. Der „Soir““ 
ſchreibt: i 

„Die Candidatur Barodet's in Paris iſt ein Zeichen der Zeit. Der 
Umſtand, daß ein Theil der republikaniſchen Partei dem Miniſter des 
Auswärtigen den ehemaligen Maire von Lyon entgegenſtellt, beweiſf, daß 
die Gemülher durch die politiſchen Zwiſchenfälle der letzten Monate un⸗ 
gewöhnlich aufgeregt fein müſſen. Rémuſat bat einen berühmten Namen 
in der Republik der Wiſſenſchaften, eine durchaus EG politiſche 
Lufbahn und die Befreiung des Gebietes für ſich; Barodet hat für ſich 
die Feindſchaft der Rechten und den Lärm, mit dem die Reactionäre feinen 
Namen umgeben haben. 


PARSE 
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Augen der lyoner Wähler ausreichen mochte; aber nicht fo in Paris. 
Wir dürfen nicht dulden daß unſere Gegner unſere Candidaten uns be⸗ 
zeichnen, wir müſſen uns einer ſo unzweideutigen Taktik widerſetzen 


Die republicaniſche Partei hat ungleich mehr das Bedürfniß, ihre Um⸗ 
ſicht als ihre Energie zu beweiſen, und vielmehr Vertreter nach Verſailles 
zu ſchicken, die ihr Ehre machen, als ſolche, welche ihren Gegnern zum 
Aergerniſſe dienen. Die Wahl Barodet s, jagt man, iſt eine Kundge⸗ 
bung für die Auflöſung. Aber die Auflöſung wird in Folge der Macht 
der Verhältniſſe und nicht in Folge von Kundgebungen erfolgen. Die 
Auflöſung wird ſich machen, weil das Gebiet frei, die monarchiſchen Par⸗ 
teien uneins, die Fuſton unmöglich, die National⸗Verſammlung unfähig 
iſt, uns eine definſſive Verfaſſung zu geben, und weil Herr Thiers, der 
noch einigen Einfluß hat, lieber mit einem günſtigen Parlament zu thun 
baben wird, als mit einer auffälligen und feindſeligen Majorität. Man 
ſagt, Barodet's Wahl würde eine Lehre für die Regierung fein; Paris 
hat ſich ſtets ein Vergnügen daraus gemacht, der Regierung Lehren zu 
ertheilen. Aber es giebt ungeſchickte Lehren, die das Gegentheil von dem 
bewirken, was beabſichtigt wurde.“ 


Nach Berichten, welche aus London nach Paris gelangten, find die offi⸗ 
ciellen engliſchen Kreiſe in neueſter Zeit keineswegs zufrieden mit Herrn 
Thiers, insbeſondere mit feiner orientaliſchen Politik. Die Haltung, welche 
Frankreich an den Tag legte, war die Urſache, weshalb England in ber 
Khiwa⸗Frage ſo ſchnell nachgab. Thiers, der von der ruſſiſchen Diplomatie 
umgarnt iſt, machte Miene, für Rußland Partei zu ergreifen. Die engliſche 
Regierung hielt es daher nicht für zweckmäßig, den ruſſiſchen Planen einen 
zu entſchloſſenen Widerſtand entgegenzuſetzen. Lord Granville war ſelbſt⸗ 
verſtändlich über das Auftreten der franzöſiſchen Regierung äußerſt entrüftet. 
Er nannte die Franzoſen höchſt närriſche Kerle, die in ihrem Wahnſinn 
Alles aufböten, um England geradezu zu zwingen, Hand in Hand mit 
Deutſchland zu gehen. Von Rußland hofft Thiers ſich Beiſtand gegen 
Deutſchland zu erſchmeicheln, wenn die Stunde der Vergeltung ſchlagen 
würde. Im Hinblick auf dieſe Zeit drang er auch ſo ſehr auf die Beſchleu⸗ 
nigung der Armee⸗Reorganiſation. Als bezeichnend in dieſer Hinſicht führt 


man auch an, daß er mehrere öſterreichiſche Zeitungen durch Subventionen 


gewonnen habe, Propaganda gegen Deutſchland zu machen. Als ob einige 
Winkelblätter — bemerkt hierzu die „K. Z.“ mit Recht, — einen Umſchwung 
in der öffentlichen Meinung in Oeſterreich hervorbringen könnten! 

Zu der Erwiderung Gladſtone's auf die Interpellation Stapleton's be⸗ 
züglich der in England geſtatteten Subferiptionen für die Carliſten ſchüttelt 


die „Times“ gar bedenklich den Kopf. Sie ſagt: 


„Wir werden durch die Antwort zu ſehr an ähnliche Reden vor eini⸗ 
gen Jahren erinnert. Die ſpaniſche Republik mag nicht jo furchlbar wie 
die Ver. Staaten ſein, aber das bei der jetzigen Gelegenheit niedergelegte 
Geſetz mag auf irgend eine mächtigere Nation zur Anwendung kommen, 
und wer kann ſagen, daß uns nit eine neue Controverſe, ein neuer 
Widerruf, und vielleicht eine neue 
etwas in dem Verhalten oder in den Zuständen Spaniens, was uns 
rechtfertigen kann, Leuten an unſeren Geſtaden zu geſtatten, zum bewaff⸗ 
neten Auſſtand gegen feine Regierung aufzureizen? Im amerikaniſchen 
Bürgerkriege waren die Conföderirten zum mindeſten anerkannte Krieg⸗ 
führende, aber die Carliſten ſind nicht Kriegführende und ſie dürften es 
nie werden. Es ſcheint uns, daß von einem Engländer moraliſch kein 
größeres Vergehen gegen ſein eigenes Land begangen werden kann, als 
das, was wit zu geſtatten angegangen werden, und politiſch iſt es nicht 

weniger die Pflicht als zum Vorteile dieſes Landes, ſolchen Gebräuchen 
ein Ziel zu ſetzen.“ 

In ähnlicher Weile äußert ſich auch die „Morning⸗Poſt“. 

In Spanien ſelbſt, und zwar in Madrid, iſt ſoeben ein neues Journal 
erſchienen, das den Titel: „Los Descamiſados“ (die Hemdeloſen) führt. 
Es giebt vor, das Organ der niedrigſten focialen Schufte zu fein. 
Es ſoll jeden Sonntag erſcheinen. Der nachſtehende Schluß des Leitartikels 
der erſten Nummer verdient als ein Zeichen der Zeit hervorgehoben zu werden: 

„Anarchie iſt unſere einzige Formel. Alles für Jedermann, von der 

U U 
Gewalt ſelbſt bis zur Frau. us dieſer ſchönen Unordnung, oder rich⸗ 
liger ordentlichen Unordnung, wird die wahre Harmonie entipringen, 
Da die Erde und ihre Erzeugniſſe das Eigenthum Aller ſind, werden 
Raub, Wucher und Habſucht aufhören. Mit der Zerſtörung der Familien⸗ 
bande und der Herſtellung der freien Liebe wird die öffentliche wie die 
private Proſtitution ein Ende finden, und das Ideal des griechiſchen Ge⸗ 
ſetzgebers, nach welchem die Jugend das Alter achten und lieben, in jedem 
Greiſe einen Vater, und in jeder Frau eine Mutter oder Schweſter er⸗ 
blicken ſoll, verwirklicht werden. Indem man den Glauben an Gott be⸗ 
ſeitigt, wird jenen Induſtrien, welche nur dazu dienen, die Prieſter zu 
ernähren, ein Ende geſetzt werden. Das iſt unſer Programm, aber ehe 
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öfter unſerer Polizei entgegengetreten iſt, aber ohne Erfolg. Auch mit 
den Maßnahmen des Polizeipräſidenten in „ſittenpolizeilicher“ Beziehung 
iſt man keineswegs einverſtanden, da ſich die „Unfehlbarkeit“ in der 
Handhabung derſelben denn doch nicht ſo bewährt hat, wie man uns, 
an dieſelbe zu glauben, auferlegte. Gleich nach den Kammerferien 


bdiürſte die „Interpellation des Miniſters des Innern“, um die Sn: 
ſtructionen der polizeilichen Organe Berlins, von Intereſſe ſein. Die 


Angabe hiefiger Blätter, angeregt von den Ladenbeſitzern in den Haupt⸗ 


ſtraßen der Reſidenz, welche darüber Klage führen, daß die Ueber⸗ 
griffe der Sittenpolizei ſowohl die geſchäftlichen Ladenbeſuche anftän- 


diger Damen in den Abendſtunden, als das Nachhauſegehen des 
weiblichen Dienſtperſonals verhindern, haben ſich nicht als erfunden 
erwieſen, ſondern es iſt in dieſer Beziehung conſtatirt worden, daß 
Frauen und Mädchen, die in den Dunkelſtunden an den hellerleuch⸗ 
ten und verführeriſch drappirten Schaufenſtern ſtanden, von Civil⸗ 
poliziſten arretirt und nach der Wache geſchleppt wurden. Es iſt ferner 
unter anderen ein Fall conſtatirt worden, daß zwei unbeſcholtene Mäd⸗ 
chen, die eben in das Haus ihrer ehrbaren Eltern zurückkehren wollten, 
in gleicher Weiſe von ſolchen Poliziſten moleſtirt worden, weil in jener 
Gegend auch liederllche weibliche Individuen wohnen. Der Herr 


Kranzler's Ecke unter den Linden ein größeres aſtronomiſch⸗neugieriges 
Publikum verſammelte, wurden die dort am belebteſten Kreuzwege der 
Reſidenz ſtationirten Schutzleute von einem ſchalkhaften Herrn exfucht, 
dem öffentlichen Scandal, den dieſe berüchtigte Himmelsdame durch ihr 
auffallendes Auftreten erregte, ein Ende zu machen. Einer der blau 
unlformirten Schutzengel der ſittenloſen Kaiſerſtadt war ſpaß⸗verſtehend 
genug, um mit ernſter Amtsmiene den Antrag mit der beruhigenden 
Bemerkung zu beantworten: „Hab' mir's ſchon notirt. Werde morgen 
dem Herrn Präſidenten den Vorfall zur Abhülfe rapportiren!“ — Um 
aber ſchließlich wieder zu dem ſittlichen Ernſt der Berliner Unfittlichkeit, 
die Herr v. Madai ungenügend nach Frankfurter Muſter abmißt, zurück⸗ 
zugreifen, fo find wirklich dieſe Zuſtände fo unerträglich geworden, daß 
die Volksvertretung Ahülfe verſchaffen muß, nachdem die Preſſe durch 
Mittheilung von Thatſachen vergebliche ihr Veto eingelegt. 

Unſere neue Linden⸗Paſſage, die offielel den Namen „Kaiſergallerte“ 
führt, iſt bereits zur ſtark benutzten Bummel⸗ und Flaneurſtätte gewor⸗ 
den. Die meiſten der Läden ſind bereits bezogen und das Raffinement, 
mit welchem die Inhaber ihre Schaufenſter decorlren, giebt dem bI8- 
herigen der Pariſer nichts nach. Wir halten die durch das Glasdach 
geſchützte großartige Halle für eine der bequemſten Rendezvousſtätten, 
die namentlich auch jetzt ſchon von Fremden ſtark benutzt wird. Be⸗ 


Polizeipräſident vermochte dieſe Beſchuldigung nicht zu entkräften, ſon⸗ hütet vor dem unfreundlichen Wetter und nicht gezwungen, in einer 
dern gab fie in einer Zeitungserklärung zu, mit dem Bemerken, daß überfüllten Reſtauration Schutz zu ſuchen, iſt dieſe Promenade eine über⸗ 


er deswegen ein paar Schutzleute „mit Arreſt belegt habe“, der all⸗ 
gemeinen Anſicht nach jedenfalls eine ſehr ungenügende reparation 
d’honneur. Es wurde vor einigen Tagen in den Blättern ange⸗ 
deutet, daß für aus ihren ehrlichen Geſchäſten Abends heimkehrende 
Damen, ſogenannte „Tugendmarken, zum Schutze gegen die Sitten⸗ 
polizei“ ausgetheilt werden würden. Der Polizeipräſident ließ dies in 
hieſigen Journalen in Abrede ſtellen, womit nicht geleugnet werden 
konnte, daß das Bedürfniß dazu vorhanden fel. Bedauernswerth genug, 
daß es ſo weit gekommen! Die Conſequenzen, die aus dieſem einer⸗ 
feitö hervorgehen können und werden, gehören wohl nicht zu den er⸗ 
baulichen für ein ordentliches Mädchen. Setzen wir z. B. den Fall, 
es fällt einem dienſtübereifrigen Poliziſten ein, irgend ein Mädchen zur 


Kenntnißnahme des Beſitzes eines ſolchen Controllzettels auf der Straße 


feſtzuhalten, ſo ſammelt ſich ſicher in demſelben Augenblicke eine Menge 


müßiger Bummler, dle, wenn die weibliche Perſon Erlaubniß bekommt, 


ihren Unſchuldsweg fortzuſetzen, jedenfalls ſie auf dieſer Tugendbahn, 
„aus Jux“ weiter moleſtiren würde. Der tiefere Ernſt, der in der 
Sache liegt, iſt, nach Berliner Sitte oder vielmehr Unfitte, auch bereits dem 


„Spaß“ verfallen und von einem ſolchen coupletirenden Spaßvogel 


vorgeſchlagen worden, polizeilich abgeſtempelte Tugendkokarden an weit⸗ 
hin ſichtbaren Körperftellen tugendhafter Berlinerinnen, etwa auf der 
Spitze der gleich Leuchtthürmen emporſtehenden Chignons zu befeſtigen. 
— Als am Montag Abend die Himmeserſcheinung der im übermäßigen 
Glanz ſtrahlenden Venus, die den ſich ihr nahenden Mond wie 
einen lüſternen, aber doch ſchüchternen Jüngling erbleſchen machte, an 


aus willkommene „Halt⸗Station“, für zweibeinige menſchliche Locomo⸗ 
tiven. Geſtern verſammelte Thiers dort ein großes Publikum um 
ſich, das, zur Ehre der Berliner ſei's geſagt, dem achtungswerthen 
Staatsmann gegenüber ſich ſehr anſtändig benahm. Der alte Herr 
hat, ſeit ich ihn nicht mehr in Paris geſehen, gewaltig gealtert. Die 
republikaniſchen Präſtdentenſorgen haben ſein Haar noch mehr gebleicht 
und recht tiefe Falten in fein Anilitz gegraben, ohne den äußerlichen 
Ausdruck ſeines Eſprit's verwiſchen zu können. Was ihn nach Berlin 
geführt, fein Mund hat es uns nicht verrathen. Er trat uns als 
eines jener ſchweigſamen Weſen entgegen, die man früher mit der 
ſimplen Benennung „Wachsfiguren“ belegte. Welch' ein Fortſchnitt 
aber auch in diefer künſtlichen Menſchen⸗Erſchaffung, wie ſie ſich uns 
in dieſem „Panopticum“ präſentirt, eine der köſtlichſten, feſten Auf- 
enthalt in Berlin genommenen Kunſtausſtellungen, die wir aufs Drin⸗ 
gendſte allen die Hauptſtadt beſuchenden Fremden empfehlen. Der 
Beſitzer — ſeinen Namen kenne ich nicht — hat ſich erdreiſtet, der 
veritabeln Schöpfung ſo weit in ihr Handwerk zu pfuſchen, daß er 
einem Thell ſeiner Geſchöpfe Odem einblies, das eigentliche Grund⸗ 
Capital der menſchlichen Sprache, was uns hoffen läßt, des hieſigen, 
jetzt noch ſchweigſamen Herrn Thiers' Zunge demnächſt gelöſt zu 
hören. Aber um's Himmels Willen nicht zur Beſtätigung der Worte 
des, unter die Propheten gegangenen Herrn General Voigts⸗Rhetz, 
der als Reichz⸗Regierungs⸗Commiſſar in der „Invaliden⸗Fonds⸗Geſetz⸗ 
Subeommiſſions⸗Sitzung“ (das bandwurmförmige Wort iſt mir ſchwer 
abgegangen!) am Sonnabend ein großes Wort gelaſſen ausſprach: 


„Ich glaube annehmen zu können, daß ehe der letzte Invalide aus 
dieſem Kriege geſtorben, wir wieder blutige Kriege mit vielen 
Invaliden gehabt haben werden.“ Wir gewöhnliche Menſchen 
aus dem Volke möchten denn doch bitten, uns gefälligſt wenigſtens 
ein Jahrhundert lang, mit derartigen Invallden⸗Schöpfungs⸗ Scherzen 
zu verſchonen; wir haben weder Appetit auf erneute „Helden⸗Tode“, 
noch auf abermalige fünf Milliarden Einnahme, well es ja nicht un⸗ 
möglich wäre, daß ſich dieſe Einnahme auch einmal zur Ausgabe ver⸗ 
wandeln könnte. Was übrigens das „Sterben“ betrifft, fo macht ſich 
das hier auch ohne die blutige Kriegs⸗Nachhilfe. Der Typhus, na⸗ 
mentlich auch der Flecklyphus, hat in der letzten Zeit fo um ſich ge⸗ 
griffen, daß die Krankenhäuser überfüllt find, die Charlts nicht im 
Stande iſt, noch mehr Kranke aufzunehmen. 470 Typhuskranke bes 
finden ſich im ſtädtiſchen Baraken⸗Lazareth zu Moabit. Nun ſſt man daran, 
noch zwei große Schuppen ſchleunigſt zur Aufnahme von Ktanken her 
zurichten, während man zugleich an den Bau von neun neuen Baraken 
gegangen. Man ſieht, daß dies faſt peſtartige Zuſtände ſind, von 
denen man auswärts nur ſehr wenig Kenntniß zu haben ſchelnt. Die 
Berliner find eben ein hartgeſottenes Volk; fie gewöhnen ſich an Alles, 
auch an die verſchiedenen Manieren des Sterbens, nur daran nicht, 
„daß Einer an Stelle eines Andern begraben wird“, wie es neulich 
in der Charité geſchehen, — eine Variatlon des einſt viel Heiterkeit 
erregenden Begräbniſſes eines Plättbretts ſtatt eines Schnelders, 
Tomaeczek. Der jetzige Fall iſt etwas verſchieden, aber ein Schnei⸗ 
der ſpielt auch dabei eine Rolle. Die Direction der Charité 
lud nämlich die Maurer⸗Innung zum Begräbniß eines Maurers 
ein, der — man höre und ſtaune! — bereits als geheilt entlaſſen 
war, und ſtellte an Stelle dieſes Innungsgenoſſen einen in veritate 
verblichenen Schneider zur Beerdigung!! In Folge deſſen wurde die 
Charité⸗Direction, ohne Widerſpruch zu erheben, zu einer Entſchädigung 
von 15 Thaler verurtheilt. Ob unterdeß auch St. Peter am Him⸗ 
melsthor dagegen reclamirt hat, daß man mit falſchem Erdenpaß einen 
Schneider ſtatt eines Maurers in die ewige Seligkeit eingeſchmuggelt, 
Pils wir nicht. Das wird wohl auf diplomatiſchem Wege applanirt 
werden. 


Ich glaube, wir ſtehen am Vorabend großer Ereigniſſe. Die feindliche x 


Stimmung gegen den Reichstag trilt immer bedrohlicher hervor und 
wenn am erſten Oſtertage der „Bock“ ſeine gehörige Wirkung übt, ſo 
könnten wir das Berliner Volk in wilden Schwärmen vor Bismarck's 
Palals erſcheinen ſehen, mit wehenden rothen Fahnen, auf denen zu 
leſen: „Nieder mit dem Reichstagspalaſt⸗Project! Hoch Kroll for ever“! 
Man will ſich einmal ſein lang gewohntes Vergnügen nicht nehmen 
laſſen. In einer Reſtauration unter den Linden hat übrigens geſtern 
ſchon ein auf die Angelegenheit bezügliches kleines Vorpoſtengefecht ſtaltge⸗ 
funden. Eine Geſellſchaft würdiger bürgerlicher Kroll⸗Vergnü linge, 
die ſich über den drohenden Etabliſſementsverluſt unterhielten, wurden 
von einem, ihnen unbekannten blaſirten Jüngling belehrt, daß der 
Königsplatz, den die großartige Siegesſäule ziere, fortan nicht mehr 
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emüthigung bevorſtehen? Giebt es 


partei eingebrachten Geſetzentwürfe von der Regierung umfaſſend amen⸗ 
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3 in Praxis bringen, iſt es nothwendig, daß die Geſellſchaft gerei⸗ 
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faltet. Krieg der Familie! Krieg dem Eigenthum! Krieg gegen Gott!“ 


Aus Amerika ging der „Times“ ein Bericht über ein von deutſchen 


Katholiken am 25. v. M. in Philadelphia abgehaltenes Meeting zu. Es 
galt auf demſelben, den Gefühlen gegen die Ausweiſung der religiöſen 
Orden in Deutſchland Ausdruck zu geben und gegen dieſe Politik der 
Kaiſerlichen Regierung zu proteſtiren. 
Deutſcher, führte den Vorſitz unter der Aſſiſtenz von nahezu 100 Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten und Secretären. Die Verhandlungen wurden hauptſächlich in 
deutſcher Sprache geführt. Nachdem mehrere animirte Reden gehalten 
worden, und ſich beträchtlicher Enthuſtasmus bekundet hatte, gelangte unter 
lautem Beifalle eine Reihe, die Zwecke der Verſammlung kennzeichnender 
Beſchlüſſe zur Annahme. Wir ſind aus ſehr nahe liegenden Gründen an 
der ausführlichen Mittheilung derſelben verhindert. Es genügt indeß die 
Bemerkung, daß ſich darin der lebhafteſte Haß gegen die bisherige Politik 
der kaiſerlichen Regierung ausſprach. Das Meeting ſchloß, wie der Corre⸗ 
ſpondent hinzufügt, mit erneuerten Beifallsausdrücken und hat auf die 
deutſchen Katholiken einen tiefen Eindruck gemacht. 


x Deutſchlau d. 

C Berlin, 11. April. [Fürſt Bismarck zu den Initlativ⸗ 
Geſetzen des Reichstages. — Hoher Briefwechſel über die 
Reichsjuſtizreform. — Militärgeſetz und Pauſchquan⸗ 
tum. — Reichstags⸗ und Abgeordnetenhaus ⸗Seſſion.] 
Jene Reichstagsmitglieder, die perſönliche Beziehungen zum Fürſten 
Bismarck unterhalten, eninehmen aus ſeinen Aeußerungen über die 
aus der Initiative des Reichstages hervorgehenden Geſetzentwürfe, daß 
er denſelben eine freundliche Geſinnung entgegentrage. Es gelte dies 
nicht blos von der Hinſchius⸗Völkſchen Vorlage über das Cliollehegeſetz, 
welche wir an dieſer Stelle zuerſt mittheilten und deren Abdruck ſeit⸗ 
dem durch den Staatsanzeiger unſere Auffaſſung beſtätigte, daß die 
beiden Reichstagsmitglleder gute Beziehungen zu unſeren Staatsmännern 
unterhalten und an die Ausarbeitung des Geſetzes mit genauer Kennt⸗ 
niß der leitenden Grundſätze derſelben gingen. Es handelt ſich auch 
um die ſoeben in den Commiſſtonen durchberathenen Vorlagen, dem 
Preßgeſetz und Vereinsgeſetz. Wir können in dieſer Beziehung conſta⸗ 
tren, daß der Reichskanzler die Unmöglichkeit anerkennt die in Fluß 
gerathene Reichsgeſetzgebung an irgend einem Punkte zu hemmen, 
ohne die harmoniſche Zuſammenwirkung der Kräfte in bedenklicher 
Weiſe zu ſtören. Fürſt Bismarck ſcheint insbeſondere zu wünſchen, 
daß das Preß⸗ und Vereinsgeſetz einer baldigen Erledigung entgegen⸗ 
geführt: werden, weil ex offenbar die Auffaſſung theilt, daß der Alles über⸗ 
wuchernde Socialismus und Ultramontanismus der Handhabung kräftiger 
Geſetze bedarf, um die Ordnung im deuiſchen Reiche nicht zu Aören. Es 
läßt ſich aus dieſen Aeußerungen wohl ſchlleßen, daß die von der Foriſchritis⸗ 


dirt werden. Hingegen unterliegt es keinem Zweifel, daß der Reichs⸗ 
kanzler dem Diätengeſetz feine Zuſtimmung verſagt. — Man ſpricht 
in juriſtiſchen Kreiſen von dem eigenhändigen Briefe eines gelehrten 
deulſchen Fürſten an den Kaiſer, in welchem derſelbe alle jene Gründe 
zuſammenfaßt, welche in der Conferenz der bundesſtaatlichen Juſtlz⸗ 
Miniſter gegen die Errichtung des oberſten Reichs⸗Gerichtshoſes für 
Strafſachen angeführt wurden. Wenn man von den Gerüchten ab⸗ 
fieht, welche über dem Eindruck dieſes Schreibens eircullren, fo darf 
angenommen werden, daß dem Wunſche berelis ein Ausdruck gegeben 
wurde, die Juſttzorganiſation des deutſchen Reiches in einer Weiſe an⸗ 
gebahnt zu ſehen, die mit dem Reichstagsbeſchluſſe betreffs des Lasker'⸗ 
ſchen Competenzantrages conform iſt. — Die Vorlegung eines allge⸗ 
meinen Militärgeſetzes, ohne daß dabei das dreijährige Pauſchquanlum 
in Milleidenſchaft gezogen wird, will weniger in militäriſchen, als in 
parlamentariſchen Kreiſen gefallen. Auf die erſteren hier einzugehen, 
dürfte nach Lage der Dinge nicht opportun ſein. Unter unſern Reichs⸗ 


durch eine „Kneipe für's Volk“ verunziert werden dürfe. Nun be⸗ 
lehrten aber die Andern den unberufenen Lehrer, daß gerade Ange⸗ 
ſichts der Kriegsſäule das Volk ein Recht habe, ſich zu freuen, da der 
Heldenmuth des Volks das eigentliche Fundament des Denkmals 
ſei. Dem jungen Herrn ſchien dies Argument lächerlich, aber dem 
Anſchein nach ſehr verdrießlich, daß man ihn mit, eigentlich zu höflicher 


Hoͤflichkelt erſuchte, ſich gefälligſt eine andere Stätte zu ſuchen, an der 


er 


er vielleicht theilnehmendere, zuſtimmende Zuhörer finden würde. Es 
war ein Commis, der „den Krieg mitgemacht“ als — Transport⸗ 
führer von Ochſen und anderm Proviant. — Der Nachruf, den ein 
alter Bürger mit eiſernem Kreuz von 1814, ihm nachſandte, laulete 
lakoniſch⸗berliniſch: „Sp n Ochſe“! R. Gardefeu. 


; Zum Oſterfeſt. 

Set gegrüßet, heiliger Dftestag! — Mög’ keine Klag — am heu⸗ 
tigen Tag — die Feſtes freude uns ſtören! — Mußlen oft ja jetzt 
hoͤren, — wie eitel Trug — und lauter Lug — das Treiben dieſer 
Welt — und wie es Gott mißfällt. — Doch heute ſollen verſtummen 


die Unken! — Freudetrunken — wollen wir des fröhlichen Feſtes uns 


freuen, — mit neuen — Kräften dann — Mann an Mann — den 
heißen Kampf durchfechten — mit der Dunkelheit Mächten. — If ja 
ſchon Vieles gelungen — und Großes errungen — in dieſem Streit; 
— Drob voll Bitterkeit — mit Wuthgeſchrei — ſich erhob die Cle⸗ 
riſei. — Was ſoll ich euch melden, — was all die ſchwachen Helden 
— im Kampfe lobeſan — ad majorem dei gloriam geſagt und ge⸗ 
than? — Haben gewaltig proteſtirt — und petitionirt, — viele Cent⸗ 
ner Adreſſen herbeigeführt, — kamen jedoch ungeleſen ad acta. — 
Gar grauſige Facta — find aus der Freiheit Land, — aus der Schweiz, 
uns bekannt. — Haben gefackelt dort gar nicht lang, — ohne Scheu 
und Bang — kotz ſeines Hallo) — von Gensdarmen bewacht — 
über die Grenze gebracht — den Herrn Biſchof von Mermillod. — Ein 
alter Spruch iſt ja dies: — „solamen miseris — socios habuisse 
malorum. — Darum — bracht man aus Straßburg Herrn Rapp 
— raſch auf den Trab. — Wollte als Generalvicar — dort ganz 
und gar — ſich nicht der neuen Herrſchaft bequemen; — drum mußte 
er ſchleunigſt den Abſchied nehmen. — — 
War überhaupt 'ne krleg'riſche Zeit — von Neujahr bis heut. — 
in grimmiger Streit — war da im Reiche entbrannt, — wie jedem 
bekannt. — Wie ſchon der Vater Homer uns erzählt, — (womit 
auf der Schule man oft uns gequält) — eniſtehen blutige Kriege oft 
Dunoerhofft um — weibliche Weſen. — Wir haben geleſen — ja alle 
don dem Kampf um Helena, — von Prlamus' Veſte et cetera. — 
o trugen denn auch bei jenem Zwiſt; — wie ihr wohl wißt, — 
zwei weibliche Weſen allein die Schuld. — Mit Ungeduld — kämpft 
er Preuße jederzeit — für feine Maid, — die Pickelhaube, — wäh: 
Re die Raupe — die Dame iſt, — der ſich der Baler ergeben. — 
55 Tod und Leben — mit wilder Kraft — fisitten um dieſer Beiden 
Heniſchaft — der Preuße und der Baier ſich. — Bitterlich — hätte 


Herr Haas, ein tonangebender 
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boten ſieht man die Trennung deshalb nicht ungern, weil gegenwärtig 
im Haufe die milttäriſchen Capacltäten in ziemlich geringem Maße 
vorhanden und fo die finanziellen und politiſchen Erwägungen einen 
Ausdruck erhalten würden, welcher den techniſchen Fragen Eintrag 
thun müßte. — In Regierungskreiſen hält man an der Anſicht feſt, 
daß der Reichstag binnen etwa ſechs Wochen mit der Erledigung des 
ſämmtlichen geſetzgeberiſchen Materials fertig und das Abgeordneten⸗ 
haus nach Pfingſten einberufen werden könnte. Seitens der Land⸗ 
tagsmitglieder nimmt man dieſen Ausweg gegen das Zuſammentagen 
der beiden Körperſchaften für den einzig richtigen an, weil es undenk⸗ 
bar, daß in den Sommertagen am untern und oberen Ende der 
Leipzigerſtraße Plenar⸗, Commiſſtons⸗ und Fracllonsſitzungen gleich zeitig 
zu tagen im Stande wären. Es wird ſich alſo um die Ueberwältt⸗ 
gung des Reichsgeſetzgebungsmaterlals bis Pfingſten handeln müſſen, 
was allerdings vielfach bezweifelt wird. Die ſüddeutſchen Abgeordneten, 
vielleicht mit Ausſchluß der Ultramontanen, werden auf ihrem Plage 
etſcheinen, denn eine Anzahl derſelben hat ihre Rücktreiſe über Oſtern 
aufgegeben, um die weite Doppelfahrt zu erſparen. 


A Berlin, 11. April. [Die „Kreuzzeitung“ und das 
Kleinſunkerthum des Herrenhauſes.] Die „Kreuzzeitung“ 
iſt in dem Leitartikel Nr. VII. über das Herrenhaus, nachdem die Ab⸗ 
ſtimmungen der verſchiedenen Herrenhäusler⸗Kategorien in Sachen der 
Kreisordnung, des Schulaufſichtsgeſetzes und der Abänderung der die 
kirchlichen Angelegenheiten behandelnden Verfaſſungs⸗Paragraphen auf 
das Sorgfältigſte und zugleich Langweiligſte behandelt worden ſind, zu 
einem für die Conſervatlven Preußens höchſt charakteriſtiſchen, für die 
außerpreußiſche Welt ausnehmend ſpaßhaften Ergebniß gekommen. 
Unter allen Kategorien, aus denen ſich unſer Herrenhaus zuſammen⸗ 
geſetzt, bildet den Kern des Herrenhauſes und zugleich „die ent⸗ 
ſprechendſte und wahrſte Vertretung der preußiſchen Pro⸗ 
vinzen im Landtage“ — das Kleinjunkerthum der dfle 
lichen Provinzen, welches feine beſondere Vertretung hat in den Präſen ⸗ 
tirten des alten und befeſtigten Ritterguts⸗Grundbeſitzes, der Graſen⸗ 
verbände und der alten Geſchlechter. Hier wurden „die letzten großen 
Kämpfe für das Königthum gegenüber dem andrängenden Liberalismus“ 
geführt, hier werden vertheidigt „die Freiheiten des geſammten 
Landes gegen die Tyrannen des undeutſchen Parlamen⸗ 
tarismus und eines eben ſo undeutſchen Willkührregiments, 
das nicht einmal mehr in den regelrechten Formen des allpreußiſchen 
Büreaufratlsmus geführt wird“, der hohe Adel und der bevorrechtigte 
Kleinadel, alſo die Herrenhäusler mit erblicher Berechtigung, nämlich 
die vormals Reichsunmitttelbaren und die Standesherren und Beſttzer 
großer Famllienfidelcommiſſe „ſpielen, herausgeriſſen aus dem Zuſammen⸗ 
hange“ mit jenem Klein⸗Junkerthum „eine unglückliche polttiſche 
Rolle“. Die Mitglieder „aus allerhöchſtem Vertrauen“ find nur zu 
dulden, wenn fle auf elne kleine, jeden Pairsſchub unmöglich machende 
Zahl beſchränkt werden; eine ſolche die Rechte der Krone beſchränkeude 
Beſtimmung müßte „Pflicht der erſten conſervativen Regierung ſein, 
welche nach einem Umſchwung der Dinge zur Leſtung der 
Staatsgeſchäfte berufen werden würde.“ Db eine derartige Beſchrän⸗ 
kung auch in Betreff der ſtädtiſchen Vertreter z. B. „auf 7 odet die 
Hälfte der Mitglieder des alten und befeſtigten Grundbeſitzes“ nöthig 
iſt, wird „vorläufig dahingeſtellt“ gelaſſen. Wollen ſich doch anſcheinend 
die großen Städte über ihr eigenes politiſches Intereſſe nicht anders 
„vollſtändig erleuchten laſſen, als durch Petroleum!“ 
Damit die Städte über dieſe Ausſicht auf die Petroleuſen nicht zu 
muthlos wären, fügt der Adelsvertretende Leitartikel den Troſt hinzu, 
daß es „uns“, d. h. jenem Kern des Herrenhauſes hoffentlich ge⸗ 
lingen werte, „die ſozialiſtiſche Bewegung in ſolche Bahnen 
zu lenken, welche den Städten eine furchtbare Kataſtrophe 
erſpart.“ Welcher neue Apeſtel der feudalen Sockaldemokratie als 
Nachfolger Ehren⸗Wagener's auf dieſem ſchwierigen Felde in Ausſicht 
genommen iſt, wird wohl Herrn von Nathuſtus ſelbſt noch unklar ſein. 
Daß der „Kern des Herrenhauſes“ in den drei betreffenden Katego⸗ 
rien wirfiih mit dem Kleinjunkerthum der oͤſtlichen Provinzen ſo ziem⸗ 
lich zuſammenhält, ergiebt eine einfache provinziale Aufzählung. Zu 


der lieben Ruh — der Raupe Condominium zu, mochte denken: „man⸗ 
mehr Tropf — hat fo manche Raupe im Kopf, — drum mag er fie 
cher auch auf den Schopf. — — 

In unſerm engern Vaterland — kam der Finanzminiſter einſt ange⸗ 
rannt, — hob die Hände in die Höh', — ſchrie: „Evoe!“ — Und 
Hallelujah — eitel Mammon iſt da; — 20 Millionen Ueberſchuß — 
Faſt macht mir's Verdruß, — wohin das viele Geld ich ſoll thun.“ — 
„Laß die Steuerſchraube ruh'n“, — manch Abgeordneter da zu ihm 
ſpricht; — doch der Miniſter mit lächelndem Geſicht: — „Du kleiner 
Schäker, das geht bei uns nicht.“ — Freut dennoch aber das Land 
ſich — über die zwanzig. — Handel und Wandel blühten wie nie; — 
mit großem Genie — ſucht Alles zu gründen, — neue Aclienunter⸗ 
nehmungen zu erfinden. — Da, wie der Blitz aus heiterem Himmel, — 
ſchlägt in dies bunte Gewimmel — der kleine Lasker hinein, — hub 
Zeter an zu ſchrein — und entdeckte ſo arge Sachen, — daß Jedem 
verging das Lachen, — zeigte, welchen Hohn — man getrieben mit 
mancher Conceſſton, — ſchonte ſogar eines Engels nicht, — ging mit 
ihm gar ſtreng in's Gericht — und donnerte gegen die gottloſen 
Gründer. — Mit frommen Augenaufſchlagen — man nun Wagener 
hört ſagen: — „Herr, vergieb, wir find allzumal Sünder.“ — 

Doch bald hätt ich vergeſſen, — was unterdeſſen — im Nachbar⸗ 
lande ſich zutrug. — Lange genug — dem Feind, — wie dem 
Freund — dauerte ſchon — die Occupatlon. — Sandten die Unſten 
ſchon manchen Blick — ſehnſuchtsvoll nach der Heimath zurück, — 
mußten ausharren fie doch — zwei Jahre noch. — Aber die grande 
nation, — geht's auch mit der tete de la civilisation — fo ein 
Bißchen mank, — marſchiren fie doch à la tete de argent, — 
riefen die ganze Welt herbei, — borgten Geld, Gold, Wechſel und 
allerlei — und haben richtig es erreicht, — daß der Fremde bald 
aus dem Lande entweicht. — Nun find fie wieder wohlgemuih; — 
und, weil der Feind es nicht mehr thut, — von neuem ſie der Hafer 
ſticht, — machen ein grimmig Geſicht — dem kleinen Thiers — und 
ärgern ihn ſehr. — 

Doch ſchwelft nach Breslau jetzt mein Blick; — könnte Euch zwar 
von Spaniens Glück — und ſeiner ſchönen Republik — erzählen und 
vom Bürgerkrieg — und wie die Carliſten, — die Papiſten, — dort 
krauchen in dem Buſch herum — mit Prieſtern und Petroleum. — — 
Bei uns war lange Zeit — große Luft und Freud:; — berühmte 
Künſtler von fern und nah, — man hörte und ſah; — der reci⸗ 
tire, — der deklamirte, — der muſicirte — und zu erheitern unſre 
Mienen — waren ſelbſt aus Schweden vier Gäſte eiſchienen. — 
Doch während in dieſer Freud’ — hintaumeln die Leut“ — und ſchwel⸗ 
gen fort und fort, — vergeſſend des Dichters Wort, — daß mit des 
Geſchickes Mächten — kein ewiger Bund zu flechten, — naht das 
Unglück ſich. — Plötzlich — kam's, über Nacht. — Wenn früh auf- 
wacht — der brave Maun, — ſo denkt er dran, — ſein Tagwerk 
fröhlich anzufangen — und nach der Zeitung thut er langen. — 


— 


der Kampf geendet noch; — der Preuße jedoch — ließ endlich um 


den Rettern des Staates in der Geſellſchaft ſtellen die einzelnen 
Provinzen: 5 
1) Preußen 2, nämlich 1 Grafen, 14 altbefeſtigte Kleinjuntee 
und 4 Inhaber der vier großen Landesämter und 1 Vertreter des 
Geſchlechts von der Groͤben⸗Langheim, — 
2) Brandenburg einſchließlich der Altmark 21, nämlich 1 Grafen, 
15 altbefeſtigte Kleinjimker, 5 von den Geſchlechtern Graf Koͤnigs⸗ 
mark, von Alvensleben, von der Schulenburg, von Bredow 
von Arnim. Se 
3) Pommern 19, nämlich 1 Grafen, 13 altbefeſtigte Kleiniuntee 
und 5 von den Schloßgeſeſſenen Geſchlechtern von Schwerin, von den 
Oſten, v. Wedell, v. Borcke und v. Kleiſt, > 
4) Schleſien 19, nämlich 1 Grafen und 18 Kleinjunker alter 
feſtigter Art, 5 a 2 
5) Poſen 8, nämlich 1 Grafen und 7 Kleinjunker allbefeſtig? 
ter Art, A 
6) Sachſen 11, nämlich 1 Grafen und 10 Kleinjunker altbee 
feſtigter Ari, = 
7) Weſtfalen 5, nämlich 1 Grafen und 4 Kleinjunker altbe⸗ 
feſtigter Art, 5 
8) Rheinprovinz 6, nämlich 1 Grafen und 
feſtigter Art. < = 
Die neuen Provinzen entbehren dieſer Zlerden. Wollte nun die 
„Kreuzzeitung“ die Güte haben, und eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung 
machen, a) wie viel Grundeigenthum, b) wie viel directe Staats⸗ 
ſteuern dieſe drei „die wahrſte Provlnzlaloertretung im ganzen Lan: 2 
tage“ ausmachenden Verbände hinter ſich haben, fo würde fi herauz⸗ 
ſtellen, daß eine armſeligere Wirthſchaft, als ſelbiger „Herrenhaus⸗ 
kern“ in keinem Lande der Welt eriftirt habe. Was folgt daraus? — 
Ceterum censeo 1d. — — a z 


E München, 10. April. [Neuuniformirung des baleri⸗ 
ſchen Heeres. — Perſonalien. — Tabakſteuer. — Biſchof 
Seneſtrey. — Confeſſionsloſe Schulen. — Giefinger 
Lotterie. — Iſarthor⸗Jubiläum. — „Süddeutſche Preſſe“ .! 
Die telegraphiſch verbreitete Nachricht, der Vollzug der königl. Ver⸗ 
ordnung über die Aenderung der Milttäruniform jet wieder fiftixt und 
die Verordnung ſelbſt ſollte noch einer Reviſton unterworfen werden, 
if vollſtändig falſch. Die Arbeiten zum Vollzug der bezeichneten Nor⸗ 
men ſind vielmehr im beſten Gange und wird die Verordnung in 
einer der nächſten Nummern des Miniſterialblaites publieiit werden. 
Demzufolge ſtellen ſich auch alle weiteren an obige Nachricht geknüpf⸗ 
ten Gerüchte von einem eigenhändigen Briefe des Königs an den 
deutſchen Kalſer, in welchem erſterer die Gründe auseinander geſetzt 
habe, aus denen er die bisherige Uniformirung des baieriſchen Heeres 
in der Hauptſache vorläufig beibehalten habe, ſondern von der „Hebung 
der Verſtimmung über vermeintliche Beſchränkung der landesherrlichen 
Souveränetät durch die Reichsgewalt“ u. ſ. w. als unbegründet heraus. 
— Es beſtätigt ſich, daß General von Stephan feine Penſtonirung 
nachgeſucht hal. Ueber den Nachfolger des verſtorbenen General 
Hartmann iſt noch immer keine Beſtimmung getroffen und war fo 
nach die von bier aus verbreitete Nachricht, General Maillinger fe 
zum Commandeur des II. Armtecorps befördert worden, mindeſiens 
verftüht. — In der Pfalz und den Landestheilen, in denen der . 
Tabaksbau eultiolrt wird, mehren ſich jetzt die Verſammlungen den 
Intereſſenten, um die Mittel und Wege zu berathen, wie des projeclir⸗ 
ten Erhöhung der Tabaksſteuer vorgebeugt werden kann. So waren 
am vorigen Sonntag Vertreter der Tabakbauern und Fabrikanten 
aus 7 Bezirken der Pfalz in Speier verſammelt und wurde eine De⸗ 
putatlon gewählt, welche ſich nach Berlin begeben und dort Proteſt 
gegen die beregte Erhöhung einlegen fol. Reichstagsabgeordnelen 
Heyde nreich hat hierbei erklärt, daß der Bundesrath in ſeiner Mehr⸗ 
heit durchaus nicht für das Tabakſteuerproject ſei. Der Schwerpunkt 
liegt jetzt offenbar im Reichstage, auf deſſen Urtheil es ſicher einen 
großen Einfluß üben würde, wenn eine Deputation aus der Pfalz 
ſich gegen Tabakſteuer ausſpricht und insbeſondere auf die Mißſtimmung 
hinweist, welche dieſelbe im pfälziſchen Volke hervorrufen würde. Ohne 
Zweifel wird man in Berlin, wo man alles aufbietet, den Süddeut⸗ 


und 


5 Kleinjunker alibe⸗ 


‚er 


Vor, 


Weh, was iſt das? — Iſt das ein Spaß? — Nein bittrer Genft = 
fürwahr; — ganz ſonnenklar — ſteht's hier zu leſen: — „Wir find 
geweſen. — Was ſoll vom Strike ich lang erzählen, — euch da nit 
quälen; — ihr wißt es Alle ja, — was da geſchah. — Drum mach 
ich jetzt das End', — doch eins mir noch vergönnt: — „Verlebt in 
ungetrübter Freud — die Oſterzeit, — auf daß ein Jeder gern von 
Euch ſage: — „Fröhliche Feiertage.“ f N ee 


1 


Das Monogram m 3 
von & 
Balduin Möllhausen. 
: 1. Band. 


4. Kapitel. 

Die Förſterei. 2 
O Ihr holden, von den glücklichſten Träumen umwobenen Jugend: 
tage. Wie reihen ſich kindliche Freuden, kindliche Beſorgniſſe und Hoff: 
nungen gleich lieblich aneinander! Wehmuth durchbebt meine Bruſt, 
indem ich jenes Zeitabſchniites gedenke; wie ein wunderbar roſig ver⸗ 
ſchleiertes Märchen, andächtig geleſen vor vielen, vielen Jahren, liegt 
es vor meinen geiſtigen Blicken. Die Hand bebt mir, indem ich 
niederſchreibe; was mein Herz am meiſten bewegt. Wie der Malen 
die eigene Stimmung durch Beleuchtung und Farbenwahl zu verbild⸗ 
lichen und in Einklang mit den unter der känſtleriſch ſchaffenden Hand 
entſtehenden Gruppen und Scenerien zu bringen trachtet, fo können 
meine Schilderungen das Gepräge derjenigen Empfindungen tragen, 
welche durch die frühen Ereigniſſe ſelbſt, wie durch den über viele 
Jahre hinwegſchweifenden Rückblick bedingt werden. Heute umgiebt 
für mich ein Hauch der Schwermuth Alles, was damals im goldigen 
Sonnenſtrahl ſtrahlte: Das in heiteres Grün eingeneſtelte Schweizer 
häuschen, den duftenden Wald, den unergründlich tiefen See, das ge 
heimnißvolle graue Jagdſchloß und vor allen Dingen die lieben, lieben 
Menſchen, unter derem gaſtlichen Dach ich fo viele namenlos glückliche 
Stunden verlebte. 5 
Hannchen und Hedwig, wie erſchlenen fie mit an jenem erſten 
thauigen Morgen fo wunderbar ſchön! Welt ſchöͤner, als am vorher⸗ 
gehenden Abend; ſchöner, als in den folgenden Tagen, da ich mich an 
ihren Anblick gewöhnte und in wildem, knabenhaften Freudenrauſch 2 
nur die einzige Aufgabe kannte, in kindlichen Spielen die Zeit mit bs 
ihnen zu verjubeln und auf kindlich finnige Art den holden Zwillinge: 
geſtalten meine auftichtigen Huldigungen darzubringen. 7 
Da Frau Winkler ebenfalls nicht im Stande war, die beiden 
Kinder von einander zu unterſcheiden, am wenigſten aber, wenn fie 
fie dieſelben einzeln ſah, andererſeits fie nicht wünſchte, daß man 
das liebliche Doppelbild durch verſchiedenfarbige Kleider flörte, fo 
wählte die bedachtſame Förſterftau den verſtändigen Ausweg, Hannchen 
ein blaues Band um den Hals zu knüpfen, Hedwig dagegen durch 
ein rothes zu kennzeichnen. Aber auch jetzt ereigneten ſich noch viele 


(chen gefällig zu fen, dieſen polftiſchen Faclot, der neben dem volts⸗ 
wirthſchaftlichen ſicher ſchwer in's Gewicht fällt, nicht außer Acht laſſen. 


abgehaltenen Verſammlung den Beſchluß gefaßt, den Proceß im Sinne 
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burg iſt mit Genehmigung der Kreisregierung und wotz Proteſtes des 
miſchte Schule errichtet worden. — In der ſ. Z. verunglückten Gie⸗ 


>ERT 


u 


a wohl nur um durch das andere wieder hereinzukommen, wenn wir 


Lachen, und gleich darauf begrüßten die beiden Schweſtern einen aus 
Haut und Knochen beſtehenden Mann in abgetragener Llozee, der 


»das junge Gras zwiſchen den Steinen des Hofpflaſters ausgrub. 


— Der kürzlich von feiner Romreiſe zurückgekehite Biſchof Seneſtrey 
von Regensburg ſoll, wie früher bereits mitgetheilt, in Rom bemüht 
geweſen fein, die Sailer'ſchen Werke auf den Index zu bringen. 
Neuerdings wird auch noch mitgetheilt, Seneſtrey habe die Kanoniſtrung des 
„Albertus magnus“ erwirken wollen. Albertus magnus war ein 
berühmter Scholaſtiker des 13. Jahrhunderts und von 1260 bis 1262 
Biſchof in Regensburg. Von ihm wird u. A. erzählt, daß er eine 
lange Diſſertation über die Frage geſchrieben habe, ob Adam ſ. 3. 
mit 24 oder nur mit 23 Rippen auferſtehen werde, ob er nämlich 
bei der Auferſtehung die Rippe, die er zur Erſchaffung der Eva hatte 
abgeben müflen, wieder mitbringen werde oder nicht! — In Auge: 


biſchoͤflichen Ordinariats in der Hettenbachvorſtadt eine confeſſionell ge⸗ 


finger Kirchenbau⸗Lotterie haben die Loosbeſitzer in einer dieſer Tage dem glaubenstreuen Priefter Michelis das heilige Abendmahl. (Frk. 3.) 


8 Deſterreich. 

x Wien, 10. April. [Schmerling und die Czechen. — 
Fendale, Förderaliſten, Ultramontane und Polen nach 
der Wahlreform.] Dem Chefpräſidenten des oberſten Gerichtshofes 
iſt in Folge ſeiner Rede gegen den Börſenſchwindel, die kleine Unan⸗ 
nehmlichkelt begegnet, das er von dem „Vaterland“ hler und der 
Prager „Polltik“ in begeiſterten Worten als den Meſſias Orſterreichs 
auf den Schild gehoben wird. Der Gründer der „Schmerlingstheaters“ 
als Abgott der Thun und der Rieger! Der Witz iſt zu dumm; aber 
nach den würklich klugen Witzen find ja bekanntlich die dümmſten die 
beſten. Für die Feudalen handelt es ſich hierbei nur darum, Alles 
zu feiern was irgendwie dem Miniſterium angenehm fein kann 
und die Angriffe auf den Börſenſchwindel, auf die lockere 
Beamtendisziplin, auf die vielen Nobilitirungen von Leuten, deren 
Namen man nicht einmal kennt, find uatürlich der Regierung 
recht unbequem geweſen. Dle ſchlauen Czechen haben aber auch 
noch andere rein prakiliche Zwecke im Auge und find ſeit 
lange darauf bedacht, ſich an Schmerling zu drängen, der mit dem 
Miniſterlum nicht auf beſtem Fuße lebt, weil dieſes ihn nicht wieder 
zum Herren hauspräſidenten ernannt hat, und deſſen Beiſtand ihnen 
unendlich viel werth if, ſobald die Proe⸗ſſe Sktejſchowokrs und Gregrs 
in drüter Inſtanz zur Entſchridung gelangen. Cziezek, Einer der Ver⸗ 
theidiger in erſterer Aff ire, erzählt feit lange Jedem, der es hören will, 
Schmerling habe ihm geſagt, er ſelber ſel gegen den Proceß geweſen 
und habe der Regierung erklärt, daß die Beweismittel zu elner Ver⸗ 
urtheilung nicht ausreichten. Morgen nun reiſt der Advokat Klaudy 
nach Wien, um hier bei dem Chefpräſtdenten des Aeußern Gerichts⸗ 
hofes Audienz zu nehmen. Da die Zaſammenſetzung des Sena⸗ 
tes, der zunächſt öber den Appell des, in zwelter Inſtanz verur⸗ 
theilten Skrejſchowölt zu entſcheiden haben wird, in Schmerlings Hand 
liegt, es ihm auch unbenommen bleibt, demſelben zu präfldien, liegt 
die hohe Bedeutung der Weberzeugung, die Schmerling perſön⸗ 
lich an dem Stande der Affaire gewonnen, auf der Hand. — 
Immer deutlicher ſtellt ſich heraus, daß die große Ligue der „Rechts⸗ 
partei“ ſich in ibre disparalen Elemente auflöſt, ſeitdem fie vor dte 
vollendete Thatſache der Wahlreſorm geſtellt iſt. In Gallzien müſſen 
die Polen der Simmung der Deutſchen, Rut enen, Bauern Rechnung 
tragen, wenn bas kleine Häuflein der Slachztzen ſich nicht Wollt chen 
will. Schon heute läßt die Sprache der Lembelger Blätter keinen 
Zweifel daran aufkommen, daß Galizien im neuen Abgeordnetenhauſ: 
vollzählig vertreten fein wird. Die Uiramontanen halten ſich an 
Rauſchers Wort, daß ven Föͤrderaliſten „dle Religion lediglich Deck 
mantel politiſchen Beſtrebunt en“ iſt, fe münden bie äußerſten Anſtren⸗ 
gungen machen, um recht zahlreich tn Parlamente aufzutreten. Nur 
das feudale „Vaterland“ plaldiit heute noch für Nichtbelheiligung: doch 
iſt es ſehr zwelfelhaft, ob auch nur die Czechen die Polllk des paſſiven 
Widerſtandes werden fortſetzen wollen. - 


auf gänzliche Annullirung der Verlooſung weiter zu führen und wurde 
gleichzeitig ein Comité gewählt, welches die Leitung des Proceſſes in 
die Hand zu nehmen hat. — Die Regierung hat den Beſchluß der 
hieſigen Stadtvertretung, das Iſarthor im Iniereſſe des Verkehrs ab⸗ 
brechen zu laſſen, nicht genehmigt, weil fragliches Thor als ein hiſtoriſch 
denkwürdiges und architektoniſch charakteriſtiſches Wahrzeichen Münchens 
erhalten werden müſſe. Hiermit giebt ſich der Magiſtrat jedoch nicht 
zufrieden, beabſichtigt vielmehr, Recurs an das Miniſterium des In⸗ 
nern zu ergreifen, event. die Genehmigung eines früheren Beſchluſſes 
nachzuſuchen, nach welchem das Thor einen entſprechenden Umbau er⸗ 
fahren fol. Die Kreisregterung hatte ſ. Z. auch dieſem Beſchluß die 
Zuſtimmung verſagt. Ob das Miniſterium nun mit dem Magiſtrat 
übereinſtimmen wird, bleibt ſehr zu bezweifeln. — Gelegentlich des 
am 8. d. Mis. im Kreiſe der zunächſt Betheillgten begangenen „Feſtes 
des 25 jährigen Beſtehens der „Münchener Neueſten Nachrſchten“ wurde 
von einer, von den 10 liberalen Bezirks⸗Vereinen Münchens abge⸗ 
ſandten Deputation dem Verleger Julius Knorr und dem Redacteur 
Varchtoni je ein prachtvolles Album überreicht, in welch' beiden fi) 

die photographiſchen Portraits der Mitglieder der 10 liberalen Bezirks⸗ 
Vereine und des Vorſtandes des hieſigen Turnvereins befinden. Die 
brillant ausgeſtatteten Titelblätter beider Albums kragen die Aufſchrift: 
„Dem unermüdlichen Vorkämpfer für Freiheit und Recht, Herrn Auguſt 
Varchionti (Herrn Julius Knorr), die zehn liberalen Bezirks⸗Vereine 
in München.“ — Die Fröbel'ſche „Südd. Preſſe“, welche ſeit einiger 
Zeit zwiſchen Leben und Sterben war, iſt nun doch vom Untergange 
gereltet worden dadurch, daß die Baleriſche Handelsbank dieſelbe gegen 
einen Kaufpreis von 10⸗— 12,000 fl. erworben, mit der Abſicht, das 
Blait in ein größeres baieriſches Handelsorgan umzuwandeln. Die 
Tendenz deſſelben wird, dem Vernehmen nach, dieſelbe bleiben. — 
Mit dieſem Verkaufe wird hier das erſte Beiſpiel der Beſitzübertragung 
eines politiſchen Blattes an ein Finanzinstitut gegeben und überraſcht 
die Nachricht hiervon allgemein, da kürzlich erſt die Uebernahme der 
„S. Pr.“ durch eine hieſige Buchhandlung gewiß erſchien, wodurch 
eben nur eine Aenderung der Eigenthümer⸗Firma bedingt worden wäre. 
Julius Fröbel wird dem Vernehmen nach München verlaſſen und 
fortan eine Stellung neben Henn Leg. Rath Aegidi in Berlin ein⸗ 
nehmen). Unzweifelhaft werden die Erfahrungen, welche Fröbel als 
publielſtiſcher Attachs des Miniſteriums Schmerling in Wien, dann des 
Miniſteriums Varnbüler in Stuttgart und welter des Minifterinms 
Hohenlohe in München gewonnen, im Preßbureau des Reichskanzler⸗ 
amtes willkommen ſein und Verwendung finden. 

Aus dem Breis gag, 9. April. [Zum feliglöſen Conflict.) 
Die von Rom und München ausgehende Beſtimmung, daß vom Frei⸗ 
burger Erzbisthumverweſer die Simultanbenützung einer Kirche mit 
den Altkathotiken nicht zu dulden, vielmehr die Interdiellon über eine 
ſolche Kirche auszusprechen ſei, erregt begrelflicheiweiſe bebeutgnbe Sen: 
ſatlon, da die Sache ebenſo gut für Freiburg und feine Univerfirätd- 
kirche als für das zunächſt gemeinte Conſtanz praktiſch werden wind. 

) Wir zweifeln daran. D. Red. 


Telegramm des Ungariſchen Lloyd folgendermaßen erzählt: 


mumtenartig eingetrockneten Geſichtes zu verziehen, und wollte eben 
ſelne Arbeit wieder fortſetzen, als er meiner anſichtig wurde. 

Das Meſſer entfiel feiner Hand, und ſeine ſchwarzen ſtechenden 
Augen weit aufrelßend, ſtarete er mich an, als wäre ich eins der dort 
zur nächtlichen Stunde umhergehenden Geſpenſter geweſen. 

Mich ſelbſt beaͤngſtigte ſolch ſellſames Benehmen; das hinderte mich 
indeſſen nicht, den unbeimlichen Menſchen ebenfalls aufmerkſam zu be⸗ 
kachten und wahrzunehmen, daß er unter der alten Livre ſehr feine 
Wäſche trug, alſo nicht zu den gewöhnlichen Arbeltern gerechnet wer: 
den burfte, 5 

„Er wundert ſich, ein ſremdes Geſicht zu ſehen“, ermuthigten mich 
die beiden fröhlichen Geſährtinnen; dann zogen fie mich nach einer 
offenen Stallthür hinüber. » . 

Bevor wie dieſelbe eszeichten, ſpähte ich verſtohlen rückwärts. Der 
ſchwelgſame Schloßgeiſt fherte mir noch immer nach. Erſt meine Be: 
wegung verarſachte, daß er haſlig nach dem eatfallenen Meſſer griff 
und kopfſchüttelnd ſeine Arbeit wieder aufnahm. 

„Es kommen wohl nicht viel fremde Meuſchen hierher? fragte ich 
befangen. 5 

„Gar keine; darum eirſchrak der alle Bonjour auch fo ſehr über 
Deinen Anblick“, antwoiteten die Zwillinge, dann trat Hannchen mit⸗ 
ten in die Stallihüre, Hedwig und mich durch ein Zeichen bedeutend, 
etwas zurückzubleiben. N 

„Guten Morgen, Herr Seltſam“, rief es in den Stall hinein. 

„Schönen Dank Hannchen! knurrte es aus dem Hintergrunde, 
und deutlich unterſchied ich das mir ſo wohlbekannte Geräuſch, mit 
welchem eine geübte Hand die Kartälſche abwechſelnd über glatte 
Pferdehaut und die zezahnte, meialliſch klingende Strlegel rieb. 
Hannchen ſprang einige Schritte zur Seite und wiederum in die 
Thüre tretend, zief ſie zum zweiten Mal; 

„Guten Morgen Herr Seltſam!“ 

„Schönen Dank, Hedwig“, antwortete die rauhe Stimme, „auch 
ſchon da?“ 4 

„Und was bleibt für mich?“ ſabelte Hedwig, nunmehr wirklich auf 
die Stallſchwelle neben ihre Schweſter hintretend. 

„Immer die alten Stieiche“, marmelte es verdroſſen zwiſchen den 
Pferden; dann folgte das helle Klingen, mit welchem durch Klopfen 
auf einen Stein der Staub aus der Sirtegel entfernt wurde, und eh' 
ich mich deſſen veiſah, fand ein mürtiſch darein ſchauender älilicher 
Mann in rother Weſte, weißer Schürze und grauer Stalljacke vor den 
Schweſtern, deren blonde Locken er alsbald ohne Umſtände mittelst 
Striegel und Karlätſche zu ordnen begann, als ob die beiden munteren 
Kleinen wirklich ein paas luſtige Ponie's geweſen wären. 

„Wir haben Beſuch mitgebracht“, beiserkie Hannchen, die, gleich 
ihrer Schweſter, der rauhen Behandlung des ergrauten Kutſchers ge: 
wohnt zu ſein ſchien. 5 — 

Dieſer ſchob ſein volles, nichts weniger als anſprechendes Geſicht 
um die Thürecke, und wiederum glaubte ich vor Angſt und Scham 


fach Namensverwechſelungen, in Folge deſſen mit Rückſicht auf den 
gemeinſchaftlichen Anfangsbuchſtaben — eine Erfindung von mir — 
„rothes Haideröschen und blaues Haideröschen“ officiell 
eingeführt wurden. Auch Ponies wurden die Zwillinge genannt, und 
ſchwerlich gab es jemals ein jugendliches Zweigeſpann, welches gewandter 
durch Buſch und Farrenkraut ſchlüpſte, als die beiden wunderbar ge⸗ 
ſchmeidigen Schweſtern. Hatte ich, der drei Jahre Aeltere, doch meine 
Noth, ihnen überall hin zu folgen und die gleichſam irrlichtartig meinen 
Biden Entſchwindenden jedesmal wieder in ihrem Verſteck auszukund⸗ 
ſchaſten. N 

Unſer erſter Weg führte ſelbſtverſtändlich nach dem Schloß, um die 
Matmorſchlowachen einer genaueren Prüfung zu unterwerfen. Vier 
Teckelhunde: eine ehrwürdige Mutter mit ihren halb exwachſenen 
Söhnen, begleiteten uns. Trotz dieſer Escorte klopfte das Herz mir 
lange, als ich die grauen Mauern, den Thorweg und die belden 
Statuen zwiſchen den Bäumen allmälig deutlicher bexvoziizien ſah. 
Ich befand mich eben noch unter der Einwirkung Deſſen, was ich am 
veifloſſenen Tage aus des Förſters Munde über das geſpenſtiſche Schloß 
vernommen hatte. Erſt als der Thorweg dicht vor uns lag und die 
vier Teckel um die Statuen wie um jeden andern Stein herumſchnup⸗ 
perten, das blaue Haiderööchen aber an dem grinſenden Herrn mt den 
Ziegenfüßen hinaufkletterte und hinter jedes feiner langen Ohien eine 
Bulterblume klemmie, das rothe Halderöschen dagegen eine von Butter⸗ 
blumenſtengeln zuſammengefügte Kette der ſtarren Jägerin um den 
Schwanenhals hing, machte des bedachtſamen Hänge derbe Erziehungs: 
weiſe ſich wieder bei mir geltend. € 

Wie die Teckelhunde, blickte auch ich furchtlos zu den beiden ftei- 
nernen Gäſten empor. Nur noch kaltes, todtes Geſtein waren fie für 
mich; in dem Schloß aber erkannte ich einen unvergleichlichen Tummel⸗ 
platz mit zahlreichen dunkeln, unheimlichen Winkeln, in welchen ich nach 
hundertjährigen Merkwürdigkeiten hätte forſchen und mich dabei von 
den prächtigſten Schauern befallen laſſen mögen. Trotzdem folgte ich 
meinen lufligen Führerinnen nicht ohne Beklommenheit durch den Thor⸗ 
weg. Ich warnte ſie ſogar, darauf hinweiſend, daß unſere Gegenwart 
die Schloßbewohner vielleicht ſtöre und man und mit harten Worten 
vom Hofe hinunterweiſen würde. a 

„Wozu hat der Hof zwei Thore?“ hieß es lachend zurück, „doch 


aus dem einen hinausgejagt werden.“ ER 
Mehr, als der Inhalt dieſer Worte, beruhigte mich das forglofe 
auf einem Bündelchen Stroh ſaß und mit einem abgebrochenen Meſſer 
„Bon jour, Monsieur“, redeten Hannchen und Hedwig den Men⸗ 


ſchen an. 5 
Dieſer ſah empor, nickte kaum merklich, ohne eine Muskel feines | 


Thiengen fand am 7. unter großem Andrang altkatholiſcher Gottes dienſt Partei Stellung in der kirchlich ⸗ polliiſchen Tagesfrage eingenommen 


d 1 97 juraiſchen Glflichen gewählt ſein. 
Wien, 10. April. [Zum Rücktritt des F Me. Baron Piret.] 5 nen 
Der Hergang ta der Piret⸗Szende'ſchen Differenz wird in einem Wiener Schulgemeinde 
„Der 


bitten. Der König 


a enehmigte denn auch die Enthebung des Genera 
und Piret wird als 8 ‚3 


9 


| 


tviſtonär nach Lemberg verſetzt.“ 
Schweiz. 5 8 
[Zu den kirchlichen Wirren.] Au 


| rr 0 in 
ſchreibt man der „K. Z.“, hat jetzt die liberale 


Bern, 8. April. 


In einer zu Chur abgehaltenen zahlreichen Verfammlung wurden fol 
gende Beſchlüſſe einftimmig angenommen: „I) das Syſtem der päpſt⸗ 
lichen Unfehlbarkeit und des Syllabus find unvereinbar mit der Selbft: 
ſtändigkeit des Staates und den Grundrechten der Staatsbürger; 
2) der Staat ſowie folgerichtig jeder Staatsbürger, welcher Confeſſion 
er auch angehöre, hat das Recht und die Pflicht, die bürgerlichen 
Rechte gegen kirchliche Uebergrlffe zu ſchirmen; 3) die Verſammlung 
billigt alle vom Bundes rathe und den Regierungen der fünf basler 
Diöceſanſtände fo wie des Cantons Genf zu dieſem Zwecke geihanen 
Schritte und ſpricht den Wunſch aus, daß die Bundes⸗ und Cantons⸗ 
behoͤrden unerſchrocken alle ferneren Maß regel ergreifen und alle bun⸗ 
desgeſetzlichen und conſtitutionellen Reformen einleiten, welche geeignet 
find, den confeſſionellen Frieden unter den Eidgenoſſen gegen alle 
kirchlichen Gewaltanmaßungen und Störungen fiher zu ſtellen.“ Im 
Laufe der dieſen Beſchlüſſen vorhergehenden Diskuſſion geißelte in 
einem ausgezeichneten Vortrage Nationalrath von Salis die Charakter 
loſigkeit des ſchweizeriſchen Episcopats, der ſich zuerſt gegen die neue 
Lehre Rom es gewehrt, dann aber ſchmählich zu Kreuze gekrochen fel, 
Ehre darum jenen Braven, welche, wenn auch gering an Zahl, der 
drückenden Uebermacht doch den Muth der Ueberzeugung und der 
Wahrheit entgegenſtellen; Schande aber denjenigen, welche, felbft wohl 
wiſſend, was an der Sache und ſelbſt davon nichts glauben, troßdem 
das Volk damit bethören. Schließlich conſtituirte ſich die Verſammlung 
als bündneriſcher Volksverein im Anſchluß an den allgemeinen ſchweizeri⸗ 
ſchen Volksverein. — Die Regierung von Bern hal 2000 Fr. jährlich 
Stipendien für katholiſche Theologen ausgeſetzt, welche auf von 
ihr gutgehelßenen Anſtalten ſludlren. Des Ferneren hat fie dem 
Centraleomite freiſinniger Kathollken 1000 Fr. jährlich zur Unterſtützung 
würdiger katholiſcher Prieſter und Theologie Stutlrender gewährt, 
ſich in Folge ihrer Losſagung von Rom in bebrängter Lage 
enn en. 2 j 4 
Bern, 9. April. [Erzbiſchof Lachat. — Die Geiſtlichen 
im Jura. — Aus St. Gallen. — Militärtſches.] Am 15, 
d. Mts. hat Erzbiſchof Lachat das biſchöfliche Palais in Solothurn 
definitiv, zu räumen. Gleich nach der Räumung wird, ſo verſicherl 
man jetzt ganz beſtimm', feine Ueberſtedelung nach Luzern ftattfinden; 
jedenfald wird dies in Begleitung des Caplans Duret geſchehen, und 
muthmaßlich werden ihm noch mehrere Herren vom Domcapitel in 
Solothurn dorthin folgen. Laut dem in Delsberg erſcheinenden 
liberalen „Progres“ iſt die Nachricht der ultramontan en pruntruter 
„Gazetie jaraſſtenne“, daß die Geiſtlichen im Jura trotz dem Sudpen: 
ſtonsbeſchluſſe des Regierungsrathes von Bern forlfabren würden, 
Predigten und großen Gottesdlenſt zu halten, durchaus unwahr; Die 
ſelben haben im Gegenthell am letzten Sonntag die ausdzück iche Cr 
kärung abgegeben, daß ſie ſich nur auf das ihnen noch geſtattete Meſſe⸗ 
leſen beſchränken werden. Uebrigens iſt es den einzelnen Krchen⸗ 
räthen freigeſtellt, für die bevorſtehenden Feiertage für Functlonäte zu 
ſorgen, nur dürfen ſie nicht aus der Reihe der im Amte elngeſtellten 
In St. Gallen hat die 
ulttamontaue Minderheit beſchtoſſen, gegen den Beſchluß der katholiſchen 
betreffend das Verbot der Lehre von der päpſtlichen 

(Fortſetzung in ber erſten Beilage) a 2 


davonlaufen zu müſſen, als die blinzelnden waſſerblauen Augen des 
alten vierſchröligen Burſchen ſich gleichſam in meine Seele einbohrten. 

„Wie heißt denn der?“ fragte er, nachdem er fein erſtes Erſtaunen 
über den ungewohnten Beſuch überwunden hatte. 25 

„Baldrian Indigo“, antwortete ich ſchnell, um vor meinen lleb⸗ 
lichen Gefährtianen eine Probe meines Muthes abzulegen. a 

Der Kutſcher zuckte geringſchätzig die Achſeln und verſchwand 
zwiſchen den Pferden; die kurzen mürtiſchen Antworten aber, mit 
welchen er nunmehr das Zwillingspärchen abfertigte, bekundete zur 
Genüge, daß er unſeres Beſuches überdrüſſig fet. i f 

Ich wollte die Richtung vom Hofe hinunter einſchlagen, als dle 
Mädchen mich vor den Elngang des Schloſſes hinzogen, um mir die 
oberhalb des Portals eingemauerte Steinplatte zu zeigen. Mehrere 
Reihen latelniſcher Buchſtaben, wle ich fie unregelmäßiger und wun⸗ 
derlicher bisher nie ah, waren auf derſelben tief eisgemeißelt. Ich 
verſuchte zu leſen und balte eben entziffert: „Anno 1539“ als plötzlich 
eine hagere, ſpitznaſige Dame mit pergamentariig gelber Haut und 
langen vorſpringenden Zähnen in der Hausthlür erſchien und, ihr 
weiße Schürze emporlüftend, mit derſelben wehte, als häte fie eine 
zudringliche Hühnerfamllie verſcheuchen wollen. „ 

Sie ſchien eine Art Haushälterin oder Kammerjungfer zu fein. Auf 
mich aber machte ſie mit ihrer flatternden Tüllhaube, dem dürren, 
ſehnigen Hals und den grimmig ſprühenden Augen noch den befom 
1915 Eindruck eines ſeit Anno 1539 das Schloß bewachenden Ketten⸗ 
undes. 5 1 
„Was will das Geſindel hier?“ ziſchie die unheimliche Person mill 
ftemdländiſchem Accent den ſeitwärts von mir ſtehenden Schweſtern 
ſelndſelig zu, „hinunter vom Hofe mit Euch, oder ich hetze alle Fleder⸗ 
mäuſe aus dem Thurm hinter Euch her!“ 

Die erſchreckten Zwillinge ließen ſich das nicht zweimal ſagen. Ge 
ſolgt von den muthig kläffenden Hunden ſchlugen fie ſpornſterichs die 
Richtung nach dem nächſten Thorwege ein; und auch ich wollte mid 
zur Flucht wenden, als plötzlich eine Art Todezverachtung in mie rege 
wurde und ich das unbeſtimmte Verlangen empfand, mich als den 
unerſchrockenen Beſchützer meiner lieben, furchtſameren Geſpielinnen 
auszu weiſen. ren 

„Wir wünſchten zu leſen, was da oben geſchrieben ſteht“, redete 
ich, obwohl innerlich bebend, mit herausfordernder Haltung die mir 
unbeſchrelblich widerwärlige Perſon an. Anſtatt aber meine Mütze zu 
ziehen, wie jedem älteren und fremden Menſchen gegenüber zu thun 
der bedachtſame Hängegenddarm mir ſtreng anempfohlen hatte, ſchob 
ich vor „lauter Befangenheit beide Hände in die Tiſchen meiner 
Beinkleider. i 5 = 

„Strolch!“ keiſte der geſpenſt ſche Keitenhund, der mic bisher nich 
beachtet hatte, mir mit gellender Stimme zu, daß die Haare auf 

f (Fortſetzung in der erſten Beilage) SE 
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(Fortfegung,) 
Unfehlbarkeit und des Syllabus nabſt deren Conſequenzen im Schul⸗ 
und Religlonsunterricht beim Schulrath Proteft zu erheben. Da der 
Schulrath ſelbſt der bezügliche Antragsteller war, iſt der Erfolg dieſes 
Schrittes vorauszuſehen. — In ſeiner heutigen Sitzung hat der 
Bundesrath die jährlichen Beförderungs⸗ und Neuwahlen in den eid⸗ 
genöſſiſchen Stab vorgenommen. Zu Oberſten wurden ernannt die 
Oberſtlientenants: Steinhäuslin in Bern, Binſchödler in Stäfa, 
Chuard in Corcelles, Prote in St. Imier und Küenzit in Aarau. 


Italien. 


Nom, 8. April. [Vom Hofe. — Miniſterielles. — Diplo: 
matiſches.] Der König iſt von Florenz nach Turin abgereiſt. Prinz 
Humbert und die Prinzeſſin Margarelhe reiſen beute nach Neapel und 
werden ſich von da nach Sorrent begeben, um der Kalferin von Ruß⸗ 
land ihre Aufwartung zu machen. — Der Finanz⸗Miniſter hat der 
Stadt Veredig 2 Millionen Franken für Arfenalbauten zus Verfügung 
geftellt, — Graf v. Tauffkirchen hat die Villa Malia verlaſſen, da ihr 
neuer Eigenthümer, Graf Bobrinsky, Alles umbaut. Er wird ſich in 
den nächſten Tagen noch München begeben, um wohl nicht wiederzu 
kommen, denn die diplomatiſche Vertrelung Baierns beim Papfle wird 
dem Vernehmen nach vorläufig ſuspendirt. 

[Der 2. Art. des Kloſtergeſetzes] lautet in der Faſſung, 
welche ihm ſeitens der Commiſſion der Kammer gegeben worden iſt, 
wörtlich folgendermaßen: 


Die Beſitzthümer derjenigen Klöſter, in welchen die Generale und die 
General⸗Prokuratoren von Orden wohnen, welche Häuſer im Auslande haben, 
dienen auch fernerhin zur Deckung aller der Beträge, welche gegenwärtig 
zum Unterhalt von Spitälern, zu Werken der Wohltätigkeit und zu Zwecken 
des öffentlichen Unterrichts ſeſtens dieſer Klöſter verwendet werden; ſie dienen 
ferner zur entſprechenden Dotation der Parochien (auf welche die Obliegen⸗ 
beiten des Cultus von jetzt an übergehen) und zur Auszahlung der Pen⸗ 
fionen an die früheren Angehörigen der betreffenden Klöſter. Der übrig 
bleibende Betrag fällt dem heil. Stuhle zu, um 01 Aufrechterhaltung ſeiner 
Beziehungen mit den ausländiſchen religidfen Orden zu dienen. Behufs 
Ausführung dieſer Beſtimmungen hat der Ausſchuß (die früher in Vorſchlag 
gebrachte Bebörde für die Verwaltung und Convertirung des Kloſtergutes) 
dieſe übrig bleibenden Beträge den Generalen und Generalprokuratoren ein⸗ 
zuhändigen, indem er dieſelben genau vertheilt in Rückſicht auf die Summe 
der jedem dieſer Ordenshäuſer gehörenden Beſitzthümer und a die Aus: 
gaben jeder dieſer Behörden (nämlich die Generglate). Dem heiligen Stuhl 
bleibt jedoch die genauere Beſtimmung Über die Verwendung der Beträge 
zu dem angegebenen Zwecke vorbehalten. 


Frankreich. 


O Paris, 10. April. [Der Wahlkampf in Paris. — Die 
Stellung der Regierung. — Veränderungen im Mini⸗ 
ſterium. — Die Wahlen in den Departements. — Diplo⸗ 
matiſches. — Spaniſches.] Die „République frang.“ zeigt heute 
an, daß Barodet die ihm in Parts von der republlkaniſchen Partei 
angebotene Candidatus angenommen hat. Damit der Wahlkampf nach 
allen Regeln beginnen köane, iſt j'tzt nur noch erforderlich, daß de 
Remuſat ſich beſtimmt bereit erklärt, die Partie zu wagen. An einer 
Gelegenheit dazu wird es nicht fehlen. Es bildete ſich ein Comlte 
gemäßigter Repubiikaner, welches dem Miniſter von Neuem die Can⸗ 
didatur antragen will. Carnot, Langlois, Henri Martin, Emmanuel 
Arago und andere, deren Namen von Alters her in ver Partel einen 
guten Klang haben, ſollen unter den Mitgliedern ſein. Zugleich geht 
das Gerücht, daß auch Gréoy zu Rémuſat halte. Gambetta hätte, 
ehe man auf Barodet verſiel, im Namen der äußerſten Linken dem 
Erpräfidenten der Verſammlung vorgeſchlagen, feine Entlaſſung als 
Deputirter zu geben, und ſofort vor den Parlfern als Candidat wieder 
aufzutreten, die ihn jedenfalls mit großer Mehrheit gewählt hätten; 
worauf Grévoy erwiederte, daß er dem Miniſter des Akußern nicht in 
den Weg treten wolle. Die Geſchichte verdient mit allem Vorbehalt 
erzählt zu werden; jedenfalls wäre die Unterſtützung Gréoy's für de 
Rémuſat keine geringe Hilfe. Falls aber der Miniſter des Aeußern 
zursertritt, wird an die Stelle ſeiner Candidatur wahrſcheinlich dieje⸗ 
nige Valentins treteu. Inzwiſchen verhehlen die monarchiſtiſchen Blätter 
nicht ihre Genugthuung über die Spaltung ia der republikaniſchen 


(Fortſetzung.) 
meinem Kopf ſich ſträubten. Weiter gelangte die unheimliche Erſchei⸗ 
nung indeſſen nicht. Als hätte fie vor Wuth umſinken mögen, hielt 
ſie ſich mit beiden Händen an dem Thürpfeller, und mich mit ihren 
W hohlen Augen wild anflarsend, rang fie offenbar nach 
orten. 

Ich zitterte, nur die Etinnerung an den tapferen Hänge, der mix 
wohl hundertmal anbefohlen batte, ob ſchuldig oder unſchuldig, niemals 
zu entlaufen, verhinderte, daß ich die Flucht ergriff. 

90 „Wie heißt Du?“ entwand es ſich endlich den ſchmalen bräulichen 
ippen. ; 

„Baſdrian Indigo“, antwortete ich beklommen. 

„Wer iſt Dein Vater?“ hieß es mit einem tiefen Seufzer der 
Exleichterung. i 

„Gensdarm “)) veiſetz e ich ſelbſtbewußter. Anſtatt indeſſen, wie un 
zählige Male in meinem kurzen Leben unverſchämte Altersgenoſſen, 
auch dieſe Pecſon durch den Reſpect erheiſchenden Titel einzuſchüchtern, 
johnte mich nur ein böhniſches Lachen für meine Entſchloſſenheit. 

„Alſo Gensdarm ?“ fragte der geſpenſtiſche Kettenhund ſchneidend, 
„dann hätte der Herr Gensdarm Beſſeres thun können, als Dich vor 
dieſe Thüre ſchicken. Marſch, hinunter vom Hofe! Ich vermuthe, Du 
wohnſt im Förſterhauſe?““ „Beim Herrn Förfter Wallmuth“, erwiderte 
ich. Dann kehrte ich mich um. Wenn es mir aber anfänglich ge⸗ 
lang, noch etwas Muth zu erheucheln, und ich mich langſam einher⸗ 
bewegte, jo wurden meine Schritte allmälig ſchneller und länger, bis 
ich endlich vollen Laufs durch den Thorweg ins Freie hinausſtürmte. 

Jubelnd wurde ich von den beiden Zwillingen willkommen ge⸗ 
heißen. Ihre Bewundtrung meiner Uneiſchrockenheit kannte keine 
Grenzen. Im Triumph führten fie mich nach Hauſe, wo unſere 
Abenteuer haarklein erzählt und mehrfach wiederholt wurden, als ob 
ich einen furchtbaren Kampf mit einem Drachen glücklich beſtanden 
hatte. Da die Schilderung des Erſtaunens, welches die Leute bei 
meinem Anblick an den Tag legten, den Förſter nicht befremdete, ſo 
vergaß auch ich dieſen Umſtand in den nächſten Minuten. Ich ſetzte 
voraus, daß es jedem Anderen nicht beſſet ergangen ſein würde, als 
mir, und anstalt von erhöbter Scheu vor dem Schloß erfüllt zu 
werden, zog es mich mit unwlderſtehlicher Gewalt dorthin, um neue 
Abenteuer zu beſtehen, noch ſprechendere Beweiſe füt meine Tapfer⸗ 
kelt zu liefern. & 

Eine Gelegenheit dazu follte mir ſchuellet werden, als ich ahnte. 

RE (Fortſetzung folgt.) 


eee 
Theater - und Kunſtnotizen. i 

Berlin. Der Concertſaal des uuf ontpielhaufes ſoll wie 

der „Th. D.“ mittheilt, behufs Aufführung kleiner Luſtſpiele in einen eher 
ganten Theaterſaal umgewandelt werden. 5 ; l 

Opernhaus. Frau Mallinger muß auf ärztlichen Nath ihre Tätig: 
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Partei. 
lieber ſähen als die Rémuſats. - 


eine ſehr unbehagliche. 
ſchicklichkeiten begangen, die nur zu begehen waren und trägt nur die 
Folgen davon. In der vorgeſteigen Sitzung der permanenten Ferien⸗ 
commiſſton führte de la Roche⸗Jaqelein Klage darüber, daß das Ge⸗ 
ſetz betreffs Unterdrückung der Lyoner Geniralbürgermeifteret noch nicht 
promulgist worden, obgleich die kürzlich votitten Geſetztafeln der dreißig 
nalen für dle Promulgirung nur eine dreitägige Friſt ge⸗ 
aten. 
daß die Regierung ſchon die Folgen jenes Geſetzes fürchtet und den 


Roche⸗Jaquelein den Willen thun. 


habe, im Miniſlerium des Innern eine Veränderung vorzunehmen. 
Der Miniſter de Goulard iſt bekanntlich zumelſt den Republikanern 


kommen. 


haben. 


er | 
auer Zeitung. 


Es iſt nicht ſchwer zu erkennen, 


daß fie die Wahl Baroder⸗ 


Im Ganzen iſt die Stellung der Regierung für den Augenblick 
Sie hat in der Lyoner Affaire alle Unge⸗ 


Was konnte man auf dleſen Vorwurf antworten, wenn nichl, 


Lyonern Zeit laſſen will, ſich zu beruhigen? Es heißt, Heim de lo 
Man verſichert, daß, um den 
üblen Eindruck aller dieſer Vorgänge abzuſchwächen, Thiers die Abſſcht 


ein Dorn im Auge; er iſt von der Rechten in das Cabinet gebracht 
worden und hat wahrſcheinlich in der Lyoner Angelegenheit ſtärker als 
Thiers heute lieb iſt, im Sinne der Monarchſſten gewirkt. Ihn jetzt 
zu beſeitigen wäre nicht thunlich. Außerdem, daß Thlers durch lange 
perlönliche Freundſchaft mit de Goulard verbunden iſt, mußte er fürch⸗ 
ten, daß ein Wechſel im Portefeuille die ſofortige Einberufung der 
Natlonaloerſammlung durch die monarchiſtiſch geſinnte Pezmanenz⸗Com⸗ 
miſſion zur Folge häte. Aber man könnte dem Minifter einen Unter: 
ſtaatsſeeretär zur Selte geben, deſſen Vergangenheit den Republikanern 
Vertrauen einflößte. Bekanntlich war der jetzige Seinepräfect Calmon 
früher Unterſtaatsſeeretär und in dieſer Eigenſchaft einflußrelcher als 
die Miniſter des Janern, unter denen er diente. Als Candidat für 
dieſen Poſten iſt, wie es ſcheint, der ehemalige Rhonepräfect Pascal, 
gegenwärtig Mitglied des Staatsraths. auserſehen. 


Morgen, Freitag, werden in Paris die erſten Wahloerſammlungen 
ſtattfinden; die Regierung hat die Erlaubniß dazu ertheilt, welche 
wegen Forlbeſtehen des Belagerungszuſtandes erforderlich iſt. In den 
8 Departements, welche zu wählen haben, iſt die Campagne ſchon in 
vollem Gange. De Goxlard will ein Wahlrundſchreiben verſenden, 
worin er erklärt, daß die Regierung ſich aller Einmiſchung enthält. 
Die Zahl der bis jetzt aufgetretenen Candidaten iſt nicht groß. In 
den Bouches du Rhone tritt nur ein Republikaner auf, der General⸗ 
rathspräſident Labadié, der durch ſeine Streitigkeiten mit dem ehema⸗ 
ligen Präfekten Kératry bekannt iſt. In der Gironde ſtehen gleich⸗ 
falls gur 2 Republikaner einander gegenüber, Dupuy und Mie, und 
die unglücklichen Erfahrungen Forcade de la Roquette's bei den letzten 
Wahlen find nicht geeignet, die Monarchiſten zu einem neuen Verſuch 
zu exrmuthigen. Dagegen bat im Morbihan der Bonapartiſt und 
Klerikale du Bodan keinen Nebenbuhler. In der Marne ſcheint der 
Profeſſor Artur Picard, ein gemäßigter Republikaner, die meiſte Aus: 
ficht zu haben. 

Thlers hat ſich vorgenommen, während der Ferien der Reihe nach 
die Pariſer Quartiere zu beſuchen, welche in dem Kampfe gegen die 
Commune gelitten haben. Er machte geſtern mit Auteuil den Ans 
fang. Geſtern Abend fand der erſte Empfang im Ely ee ſtatt. Man 
bemerkte dabet Lord Lyons, den Grafen Apponyl, Herrn Nizra u. ſ. w. 
Thiers bewohnt im Elyſee die ſogenannten kleinen Appartements, 
welche Napoleon III. für feinen Sohn einzurſchten gedachte, nicht die 
Staatsgemächer, welche Napoleon I., ſpäter der Kaiſet von Rußland 
und Louis Napoleon innehatten. — Herr de Gontaut⸗Biron iſt geſtern 
von Thiers empfangen worden. Er reiſt heute ſchon zu einem kur⸗ 
zen Aufenthalt auf ſeine Beſitzung in den Pyrenäen ab. 

Es heißt, daß Caſtelar abermals das Entlaſſungsgeſuch Olozaga's 
ablehnt und dieſen bittet, auf ſeinem Poſten zu bleiben, indem er die 
Verſicherung giebt, daß die Madrider Regierung durchaus conſetvatibe 
Abſichten habe. — In dem Hotel der Exkönigin Iſabella bemerkt man 
ſeit ein paar Tagen ein ſehr lebhaftes Treiben. Tie Häupter der 
Partei gehen aus und ein; ferner iſt der Prinz von Aſturien ange⸗ 
Dagegen hat ſich Franz von Afftiſt, um verhaßten Dis⸗ 


keit auf einige Wochen einſtellen. In Folge deſſen wird in der zur Ver⸗ 
mäßlungsfeier des Prinzen Albrecht am 21. d. Mts. ſtattfindenden Feſtoper 
Frau v. Voggenhuber die Iphigenie ſingen. Frau Mallinger wird, wie 
berlautet, in dieſer Saiſon kaum mehr auftreten können, und ſind auch die 
in Breslau, Dortmund 2c. abgeſchloſſenen Gaſtſpiele fraglich geworden. — 
Frl. Horina bleibt der Oper erhalten; als Remplacantin für Frl. Brand 
it Frl. Lambert aus Sondershauſen in Ausſicht genommen. 
ationaltheater. Herr Dr. Förſter vom Wiener Burgtheater ga 
ftiste während der Charwoche am Nationaltheater mit großem Erfolge. 

Stadttheater. Um die Tach dieſes Etabliſſements bewarben ſich, 
wie die „B. Z.“ berichtet, zwei Concurrenten. Der erſte war der Gatte ber 
Frau Mallinger, Baron v. Schimmelpfennig. Ihm war vom Director 
Engelhardt die Pachtung des geſammten Theaters incl, Reſtauraution für 
14,000 Thlr. jährliche Mietbe überlaſſen worden. Der Abſchluß des Con⸗ 
tracts ſcheiterte aber an dem Umſtande, daß der Befiger die Unterſchrift der 
Frau Mallinger verlangte, welche dieſe jedoch verweigerte. Jetzt übernimmt 
nun die in Amerika durch Gaſtſpiele zu Vermögen gekommene Schauſpielerin 
Frl. Veneta die Direction des Theaters und zwar ſchon zum 1. Mai. 8 

Braunſchweig. Am 4. April ftarb der Concertmeiſter Carl Müller, 
ebemals übrer des berühmten alten Müller ſchen Streichquartetts, ein 
vorzüglicher Geiger und in feiner Art unübertroffener Duartettipieler. C. 
115 00 Vater der vier Brüder, welche das jüngere Müller'ſche Quarlett 

ildeten. 

Leipzig. Holitein’3 Oper: „Der Erbe von Morley wurde am 4. April 
aufgeführt und in wohlwollender und anerkennender Weile aufgenommen. 
— Die Leipziger Theaterverhaltniſſe geben wieder einmal zu vielfacher Auf⸗ 
regung Anlaß. Es erſcheint ſeit einiger Zeit ein Blatt, die „Laterne“, 
welches mit großem Geſchicke redigirt iſt und ſich ausſchließlich zur Aufgabe 
ſtellt, Herrn Director Haaſe und ſeine Geſchäftsführung zu bekämpfen. In 
einer der letzten Nummern warf die „Laterne“ Herrn Haaſe vor, den Beſtim⸗ 
mungen des mit der Stadt abgeſchloſſenen Contractes zuwider gehandelt zu 
In Folge veſſen ſtellte der Stadwerordgete Nagel den Autrag, 
den Rath zu einer Erklärung über die in ver „Laterne“ gerügten Contract⸗ 
widrigkeiten des Herrn Haaſe aufzufordern. 

München. Wie es heißt, ſoll an Stelle des Herrn v. Verfall 
v. Baligand zum Intendanten des Hoftbegters ernannt werden; 
v. Verfall würde einen andern Poſten am Hofe erhalten. 5 

Stettin, Am biefigen Stadttheater gaftist gegenwärtig Herr Ser⸗ 
pentin vom Staditheater zu Breslau, wie verlautet, auf Engagement. 
Herr Serpentin, der den Kaspar im „Freiſchütz“ fang, wird von der hieſi⸗ 
gen Kritik ſehr wohlwollend beurtheilt, 5 

ien. Hofe perntheater. Als Remplacontin für Frau Wilt ſoll 
Frau Schmidt⸗ Zimmermann aus Dresden in Ausſicht genommen fein. 
— Frl. Ehnn hat ſich Wiener Blättern zufolge mit dem Hauptmann Hen. 
fies Land in Wien verlobt und gedenkt im September ihre Hochzeit zu 
eiern. 

[Wohlthätigkeits⸗ E Am 15. d. M. findet im Opern⸗ 
hauſe eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung ſtatt, bei welcher die erſten Kräfte 
der hieſigen Thealer mitwirken werden. Unter anderen wird die bekannte 
Operette von Suppe „Zehn Mädchen und kein Mann“ aufgeführt, doch iſt 
in Anbetracht der Umſtände die Zahl der Töchter des armen Schönhahn 
auf 25 vermehrt worden, welche bon hervorragenden Mitgliedern des Schau: 
piels, der Oper und des Ballets gegeben werden. Intereſſant iſt die Höhe 
der Eintrittspreife. Es koſtet eine Loge 1. Ranges 250 fl. eine Loge 2. 
Ranges 200 fl., ein S ere 1. Reihe 100 fl, ein Sitz im Parquet 
2. Reihe 80 fl, ein Sitz im Parquet 3. Reihe bis incluſive 6 Reihe 50 fl., 


err 
err 


— 
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cufflonen zu entrinnen, auf's Schleunigſte nach England begeben. — Be 
Herr de Gontaut⸗Biron iſt in Paris eingetroffen und bat ſofort eine 3 
Audienz bel de Remuſat und Thiers nachgeſucht. 


September⸗Regie rung.] 


ber entnehmen wir noch nachträglich einige Anekdoten: Be 

Der vor einigen Tagen verſtorbene General Soumain, Plagcommans 
dant von Paris, hatte, wie er vor der Commiſſion erzählte, am 4. Sep ⸗ 
tember Morgens 
— Herr } ; : 
— Was tauſend, das klingt ja gar nicht beunruhigend! 


ihn iſt die Abſetzung eine ausgemachte Sache und morgen werden wir 
eine Revolution haben. Nicht möglich? Nach dem Wenigen, was ich wei 2 
ſcheint mir das noch nicht jo nahe bevorzuſtehen. — Morgen, ſage ich Ih⸗ 
nen, wird die Sache geſchehen fein... . - 3 


gab ach de Geſchichtchen 


haftet werden, aber man konnte aus 
material nur eine geri 
halten. 
digen durch das x 
Putſche vom 22. Januar wurde n 2 
eine Obergeneral und der andere Chef des Generalſtabs genannt hatte, vor 
ein Kriegsgericht geſtellt, in welchem ein Oberſt der Gensdarmerie den Vor⸗ 
riegsgericht erklärte ſich für incompetent und fügte hinzu, 

Wie? ſagte ich, keine Beweiſe? Haben Sie 
denn nicht die von Brunel und Piazza erlaſſene Ordre geſehen, die Admirale 
zu füſilieren? — Allerdings, und moraliſch iſt das ganz gewiß eine Ordre, 
aber geſetzlich iſt es keine: denn das Wort 
des 


ſitz führte. Das 
daß keine Beweiſe vorlägen. — 


geſtern einen Artikel, 
nachwies, Alles zu verhindern, was die Armee entmuthigen oder auf⸗ 


* Paris, 10. April. (Enthüllungen aus der Zeit der 


Dem kürzlich ausgeg ebe nen zweiten 
Bande der Protocolle der Sommiffion für den 4. Septem⸗ 


N 


face on Unterredung mit dem Senator Ferdinand Barrott 
Barrot ſagte mir: Wir find zum Teufel! (Nous sommes fichus!) 


Der „Patron“ (Herr Rouher) kommt eben aus dem Miniſterrath; für 


Weiter erzählt der General Soumain: 


Der General » Secretär der Polizei⸗Präfectur, Herr Duvergier, kam zu N 
mir und ſagte: „General, 
uns verlaſſen? — „Ja wo 


ich gehe meiner Wege.“ — Was? 
ic 


laſſe Sie in der Tinte (dans le petrin); 
end werden!“ ; 4 ü 
Herr Creſfon, während e eine Zeit lang Polizei⸗Präfect, 
um Beſten: : = 

fe eine gewiſſe Anzahl von Aufrührern ver⸗ 
angel an Heiz⸗ und 

nge Anzahl von Indibiduen in den Gefängniſſen be⸗ 
Noch 5 aß 

erha 


ach dem 31. October 


ten der Kriegsgerichte entmuthigt werden. Nach dem 


runel und Ka von denen ſich der 


rdre ſteht nicht an der 
eſehls. Die Leute haben vergeſſen, das 


[Die Regierung und die Armee.] Der „Temps“ brachte 
worin er die Nothwendigkeit für die Regierung 


regen könnte. Heute macht der „Temps“ auf die Standrede eines 


Küraſſier⸗Rittmeiſters, welcher Ordonnanzoffizier des Gouverneur von 


Paris iſt und Mun heißt, aufmerkſam. Der „Temps“ berichtet: „In 
einer jener Anreden, deren Feierlichkeit die Generale den Glanz ihrer 
Gegenwart und die Mitwirkung der Gendarmen geliehen hatten, wur⸗ 
den die Freimauer als „verfluchte Leute, deren Hand man in allen 
Verbrechen findet“, behandelt, 1793 ſei ein „Unglücksdatum“ und die 
große Revolution „der Grundſtein des abſcheulichen Gebäudes, das 
wir zerflören müſſen, wenn wir nicht unter feinen Trümmern begra⸗ 
ben werden wollen.“ Endlich: „Ein Tag wird kommen, wo, Dank 
dem Kreuzzuge, den ich euch predige, der gemeine Haufe der Revolu⸗ 
. . ah, für dieſe kein 
Erbarmen, denn fie find nicht das Volk, fie find die Hölle! . .. 


ihre Neutralität bewahren. Der „Temps“ will keine Beſtrafung des 
Rittmeiſters und feiner Oberen, die ihn begleiteten, veranlaſſen, aber 
wenn der General Ladmirault zu dergleichen ſchweige, ſo ſei es un⸗ 
erläßlich, daß der Kriegsminiſter einſchreite, um Herrn von Mun ent⸗ 
weder ſeinem Predigeramte ganz anheim zu geben, oder ihm die Wahl 
zwiſchen dieſem und feinem Offiziersamte ſtellen. „Dies“, ſetzt der 
„Temps“ hinzu, „wäre bereits erfolgt, wenn wir nicht in einer Zeit 
des allgemeinen Wirrwarrs lebten, wo es keine Regierungsgrundſätze 
und Regeln mehr giebt und wo die Religion durch den Fanatismus 
erſetzt wird.“ Der „Soir“ theilt dieſe Bemerkungen des „Temps“ 
gleichfalls mit und fo kann General de Eiſſey wenigſtens nicht ſagen, 
daß er nicht gewarnt ſei. 
ein Sitz im Parquet 7. bis incluſive 13. Reihe 30 fl. u. f. w. 
doch ſchon wahre Weltausſtellungs⸗Preiſe. 
Das tragiſche Ende einer jungen Schauſpielerin, Frl. Felkner vom 
Theater a. d. Wien, erregt großes Aufſehen. Fräulein Fellner hatte mit 
einem in Wien wohlbekannten Banquier ein 5 
von ihrer Seite ſehr eruſt genommen wurde. Da erſchien vor Kurzem in 


einem hieſigen ſogenannten illuſtrirten Volksblatte eine ſcandalöſe Geſchichte 5 


aus dem Privatleben der Schaufpielerin, in welcher derſelben die compro⸗ 
mittirendſten Dinge zugemuthet wurden. Thatſache war nur, daß der Ban⸗ 
quier, ſeines Berbältnifies an e die Verbindung mit der Schauſpie⸗ 
lerin abbrach. Die Kränkung hierüber e ga { 

Veröffen lichung dieſer Affaire mögen in der Schauſpielerin den Entſchluß 
ur Reife gebracht heben ſich um das Leben zu bringen. Es gelang ibr, 


trug. 
ſonen ihre Briefe. Der Banquier war auf ihre ſchriftliche Bitte zu ihr 
gekommen. Die Schauspielerin bat ihn, er möge doch das gelöſte Verhält⸗ 
niß wieder aufnehmen. Er weigerte ſich jedoch und wollte l Die 
Schauspielerin rief ihn zurück und als er ſich umwendete, ſah er, wie fie 


das Gift trant und hörte ſodann, wie fie unter ſchmerzhaften Zuckungen 


ausrief: „Jetzt iS vorbei mit mir! Ich habe Giſt genommen!“ Kurze 
Zeit darauf hielt der Banquier eine Leiche in feinen Amen ... Der ber: 
beigerufene Arzt Dr. Luzinsly wendete alle Mittel vergebens an. Fräulein 
Emma Felkner hieß eigentlich Blumenmacher, war aus Kremnitz in Ungar a 
gebürtig und ſtand im 22. Lebensjahre. Sie gehörte zu den talentirteren 
Kräften des Theaters an der Wien und ſpielte das Fach der jugendlichen 
Liebhaberinnen. 

Mailand. Die Aufführungen von Wagners „Lohengrin“ gaben Anlaß 
zu argen Scandalſcenen. Die „N. Fr. Pr. entnimmt hierüber einem hen 
batbriefe einer aden deutſchen Dame, welche ſich zu ihrer muſikaliſchen 
Ausbildung in Mailand aufhält, folgende draſtiſche Stellen: „Am 29. v. M. 


war die zehnte Vorſtellung dieſer Oper in der Scalg. Die Anti⸗Wagnerianer 8 


hatten ſich dazu ein Rendezvous gegeben. Den erſten Act ließen fie ziemlich 
ruhig vorübergehen, dann kam als Zwiſchennummer das Ballet „Le due 
Gemelle“, das, von italieniſcher Muſik begleitet, enthuſtaſtiſch applaudir; 
wurde. Nach dem Ballet kam der zweite Act des „Lohengrin.“ Schon vor 
Anfang war ein fürchterliches Ziſchen, Schreien und Pfeifen. Endlich fing 
das Orcheſter an; man konnte aber keinen Ton 

Viele im Parterre und auch wir in der Loge app 
ſchrie: Gin, basta questa musica; Der 3 
der Chor ſuchte zu fingen. Vergebens! Man wollte nichts 


und Pfeifen. Die Sängerin hielt ſich die Ohren zu und weinte faſt. So 
Rehna babe ich in meinem Leben nicht gehört und wünſche es nicht 
mehr zu bören. Uns war angft und bange. Campanini, der die Partie 
des Lohengrin ſang, iſt der Liebling des Mailänder Publikums. Doch auch 
ihm gelingt es nicht, die Oper zu retten. Vor Ende des zweiten Acles laßt 
man nun den Vorhang fallen; ein Regiſſeur tritt vor und ſagt: „Für 
heute bat auf hohen Befehl die Vorſtellung ihr Ende.“ Hierauf 
Applaudiren und Bravorufen. Den „Lohengrin haben ſie begraben. Es 
iſt ſicher, er kommt in Italien nicht mehr zum Vorſchein. Ich war fücch⸗ 
terlich aufgeregt, da ich die Oper nicht zu Ende hören konnte. Man jagt, 
daß ein ähnlicher Scandal noch nie in der Scala ſtattgefunden hat. Die 
Ilaliener wollen eben ſingen hören und nicht immer ſprechen. Wir Deutſche 
dürfen es nicht merken laſſen, daß uns „Lohengrin“ trotz alledem gefällt. 
In Mailand iſt es wegen des „Lohengrin“ bereits zu Duellen gekommen.“ 


on 3 
ON 


eleuhtungee 
te aber die Regierung bei der Verfolgung der Schul- 


Spitze 
Wort Ordre darüber zu ſchei⸗ 3 
ben, und ſomit haben wir kein Recht mehr, über fie zu richten. — Brunel 
und Piazza mußten in Freiheit geſetzt werden. : 
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Dies fd 


erhältniß angeknüpft, daes 


und über die ganz unberechtigte 


: ß sale 8 
ich Strychnin anzuſchaffen, das ſie immer in einem Fläſchchen mit ih 
An Abends ordnete Frl. Fellner in Gegenwart mehrerer Per⸗ 


Do vor dem Spectalel.. 
audirten. Umſonſt! Man 
orhang wurde aufgezogen und 
hören. D: 
tritt Elſa auf (Fräulein Gabriele Kraus). Nun begann erſt recht das Bilden 2 


Br BRETT 


a Sie wollen 
mache mich davon.“ — Ich fragte ihn, 
wo der Präfect wäre. — „Der Präfect,“ ſagte er, „ich glaube, der iſt 
auf dem Wege nach Belgien. Ich will ihm dorthin folgen. Man ruft 
überall: Es lebe die Repuhlik! Ich 
ſehen Sie zu, wie Sie 


x 
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gen Unter Präfecten von Zabern, Gueynemer, der als Agent des 
Schutzvereins für die Franzoſen gebliebenen Elſäſſer und Lothringer 
nach Algerien geſandt war, fehlt es nicht am „äußerſten guten Willen 
aller Verwaltungsbeamten und an Hilfsquellen aller Art“ für Leute, 
„welche nach Algerien mit dem Entſchluſſe kamen, daß fie arbeiten 
wollten.“ Die Mehrzahl der ungefähr 500 Familien, die bis jetzt in 
Algerien eintrafen, waren von Allem entblößt; nur 32 beſaßen das 
geſetzlich vorgeſchriebene Capital von 5000 Fr. Die Mehrzahl der 
Eeingewanderten find Fabrikarbeiter oder Leute aus Waldgegenden, die 
nie einen Pflug in der Hand gehabt haben. Dieſe Leute ſollen nach 
dem Recepte des Schutzvereins „Algerier werden, aber Elſäſſer blei⸗ 
ben“. Die Franzoſen, die, wie langjährige Erfahrung lehrt, im Co⸗ 
loniſtren Kinder find, die Alles glauben und hoffen, weil fie nichts 
davon verſtehen, ſehen in dieſer Coloniſation eine „Zukunft“ für Al: 
gerien; wir dagegen — ſagt die „K. Z.“ — obwohl wir dieſen Leu⸗ 
ten das Beſte gönnen, können darin nur die alten Täuſchungen und 
neues Elend und darin keinen Gewinn für Algerien und Frankreich 
erblicken. Daß aber das „Journal des Debats“, das ſich doch ſonſt 
verhältnißmäßig beſſer als der große Haufe der franzöſiſchen Blätter 
über geographiſche Verhältniſſe unterrichtet zeigt, dieſe Illuſton nährt, 
iſt nur dadurch zu erklären, daß die Franzoſen blind ſind, ſobald po⸗ 
litiſche Rückſichten und Sympathien ſich einmiſchen. Man wünſcht den 
Elſaſſern alles Liebe, Algerien alles Gute, und ſofort redet man dem, 
was man wünſcht, das Wort. Die ſchlimmen Folgen dieſer Roman⸗ 
1 nicht aus. Schade, daß ſie ſo viele Menſchenleben 
koſten! 
[Gratulation des Inſtituts.] Das amtliche Blatt berichtet: 
Der aus den Herren Hauréau, Präſident, Quatrefages, Signol, Odilon 
Barrot, Vice-Präfident, und Wallon, Seeretär, befiehende Ausſchuß des 
Inſtituts kam heute nach dem Elyſée, um dem Präſidenten der Re⸗ 
publik die Beglückwünſchungen des Inſtituts bei Gelegenheit des Ab⸗ 
ſchluſſes des Vertrages zu überbringen, welcher die Befreiung des 
Territoriums ſichert. Dieſe Herren waren beauftragt, die nämlichen 
Geſinnungen dem Miniſter des Aeußern, Herrn Rémuſat, auszu⸗ 
drücken, der, wie Herr Thiers, Mitglied von zwei Akademien tft. 
Herr Haurdau, von der Akademie der „Inscriptions et belles 
lettres“ ſprach im Namen der fünf Akademieen folgender Maßen: 
Herr Präſident! Die fünf Akademien, welche das Inſtitut von Frank⸗ 
eich bilden, haben in ihrer Vierteljahrsſitzung vom 2. April uns beauftragt, 
Ihnen ihre lebhafte Erkenntlichkeit auszudrücken. Es iſt eine Ehrenbezeugung, 
welche Ihnen alle guten Bürger ſchulden; aber es iſt Ihren Collegen be⸗ 
ſonders angenehm, Ihnen dieſelbe zu erweiſen. Als fie das durch die 
eisheit Ihrer Regierung ſo ſchnell beruhigte, ſo ſchnell erhobene Land 
ſahen, ergriff fie das Gefühl eines gerechten Stolzes. Wird der glänzende 
Erfolg Ibrer Politik nicht der ewige Ruhm der ſranzöſiſchen Wiſſenſchaft 
ſein? Und auch Sie, Herr Miniſter, haben ſich von uns entfernt, um größere 
Pflichten zu erfüllen. Aber wir können es nicht mehr hedauern. Es hieße 
nicht anerkennen, wie ehrenvoll es für die Philoſophie iſt, daß Sie der ge⸗ 
ſchickte Unterhändler für unſere ſchnelle Befreiung waren. Die Umſtände 
wollten, meine Herren, daß der wenigſt Würdige Ihrer Collegen bezeichnet 
wurde, um das Wort bei dieſer feierlichen Gelegenheit zu ergreifen; aber 
Sie' wiſſen, mit welchen Geſinnungen er gekommen ift, um die ihm anver⸗ 
traute Miſſion zu erfüllen. 

Der Präfident der Republik antwortete, daß „unter den Beglück⸗ 

münſchungen, die man an ihn hat richten wollen, ihn keine tiefer 
zühren könne, als diejenige des Inſtituls von Frankreich; daß dieſe 
große und berühmte Körperſchaft, unvergleichlicher Herd der Wiſſenſchaft 
und des Lichts ſouverainer Rechte in allen Dingen fel, und daß man 
ſich ſchmeichele, die Vernunft mit ſich zu haben, wenn man ſeine ein⸗ 
ſtimmige Billigung beſitzt.“ Der Präftvent der Republik unterhielt 
ſich dann ziemlich lange mit jedem Mitgliede der Deputation. 

[Der Maire von Lyon,] der eine Proklamation an den 
Mauern der Stadt anſchlagen laſſen wollte, mußte dieſes unterlaſſen, 
da es der Präfect nicht duldete. Der Maire veröffentlicht nun in den 
Zeitungen feine Bekanntmachung und das Schreiben mit dem Verbot 
des Präfecten. Die erſtere lautet: a 

Theure Mitbürger! Die National⸗Verſammlung hat uns wieder unter 
das 0 der „Prefets-Maires“ geſtellt. Unſere Gemeindefreiheiten, deren 
wir ſo lange Zeit beraubt waren, wir verlieren fie nochmals. Es iſt eine 
weitere Heimſuchung, die unſerem Patriotismus auferlegt wird; wir werden 
fie wie die übrigen mit der Ruhe und Würde ertragen, die Republikanern 
eziemen. Wir werden ſelbſt das Ausnahmegeſetz achten, welches uns trifft, 
indem wir nicht vergeſſen, daß wir in dem allgemeinen Stimmrecht die 
regelmäßige friedliche und ſichere Waffe beſitzen, die uns geitattet, ohne 
Siörung für die Arbeit, ohne Gefahr für die Republik ase Rechte wieder 
zu erobern. Die von der Gemeindeverwaltung in den ſchwierigen Zeiten 
erzielten Erfolge find Allen bekannt. Die öffentliche Meinung, der höchſte 
Richter, wird ihren Ausſpruch thun! 
5 Lyon, 6. April 1873. Der Maire von Lyon, D. Barodet. 
0 Das Schreiben des Präfecten lautet: 5 
2 Herr Maire! Ich habe unter dem Titel von „Depot legal“ ein Exem⸗ 
par des Anſchlagezettels erhalten, den Sie veröffentlichen wollen. Abge⸗ 
eben davon, daß dieſe Bekanntmachung falſche Behauptungen enthält, stellt 
fie auch einen officiellen Tadel gegen einen Beſchluß der ſouverainen Ver⸗ 
ſammlung auf. Ich kann aus dieſen Gründen die Veröffentlichung nicht 


ermächtigen. Genehmigen Sie u. ſ. w. 
5 : Der Rhone⸗Präfect, Cantonnet. 


[Nach Wien] Die Subſeription des Corſaire, deren Ertrag für die 
Abſendung ton Arbeitern zur Ausſtellung nach Wien verwandt werden ſoll, 
bal bis jetzt 20,000 Fr. ergeben. Da jede der einzelnen Arbeiter ⸗Corpora⸗ 
tionen einige der Ihrigen nach Wien ſenden will, jo wird die Zahl der Ar⸗ 

beiter, die ſich dort während der Ausſtellung einfinden, eine ziemlich beträcht⸗ 
liche werden. — Eine große Anzahl von Gemeinderäthen Frankreichs haben 
an den Maire von Lyon Adreſſen geſandt, um gegen die Verkürzung der 
Gemeinderechte feiner Stadt zu proteſtiren. . 
Verhaftungen] Neuerdings werden viele Communiſten verhaftet. 
Es find. meiſtens ſolche, welche in dontumaciam verurtheilt wurden. Unter 
den Letzteren befindet ſich Ludovic de Gormy, einer der Directoren im 
Finanz⸗Miniſterium unter Jourde. — Geſtern wurde ein Arbeiter verhaftet, 
der angellagt iſt, ſich an der Mordthat betheiligt zu haben, die im Monat 
Februar 1871 auf dem Baſtillenplatz an einem Polizeidiener verübt wurde. 
Der Uuglückliche wurde bekanntlich an der Juli⸗Säule von einer Bande 
Wäiüutheender ergriffen und in den Canal St. Martin geworfen, nachdem man 
ihn auf ein Breit feſtgebunden batte. Er gelangte glücklich in die Seine, 
in welche der Canal mündet. Dank der Energie, die er entfaltete, wäre es 
elungen, ſeinen Verfolgern zu entgehen, wenn dieſelben ihn nur nicht mit 
Steinen todt geworfen hätten. Tauſende wohnten damals dieſer gräulichen 
Scene an, aber obgleich die Bande nur einige vierzig Mann ſtark war, fo 
fanden ſich doch nicht muthige Leute genug, um ſich die ſer ſcheußlichen That 
mit Erfolg widerſetzen zu können. 


Spanien. 

Madrid. [Ans dem Carliſtenkriege.] Noch mehr abge: 
ſchnitten von der Verbindung mit den größeren Verkehrscentren als 
Ripol und Berga, welche von den Carliſten erobert, freilich auch bald 
wieder verlaſſen worden find, liegt im äußerſten nordweſtlichen Zipfel 
der Provinz Gerona, in einem Pyrenäenthal am rechten Ufer des 


ee ee eee 


die kleine Feſtung Pugcerda. Schon vor einigen Monaten, ſchreibt 
man der „K. Z.“, rüſtete ſich die Beſatzung, welche nicht ſonderlich 

ſtank fein wird, auf einen Angriff der Carliſten; doch blieb fie einſt⸗ 
weilen noch verſchont, bis jetzt die unter dem Befehle von Saballs, 
dem „Grafen von Birga“, vereinigten Banden gegen fie anmarſchirt 
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[Die Elſäſſer in Algier.] Laut dem Berichte des ehemali⸗ 


breitet wenig Licht, und weitere Fragen allzu vorlauter Abgeordneter 


Wilde Völker erwarten zwar keine beſſere Behandlung und man be⸗ 


Segre und nur einige Kilom ter von der franzöſiſchen Grenze entfernt 


1 1284 9 
unbeſtimmte Anzahl von Fäſſern Petroleums mit ſich, mit deren Hülfe 

er das Städtchen zu bezwingen hofft. Mit den Kanonen iſt es am 
Ende nicht weit her; wenigſtens ſah man in Ripoll, wie ein ſtämmiger 
Carliſt die gefürchtete „Krupp'ſche Kanone“, von der fo viel ge⸗ 
fabelt worden war, auf den Schultern von dannen trug. Wie es um 
das Petroleum ſteht, mag gleichfalls dahingeſtellt bleiben. Genug, daß 
Saballs, in deſſen Begleitung auch die Prinzen Alfons und Heinrich 
(der Sohn des im Zweikampfe gegen Montpenſier gefallenen Infanten 
gleichen Namens) ſich befinden, immerhin über eine Streitmacht von 
2— 3000 Mann verfügt, während Puycerda ſchwerlich mehr als einige 
hundert Carabiniers zur Beſatzung hat und die 2000 Köpfe kaum 
überſteigende Einwohnerſchaft auch beim beſten Willen nicht mehr als 
500 freiwillige Kämpfer ſtellen kann. Wie verlautet, ſind die Männer 
in der That bereit, ihre Vaterſtadt zu vertheidigen, während ſie 
durch die Flucht der Frauen wenigstens einer Sorge enthoben find. 
In franzöſiſchen Grenzorten iſt geſtern Mittag ſchon Gewehrfeuer aus 
der Richtung von Puycerda vernommen worden und die Belagerung 
wird alſo begonnen haben. Die Carliſten erwarten noch Verſtärkungen; 
doch iſt andererſelis eine Truppenabtheilung aus Gerona abwarſchirt, 
um der bedrohten Feſte Entſatz zu bringen. Ein ernſtes Gefecht ſteht 
daher in Ausſicht. Eine Niederlage haben carliſtiſche Banden inzwiſchen 
in derſelben Provinz Gerona, in der Nähe von Palau, durch den 
Brigadier Martinez de los Campos erlitten, denſelben, der auch Ripoll 
von den Carliſten befreite und von Gerona aus ſchon mehrere glück⸗ 
liche Streifzüge gemacht hat. 

[Aus Salamanca] meldet man, daß die Jeſuiten von dort 
ausgetrieben worden ſeien. Als Ordensgemeinſchaft exiſtiren die Jeſuiten 
bekanntlich nicht mehr in Spanien. Vlelleicht bezieht ſich die Nach⸗ 
richt auf eine Gewallmaßregel, welche gegen das ehemalige Jeſuiten⸗ 
Collegium und jetzige Seminar ausgeführt worden ſein mag. 

[In Mahon auf der Inſel Menorca] haben Unruhen ſtatt⸗ 
gefunden, deren Grund die Forderung der Freilaſſung verhafteter Sol⸗ 
daten war. Auch dort ſcheint es alſo mit der Discſplin nicht zum 
Beſten zu ſtehen. 

Niederlande. 


Amſterdam, 8. April. [Die Nachrichten aus Indien] find 
nicht roſenfarben. In vielen Theilen Javas, ſchreibt man der „K. Z.“, 
herrſcht Hungersnoth. Nachdem die Regierung lange die Privatnach⸗ 
richten über den Nothſtand in ihrer beliebten ſchönfärberiſchen Weiſe 
für übertrieben erklärt hat, läßt ſich doch jetzt die Thatſache nicht mehr 
läugnen, daß verhungerte Eingeborene auf den öffentlichen Wegen ge: 
funden werden und daß ſolche Fälle nicht fo gar ſelten find. Es ift 
eine traurige Erfahrung, daß, ſobald die Reißernte auf Java nur in 
einem Jahre mißräth, ſofort Hungersnoth ausbricht; die Eingeborenen 
ſind dann zu arm, ihren Bedarf von draußen zu beziehen. Man 
wirft der Regierung vor, daß ſie für kein gehöriges Bewäſſerungs⸗ 
Syſtem ſorgt, welches dieſe durch Dürre entſtehenden Mlßernten ver⸗ 
hütet. Wenn dies auch wahr ſein mag, ſo würden doch ſo häufige 
Nolhſtände nicht vorkommen können, wenn die Bevölkerung nicht ſo 
ſehr ausgeſogen würde. So lange aber die Kaffecultur noch ſo bedeu⸗ 
tenden Vortheil bringt — und gerade jetzt find ja die Preiſe höher 
als je — ſo lange viel über das Wohl der Javanen geſchwatzt, aber 
nichts dafür gethan wird, was nur einigermaßen Abhilfe des traurigen 
Zuſtandes bringen könnte, fo lange find Vorkommniſſe wie die gegen⸗ 
wärtigen nicht zu vermeiden. — Gegen den Sultan von Aiſchin, im 
Norden Sumatras, wurde eine Armee von 4000 Mann entſandt. 
Das Genauere über die Urſachen zu dieſer Expedition iſt nicht be⸗ 
kannt. Was der Minifter darüber in der Kammer mittheilte, ver⸗ 


die jetzigen weit zahlreicheren Gemeindeauſſeher (parish overseers) 
zum Opfer fallen ſollen. Die neue Gebletseintheilung hat nur für 
das Steuerweſen Gültigkeit und berührt die politiſche Eintheilung in 
keiner Weiſe. Dies die allgemeinen Grundzüge des Geſetzes, welches 
als ein erfreulicher Fortſchritt begrüßt zu werden verspricht. Die Aus: 
laſſung des perſönlichen Eigenthums kann nicht anders als conſer⸗ 
vativen Widerſpruch hervorrufen, doch darauf wird das Cabinet ſchon 
ge ſaßt fein. Bei dem Grundbeſitz iſt jeder Unterſchled beſeitigt. Die 
bisher ſteuerfreien Grundstücke find ziemlich zahlreich und umfaſſen 
3. B. auch Bergwerke. Es iſt einfache Gerechtigkeit, dieſe zur Be⸗ 
ſteuerung heranzuziehen. Die Verausgabung der Gemeindegelder 
ſcheint jedoch in der Hauptſache nach wie vor denſelben Behörden 
überlaſſen zu bleiben, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie die 
Beträge nicht von den Steutrzahlern, ſondern aus der Graſſchafts⸗ 
kaſſe erheben. > 
[Proteſtantismus und Katholicismus.] Der oft wieder: 
kehtenden Behauptung von den raſchen Fortſchritten des Katholicis⸗ 
mus in England iſt heute ein ſehr beſtimmter Ausſpruch eines der 
hervorragendſten kathollſchen Prleſter entgegenzuhalten, der gewiß dem 
Proteſtantismus keine Lebensverlängerung gönnt, nämlich des Migr. 
Capel. Die Schrift, in welcher Capel die fonft gern herangezogenen 
ſtatiſtiſchen Angaben über den Anwachs der alten Kirche widerlegt, iſt 
allein für Katholiken und namentlich für Convertiten beſtimmt, darf 
alſo nicht als ein ſtrategiſches Werk gegen den Proteſtantismus ange⸗ 
ſehen werden. Die Schrift wird binnen Kurzem im Druck erſcheinen. 
Sie it in Geſtalt eines Vorwortes dem Werke eines anderen Priefters 
beigefügt, welches den Namen trägt „Die Schwelle der Kirche.“ 
Capel iſt der anglicaniſchen ritualiſtiſchen Geiſtlichkeit für ihr Vorbe⸗ 
teitungswerk auf den Rückfall zur Mutterkirche gern dankbar, geſteht 
ihr jedoch nicht den allgemein vermutheten Gefolg zu. Uebertritie 
zum Katholicismus find immer noch einzeln und ſelten, und was für 
die Zukunft noch geringere Ausſichten eröffnet: ihr Procentſatz hält, 
wie Capel klagt, durchaus nicht gleichen Schritt mit der allgemeinen 
Zunahme der Bevölkerung. Die katholiſche Kirche hat in England 
relativ Anhänger verloren. Für Einen, der ſich hier anſchließt, er⸗ 
klären ſich Zehn für Rationalismus und Unglauben. Doch möge 
Rom hierüber nicht den Muth verlieren; das ſei eine weiſe Fügung 
Gottes. Habe erſt einmal der Unglaube ſich allgemeine Geltung 
veiſchafft, müſſe nothwendig die Reaction folgen und die könne 
nur nach Rom führen. Solcher Art iſt ſtets die Hoffnung der Ver⸗ 
zweiflung. 
fu e wil des Bidwell'ſchen Verhaftungsfalles in 

der Havannahl iſt ein neues Element binzugetreten. Bisher war Bidwell 
nur engliſcherſeits reclamirt worden. Es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß 
er Bürger der Vereinigten Staaten iſt. Daher halte England keinen Grund 
zur Reclamirung, Spanien keinen zur Herausgabe. Die Newyorker Juri⸗ 
ſten, welche ſchon eine unerklärliche Sympathie für den Verhafteten an den 
Tag gelegt haben, ſchlagen über dies Vergehen gegen das Völkerrecht Lärm 
und behaupten, es ſei beſſer, es entkomme ſelbſt ein fo durchtriebener Schurke 
wie Bidwell, als daß das Recht amerikaniſcher Bürger mit Füßen getreten 
werde. Dem Madrider Correſpondenten der „Times“ zufolge hat jedoch 
General Sickles Namens der Waſhingtoner Regierung ſchon die Einwilligung 
zur Auslieferung des Verbrechers an England gegeben. . 
- [Bum Untergange der „Atlantic“.] Die amtliche Unterſuchung 
über den Untergang des Dampfers „Atlantic“ wird in Halifax fortgeſetzt. 
Am Montag wurden der vierte Offizier, ein Zwiſchendeckpaſſagier, zwei Ma⸗ 
troſen, der Quartiermeiſter Thomas und der Ober⸗Ingenieur vernommen. 
Der vierte Offizier ſagte aus, daß er den Capitän in der Nacht des Unglücks 
nicht weckte, weil ſeinem Gutdünken nach das Schiff nicht die Entfernung 
zurückgelegt halte, um den Leuchtthurm von Sambro in Sicht zu bekommen. 
Aus ae Grunde hielt er auch den Quartiermeister davon ab, die ge⸗ 
börigen Beobachtungen anzuitellen. Der Zwiſchendeck⸗Paſſagier, der ſich erft 
wenige Minuten vor der Strandung des Schiffes zu Bett begeben hatte, 
hatte nichts geſehen, was darauf andeuten konnte, daß Land in der Nähe 
war. Ein Matroſe, welcher die Wache im Ausguck hatte, ſagte, er hörte 
die Brandung neun Minuten vor der Strandung, konnte ſie aber nicht 
ſehen. Ein anderer Matroſe im Ausguck ſah die Brandung in einer Ent⸗ 
fernung von einer Viertelmeile und meldete dieſelbe an. Quartiermeiſter 
Thomas bekundete, daß er eine halbe Stunde, bevor das Schiff ſtrandete, 
dem zweiten Offizier vergehlich empfahl, den Cours des Schiffes zu ändern, 
und daß ihn der vierte Offizier davon abhielt, ſich nach dem Tauwerk zu 
begeben, und nach Land auszuſchauen. Zehn Minuten vor der Strandung 
würde der Capitän gerufen, konnte aber nicht erweckt werden. Der Ober⸗ 
8 bekundete, daß das Schiff, als es Liverpool verließ, 887 Tonnen 

ohlen an Bord hatte. Der tägliche Conſum betrug durchſchnittlich 60 T. 
Im Ganzen ſind bis jetzt 216 Leichen geborgen worden. 


Nuß land. 


E. St. Petersburg, 8. April. [Vorbereitungen für den Em⸗ 
pfang des deutſchen Kaiſers.] Nachdem Ihre außergewöhnliche 
„Normalzeltung“ nunmehr wieder der „Breslauer“ den Platz geräumt 
hat und ſomit die normalen Verhältniſſe zurückgekehrt ſind, beendige 
auch ich meinen unfreiwilligen Correſpondenz⸗Strike und berichte Ihnen 
zunächſt Einiges über den beabſichligten Empfang des deutſchen Katfers 
in der ruſſiſchen Hauptſtadt. Nicht nur der Hof wird Alles thun, um 
der perſönlichen herzlichen Freundſchaft Ausdruck zu geben, welche die 
beiden Monarchen verbindet, ſondern auch die Bevölkerung wird mit 
ihren Beweiſen der Sympathie und Freude über das freundliche Zu⸗ 
ſammenſtehen der beiden Reiche nicht zurückbleiben. Glanzvolle Bankette, 
Bälle, Concerte, Gala⸗Vorſtellungen, großartige Truppenſchau und 
Rieſen⸗Zapfenſtreich werden ſeitens des Hofes veranſtaltet werden. Die 
Einwohner rüſten ſich zur Ausſchmückung der Häuſer mit preußliſchen 
Fahnen und zu brillanten Illuminationen. Die St. Petersburger 
Adelsverſammlung gedenkt auch ihrerfeits in ihren prächtigen Räumen 
einen glänzenden Ball zu geben. Beſonders rührig iſt es in den 
Kreiſen der hier anſäſſigen Angehörigen des deutſchen Reiches. Wie 
dieſelben wieder wie im vorigen Jahre am 22. März den Geburtstag 
des Kaiſers Wilhelm in dem großen Saale des Hotel Demuth mit 
einem feierlichen Bankett begangen haben, an dem mit der Elite der 
deutſchen Geſellſchaft der Botſchafler Prinz Reuß, der Militärbevoll⸗ 
mächtigte Generalmajor v. Werder, die beiden deutſchen Conſuln, die 
andern Geſandten deutſcher Staaten und die Mitglieder der Bolſchaft 
theilnahmen, ſo werden auch jetzt alle Anſtalten getroffen, um dem 
Kaiſer während ſeines hieſigen Aufenthaltes die Gefühle der Verehrung 
und Liebe auszudrücken, welche die Colonie zu dem deutſchen Kaiſer⸗ 
hauſe und dem Geſammtoaterlande in unverbrüchlicher Treue hegt. 
Der proviſoriſche Fünfzehner⸗Ausſchuß, welcher ſich ſeit Jahr und Tag 
bemüht, einen Verein der hieſigen Angehörigen des deulſchen Reiches 
zu Stande zu bringen, hat wie bei Veranſtaltung der Sedanfeier und 
der erwähnten Geburtstagsfeier auch diesmal wieder die Initiative er⸗ 
griffen. In einer allgemeinen Verſammlung, zu welcher derſelbe alle 
Landsleute auf letzten Sonntag eingeladen hatte, iſt eine alle Gegenden 
Deutſchlands und alle Berufsklaſſen vertretende Deputatlon von 30 Mit⸗ 
gliedern gewählt worden, welche dem Kaiſer im Namen der Colonie eine von 
dem proolſoriſchen Ausſchuſſe vorgelegte und einſtimmig gutgeheißene Adreſſe 
überreichen wird. Dieſelbe ſpricht es aus, wie neben der Dankbarkeit gegen 
den Kaiſer von Rußland, unter deſſen Schutz und Schirm die deutſche Co⸗ 
lonie die Gaſtfteundſchaft des ruſſiſchen Reichs genießt, ihre Liebe zum 
Vaterlande und zu dem erhabenen Kalferhaufe deſſelben unerſchütterlich 
Sie giebt der innigen Freude Ausdruck, 


wurden mit Berufung auf die Vaterlandsliebe, die Jedem vorſchriebe, 
ſich, wo der Krieg einmal erklärt ſei, um die Regierung zu ſchaaren, 
beantwortet. Der Sultan von Atſchin behauptet, die niederländiſche 
Regierung wolle ſich in feine inneren Angelegenheiten milden, der 
Miniſter ſagt, es handle ſich darum, den Menſchenraub zu unter⸗ 
drücken. Muß man nun auch dem niederländiſchen Miniſter jedenfalls 
mehr Glauben ſchenken, als dem indiſchen 1 5 ſo ſcheint die Re⸗ 
gierung doch wohl tiefergehende Differenzen mit dem Sultan zu haben. 
Denn zu einer Expedition gegen See⸗ und Menſchenraub hätte ſie 
nicht nöthig gehabt, ſich vorher die Sicherheit zu verſchaffen, daß die 
andern Mächte das holländiſche Unternehmen billigen. Solche Expe⸗ 
ditionen haben ſaſt immer ihre ſehr traurigen Seiten; die Kriegs⸗ 
führung mit den Eingeborenen iſt geradezu barbariſch: die feindlichen 
Dörfer werden verbrannt, die Felder verwüſtet, Alles niedergemacht. 


hauptet, daß in anderer Weiſe nicht mit ihnen fertig zu werden iſt; 
eennoch müßten Europäer um ihrer ſelbſt willen ſich menſchlicher be⸗ 
tragen und zugleich die Cultur mit ihrem Beiſpiel in die Wildniſſe 
tragen. Auf die Dauer wird höhere Geſittung wilde Völker eher bän⸗ 
digen, als Gewalt. 
Großbritannien. 

* London, 9. April. [Das neue Gemeindeſteuergeſetz.] 
Zu den größeren Aufgaben der Seſſion gehört auch ein neues Ge: 
meindeſteuergeſetz. Die iriſche Univeiſttätsreform iſt kläglich gescheitert; 
mit deſto friſcheren Kräften ſoll nach Oſtern das andere Werk ange⸗ 
griffen werden, wie Gladſtone ſelbſt in der letzten Unterhausſitzung 
andeutete. Die Idee des Geſetzes war weſentlich durch das conſe⸗ 
quente Drängen des Conſervativen Sir Maſſey Lopes angeregt wor⸗ 
den, der jedoch auf ein ganz anderes Ziel hinſteuerte als die Re⸗ 
gierung. Ihm lag daran, einen Theil der Gemeindeſteuerlaſt vom 
Grundbeſitz auf das bewegliche Vermögen abzuwälzen. Der Geſetz⸗ 
entwurf liegt jetzt in ziemlich vollſtändiger Ausarbeitung im Miniſterium. 
Ueber die Heranziehung persönlichen Eigenthums fteht allerdings noch 
nichts darin, und es iſt auch zweifelhaft, ob eine ſolche Beſtimmung 
überhaupt vor dem jetzigen Miniſterlum Gnade finden wird. Dage⸗ 
gen dürfte der Entwurf folgende Charakterzüge an ſich tragen. Vor 
Allem ſoll eine Conſolidirung der jetzt in verſchiedenartigſter Weiſe 
und von den verſchiedenſten Behörden erhobenen Gemeindeſteuern 
ftatifinden. Armenſteuer, Polizeiſteuer, Wegeſteuer, wie fie auch 
heißen mögen, alle werden hinfort in Eins zuſammengeworfen. Damit 
geht nothwendig zuſammen eine beſſere Begränzung der jetzt in wüſter 
Unordnung durch einander liegenden Steuerbezirke und die Aufſtellung 
einheitlicher Beſteuerungsgrundſätze. Hleran ſchließt ſich die Unter⸗ 
werfung des Staatseigenthums unter den gleichen Steuerzwang wie 
Privatvermögen. Bisher hat der Staat aus freiem Willen eine 
jährliche Abfindungsſumme von 30,000 L. erlegt, was im Verhäͤlt⸗ 
niß zu feinem ſteuerbaren Gemeindeeigenthum ganz ungenügend 
iſt. Es wird vermuthlich auch dem Gemeindeſteuerweſen eine Staats⸗ 
ſteuer als Unterſtützung zugewieſen werden, nicht aber die früher ins 
Auge gefaßte Gebäudeſteuer, ſondern vielleicht die Pferdeſteuer und 
dazu noch eine oder andere gleich unbedeutende Steuer. Solche Maß⸗ 
nahme würde kaum auf Widerſtand ſtoßen. Als territoriale Steuer⸗ 
einheit wird die Grafſchaft angeſehen werden, welcher ein County 


find. Nach den telegraphiſchen Mittheilungen aus Perpignan (die Financial Board (Grafſchafts⸗Finanzbehöorde) vorſtehen wird. Dieſe] und unvergänglich bleibt. 


Eiſenbabnen ſädlich von den Pyrenäen find wieder einmal fo gründlich Behörde ſoll thells aus Magiſtratsmitgliedern als ſolchen, theils aus 
Zꝛerſtöit, daß ausführliche ſpaniſche Poſtnachrichten ſchon ſelt mehreren wählbaren Deputitten der Armenämter beſtehen. Das County 
Lagen nicht mehr ankommen) führt Saballs zwei Kanonen und eine Board treibt die Steuern ein, natürlich durch Unterbeamte, denen 


mit der auch die hieſigen Deutſchen an dem endlich erzielten Einigungs⸗ 
werk der deutſchen Nation Theil genommen haben, und ſpricht auch 
ihrerſells die Hoffnung aus, daß es dem Kaiſet noch lange Zelt ver⸗ 


b> 


gönnt fein 12 25 blfaht 
nationaler Wohlfa 5 
10 jene Verſammlung der Gedanke zu einer Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung 


- @lifabeth: Paſtor Dr. 


GEEHRTE EEE TEE LE FETT 
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Mehrer des deutſchen Reiches zu ſein auf dem Ge⸗ 
Freiheit und Gefittung. Zugleich wurde 


Kapital dem deutſchen Wohlthätigkeits⸗ 


t, deren zu ſammelndes 
ae 155 Dieſer letztere beabfichtigt auch 


Verein überwieſen werden ſollte. 


während der Anweſenheit des Kaiſers ein großes Concert zu veran⸗ 


en. Jedenfalls wird der Kaiſer Wilhelm die Ueberzeugung von 
55 schen Saupiſan mitnehmen, daß die Bevölkerung derſelben in 
ihm mit Freuden den beſten und treueſten Freund ihres Herrſchers zu 
verehren weiß und daß in Sonderheit die deutſche Colonie zu ihm als 
dem ruhmreichen Vertteter des geeinigten und mächtigen Vaterlandes 
die auftichtigſte Verehrung und Treue empfindet. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 11. April. [Tagesbericht.] 


irchliche Nachrichten.] 1. Feſttag. Amts⸗Predigt. St. 
e 

ingärtner, r. Bernhardin: Prop ietrich, r. Hofkirche: 
Sfprediger Faber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Lehner, 9 Uhr. 
St. Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Eccleſiaſt Kutta, 8 Uhr. Kranken ⸗ 
boſpital: Prediger Minkwitz 9% Uhr. St. Cbriſtophori: Paſtor Stäubler, 
8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger 
Günther, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Dial. Schultze, 2 Uhr. St. 
Maria Magdalena: Senior Weiß, 2 Uhr. St. Bernhardin: Lector Decke, 
2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Leclor 
Kubitz, 2 Uhr. St. Barbaraß(ſür die Civilgemeinde): Ein Candidat, 2 Uhr. 
St. Eriſtophori: Paſtor Stäubler, Lit. Gottesd., 1% Uhr. Armenhaus: 
Prediger Meyer, Le e Bruder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 

rediger Erxleben, 1 

6% Feſtlag Srübprebigt. St. Glifabet: Diatonıs Schmeibler, 6 Upr. 
St. Maria Magdalena: Lektor Liebs, 6 Uhr. St. Bernhardin: Lektor 


Decke, 6 Uhr. . E ; 5 
igt. St. Elifabet: Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria 
An pre f Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Treblin, 


N irche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
Sen 9 Nr ilitär⸗Gemernde 


Uhr. Armenhaus: Paſtor 


0 Uhr. 8 1 

i spredigt. St. Elifabet: Lektor Schwartz, 2 Uhr. St. 
Nuri Magpaleua: Sub⸗Senior Weingärtner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Döring, 2 Uhr. 5 Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 


. Prof. Dr. Meuß, 
1 


: Lektor Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil-Gemeinde); 
Nullen Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor wn nd 1 
Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät 
(Borwerksſtraße Nr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uh 


r. 
17. April früh 9 Uhr in der Bernhardinkirche: Feier⸗ 
nc ee a een Diakonus Treblin als Archi⸗ 
diakous und Senior, des bißhericen dritten Diakonus Döring als zweiten 
Diakonus und des bisherigen Lektor Decke als dritten Diakonus durch den 
Kirchen⸗Inſpeclor Conſiſtoral⸗Rath Heinrich. 
0 Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath macht in einem 
Etlaſſe vom 4. April d. J. darauf aufmeikſam, daß „nach dem Stande 
der Arbeiten über die evangeliſche Kirchen⸗Verfaſſung“ vor⸗ 
ausſichtlich im Herbſt dieſes Jahres elne Verſammlung der Kreisſy⸗ 
noden in den öſtlichen Provinzen erforderlich fein wird. Da nun 
der Zuſammentritt der Kreisſynoden gewöhnlich ſchon im Frühjahr zu 
erfolgen pflegt, fo weiſt der Ober⸗Kirchenrath die Conſiſtorien an, daß 
ſie ſchleunigſt Veranſtaltungen treffen, daß der Zuſammentritt der Sy⸗ 
noden überall bis zum Herbſt verſchoben werde. — — Was übrigens 
den Kreiöfgnoden zur Begutachtung vorgelegt werden ſoll, ob der Ver⸗ 
faſſungsentwurf ſelbſt, oder der Entwurf eines Wahlgeſetzes für die con⸗ 
fiituirende Landesſynode? — iſt nirgends erſichtlich. Welche Funklio⸗ 
nen aber auch den Kreisſynoden in Bezug auf die bevorſtehende Ver⸗ 
faſſungsarbeit zugedacht find — darauf müſſen die evangeliſchen Ge: 
meinden unabändeilich ſtehen bleiben, daß die Gutachten oder wohl gar 
maßgebenden Beſchlüſſe der Synoden in ihrer gegenwärtigen Zuſam⸗ 
menſetzung weder ihre (der Gemeinden) Meinungen ausdrücken noch 
für ſie Verbindlichkeit haben, weil eben die Kriisſynoden nicht aus 
der freien Wahl der Gemeinden hervorgegangen ſind. 
Der Schleſiſche Proteſtantenverein hat übrigens ſeine Thätigkeit in 
Betreff der bevorſtehenden Verfaſſungsarbeit eröffnet und ſein „erſtes 
Flugblatt“ erſcheinen laſſen, in welchem er die evangeliſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen auffordert, ſich nach den Männern umzuſehen, die würdig 
und geeignet wären, in den Gemeinde⸗Kirchenrath und reſp. in die 
Gene ralſynode gewählt zu werden. (S. Inſerate.) n 
Die heutige Nummer des „Schleſiſchen Proteſtantenblattes“ enthält 
einen ausführlichen Artikel aus Berlin, in welchem auf das Schla⸗ 
gendſte die andauernde Abnahme der Theologen nachgewleſen 
wird. Der Artikel zeigt in einer tabellariſchen Ueberſicht, wie die Zahl 
der Thrologie⸗Studirenden während der zehn Jahre von 1862— 72 
von Stufe zu Stufe, von Jahr zu Jahr auf den Univerſitäten Berlin, 
Bonn, Breslau, Greifswald, Halle und Königsberg immer mehr ab⸗ 
genommen hat. Im Jahre 1862 ſtudirten auf den eben genannten 
Univerfitäten 1062 Theologen, im Jahre 1872 war dieſe Zahl auf 
625 herabgeſunken, ſo daß ſich alſo die Zahl der Theologen um 437 
vermindert hat. Für Schleſien, fagt das „Proteſtantenblatt“ weiter, iſt 
die Gefahr des Mangels beſonders groß. Hier fungtren nämlich etwa 
860 Amisgeiſtliche außer den Viearen. Von dieſen war im Laufe der 
10 Jahre, von 1863— 73, ein Abgang von 197 durch Tod, 55 durch 
Emeritrung, 15 in Folge Austritts aus dem geiſtlichen Stande, alſo 
zuſammen 267. In denſelben 10 Jahren wurden pro venia con- 
cionandi geprüft 230 Candidaten, und von dieſen wiederum nur 203 
ro ministerio, ſo daß alſo ſchon 27 verloren gingen. Während 
alſo 267 Geiſtliche abgingen, kamen nur 203 wahlfähige Candidaten 
hinzu, ſo daß ein Ausfall von 64 in 10 Jahren bemerkbar iſt, der 
ſich nach den fetzigen Verhältniſſen der Sludlrenden notürlich noch be⸗ 
deutend ſteigern wird, da Candidaten aus älteren Jahrgängen nicht 
vorhanden ſind, welche in dem genannten Zeitraum theilweiſe die 
an an einer Kirche] in dem Marktflecken Liſſa bei Breslau 
nimmt die Se der evangeliſchen Glaubensgenoſſen 55 Anſpruch. 
Wie ein Proclama des Königl. Conſiſtoriums beſagt, iſt ſeit 1 3 in dem 
Schullokale Liſſas „ein l4tägiger Localgoktesdienſt“ abgehalten 
worden. Da die evangeliſche Bevölkerung im ſteten Wachſen begriffen iſt 
und gegenwärtig ſchon 750 Seelen zählt, iſt natürlich das Bedürfniß recht 
fühlbar geworden, ein ſelbſiſtänviges Kirchenſyſtem zu a eine 
eigene girche zu beſizen. Die Bautoſten find auf ca. 12,000 Tha 5 van 
chlagt; ſomit wird ſich die neue Gemeinde mit einem ſehr kleinen ud ein 
egnügen müſſen. Wenn aber doch ſchon dieſe verhältnißmäßig k en 
game da wäre! — ie En u 500 1 1 durch freiwillige 
elir en u . 
inner außer 55 Dullehen aus der Prob.⸗Hilfskaſſe und einer aus dem 
Eollectenfonds gewährten Beiſtener und anderer in Ausſicht genommenen 

nlerſtützungen noch gegen 3000 Thaler aufzubringen, Eine am Himmel, 
Khan wat (22. Mai) zu beranftaltende Kirchencollecte ſoll wenigſtens einen 


eil dieſer Summe decken. tlich ſind der Siebeägaben recht viele 


i \ 
und beträchtliche, vielleicht Ran ſich ein edler Wohlthäter, der mit 


einem anſehnlichen Beitrage dieſer kleinen Gemeinde zu Hilfe klemme 
* [Communalee.] Die nächſte Sitzung der Stadtverord⸗ 


neten⸗Verſammlung findet nächſten Donnerstag, de 
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eiſten. Es find aber 2 
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Unter den neuen Vorlagen überragt alle anderen an Intereſſe und 
Wichtigkeit der Bebauungsplan des Matthiasfeldes. Wir 
haben bereits in Nr. 171 der „Bresl. Ztg.“ die Vorlage vollſtändig 
mitgetheilt und holen nur noch das inzwiſchen bekannt gewordene 
e n 19 8 lautet: 
ie vereinigten Bau⸗ und Grundeigenthums⸗ i . 
ben: h) in denn Paſſus ll. 6 der Morlage bie Worte, epa teste 
aber nach Ablauf von 5 Jahren“ x. bis „vollendet fein 
ſollte“ zu ſtreichen; — 2) die Vorausſetzung auszusprechen, daß 
ämmtliches zur Anlage des Marktplatzes und der denſelben ein⸗ 
chließenden Straßen erforderliche Terrain ſejtens der Unternehmer ohne 
beſondere Grundentſchädigung an die Commune mit übereignet werde; 

3) mit vorſtehenden Modificationen die Zuſtimmung zu der vor⸗ 

geſchlagenen Punctation zu ertheilen. 

Außer dieſer Vorlage nimmt die Beſprechung über die Wieder⸗ 
beſetzung der vacanten zweiten Stadtbauraths⸗Stelle ein erhebliches 
Intereſſe in Anfprud). 

Von den übrigen Vorlagen erwähnen wir noch folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Auflöſung des mit dem Fiſcher 
Dehmel um die Fiſchereiberechtigung im Oberwaſſer der Oder auf 
die 6 Jahre vom 1. Januar 1871 bis ult. Dezember 1876 ge⸗ 
ſchloſſenen Pachtvertrages und Verpachtung dieſer Fiſchereiberechtigung 
an die hieſige Fiſcher⸗Innung auf den Reſt der Dehmel'ſchen Pachtzeit 
für jährlich 70 Thaler aus freier Hand. — Die betr. Commiſſton be: 
fürwortet die Genehmigung. = 

2) Antag auf Ertheilung des Zuſchlages für die Lieferung von 
engliſchen Thonröhren zur Canaliſtrung der auf dem ehemaligen Kü⸗ 
raſſter⸗Reitplatze neu anzulegenden Straßen an den Kaufmann Eduard 
Heinicke. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

3) Antrag auf nachträgliche Bewilligung von 176 Thlr. 18 Sgr. 
11 Pf. zur Deckung der für die Inſtandſetzung des nördlichen Oder⸗ 
Ufers bei dem ſtädtiſchen Grundſtück Nr. 4 an der Matthiaskunſt 
entſtandenen Koſten. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Bewilli⸗ 
gung. 

4) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages auf den Ankauf des 
Hauſes Nicolaiſtraße Nr. 64 zum Abbruch an den Fuhrwerksbeſitzer 
Strecker für ſein Gebot von 470 Thlr. — Die Genehmigung wird 
von der betr. Commiſſion empfohlen. 5 

5) Antrag auf Legung von Waſſerleitungsröhren in der jetzt durch 
den Spediteur Kloſe bewirkten Verlängerung der Margarethengaſſe über 
das Grundſtück Nr. 8 daſelbſt, ſowie in der gleichzeitig ausgeführten 
Verlängerung der Straße am Ohlau⸗Ufer innerhalb der Grenze dieſes 
Grundſtücks und Bewilligung der Koſten von 1060 Thlr. aus den für 
die Erweiterung des Röhrennetzes des neuen Waſſerwerks bewilligten 
Mitteln. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

6) Antrag auf Einrichtung einer Zweigwaſſerleitung in den Hoſpi⸗ 
tälern zu 11,000 Jungfrauen und St. Hieronymus und Bewilligung 
der Koſten per 431 Thlr. 14 Sgr. aus den bereiten Mitteln der letzteren. 
— Die betreffende Commiſſion befürwortet die Bewilligung, ſpricht 
aber die Erwartung aus, daß die Ausführung der Arbeiten in Sub⸗ 
miſſton vergeben werde. S 

7) Antrag auf Bewilligung von 1100 Thlr. zur Legung eines 
Röhrenſtranges des neuen Waſſerwerks in der verlängerten Kleinen 
Roſengaſſe zwiſchen der Großen Roſengaſſe und dem Matthiasfelde und 
Erbauung eines Entwäſſerungs⸗Canals daſelbſt. — Die betr. Comifſion 
befürwortet die Genehmigung. 

8) Antrag auf Bewilligung eines Beitrages von 30 Thalern zu 
dem Gehaltszuſchuſſe des Schullehrers Sperling zu Peiskerwitz. — Die 
Bewilligung wird von der betr. Commiſſion empfohlen. - 

9) Antrag auf Austauſch einer zum Rittergute Kobelnick gehöri⸗ 
gen Forſtparzelle gegen eine gleich große, dem Wilhelm Kummer zu 
Kobelni gehörige Acker- und Wieſenparcelle und Bewilligung von 15 
Thlr. der Stadt zur Laſt fallenden Koſten. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung. 2 

10) Amrag auf nachträgliche Bewilligung von 31 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf. Gehaltszuſchuß⸗ Beitrag der Gutsherrſchaft Jenkwitz für den 
evangeliſchen Schullehrer Zoike daſelbſt. — Die Bewilligung wird 
empfohlen. f 

11) Antrag auf Gewährung von 10 Morgen von den Polinke⸗ 
Aeckern zur Errichtung eines zweiten Communal⸗Begräbnißplatzes für 
die evang. Parochien an der weſtlichen Grenze des dort bereits für die 
katholiſchen Parochien beſtimmten Communal⸗Friedhofes und Bewilli⸗ 
gung eines Pauſchquantums von 4000 Thlr. aus dem Subſtanz⸗ 
gelderfonds zur Planirung, Umzäunung und Einrichtung von zunächſt 
5 Morgen dieſes Areals. — Die betreffenden Commiſſtonen empfehlen 
die Bewilligung. 

12) Antrag auf Genehmigung der Bedingungen zur Verpachtung 
der Sandnutzung aus der alten Oder zwiſchen der Roſenthaler⸗Brücke und 
der Einmündung in die Schifffahrts⸗ Oder, ſowie von 50 Ar Hu⸗ 
tungsland als Lagerplatz für den aus der alten Oder geſchachteten Sand. 
— Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

13) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages für die Lieferung von 
2500 laufenden Metern Granitrinnen zu den diesjährigen Straßen⸗ 
pftaflerungen an den Steinbruchpächter Steinbrich zum Preiſe von 
1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. pro lfden. Meter. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung. 

„[Von der Uniperſität.] Laut ausgegebenem Programm verthei⸗ 
digte heute um 11 Uhr Vormittags Herr Otto Linke (zu Breslau geboren) 
in der kleinen Aula feine hiſtoriſch⸗geographiſche Inaugural⸗Diſſertation: 
„Die Controverſe über Hannibal's Alpen⸗Uebergang“ — behufs Erlangung 
der philoſophiſchen Doctorwürde. Officielle O ponenten waren die Herren 
Dr. fich Blaſel, cand. phil. Reimann und Candidat der Rechte Wun⸗ 
derlich. 

[Neue Eiſenbahnwagen.] Geſtern kam der erſte zweietagige Per⸗ 
11 3. 15 55 125 Miderig eg Mareen Bahn der 55 
Dieſe Wagen ſind ſauber ausgeſtattet, mit Heizeanälen für präparirte Holz⸗ 
kohle eingerichtet, haben bequeme geſchweiſte Sitze und oben an der Decke 
Hutnetze. Die erſte Etage bat 5 beſondere, durch Scheidewände getrennte 
Coupee's & 10 Perſonen. Zur oberen Etage führt an beiden Enden eine 
bequeme eiſerne Treppe, durch die Mitte des ganzen oberen Raumes ein 
Gang und ſind die Sitze rechts und links nur für 2 Perſonen beſtimmt, 
die ganze obere Etage faßt 40 Perſonen, ſo daß in beiden Etagen zuſam⸗ 
men 90 Perſonen untergebracht werden können. Die Decke des Wagens iſt 
mehr gewölbt als bei den bisherigen Perſonenwagen und daher in der 
oberen Etage an den Seiten etwas niedrig, die Mitte des Wagens weicht 
jedoch in Bezug auf die Höhe wenig von den übrigen Wagen ab, ſo daß 
man ohne ſich bücken zu dürfen, noch bequem durch den ganzen Wagen 
gehen kann. Gebaut ſind dieſe Wagen von der Norddeutſchen Fabrik für 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Material in Berlin, deren Director früher Ober⸗Maſchi⸗ 
nenmeiſter bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn war. 

+ [E iſenbahnunfall.] Geſtern Nachmittag um 5 Uhr ereignete ſich 
— wie bereits in der Mittagsnummer mitgetheilt — auf dem Oberſchle⸗ 
ſiſchen Saen unweit des Hubener Weges ein ſehr bedauerlicher 
Unfall, der aber glücklicherweiſe ohne Verluſt von Menſchenleben blieb. 
ls nämlich um die genannte Zeit der aus Oberſchleſtſchen ankommende, 
aus 65 Wagen beſtehende Güterzug Nr. 54 in den Bahnhof einfuhr, ent⸗ 
gleiſte an der Telegraphenbude Nr. 1 ver ftebente, ein der kaiſerlich öſter⸗ 
reichiſchen Ferdinands⸗Nordbahn gehöriger Wagen, welcher auf ein Neben: 

leis überſprang, durch welchen Umſtand noch 19 Stuck Wagen in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen wurden, die alle mehr oder weniger beſchädigt, einzelne ſogar 
total zertrümmert wurden. Derhierdurch entſtandene Schaden beläuft ih nach 
ungefährer Berechnung auf 20— 30,000 Thlr. Der Maſchiniſt Ganzen, 
welcher den Zug führte, iſt nach der Ausſage des dortigen Bahnperſonals 


n 17. April, ſtatt. I vorſchriftsmäßig im langſamen Tempo in den Bahnhof eingefahren, und 
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ſoll nach der bisher conſtgtirten Ermittelung der zuerſt ausgeſprun 9 
Folge eines Federbruchs entgleiſt ſein. nee 2 


Waggon in 
und die erſten 6 Wagen konnten, da die Koppelungsketten zerriffen, unge⸗ 
hindert in den Bahnhof weiter einfahren. Ein auf den zertrümmerten 


Wagen befindlicher Bremſer, der in ſichtlicher Lebensgefahr ſchwebte, rettete 
ih durch Herabſpringen, wobei derſelbe nur einige unerhebliche Beſchä⸗ 


digungen erlitt. Eine große Anzahl Arbeiter wurde ſogleich von Seifen 


das erwähnte Gleis 
gang nehmen kann. 
B. [Arbeiter⸗Con 


(Delegirtentagen) der einzelnen (zum Verband deutſcher Gewerkbereine gehö⸗ 
rigen) Gewerkvereine. — Es werden abgehalten: Die General⸗Verſamm⸗ 
lung 98 er d an an Sen Metallarbeiter“ in Berlin; 
— des Gewerkvereins der „Maurer⸗ un einhauer“ in — 
des Gewerkvereins der 5 b dle ene 
Verſammlung behufs Gründun 
Babtge (Oberſchleſten). — Von 
er 
zur 
wird in den Tagen vom 16. bis 20. April in Berlin der 
liche Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine“ abgehalten. — Hierzu wurde 
durch den Generalrath der Tiſchler Herr Binner aus Breslau als Vertre⸗ 
ter des Gewerkvereins der deutſchen Tiſchler erwählt. 
tige Tagesordnung des Verbandstages zu veröffentlichen, geſtattet uns der 
Raum nicht, wir erwähnen deshalb nur, daß Herr Franz 
„Fabrik⸗ und Handwerksgeſetzgebung“, — 5 


reslau iſt ſeitens der hieſigen 


„das Verhältniß der Productivgenoſſenſchaften zu den Strikes“ und 


5 Er 
Profeſſor Dr Virchow über Verunglückung und ſonſtige aka u 


referiren werden. r 

„[Unſere Polizeibeamten! entwickelten am Charfreitage eine 
rege Thätigkeit. Es wurden während der Stunden des Gottesdienſtes ſowohl 
viele Reſtaurationslokale und Verkaufsläden wegen des vorgeſchriebenen 
„Schließens der Läden und Locale“ revidirt, als auch eine Reviſton einiger 


großen Werkſtatten und Fabriken wegen des „Verbots⸗ der Sonn⸗ reſp. Be 


Feſertagsarbeit“ vorgenommen. Außerdem waren beſtändig ein Commiſſa⸗ 
rius und mehrere Schutzleute auf dem Israelitiſchen Kirchhofe, jomie 
in deſſen Nähe ſtationirt, um einen — wie verlautete — von Seiten des 
Beil „allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“ beabſichtigten Aufzug zum 
Grabe Laſſalles (geb. 11. April 1825) zu perbindern. — Im „Neuen 
Social Demokrat“, dem Organ jener Partei, geſchah eines ſolchen „beabſich⸗ 
ligten Aufzuges mit Vorantragen einer rothen Fahne“ ſchon vor längerer 
Zeit Erwähnung, nur war dort der Vormittag des erſten Oſterfeiertags 
dazu beſtimmt. — Wir bören, daß geſtern jede Ovation unterblieben ik. 


Als wir Nachmitiags die Grabſtatte beſuchten, e.tbehrte dieſelbe jedes be 


ſonderen zum Gedächtniß dieſes Tages etwa dargebrachten Schmuckes. 

— d. [Weitere Unterſchriften zu der Petitiou der Arbeit⸗ 
geber Deutſchlands an den Bundesrath und Reichstag ſind aus 
der Provinz bei der Bresl. Commiſſion zur Wahrung der Intereſſen des 
werkerſtandes folgende eingegangen: Aus Zobten / Berge 44, aus 
Glogau 239, aus 
nitz (bon den Weißgerbern) 14, aus Sulau 69, aus Schurgaſt 73, aus 
Nicolai 74, aus Schönau 35, aus Striegau 48, aus Trachenberg 


82, aus Grünberg 12 (), aus Hohenfriedeberg 24, aus Sprottau er 


104, aus Primkenau 34, aus 
nitz 159 und aus Jauer 233. 
burg iſt an die Breslauer Commiſſion die Anfrage gerichtet worden, ob 
nicht auch an den Freiburger Magiſtrat wie an die Magiſträte aller 
übrigen ſchleſiſchen Städte das Petitionsmaterial geſchickt worden ſei? im 
bejahendem Falle wäre wohl anzunehmen, daß der Freiburger Magiſtrat ſich 
dem Vorgehen der Magiſträte zu Polkwitz, event. Görlitz anſchließe. 
Es iſt in Folge deſſen den Freiburger Bürgern von der Breslauer Com⸗ 


Canth 74, aus Oels 38, aus Praus⸗ 


miſſion die Nachricht zugegangen, daß das betreffende Material dem Ma: 


a zugeſchickt worden ſei, und daß ſie es von demſelben ſich aushändigen 
laſſen mochten. — Aus Breslau find weitere Unterſchriften von folgenden 
Gewerken eingegangen: Von den Kretſchmern und Bierbrauern 50, 
von den Kennen Handſchuhmachern 15, von den Tapezierern 
38, von den 

den Bundesrath) 56, von den Bäckern 172, von den Schornſteinfegern 
11 und von den Schuhmachern 228. 


— ß [Vom zoologiſchen Garten. 
Elephantenlotterie iſt am Mittwoch unter ſtarkem ber 


Die Verloſung der 


fallen. — Ueber den in London angelauften Elephanten ſind bereits gute 
Nachrichten eingetroffen, Er wurde im Jahre 1863 von Ceylon nach London 
gebracht, iſt jetzt 12 Jahre alt und hat 8 Fuß Schulterhöhe. Bereits wer⸗ 
den Vorbereitungen getroffen den Elephanken unterzubringen. 
u [Leipziger Couplet⸗Sänger.] Die Coneerte dieſer Geſellſchaft fin⸗ 
den am 17. April für die diesjährige Saiſon ihren Abſchluß 
Orte, da contractliche Verhältniſſe ft 
dorthin zurückrufen. 
[Sim menauer Garten.] In dem ſeitens der Simmenauer Brauerei 


e zu der in Leipzig beginnenden Meſſe 


angekauften Grundſtück auf der Taſchenſtraße iſt man gegenwärtig eifrigſt 


damit beſchäftigt, den Garten in höchſt eleganter Weile für die Sommer⸗ 
Saiſon herzuſtellen; bereits iſt ein großer Theil des Gasröhrennetzes gelegt 
und hofft man in der erſten Hälfte des Mai das Etabliſſement eröffnen zu 


können; die Verwaltung deſſelben ſoll, wie wir erfahren, in die Hände der 3 


bödjft ſtrebſamen Pächter des Simmenauer Bierhauſes übergehen. 


** [Auction pon Edelſteinen.] Am 17. April kommen unter Leitung 


des Königlichen Auctions⸗Commiſſarius Herrn G. Hausfelder hier, in deſſen 
Amtslocale, ein außergewöhnlich großes Quantum Brillanten⸗Roſen, Sma⸗ 
ragden, Saphire und ſonſtige Edelſteine, welche theils in Schmuckſachen 
gefaßt, theils ungefaßt find, unter den Hammer. Wie uns er wird, 
ſollen dieſelben einen Werth von nahezu an 40,000 Thaler repräſentiren. 


—u. [Lobe⸗Theater.] Kleiſt's „Käthchen von Heilbronn“ bewährte 


auch geſtern wieder ſeine unverwüſtliche Anziehungskraft; das Haus war 
beſtens gefüllt und das Publikum in überaus anſmirter Stimmung. In 
den reichlich geſpendeten Beifall theilten ſich ſämmtliche Darſteller. — Mitt: 
woch beginnt Frl. Buska von Petersburg, wo ſie 2 Jahre engagirt war, 
ihr Gaſtſpiel mit „Aſchenbrödel“; fie mußte das Engagement daſelbſt aufs 
geben, weil ihrer zarten Geſundheit das rauhe Klima nicht zuträglich war; 
Frl. Buska ſoll eine talentvolle und vielſeitige Schauspielerin 975 und 
namentlich in den naiven Rollen, in denen Frau Raabe⸗Niemaun früher 


entzückte, große Erfolge zu erzielen wiſſen; jugendliche Anmuth, feiner An⸗ = 


ftand und vollendete Grazie find, wie auswärtige Blätter ſchreiben, die 
Gefecht ehrt welche ſie außer ihrer bedeutenden dramatiſchen Begabung ins 
efe r 
+ 12 eſitzveränderungen.] Vorwerksſtraße Nr. 77, sh Auguſt“. 
Verkäufer Herr Partikulier Schwerſensky; Käufer Herr Fleiſchermeiſter 
Gottfried Stologa. — Schulgaſſe Nr. 8 und Hintergaſſe Nr. 8. Ver⸗ 
käufer Frau Partikulier Hartmann; Käufer Herr Inſtrumentenbauer 
Beyer. — Garveſtraße Nr. 16. Verkäufer Herr Poſtbeamter Winkler; 
Käufer Herr Kaufmann Julius Friede. — Vorwerksſtraße Nr. 86, „Eichen⸗ 
ſtamm“. Verkäufer Herr Kaufmann Julius Grund; Käufer Herr Ober⸗ 
Poſtſecretair W. Hennig. 
+ [Unglüdsfall.] Der 8 Jahre alte Bruder des auf der Neuen⸗ 
gafie Nr. 138 wohnhaiten Kaufmanns Kiefer beſuchte geſtern feine auf der 
euen Taſchenſtraße Nr. 18 wohnhafte Tante, woſelbſt er ſich damit bes 
luſtigte, vom Treppengeländer herabzurutſchen. Als der Knabe dieſe gefähr⸗ 
liche Spielerei vom 3. Stockwerke aus wiederholte, verlor er das Gleich⸗ 


gewicht und ſtürzte in den Hausflur hinab. Der Verunglückte befindet ſich a 
war noch am Leben, doch hat er derartige Verletzungen erlitten, daß an 


2 


einem Aufkommen gezweifelt wird. 5 Se 

+ [Polizeilches.] Aus den Waffenſälen des _biejigen Artilleriedepots 
find in den letzten Tagen 4 Stück ganz geſchäſtete Piſtolen geſtohlen wor⸗ 
den. — Einem Glaſermeiſter von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße, der ſich geſtern 
Abend auf eine Bank am Königsplatz ſetzte und dort eingeſchlafen war, 
wurde bei dieſer Gelegenheit eine filberne, mit „Nr. 18,261. 8. 2 ges 
zeichnete Ankeruhr geſtohlen. — Eben jo wurde geſtern in der Eliſabetkirche 
im Gedränge einem herrſchaftlichen Diener eine ſilberne, mit der Nr. 41,549 
gezeichnete Ankeruhr mit Secundenzeiger und kurzer ſilberner Kette im 


der Bahnverwaltung aufgeboten, welche die Wagentrümmer befeitigen muß:; 
ten, und den vereinten Anſtrengungen gelang es, daß ſchon heute wiederum 
freigemacht und der Verkehr feinen ungeſtörteu Fort . 
ter⸗ greſſe.] Das Oſterfeſt und die demnächſt folgen 
den Tage ſind in dieſem Jahre ſehr reichhaltig an Wen dale fa eme u 


ee 


„deutſchen Lederarbeſter“ in Berlin und die General? 


eines „Gewerkbereins der Bergarbeiter in 
rtsvereine 


ormer und Maſchinenbauer einſtimmig Herr Schubert als Delegirter = 
eneralverſammlung der Maſchinenbauer gewählt worden. Außerdem 
„zweite ordent⸗ 
— Die ſehr reichhal. 


Duncker über 
err Schulze⸗Delitzſch über 


and: 
A I ro ß⸗ Aloe.» 
Hirſchberg 123, aus Bauerwitz 111, aus Shweib: 


Von Leſern der „Bresl. Ztg.“ in Frei? 


arbieren 76, von den Sattlern und Riemern (nur an 


) j uch vor ſich gegangen. 
Noch kennt man nur wenige der Glücklichen, auf welche die Haupttreffer ger 


am hieſigen 
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Werthe von 18 Thlr. entwendet. — Einem Kaufmann wurde geftern Vor⸗ A 


mittag aus feinem Schloßſtraße belegenen Comptoir ein ſchwarzflockiger 
Wunteraberzieber im Vene von 32 Thlr. geftohlen. In den Taſchen des 
erwähnten Kleidungsſtückes befand ſich ein mit „S. L.“ gezeichnetes Taſchen⸗ 
tuch und ein paar Lederhandſchuh. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat ein 
dort umherlungernder Bettler die günſtige Gelegenheit benutzt, den Diebſtahl 
zu vollführen. Für die Wiederbeſchaffung des entwendeten Kleidungsſtückes 
iſt eine Belohnung von 10 Thlr. ausgeſeßzt. 5 


— 


T Glogau, 11. April. [dur e Der Buchdruckerſtrike 
Dauert hier leider noch fort. In der Flemming'ſchen Officin find von 21 
Setzern nur 9 geblieben. Dieſelben ſind aus dem Verbande ausgeſchieden, 
die andern halten ſich theils bier noch auf, theils ſind ſie und war zum 
größten Theile nach Berlis und Oeſterreich gegangen. — Der Thusmwächter 
iſt nunmehr bei uns ad acta gelegt, vermittelſt einer telegraphiſchen Leitung, 
welche vom Dome und der Vorſtadt nach dem Polizeiamte und von dieſem 
wiederum nach dem Rathsthurme und der Feuerwehrwache gelegt iſt, werden 
die Feuer⸗Signale gegeben. Die Leitung iſt fertig und ſoll morgen der 
Commune übergeben werden. — In der letzten Sitzung des landwirtbſchaft⸗ 
lichen Vereins, welche die erſte in dieſem Jahre war, wurden die Wahlen 
des Vorſtandes und Ausſchuſſes pro 1873 vorgenommen, in den erſteren 

wurden die Herren Graf d. Schlabrenvorf⸗Seppau, v. Jagwitz⸗Biegnitz, von 
Eeckartsberg⸗Banſau, und in den letzteren die Herren Lueanus⸗Schrien, Henze: 
Weichnitz, DOeconomie⸗Dizector Kloſe, Kreisſecretär Schiller, Commerzienrath 
KRempner und Major a. D. v. Hoven ſämmtlich aus Glogau, einjtimmig 
wiedergewählt. — Die Abiturienten Prüfung des bieſigen katholiſchen Gym⸗ 
naſtiums fand unter dem Vorſitze des Geb. Reg.⸗Rath Herrn Dr. Dillen⸗ 
burger ſtatt, von den 4 Schülern der Anſtalt, welche ſich der Prüfung unter⸗ 
zogen hatten, erhielten 3 das Zeugniß der Reife. Die Abiturienten⸗Prüfung 
des evangeliſchen Gymnaſiums fand unter dem Vorſitze des Director Dr. 
Hasper ſtatt. Die 4 der Prüfung unterworfenen Schüler erbielten das 
Zeugniß der Reife. — In den letzten Tagen haben. mehrere Beſitzverände⸗ 
zungen im hieſigen Kreiſe ſtattgefunden. Im Wege der noihwendigen 
Subhaſtation bat Herr Loebel Schostländer aus Breslau das Rittergut 

Rapfen für 80,000 Thlr., die zu dieſem Gute gehörigen Vorwerke Oppach 
und Carlsbof die Herren Werner und Paeully aus Breslau für 54,000 Thlr. 
erſtanden. Bei dieſer Subhaſtation hat ſich der gewiß ſeltene Fall ereignet, 
Daß der bisherige Beſitzer noch circa 10,000 Thlr. herausbekommen wird. 
Das Rittergut Tſchirnitz, wohl das ſchönſte Gut im ſogenaunten ſchwarzen 
Winkel, iſt dom berrn Frommholp an Herrn Rittergulsbeſitzer Schulz auf 
Stemmern lei Magdeburg, einem bedeutenden induſtriellen Landwirthe, für 
168,000 Thlr. verkauft worden. Der Käufer beabſichtigt in Tſchirnitz eine 
Zuckerfabrik zu errichten. N 
! Hirſchberg, 12. April. [Altkatholiſches.] Wie unſer „Bote“ be: 
richtet, liegen die Angelenheiken der hieſigen Stadtpfarrerwahl gegeu⸗ 
2 wärtig, nachdem der Fürſtbiſchof in Breslau die Beſtätigung des Pfarrer 
Haßler hauptsachlich aus dem Grunde, weil derſelbe mit der „größeren 
Eexcommunication belegt ift, verſagt hat, beim Cultusmigiſterium zur weiteren 
Entscheidung vor. — Die Delegirtenverſammlung von Alttatbol:ten, welche 
Sonntag nach Oſtern in Bonn ſtattfindet, wird auch vom hieſigen allkatho⸗ 
lliſchen Verein beſchickt werden. 


Pandel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslau, 12 April. Don der Bör e. Die Börfe war 
E heute ziemlich feſt geſtimmt; in öͤſterreichiſchen Spekulalions⸗ und Elſen⸗ 
bahnpapieren, ſowie in Laurahütte⸗Actien fand lebhaftes Geſchäft zu 
erhöhten Courſen ſtatt. 8 
Creditactten pr. ult. 204 / — ½ bez.; Lombarden zu 117¼— ½ 
in Poſten gehandelt; öſterr. Silberrente 67 bez. 

E% Einheimiſche Banken ſtill. Nur J akferdant-Aciten belebt 148°, — 


149 ½ bez. 
5 Einheimiſche Bahnen feſt aber ſtill. Oberſchleſiſche 216 ¼ Go.; 
Rechte⸗Oder⸗Uferbahn 126 bez. 


bez.; Oberſchleſiſcher Eiſenbahndedarf leblos 163. Br.; Schleſ. Immo⸗ 
bilien 118 ½ bez. u. Br., junge 114 Br. 


242 Breslau, 12. April. [Börſen⸗Wochenhericht.] Geſchäftsunluſt 
j und Geldknappheit, das war die Signatur der Börſe cuch im Laufe der 
lletzten Woche. Wenn auch der Börſe in den letzten Tagen bedeutende 
Summen zufloſſen, ſo iſt doch Geld für Speculationszwecke nach wie vor 
äußerit knapp und das große Publikum noch immer nicht in der Lage, ſich 
in größerem Maße zu die Be Es dürfte immerhin noch eine geraume 
Zeit verfließen, ehe in dieſer Beziehung eine Wendung zum Beſſern eintritt 
Und die im vorigen Jahre producirte nmaſſe von Werthen in fefte Hände 
übergegangen iſt. Auch fällt der Umſtand jetzt ſchwer ins Gewicht, daß ſich 
die Privatſpeculation nicht wie früher nur in leſcht realiſirbaren Werthen 
bewegt, ſondern daß ſie eine große Quantität von Papieren beſitzt, welche 
nur von Liebhabern gekauft werden, und die daher in flauen Zeiten nur 
mit Opfern verkauft werden können. Die Courſe blieben verhältnißmäßig 


wenig iſt man aber andererſeits gewillt, höhere Preiſe zu bewilligen, und 
ſo halten ſich die Courſe denn ziemlich conſtant, ohne daß eine lebhaftere 
Bewegung, ſei es nach oben oder nach unten, zu bemerken wäre. — Der 
jüngſie Ausweis der preußiſchen Bank iſt minder günſtig, als man erwartete; 
das Wechſelportefeuille hat neuerdings um mehr als 13 Millionen zuge: 
nommen, der Lombardbeſtand nur um 1½ Millionen ſich vermindert, eigne 
Summe, die angeſichts der rieſigen Vermehrung in der vorhergegangenen 
Woche unbedeutend genannt werden muß. 
Im Einzelnen haben wir nur wenig bemerkenswerthes mitzutheilen. 
05 bleiben conſtant feſt. Speculationspapiere behaupteten ſich gut. 
5 ein erhöhten ihren Cours um ca. % pCt. Lombarden um nahezu 
pet.. a 8 
8 Einheimiſche Banken waren ſtill und wenig verändert, nur Breslauer 
Di.iscontobank und Breslauer Maklerbankactien büßten ca. 1 pCt. ein, Eiſen⸗ 
babnactien waren vernachläſſigt. Oberſchleſiſche, in den erſten Tagen der 
Woche angeboten und ſtark weichend, fielen bis 212%, erholten ſich jedoch 
in den legten Tagen und ſchloſſen heute zu 216%, 1 pCt. unter der vor⸗ 
wöchentlichen Notiz. 9 
t Induſtriepapiere waren theilweiſe belebt. Laurahütte, ſtark ſchwankend. 
nhꝛuoutiten heute 1 pCt. höher als am letzten Sonnabend. Recht feſt waren 
DPberſchleſiſche Eiſenbabnbevarfsactien, die ihren Cours um 2 pCt. erhöhten, 


* — 
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und Schleſ. Immohilien⸗Actien. 7 
ie ien der Einzelheiten verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗ 
ableau: 

bis Monat April 1873. 
ER . d. EL TOTER EERIERTE 
Preuß. 4 proc. Anleihe [100% 100 % 100% }100% 100% 
5 1,34 proc. Pfdbr. Lilt. A. 82% | 82 82 | 82% | 82% 
8 ERS roe. Pſdbr. Lit. A. | 93% | 98 937% 93% 93% 
Schlel. Jentenbrieſe 1 94% | 94% | 94% | 94% 94% 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 157“ 157 ½ 156% |157% 157 

Breslauer Disconto⸗Bank 118 117% 1177 117½ 117% 
Br (Friedenthal u. Co.) 

Breblarer Makler⸗Ban! 150% 149 148 1487 149% 
Breslauer Wechslerbank 1127% 127 126 126% 126% 
Schleſiſcher Bodencredit . 110244 102, [102% 1014 102 

Sberſchl. St.⸗A. Lit. A u. . 217 215, [212% 214 216% 

77 0 er Stammactien 115, 1157 115 115% 116 
= echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 11264 126 125½ 1267 12670 
dito Stamm⸗Prior. 123 122 123 123% 1237 

857% 85% 86 | 85% | | 85% 
116 116% |116% !116% R 117% 
47 46% | 46% | 465 8 | 46% 
831% | 831% | 81% | 81% |) 5 817 
914 914 917 914 915 
204 1203% 203 204 | 204% 
95% 95 | 95% | 95% 95 
’ 67 67 166% | 67 | 67 
= 3 ide 63.63 63 63 63 7 
Amerik. 1882er Anleibe... | 95% | 96 96% | 96% | | 96% 
DPbberſe l. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 164% 163% 162% 162½ | 163 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 1074 107 107 107 (100% 

Merein. Königs⸗ und Laura⸗ g 

Huütte⸗Actie 255 254 2514 254 | 255 
Schleſ. Immobilien 119 119 119 118% 118% 
Dionnersmarckhütte 95 95 | 94 96 | | 95 
8 I i 
* 1 
8 Brelau, 2. April. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 


Fleeſagt, zoſbe wenig Umſatz, ordinäre 1011 Thlr., mittle IIY— 12% 
Telr., ſeine 1314 Fblr., bochfeine 14% 16½ Thlr. pr. 50 Ktlogr. — 
Kleeſagt, weiße mott, erdinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15 Thir, feine 
16—18 Tölr., bechſeine 19—20 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kikogr.) matter, gel. — Eir., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſch. — Thlr. bezahlt, pr. April und Aprik⸗Mai 56 55% Thlr. bezahlt, 


1 


Uſance 21% Thlr. Br., September⸗October neue 


Laurahüter⸗Actien 254¾ — 255 ½ bez., pr. ult. 254¼—255¼ Thl 


feſt, da Niemand zu den jetzigen niedrigen Courſen verkaufen will; ebenſo⸗ Thal 


N 5 12855 5 
Mai⸗Juni 55% Thlr. Br. und Gd., Juni⸗Juli 55% Thlr. bezahlt, ſchließt 
55% Thlr. Br, Sepiember⸗October 52% Thlr. Br. ! 

Weisen (pr. 1000 Kilogr) pr April 85 Telr. Br. 2 

Gerſte (pr. 3000 Kiloge.) pr. April 53 Thle. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel, — Ctr., vr. April 43% Thlr. Gd. 

Maps (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 98 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ruhiger, loeo 20% Thlr. Br. pr. April und 
April⸗ zi 20 Thlr. Br., neue Miance 21% Thlr. Br., Mai⸗Juni neue 
nee 21% Ch) ſance 20% Thlr. bezahlt. 
April⸗Mai in einem Falle ein Poſten unter Condition 22% Thlr. bezahlt. 

Spiritus (pr. 100 Liter ö 100 K) geſchäftslos, gel, 30000 Liter, inc: 
174 Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. April und April⸗Mai 17% Thlr. Br., 
17% Thlr. Gd, Mai⸗Juni 17½ Thlr. Br., Juni⸗Juli 18% Thir. Br., 
Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br., Auguſt⸗September — 

Zink ohne Umſatz. Die Borſen⸗Commiſſion. 


e Breslau, 12. April. [Producten⸗Wochenbericht.] In der jetzt 
abgelaufenen Woche hatten wir bis Donnerstag kaltes naſſes Wetter, welches 
jedoch für die Vegetation ſehr günſtig geweſen fein dürfte Donnerstag klärte 
ih der Himmel wieder auf und ſcheint es, daß wir für die nächſte Zeit 
wieder ſchöne Witterung haben werden. > 


Das Getreidegeſchäft war in dieſer Woche, obwohl wegen des bevor⸗ 9 


ſteßenden Feſtes hätten mehr Zufuhren erwartet werden ſollen, ſo ſtill wie 
ſeit lanzer Zeit nicht. — Angebot wie Nachfrage war gleich unbedeutend 
und Preiſe daher auch kaum nennenswerih verändert. 

Der Waſſerſtand ber O 
ſelbſt mit halber Ladung nicht bätten ſchwimmen können, in den letzten 
Tagen iſt das Waſſex jedoch wieder etwas gewachſen. Von Fahrzeugen find 


Kur einige, für die Nachfrage aber zu wenige herangekommen, die ſchnell 3 


Ladung fanden. Verſchloſſen wurden Kohlen nach Steitin 11% Sgr. per 
2 Hectoliter, 5855 nach Hamburg 644 Sgr., Spiritus nach Hamburg 10% Sgr., 
Mehl nach Berlin 4% Sar. per 50 Kilogr. Es iſt ſehr zu wünſchen, vaß 
möglichſt viele Kähne herankommen, da das Geſchäſt dann wahrſcheinlich 
einen größeren Aufſchwung nehmen würde, der ſich jetzt in Folge des Raum⸗ 
mangels verbietet. 8 
eizen blteb in feinen und harten Qualitäten gut verkäuflich, da für 
den Conſum wie den Export die Frage noch anhielt; geringere Gattungen 
blieben unbeachlet und waren deshalb matter. Am heutigen Markt galt 
ver 100 Kilogr. netto weißer 67 —9½ Thlr., gelber 64— 8% Thlr., feinſter 
über Notiz bez., per dieſen Monat pr. 1000 Kilogr. 85 Thlr. Gld. 
Roggen in feinen ſchweren preuß. Waaren gefragt und bebauptet, ſchleſ. 
Mittelqualitäten dagegen vernachläſſigt und nur zu den biliigiten Notirun⸗ 
en zu begeben. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. netto 5% bis 6 Thlr., 
einſter noch darüber. 5 
Das Termin⸗Geſchäft war Anfangs der Woche ſehr matt, im weiteren 
Verlauf beſſerten ſich in Folge der höheren auswärligen Berichte bei ſehr ſpär⸗ 
lichen Ankündigungen und größeren Umſätzen aber wieder die Preiſe und 
ſchließen faſt auf vorwöchenklichem Standpunkt. An heutiger Börſe wurde 
gehandelt per 1000 Kilogr. April und April⸗Mai 56—55 % Thlr. bez., Mai: 
Su BA Thlr. Gld., Juni⸗Juli 55% Thlr. bez., September⸗Octoder 52%, 


x. Br. 

Gerſte war in ruhiger Haltung und nur feine Qualitäten fanden fit 
den Export Frage. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., 
feinſte weiße 5% bis 5% Thlr., pr. 1000 Kilogr., pr. dieſen Monat 
53 Thlr. Geld. f > 

Hafer jo ſchwach zugeführt, daß der beſtehenden Frage nicht genügt 
werden konnte und Mehreres von den Lägern genommen werden mußte. 
Preiſe deßhalb feſter. Am heutigen Markt galt per 100 Kilogr. netto 4% 
10 60 ar feinſter noch darüber, per 1000 Kilogr. per April 43% 

r. Geld. 

ülſenfrüchte waren im Allgemeinen wenig verändert. Kocherbſen mehr 
beachtet 4% bis 5% Thlr., Futtererbſen 4½ —4 % Thlr. Linſen, kleine 
1%—5% Thlr., große 61.7% Thlr. und darüber. Bohnen ohne Umſatz, 
ſchleſiſche, 5% —6 Thlr., galiziſche 5 bis 5% Thlr. Roher Birke nominell 
5 bis 5% The. Wicken blieben offerirt, 3, —1% Thlr. Lupinen gut 
gefragt, gelbe 3 bis 3% Thlr., blaue 2 7 —3%, Thlr. Mais hoch gehalten, 
5% 685% Thlr. Buchweizen 5% bis 5% Thlr. Alles per 100 Kilo⸗ 
gramm netto. 

Kleeſamen nur ſehr ſchwach umgeſetzt. Roth wurde nur in feinen Qua⸗ 
litäten zu unveränderten Preiſen gehandelt. Weiß war in etwas feſterer 
Haltung, wurde jeboch nur auf Meinung gekauft. Thymothee beſſerte ſich 
wieder bei größerer Nachfrage. Schwed. Klee war in etwas feſter Haltung, 
Zu notiren il per 50 Kllogr. netto. Weiß ordinär 10 bis 12, mittel 12% 
bis 134, fein 14 bis 164, hochfein bis 18% Thlr., roth ordinär 10—11, 
mittel 12 —14, fein 15—l6, hochfein bis 17 Thlr., Thymotbee 8% —9% 
bis 10% Thlr. Schwed. Klee 13 15 18 -23 Thlr. Gelbklee 4% —5% 


aler. b 
Delſaaten ſehr wenig zugeführt und konnte die etwaz beſſere Nachfrage 
nicht in allen Fällen befriedigt werden, Preiſe daher obwohl wenig verän⸗ 
dert doch feſten. Am heutigen Markt galt pr. 100 Kilogr. Winterraps 8 
bis 9% Thlr. Winter rübſen 7% 87 Thlr., Sommerrübſen 7% 8%, 
Thlr., Leindolter 7—7½ Thlr. per 1000 ſelg. Raps per di ſen Monat 
98 Thlr. Br., September⸗October 98 Thlr. Br., 96 Thlr. Gld., Rübſen 
per Septemder⸗October 95 Thlr. Br., 93 Sec 

ue ohne Umſatz, Preiſe unverändert zu notiren 6% 67 Sher. 
per 100 Kilogr. 0 0 

Leinſaat wegen zu hoher Forderungen wenig gehandelt. Bezahlt wurde 
8 bis 9 Thlr per 100 Rilogr., feinſte noch darüber. 8 

N wenig verändert, ſchleſiſche 68 — 70 Sgr., ungariſche 64 
bis 66 Sgr. { - 5 5 

Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 88 bis 90 Sgr., polniſche b bis 
87 Sgr. per „ Kilogr. 0 ; BR, 

In Nübel war ſehr wenig Geſchäft. Die näheren Termine blieben ganz 
unverändert und nur für ſpatere Sichten zeigte ſich etwas Frage und ger 
wannen dieſe dadurch eine Kleinigkeit am Preiſe. An heutiger Börfe wurde 


907 5 per 100 Kilogr. netto loco 20% Br., April 20% Br., April⸗Mai 
2 


% Br., neue Uſance 21½ Thlr. Br., Mai⸗ Juni 214 Tolr. Br., Sept. 
Oethr. 2 Thlr. Br. f f 
Spiritus behauptete ſich hier trotz läglicher Ankündigungen und mat⸗ 
terer Berliner Notirungen ziemlich und zogen die Anfangs mehr zurügge⸗ 
gangene n Preiſe wieder eſwas an, ſo daß wir nur circa „ Thlr. billiger 
als in der Vorwoche ſchließen und mit Berlin ſaſt pari ſowie % Thlr., über 
Stettin ſtehen. Im Frühjahrstermin war ziemlicher Handel, größtentheiſs 
zur Deckung früherer Verſchlüſſe, die Ankündigungen gingen meiſt zu Lager, 
ebenfo die noch ziemlich belangreihe Zufuhr. Im Speitgeſchäft blieb es 
ſtill An heutiger Börſe wurde notirt per 100 Liter loco 17% Thlr. Br., 
17% Thlr. Gld., April und April⸗Mai 17% Thlr. Br., 17% Old., Mat 
Juni 17% Thlr. Br., Juni⸗Juli 18% Br., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br. 
Mehl ua verändert per 100 Kilogramm netto unverſteuert Weizen fein 
114117 Thlr., Roggen fein 9%—9% Ahle, Hausbaden 8—9 Thlr. 
Roggen⸗Futtermehl 3% bis 3% Thlr, Weizenkleie 2% bis 3 Thlr. 
artoffelſtärke bei ſchwachem Geſchäft billiger 45 Thlr., Weizen⸗ 
ſtärke 8, 9½ Thlr. pr. 50 Kilogr., je nach Qualität. 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu; 8 


Gepſte feſt, ſchleßſch. 


Rog ger 0 
4% 5 able. — Hafer feſt, ſchle gcher 44 IN —1% Thin. 


(Per 50 Kilogramm.) Kapzkuchen feſt, chleſtſche 2% bis 2% 119720 


Able, toi 0-13 47 Tun,, ſchwediſch 16.—22 Tbir., gelb 4½ 5 bis 
5% Thlr. — Thymothes unverändert, 9 10 10% Tir. — Leigluchen 


274 dis 3 This. 5 : 8 
Der Markt verkehrte für alle Produkte in ruhiger Haltung bei unver⸗ 
änderten Preiſen. 


Breslau, 12. April. [Wochenmarktbericht.] (Deiailpreiſe.) Die 
hieſigen Wochenmärkte zeigten ſich im Laufe dieſer Woche wegen der bevor 
ſtehenden chiiſtlichen und jüdiſchen Sllabren. f überaus belebt, und waren 
demzufolge von außerhalb große Zufuhren ſowohl an Cetealien als auch 


der war bereits derart gefallen, daß die Kähne 3 


‚165,667 Thlr. 


„ab mit 8 Tolr. pr. Actie zur Auszahlung. 


17 


fleiſch pro Pfd. 9½ —10½% Sgr., Schinken, begebe 


% 
Siehe pro L. 2½ Sgr., Knoblau 


Sgr. 
Gebündel 1 —2 Sgr., ftiſche Aepfel pro 1 L. 4-5 © 


gr., ge- 


1 
pro L. 24—28 Sgr., junge Oberrüben, junge Schnittbohnen und friſche 


Breslau, 12. April. [Zuckerbericht Im Juckergeſchaft dieſer 
Woche waren gem. Zuckern begehrt und zogen ſucceſſive bis % Thaler im 
Breife an, wogegen Meliſſe bei ſchwächerer Frage ihren vorwöchentichen 


Preisſtand behaupteten. Die Umſätze bewewegien ſich in beſcheidenen Grenzen. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht den Woche am 7. 
und 10. April. Der Auftrieb betrug: 1) 202 Stück Nindvieh (darunter 
125 Ochſen, 77 Kühe. Man zehn für 50 Kilogr Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima Wagre 16 17 Thlr. — II. Qualität 12 — 13 Ele, N 
ringere 9-10 Thlr. — 2) 703 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgew. beite feinſſe Wagre 16—18 Thlr. und darüber, mittlere 
Waare 18-14 Thlr. 3) 2135 Stück Schafvieh. Gezablt wurde 
für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 6-6% Thlr. 
Geringſte Qualität 24—3 Thlr. — 4) 877 Stück Kälber wurden mit 
5 5 15 Thlr. und darüber pre 50 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer 
ezabli. 


4 [Dresdner Wechslerbank.] Dem Geſchäftsbericht enn hmen wir, 
daß ſich der Geſammtumſatz der Bank im abgelaufenen Geſchäſtszahre auf 
120,224,000 Thlr., der Bruttogewinn auf 205,030 Thlr. belief. Nach Ab: 
zug der Unkoſen und Abſchreſbungen ergiebt ſich ein Reingewinn von 
Die Direction und der Auſſichtsrath beantragen, hiervon 
40000 Thlr. behufs Abſchreibung auf das Geſchäfte⸗ und Firmen ⸗Erwerbs⸗ 
Conto abzwiegen, ferner nach Abzug von 4 pCt. Ziaſen auf das eingezahlte 
Actiencapital, angemeſſener Doꝛirung des Reſerbefonds unv Gewährung 
der Tantiemen, ſowie einer Nemuneration an die Beanten der Bank eine 
Superdivivende von 8 pet. 55 Vertheilung zu bringen. Die Geſammt⸗ 
Dividende würde demnach 12 pCt. des eingezahlten Ackiencapitals betragen 


Generalverſammlungen. 
1Bergwerks⸗ und Hüttengeſellſchaft Vorwärts.] Ordentliche Gene⸗ 
ralberfammlung am 28. April in Breslau (. Ja.). 

Breslauer Discontobank]! Ordentliche General⸗Verſammlung am 
28. April in Breslau (ſ. Ins.) € 
I Aetien⸗Geſellſchaft für Wagenbau und Paten⸗Achſen⸗Fabrication.] 
Ordentliche General⸗Verſammlung am 30. April in Jauer (J. Inſ.). f 
[ Neptun. Continental⸗Waſſerwerks⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Ordenk⸗ 
liche General⸗Verſammlung am 19. April zu Berlin. 11 
[Deutſche Spiegelglas⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin.] Ordentliche 
General⸗Verſammlung am 28. April zu Berlin. 5 7 
[Dresdner Actien⸗Geſellſchaft für Tabak- und Cigarrenfabrikation 
(vormals Guft, Müller & Ea.))] Ordentliche General⸗Verſammlung am 
29. April zu Dresden. 7 a 0 
[Stettiner vormals Kepplerſche Ofenfabrik⸗Actien⸗Geſellſchaft! 
e und außerordentliche General⸗Verſammlung am 28. April cr. 
zu St ttin. 


Auszahlungen. 

[Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel.] Die 
Dividende für den Zeitraum vom 1. Juni bis 31. December 1872 mit 13% 
€ ne 2 Sgr. per Actie gelangt vom 15. d. Mts. ab zur Auszahlung. 

. Inſ. 

[Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und 
Wagenbau vorm. Schmidt & Co.] Die Dobidenhe für 1872 im Betrage 
von 9 Thlr. pr Actie wird vom 15. April ab ausbezahlt. (S. Inf.) 5 

[Oberislenfäe Eiſenbahn.] Die Dividende auf die Stamm⸗Actien 
Lit. A., B. und C iſt für das Jahr 1872 auf 13% % feſtgeſetzt. Der 
Dividendenſchein pro 1872 wird demnach mit 10 Thlr. 5 Sgr. bom 28. April 
ab eingelöſt. (S. Auf.) \ 

[Thüringer Bankverein.] Die Dividende von 8% & pr. 1872 gelangt 
von jetzt ab mit 8 Thlr. 22% Sgr. per Actie in Berlin bei Samelſon u. 
Sackur zur Auszahlung. Fa f 
ARiederſächſiſche Bank.] Die Superdividende pr. 1872 gelangt von 
jetzt ab mit 6 * zur Auszahlung. 

[Frankfurter Wechslerbank] Die Dividende pr. 1372 gelangt bon jetzt 

a Creditbank]! Tie Dividende von 


12 & p. a. 1872 wird 
vom 1. Mai c. ab mit fl. 31. 30 ke. 2. Geſellſ * 
[Deutſcher Phönix, Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
Die Dividende pr. 1872 wird vom 12. April c. ab mit fl. 60 pr. Actie Lit. 
A. und fl 30 pr. Actie Lit. B. ausbezahlt. Be 
[Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin.] Die 
Dividende von 18 4 pr. 1872 wird vom 12. April c. ab ausbezahlt. 
[Chemnitzer Aetien⸗Färberei und Appretur⸗Anſfalt vorm Heinrich 
ie Die Dividende pr. 1872 wird vom 16. April c. ab mit 7 aus⸗ 
bezahlt. i i 
(Deutſche Vereinsbank] Die Dividende von 12 % pr. 1871/72 gelangt 
von jetzt ab mit fl 26. 15 ke. pr. Actie zur Auszahlung. 


Aus weiſe. 2 

Wien, 12. April. Staatsbahnausweis. Die Einnahmen vom 2.—8. 

April petragen 628,543 fl.; plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 
79,233 fl. 8 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn.] Wir veröffentlichen im Juſeraten⸗ 
Theile den Proſpectrs für die Emiſſion von 14,400,000 fl. ö. W. in Sil⸗ 
ber 5% Prioritäts⸗Orligationen, welche am 15. und 46. April in Breslau 
bei der Breslauer: Dißcoato:-Bant Friedenthal KComp. und Heren E. Heimann 
zum Courſe von 96½ % zur Subſeription gelangen. l 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 
Rr Breslau, II. April. [Mittelſchleſ. Turngau.] Am zweiten 
Oſterfeiertage, Vormittag 11 Uhr, findet in dem kleinen Saale des Hötel. 
de Silesie zu Breslau der diesjährige ordentliche Turntag des Mittelſchleſ⸗ 


an Geflügel und Fiſchen eingetroffen. Die zu Markte gebrachten Waaren Turngaues ſtatt. Bei ver Wichtigkeit einiger auf der Tagesordnung ſtehen⸗ 
fanden ſchnellen Abſatz, da jede Haushaltung ſich zu den Feſttagen, an der Anträge für das Turnleben des Gaues ericheint eine möglichſt allſeitige 


denen kein Verkauf ſlattfiadet, mit Lebensmitteln verſehen mußte. — Betheiligung der Verſammlung dringend erwünſcht. 
Für die veiſchiedenen Waaren wurden nachſtebende Preiſe bezahlt: Aal, mit dem am 15. c. 


lebender, pro Pfd. 10—12 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro 


In Zusammenhange 
hier tagenden Turnlehrer⸗ und Turnwarttage und zur 


(Fortſetzung in ver zweiten Beilage.) 


4 
= 


; Ghee = eu wid a 

ür die aus der Ferne kommenden Turngenoſſen, wird am Abend 
es um 7 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle eine ein Jahr un⸗ 
Ferrichtete Schülerabtbeilung der hieſigen Realſchule am Zwinger turnen, 
um nachzuweiſen, f die am vorigen Turnlehrerkage aufgeſtellten 


inwie weit brer 
Grundſätze über die Ziele des Klaſſenturnens ſich verwirklichen laſſen. Fer⸗ 
ner wird die 


rturnerſchaft des biefigen älteren Turnvereins Uebungen 
vorſühren. Nach Schluß des Turnens findet in den reſervirten, freundlichen, 
nach der Mäntlergaſſe zu Hasen Räumen des Hotel de Silesie (nicht 
Café restaurant) geſelliges Zuſammenſein ſtatt, zu dem die Mitglieder der 
drei biefigen, wie die Vertreter der auswärtigen Turn⸗Vereine angelegentlichſt 
hiermit eingeladen werden. 5 ; 


= Telegraphiſche Depeſchen. 
As el Telegr,-Amresu. 

Berlin, 12. April. Bismarck reiſt heute mit ſelner Familie nach 
Varzin ab, wo er bis zum 17. d. Mis. bleibt. (Wiederholt.) 

Berlin, 12. April. Die „Börſen Zig.“ meldet: Der Stand 
der preußiſchen Bank bat ſich ſelt der Aufftellung des letzten Wochen⸗ 
ausweiſes fo weit gebeſſert, daß eine Disconterhöhung für die nächſte 
Zeit wohl nicht zu befürchten iſt. 

Die „Kreuzutg.“ dementirt, daß der frühere Miniſter Bodelſchwingh 
dem Könige gegenüber Anlaß zu den vom „Oſſervatore“ angeführten 
Aeußerungen über die Kirchengeſetze gehabt habe. 

München, 12. April. Das Verordnungsblatt vom 12. April veröffent⸗ 
licht die bereits bekannten Beſtimmungen über die Uniformirung und Ad⸗ 
juſtirung der baieriſchen Armee. - 8 3 

Bern, 12. April. Das Centralcomite der freifinnigen katholiſchen Ber: 
eine hat die Einberufung einer altkatholiſchen Volksverſammlung in ver 
romaniſchen Schweiz behufs Berathung der Frage über die Gründunz eines 
ſchweizeriſchen Nat onalbisthums beſchloſſen. 

Paris, 11. April. Der Vicepräſident der Natlonalverſammlung, 
St. Mare Girardin, iſt heute Nachmittag in Folge eines Schlaganfalls 
geſtorben. — Die Candidatur Remuſat's für die Pariſer Depulltten⸗ 
wahl wird fedenfalls aufrecht erhalten werden. 

Paris, 12. April. Marquis Banne ville wurde angewieſen, dem 
Wiener Cabinet Thiers Dank für das Zuſtandekommen der Weltaus⸗ 
ſtellung auszuſprechen und hinzuzufügen, der Präſident müſſe ſich die 
Beſtimmung, ob und wann er feinen Beſuch abſtatten werde, da dies 
vollkommen von den polttiſchen Verhältniſſen abhängig fel, vorbehalten. 
Die Monarchlſten der verſchtedenen Schallirung ſtellen als Candidaten 
für Paris den Elſaſſer Lippmann auf, bekannt als Retter der Sühne⸗ 
kapelle gegen die Demolition derſelben durch die Commune. (Wiederh.) 

London, 12. April. Nachrichten aus Penang zufolge nahmen die Hol⸗ 
länder 2 Erdvertheidigungswerke. Die Atchineſen ſchickten ſich en, des Sul⸗ 
tans Wohnſitz an ugreifen, und verlangten Verſtärkungen aus Batavia. 

Brüſſel, 12. April. Die Regierungsverhandlung mit mehreren Bank⸗ 
bänfern über eine dreiprocentige Anleihe von 240 Millionen zum Emiſſions⸗ 
Cours von 81 find dem Abſchluſſe nahe. 70 

Belgrad, 12. April. „Jedinſtwo“ meldet, der Fürſt ernannte Riſtic 
zum Miniſterpräffdenten und Miniſter des Aeußeren. Im Cabinete werden 
nur partielle Verhandlungen ſtattfinden. 

Nom, 11. April. Der Papſt hat heute mehrere Perſonen empfan⸗ 
gen. Nach einer der „Liberta“ zugegangenen Mittheilung läge es in 


denen ſich die Erzbiſchöfe und Biſchöfe Mermillod, Lachat, Ledochowsky, 
Gulberf, Freppel, Manning, Ketteler und vier italteniſche Geiſtliche be⸗ 
finden ſollen. 


eingetroffen und vom Kronprinzen empfangen worden. 

Florenz, 12. April. Der König wurde vom Grafen Wimpfen 
im Namen des öſterteichiſchen Kaiſers zur Weltausſlellung eingeladen 
und ſagte zu, nach Wien zu kommen, wenn es die politiſchen Verhält⸗ 
niſſe Italiens geſlatten. Ben 

London, 12. April. Die „Amiliche Zeitung“ theilt mit: Die 
japanefiihe Regierung wird künftig den Salpeter⸗Export gegen einen 
Ausfuhrzoll von 5 pCt. geſtatten. 

Konftantinopel, 11. April. Zwiſchen perſiſchen Tabaksſchmugg⸗ 
lein und der Polizei iſt es heute zu einem blutigen Zuſammenſtoße 
gekommen. Die Perſer, welche ſich verbarrikadirt hatten, wurden ſchlie ß⸗ 
lich umzingelt und 70 an der Zahl von der Polizeimanuſchaft gefan⸗ 
gen genommen. 

New⸗York, 11. April. Nachrichten aus Centralamerika zufolge 
fand in San Salvador ein furchtbares Erdbeben ſtatt. 800 Menſchen 
kamen ums Leben. Der Schaden wird auf 12 Millionen Dollars 
veranſchlagt. (Wiederholt.) 

Newyork, 12. April. In Panama brach Revolution aus. Das 
Volk ſetzte den Präſidenten Meira ab und den früheren Präſidenten 
Correoſo ohne Blutvergießen wieder ein. 

New York, 12. April. Aus Havannah wird gemeldet, ein Feuer zer⸗ 
fiörte 15 Kubaniſche Zuderplantagen. 

Berlin, 12. April, 2 Uhr 20 Minuten Nachm. [Schluß⸗Fourſe.] 
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Serlin, 12. April, 13 Uhr 20 Min. Mittags. [Anfangs Courſe. 

Eredit⸗Actitn 204 1860er Looſe 95%. Staatsbahn 207%. Lombarden 


der Abſicht deſſelben, demnächſt mehrere Cardinäle zu ernennen, unter 


Neapel, 11. April. Die Kaiſerin von Rußland if heute bier 


eslauer Zeitung. 


117. Italiener 62%. Türken —. Amerikaner 97%. Rumänen a; 5 
Galnier —, - Köln-Mindener Looſe — Felt. % a 
58%, SehlembepBeber 633g, Nabe Ape e 2147 Seeland See 
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Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Glogau, 12. Apıll. Sicheren Nachrichten zufolge find in Sagan 
bei Gründung einer Actienbraueret vorgekommene Unregelmäßigkeiten 
entdeckt worden. Zwei Gründer ſollen beim Kauf der Brauerei die 
Actlonäre um 30,000 Thlr. übervortheilt haben. Beide find verhaftet 
worden. 2 

Langenbielau, 12. April. Die Conceſſion für die Vorarbeiten 
der Bahnlinie Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neurode iſt vom Staatsmini⸗ 
ſterium eingetroffen. a 
ne BEE en 

Breslau, den 10. April 1873. 
Bekanntmachung. 

In Nr. 14 Seite 83 ff. des Amtsblattes und Nr. 155 2. Beilage der 
Schleſiſchen Zeitung iſt eine Verordnung der Königlichen Regierung, Ab⸗ 
tbeilung des Innern bier vom 8. März c. betreffend die Aufhebung und 
Ablöſung der auf den Betrieb des Abdeckergewerbes bezüglichen Berech⸗ 
tigungen abgedruckt, worauf ich das betheiligte Publicum hiermit gufmerk⸗ 


e Der Königliche Polizei- Präſtdent 
[4 N e Polizei⸗ Pr ent. 
5 v. Askar- Gleichen. 


— 


[4503] 


Breslauer Discontobank 
Friedenthal & Co. 


Der unterzeichnete Aufſſichtsraih beehrt ſich, die Herren Comman⸗ 
diliſten zur 


dritten ordentlichen General⸗ 
Verſammlung 


Montag, deu 28. April 1873, 
Nachmittag 3 Uhr, 

im kleinen Saale der neuen Börſe ergebenſt einzuladen. 

Außer den im § 37 des Statuts bezeichneten Gegenſtänden ſteht 

die Feſtſetzung der Dividende für das Jahr 1872 

auf der Tagesordnung. . Ä 

Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der Generalveiſamm⸗ 
lung kann nur in der, in den SS 40 bis 42 des Statuts vorgeſchrie⸗ 
benen Weiſe geführt werden. - 

Die Actlen find im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Junkernſtraße 
Nr. 2 hierſelbſt par terre, ſpäteſtens am 14. April d. J. zu depo⸗ 
niren und kann der gedruckle Geſchäftsbericht vom 20. April d. J. ab 
ebenda in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 26. März 1873. g 


Der Mufſichtsrath. 


Heiurich Heimann. Leo Molinari, 


auf 14399] 


Elephanten⸗Lotterie. 


Bei der heut ſtattgefundenen Verlooſung fielen die Gewinne auf fol: 
gende Nummern: 10 

2 11 20 31 60 77 84 91 119 124 125 131 150 153 156 171 180 190 
206 214 235 237 251 257 260 263 268 272 288 299 338 346 317 353 
366 386 397 413 428 455 463 474 478 498 503 517 528 539 541 544 
551 580 588 596 607 640 646 667 672 681 685 695 702 706 723 727 
732 764 767 780 785 798 817 825 831 837 857 865 867 872 878 881 892 
903 906 910 913 921 936 942 948 962 968 971 976 983 993 997 999 
1010 1017 1030 1043 1066 1073 1074 1081 1092 1108 1110 1112 1133 
1148 1152 1154 1165 1171 1197 1200 1234 1236 1243 1277 1282 1297 
1309 1329 1330 1343 1355 1358 1361 1375 1396 1402 1426 1467 1469 
1472 1503 1510 1518 1522 1528 1537 1541 1546 1548 1566 1583 1594 
1596 1599 1628 1640 1647 1656 1666 1669 1670 1677 1686 1692 1628 
1702 1714 1715 1723 1725 1731 1737 1739 1759 1765 1778 1784 1787 
1793 1816 1835 1837 1841 1845 1850 1863 1872 1878 1884 1890 1919 
1925 1944 1955 1958 1960 1971 1977 2011 2018 2027 2030 2039 2043 
2052 2079 2091 2094 2113 2114 2123 2135 2144 2145 2146 2166 2169 
2172 2178 2181 2206 2232 2259 2264 2265 2282 2290 2295 2299 2309 
2317 2320 2324 2328 2350 2352 2363 2372 2378 2380 2388 2392 2395 
2407 2410 2413 2423 2426 2437 2449 2462 2468 2487 2504 2528 2536 
2515 2561 2572 2590 2602 2613 2625 2653 2660 2664 2670 2676 2679 
2683 2696 2709 2719 2720 2722 2729 2730 2750 2753 2762 2775 2787 
2804 2808 2809 2810 2818 2821 2829 2851 2852 2875 2887 2897 2899 
2906 2908 2919 2939 2944 2950 2958 2983 2984 3001 3004 3034 3037 
3043 3046 3061 3067 3069 3074 3075 3080 3083 3085 3088 3115 3123 
3128 3130 3131 3133 3136 3160 3176 3177 3191 3192 3199 3200 3210 
3218 3240 3262 3327 3330 3340 3352 3359 3365 3366 3368 3401 3404 
3417 3425 3471 3479 3499 3514 3515 3524 3538 3545 3554 3559 3564 
3576 3577 3581 3588 3596 3602 3510 3627 3650 3694 3697 3701 3713 
3715 3720 3722 3735 3738 3749 3772 3781 3783 3784 3788 3796 3809 
3810 3811 3821 3826 3827 3828 3831 3840 3844 3861 3866 3872 3875 


1873. 


RER ET 


9903 9920 9922 9923 9928 9937 9987 10000 10004 10007 10008 10011 
10018 10019 10023 10028 10042 10080 10081 10101 10106 10120 10121 


10126 10127 10140 10149 10168 10177 10179 10183 10185 10203 10224 10230 


10234 10237 10248 10254 10257 10260 10274 
10313 10322 10324 10329 10332 10335 10354 
10385 10391 10421 10427 10461 10466 10471 
10501 10502 10542 10548 10556 10566 10586 
10641 10643 10655 10657 10671 10676 10580 
10728 10738 10739 10740 10743 10744 10753 
10848 10352 10858 10869 10870 10878 10882 
10908 10909 10911 10928 10935 10961 10965 10966 10983 10984 110°0 
11006 11015 11017 11026 11032 11035 11039 11050 11051 11053 11077 
11101 11102 11107 11129 31147 11155 11161 11177 11181 11200 11206 
11232 11238 11247 11253 11256 11259 11268 11269 11280 11289 11290 
11299 11301 11320 11329 11330 11333 11340 11349 11352 11361 11384 
11393 11409 11419 12423 11431 11454 11458 11460 11461 11465 11469 
11472 11479 11493 11507 11527 11531 11538 11547 11559 11560 
11569 11578 11607 11618 11620 11639 11640 11656 11662 11712 
11731 11745 11746 11759 11763 11770 11804 11812 11815 11821 
11847 11849 11857 11859 1 868 11877 11893 11897 11911 11917 11929 
11938 11948 11958 11963 11966 11967 12000. 4512 

Gegen Rückgabe des Looſes wird der betreffenve Gewinn Vormittags 
von 9—12 Uhr im Zoologiſchen Garten verabfolgt werden. 

Breslau am 9. April 1873. 


Das Comitee. N 
Evangeliſche Glaubensgenoſſen 


Schon oft is an euch die Aufforderung berangetreten, Abgeordnete für 
den preußiſchen Landtag ober den deutſchen Reichtztag zu wählen, und ihr 
babt dann eure Stimmen denen gegeben, die ihr für würdig und geſchickt 
hieltet, eure Anſichten in dieſen Verſammlungen geltend zu machen, 
ihr wußtet wohl, daß es ſich hierbei um wichtige Dinge handelt, daß eure 
Vertreter mitzuwirken haben an der Geſetzgebung des Landes und daß von 
guten oder ſchlechten Geſetzen euer Wohl und Wehe abhängt; auch haben ſi⸗ 


10278 10285 10298 10301 
10357 10366 10377 10380 
10434 
10606 
10694 
10773 


10622 
10716 
10840 


10608 10610 
10696 10697 
10782 10820 
10884 10891 10897 


11839 


das Recht, der Regierung Steuern zu bewilligen oder zu verſagen, und es 


war daher euer höchſtes Intereſſe, Männer zu wählen, die beſonnen genug 
waren, euch keine zu großen Laſten aufqulegen, und patriotiſch genug, um 
der Regierung die nöthigen Mittel zur Erhaltung des Staates zu gewähren « 
Aber es giebt außer Staatsgeſetzen und Steuern noch andere wichlige Dinge, 
welche dem Menſchen am Herzen liegen müſſen, und ibr werdet voraus⸗ 
ſichtlich in nächſter Zeit als evangeliſche Chriſten ebenſo an die Wahlurne 
gerufen werden, wie bisher alle Staatsbürger. Kann es euch z. B. gleich⸗ 
giltig fein, aus welchem Geſangbuch ihr im Gottes dienſte ſiagt und im 
Hauſe euch erbaut? kann es euch gleichgiltig fein, welche Lehre ibr von der 
Kanzel predigen hört, und was euren Kindern in der Schule gelehrt wird? 
kann es euch gleichgiltig ſein, was für einen Paſtor ihr bekommt, oder geht 
es euch nichts an, wenn derſelbe ohne euer Zuthun abgeſetzt wird, während 
ihr vielleicht mit ganzer Seele an ihm hängt? kann es euch gleichgiltig ſein, 
wenn die alie Zwietracht in der Kirche wieder geweckt wird von ſolchen, 
die allein den rechten Glauben zu haben vorgeben und alle diejenigen aus⸗ 


10487 10489 10494 


10904 


11565 
11718 


Denn 


ſchließen wollen, welche nicht die alten Bekenntniſſe ihrem Buchſtaben nach = 


annehmen? Fragt ihr auch nichts danach, wie das Vermögen eurer Kirche 
verwaltet wird, und ob die evangeliſche Kirche Be by die Mittel beſitzt, 
um ſich würdig zu erhalten und gegen die Uebergriſfe der katholiſchen Kirche 
gebörigzu pertheidigen? In allen dieſen Dingen, die euch doch eruſtlich am Herzen 
liegen müſſen, ſeid ihr noch niemals um eure Meinung gefragt worden; 
ihr mußtet alles hinnehmen, wie es vom Paſtor, vom Patron, vom Conſi⸗ 
ſtorium, vom Oberkirchenraih in Ber in, zum Theil au 
geiſtlichen Angelegenheiten und vom König angeordnet wurde. 
dieſe aber ſelbſt ein, daß es in der evangeliſche Kirche fo nicht in der Ord⸗ 


nung iſt, ſondern daſt in den Dingen, die einer chriſtlichen Gemeinde die 


beiligften ſind, dieſe ſelbſt auch gehört werden muß: die evangeliſche Kirche iſt 
eine Volkskirche, hat der Miniſter Falll neulich geſagt. Darum ſoll bie 


ebangeliihe Kirche nächſtens eine neue Verfaſſung bekommen, und ihr werdet 


aufgefordert werden, Männer in den Gemeindekirchenrath und ſpäter viel⸗ 
leicht auch zu einer Generalſynode zu wählen. Bisher durftet ihr in den 
Gemeindekirchenrath nur ſolche wählen, die euch euer Paſtor vorſchlug, da⸗ 
mit ja keiner hineinkame, der eiwas Anperes wollte als der Paſtor und 
das Conſiſtorim; künftig aber wird die Wahl frei fein. . 
auf und überlegt wohl, wen ihr wählt. Es ſoll nicht geſagt ſein, daß ihr 
dann nur ſolche wählen ſollt, die dem Paſtor nicht gefallen; aber ihr ſollt 


euch vor Allem in eurem Urtheil nicht beeinfluſſen laſſen, ſondern ſollt nach 


eurem Gewiſſen und eurer eignen freien Ueberzeugung unabhängige, chriſt⸗ 


lich geſinnte Mänuer wählen, die es mit der Religion ehrlich und mit der 


Gemeinde wohl meinen, die frei von aller nt daten das Recht der evan⸗ 
geliſchen Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit hoch halten, die ſich durch einen 


kechtſchaffenen Wandel auszeichnen und den Muth haben, ihre Ueberzeugung 
unerſchrocken auszuſprechen und dem ſinſtern Geiſt der Unduldſamkeit und 


Verketzerungsſucht mit Eniſchiedenheit entgegenzutreten. Nach ſolchen Män⸗ 
nern ſebt euch einſtweilen unter euch um, ſie werden euch nicht fehlen. 
Beſprecht euch bei Zeiten, damit, wenn ihr aufgefordert werdet zu wählen, 


ihr wißt was ihr wollt. Und dann laßt euch nicht irre machen, wenn fie 
euch etwa Andere aufreden wollen, ein guter evangeliſcher Chriſt weiß ſelbſt, 


was ſein Recht iſt und was er vor ſeinem Gewiſſen verantworten kann. 
Breslau, im April 1873. 


Der engere Ausschuß des ſchleſiſchen 
Proteſtantenvereins. ; 


Gleiwitz, den 6. April 1873. 


Bekanntmachung. 


Concurrenz für den Entwurf zu einem dem 
Andenken der im letzten Kriege gefallenen und ge- 


vom Minifter der 
Nun ſehen 


Und dann paßt 


Pech F 
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ER 
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8512 8516 8520 8534 8551 8606 8608 8610 8617 8821 8626 8630 8648 Gin Gieben-Surfürftenfeite) 1255 in der Papie [4332] 

8658 8665 8681 8683 8684 8686 8692 8697 8709 8719 8731 8736 8739 Schulze Albrehtöftrage 6) zu baben. iii 

8756 8813 8833 8544 8570 88353 8850 8357 8359 8873 8886 8908 8912, Die Ausnellunge Grund 115 

918 8923 8933 8944 89 0 282 8997 9003 9014 9015 9022 inzial⸗ Verſammlung. 

9023 9020 9035 9052 9082 9069 9070 9082 9083 9084 9115 9123 91 der Provinzial Bebrer 1 : 8 

9150 9159 9179 9180 9190 9200 9208 9212 9218 9227 9232 9273 9297, Den ſicherſten auf gründlichem wilenihaftlihen Studium beruhende Weg 
9304 9315 9320 9330 9333 9347 9351 9358 9361 9378 9390 9397 9410 zur Hälfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Willenfhaftlihe Abhandlun 

9412 9416 9426 9442 9443 9449 9450 9455 9459 9468 9501 9516 9520 über das meuſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Briefe 
9536 9542 9566 9595 9616 9628 9631 9635 9649 9654 9663 9686 9692 marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich Siggelkow in 
9709 9722 9731 9757 9767 9788 9798 9808 9823 9834 9854 9866 9902 Hamburg zu beziehen it. a 14021] 
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Wer eine Annonce 


bier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Unter⸗ 


335. 8 Breslau im April 1873. 
Ich erlaube mir einem verehrten Publikum hierdurch die ergebene & 


5 An Augenleidende! 


VJJCCCCU%%% V 
"Ba zu enstein & Voei 3 Sant Lina Guhl. 5 han en 1 8 res eıtennen und 9 a das belle et nicht 

Y 1 " 3 f N ragen konnte. Drei Monate lang konnte gar nicht arbeiten. 

Laas An c o e Breslau, Fabrik lünſtlicher Haararbeiten, Eine Bermandte, welche zurch den Gebrauch ded Ottninski Icen 
an N. re 2 bisber geleitete Geſchäft am 1. April Augenwaſſers mit Gottes Hilfe ihre Angen vor dem Erblinden be⸗ 


i [ er. meiner Pflegetochter 
Rofalie Völkel übergehen babe, die es unter der Firma 30411. 


Lina Guhl’s Nachfolgerin 


ſelbſiſtändig weiter führen wird. Indem ich bei meinem hierdurch er⸗ 
folgenden vollſtändigen Aus ſcheiden aus dem Geſchäft, für das mir 
während meiner mehr als zwanzigjährigen Thätigkeit im vollſten 
Maße geſchenkte Vertrauen verbindlichſt danke, bitte ich daſſelbe auf 
die neue Firma gütigſt übertragen zu wollen. 


wahrt hatte, riet) mir dieſes Medicament an. Nach vierwöchentlichem Ge: 
brauch deſſelben bemerkte ich Abnahme der Flecke und im Monat Juni 
konnte ich wieder arbeiten. Aus eigener Erfahrung ra 


das Stromstiihe Augenwaſſer. ) 4484] 
Berlin, 1872. Profeſſor v. Hanſtein. 


Blauer Bauverein. 


Eingetragene Genoſſenſchaft, 

2 ; neben Weberbauer. 

Geſchäftsſtunden von 8—12 Ube Vormittags, 2—6 Uhr Nachmittags. 

„Zweck der Genoſſenſchaft: Durch gemeinſchaftlichen Geſchäftsbetrieb 
billige und geſunde Wohnungen zu beſchaffen. Täglich Aufgahme neuer 
Mitglieder und Entgegennahme von Ankaufs⸗Offerten unter liberalen Be: 


dingungen. Bauluſtigen Unternehmern empfehlen wir beſonders preismerthe Hockachtungsvoll 5 Mattbiasſtraße 88, ferner durch S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, G. Olivier 
Bauplätze in allen Stadttheilen unter günſtigen Conditionen. ! Lina Guhl Junkernſtraße 14, ſowie 5 7 
„ wet er Vorſtand. [4395] ® in Brieg durch H. Schwarzer, in Liegnitz durch G. Kabl, 
8 Julius Firle. Oscar Primker. Heinrich Simon. 5 e e auf obiges Circuloir beehre is mich die ergebene ? Ola 5 "SB et s elle 2 . sim 1 
; 1, 484 5 5 7 nzeige zu machen, daß ich das unter dem 1. April cr. übernommene 7 2 Drosdatius, » Neumarkt = colaus, 
Musik = Institut von Br ucksch AV Nafe IT., Geſchäft unter denſelben Prineſpien weiterführen und geſtützt auf eine r 7 f J. Wernitz, Neurode + Bchh W. Klambt 
4 ᷑8᷑2761J Friedrich-Wilnelmstrasse 2a (dicht am Königsplatz). ended Tbäfigteit in demfelben, den alten Auf der irma und Greifenberg 8 Wipe, , eee ec en 
D. 21. April u. I. Mai beginnen neue Curse i. Flügelsp. u. Harmonielehre. die Gunſt des Publikums Hochag e werde. s ſeſchberg = k P. an 8 : Reichenbach 2 85 Sen: 
— — — —— •A¹u-—¾— — — ochachtungsvo 2 . . 5 . 7 
H ’ 3 N = y = „Kempen = S. Schelenz, Sprottanu e Nümpler, 
Hiller's Clavier - Institut, Albrechtsstr. 13. Lina Guhl’s Nachfolgerin. zeuen. F. Kordhaufen, „ Waldenburg F. wohl, 
Den 21. April beginnen Curse für Anfänger und Unterrichtete, -— S prechſtunden Vormittags von 9-12 und Nachmittags 2—4 Uhr. 
Sprechstunden von 2—4. [2890] Breslan. 


Stroinski (am Wäldchen 4, 2 Tr.). 


Eis⸗Conſumenten 
zur Nachricht, daß wir im Monat Mai a. c. eine der größten Eismaſchinen 


mit Dampfbetrieb auſſtellen laſſen und das fabricitte Eis zu zeitgemäß 
billigſten Preiſen abgeben werden. Härtter & Franzke, Breslau, 13885 


Langer's Clavier-Institut, 
Tauenzienstr. 22, (nahe d. Taschenstr.) eröffn. d. 2 l. April u. I. Mai neue Curse» 


Bodmann's Clavier⸗Iuſtitut % 


Eleganteſte 
Neuheiten 


ſtraße 35. 


i Habu 0 Am 21. April beg. ein neuer Curſus f. Anf. u. ſchon N e en Win pr een eſcen Tropfen eribeite ß m 8 in 
Hlahn's Clavierinstitut, Neumarkt 25 fes 1 „ f onnenschirmen 
925 eröffunt den 21. April und Nabeng Mai neue Curse, 8018 H. Lovie, Berlin, 


u. Prommenairs AN 
5 in geſchmackvollſten - 
u. reichſten Ausftattungen in allen Arten von Mollen und Seidenitoffen 
zu bekannt billigſten Preiſen. 4328] 
Vorjährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme zum Halben Werth 
in der Schimfabrik von - £ 


ban Naunyuſtraße 42. 


Vom 24. bis 28. April bin ich in Breslau anweſend Innkernſtraße 27, 
1. Etage, Vorm. 9—1, Nachm. 3—5 zu ſprechen. 


CEyeeum für Damen. 


-Der 6. Vortrag des Herrn Dr. Ferdinand Springmühl eee 


den 16. April, Nachmittags 5 Uhr ſtatt. 5 [ 6] 
Amalie Thilo. 


7 


Die vom Staate conceſſtonirte homöopathiſche 
= Hrivat-Heil-Anftalt der 
a Gotischlin 


1 


— £ S. 
8 Breslau, den 12. 


Frau Ann 
Breslau, Große Scheitni 


empfiehlt ſich zur Behandlung ambulanter 


auswärtige Patienten mit chroniſchen Leiden (Frauen und Kinder) bei voll⸗ 
ſtändiger Penfion freundliche Aufgabme im Familienkreiſe und ſorgfältige 


Sprechſtunde pol 2—3 U 


Proſpecte gratis. 


EEE NETTE REST EREISERNTET 


ger Straße 10 b., 


— — 


8, geb. Tarras, 


Bergſchlößchen⸗Bier 


: der Actien⸗Brauerei in Sagan, 
pro Hecloltter 6 Thlr. 20 Sgr., pro 100 Flaſchen 4 ¼ Thlr., 


offerirt das alleinige Depot von 


A. Larisch, Breslau, Liegnitz. 


Auch finden daſelbſt Fur den e 


hr. 
[4459] lai'ſche Buch 
. Leſezirkel 120. 


nachträglich noch: Von Adolf Fiedler 


A 


rblindeten Adolf Barth in Siemianowi 
in Siemianowitz 1 T 


Cremnlare. 


Br 


Die Verlobung unserer, Tochter Wand 
mit dem Königl. Lieutenant und Dr. phil. 
Herrn Otto Linke beehren wir uns hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. [302 
Breslau, den 12. April 1873, 

SU Ftiedrich Kohl und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Wanda 
Kohl, Tochter ves Kaufmanns Herrn Friedr. 
Kohl, zeige ich hiermit ergebenſt an. 

5 Dr. phil. Otto Linke. 


Die Verlobung unferer Tochter Mal⸗ 
wine mit dem Kaufmann Herrn Emanuel 
Cohn beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Silbermann und Frau 
April 1873. 


Malwine Silbermann, 
Emauuel Cohn, 
Verlobte. [3033] 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Eliſe mit dem Kaufmann Herrn Salo Fuchs 


hier, beeßre ich mich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
i 3068] 


I 


1 
— 


zeigen. 
Bieslau, den 12. April 1873. 
Janni * 2 Loewenſtagedt, 
geb. Berliner. 
Eliſe Loewenſtaedt, 
Sale Fuchs, 


Verlobte. 


Die Verlobung meiner zweiten Tochter 
Johanna mit dem lönigl. Rechtsanwalt und 
Notar Herrn Theoßer Schülz hierſelbſt zeige 
ich Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Landeshut den 10. April 1873. 
Verwittwete Kreisbaumeiſter Adelheid 
Doernert, geb. Faehndrich. 


Johanna Doernert, 
Rechisanwalt Theodor Schulz, 
Verlobte. [1435] 


Die Verlobung unſerer Tochter Henriette 
mit dem Buchhändler Herrn Jacob Bru 
in Wien zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 
den biermit ergebenſt an. [3032] 

Lublinitz, im April 1873. 

Lazarus RNadlauer und Frau. 


Henriette Nadlauer, 
Jacob Bruck, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner Tochter Marie 


mit Herrn Dembinsky: Cohn hier, beebre 


ich mich Verwandten und Freunden statt 


besonderer 


N 


beſonderer M 


Meldung hiermit ergebenst 
anzuzeigen. [3024] 
Breslau, den 12, April 1873. 

5 B. Hillel. 


Die Verlobung meiner Schwägerin 
Marie Thiel mit dem Expeditions⸗Aſſiſtenten 
Herrn Ciaſtowski in Bromberg zeige ich ftatt 

eldung an. [3025] 
Julius Engel in Rudzinitz. 


Entbindungs-Anzeige. 


[4445] 
Schweidnitz, den 11, April 1873. 
©. Herold, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Meine liebe Frau Anna, geb. Egells, ist] & 
heute von einem gosunden Mädchen glück- 
lich entbunden worden, 


Heut wurde meine liebe Frau Malwine, 

geb. Blanzger, von einem gefunden Mädchen 

glücklich endunden. 3064] 
April 1873. 


Breslau, den 12. 
Siegftied Nemak. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Die Geburt eines geſunden Jungen zeigen 
recht vergnügt an [4471] 
Sorau, den 9. April 1873. 
Dr. Fraenkel und Frau. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Tiefbetrübt zeigen wir allen Verwandten 
und Bekannten an, daß unſer inniggeliebter 


Sohn und Bruder, der Schiffs⸗Capitän Hugo] 


John am gelben Fieber den 18. Januar zu 
Rio de Janeiro geſtorben iſt. 

Breslau, den 12. April 1873. 
3066) Die Hinterbliebenen. 


Am 11. d. Mis. Vormittags 10½ Uhr 
ſtarb nach 6wöchentlichen Lungebleiden der 
ebemalige Getreidehändler Gottlieb Mühl⸗ 
fteff.- Dies feinen Freunden und Bekannten 
zur Nachricht. 35 12067 
Breslau, den 12. April 1873 
S Ein Freund. 

Zobes : Anzeige, 3091) 

Heute entriß uns der unerbittliche Tod nach 
kurzen ſchweren Leiden unſeren heißgeliebten 
Sohn, Bruder, Neffen und Enkel Carl Karſch, 
in dem hoffnungsvollen Alter von 14 Jahren 
5, Monaten. 

Breslau, den 10. April 1873. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Beerbigung: d. 13. April c. Vorm. 11½ Uhr. 

Trauerhaus: Grünſtraße Nr. 10. : 


Hierdurch erfüllen wir die traurige Pflicht, 
das am 10. d. M. zu Reichenberg i. B. er⸗ 
folgte Dahinſcheiden des Herrn Wagen⸗Comrol⸗ 
Vorſteher R. Schnaubelt ganz ergebenſt an: 
zuzeigen. Länger als 26 Jahre hatte der 
Verblichene, ſoweit es feine amtliche Thätig⸗ 
keit es geſtattete, als Schriſtführer unſerer 


ck Junung mit beſonderer Hingebung und 


Pflichttreue gewirkt und die Intereſſen der 
Innung mit ſeltenem Geſchick zu vertreten 
gewußt, überdies durch ſeine humane Ge⸗ 
ſinnung ſich ſtets die Zuneigung aller Derer 
zu erwerben verſtanden, die mit ihm in 
näherem Verkehr zu ſtehen Gelegenheit hatten. 
Die unterzeichnete Innung wird ihm immer⸗ 
dar eine dankbare Erinnerung bewabren. 
Breslau, den 12. April 1873. [4511] 
Der Vorſtand der Mälzer⸗ und Bier⸗ 


brauer⸗Innung. 
Friebe. Sindermann. Heider. 


Verſpätet. 
Nach kurzem, ſchwerem Leiden ſtarb heute 


Nachmittag unſere innig geliebte Tochter 


Emma verehelichte Crohn zu Berlin. Allen 
Verwandten und Bekannten zeigen dieſe 
traurige Nachricht, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, ergebenſt an. 5 [3065] 
Bernſtadt, den 6. April 1873. 
N. Weſel und Frau. 


Die Beerdigung unſeres langjährigen Mit⸗ 


gliedes des Kaufmann Samuel Pinoff findet 


Montag Nachmittag 


2 Uhr ſtatt. Trauer⸗ 
haus Carls platz 6. 3084 


[Der Vorſtand. 


8 deute Nacht arb plötzlich amı 1 155 
ſchlage unſer heißgelie bter Gatte, Vater, 
Bruder, Schwieger⸗ und Großvater, der 


Kaufmann 5 
Samuel Pinoßf, 
Um ſtille Th eilnabme bitten 


im 56. Lebensjahre. 

[4486] -Die Hinterbliebenen. 
Breslau u. Berlin, 12. April 1873. 
Beerdigung: Montag, den 14. April 

Nachm 2 Uhr. Treaauerhaus: Carls⸗ 

platz Nr. 6. = 8 


Heute Morgen 74 Ubr verſchied ſauft nach 
langem Leiden unſer lieber, guter Onkel und 
Schwager, der königl. Rechtsanwalt und No⸗ 
tar Otto Maske in Waldenburg. (4379 

Statt jeder beſondern Meldung zeigen dies 
tiefbetrübt Verwandten und Freunden an 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 11. April 1873. 

h Die Beerdigung findet Montag um 1 Uhr 
att. 


Nach langen schweren Leiden verschied g 


heute Morgen im rüstigen Manncsälter 
Herr Rechtsanwalt und Notar Otto Maske 
hierselbst. 1436] 

Wir betrauern auf das Aufrichtigste das 
80 frühe Hinscheiden dieses reichbegabten, 
plliehigetreuen, in seinem Berufe uner- 
müdlichen, liebenswürdigen Collegen und 
werden ihm stets ein treues Andenken 
bewahren. 

Waldenburg. den 11. April 1873. 
Das Bichter-Colleg lum, der Staatsanwalt 
und die Rechtsanwälte des Königliche 
, Kreisgerichts. 5 


Heut Morgen 7% Ubr verſchied nach län⸗ 
geren Leiden unſer mehrjäbriges Mitglted 
Herr Nechts⸗Anwalt Maske. 
Wir verlieren in ihm einen höchſt gewiſſen⸗ 
baſten Collegen, der die Intereſſen unſerer 
Commune jederzeit mit Wärme und E fer 
vertrat, ſo daß ihm ein dauerndes Andenken 
geſichert bleib.“ 14473) 
Waldenburg i. Schl., den 11. Aptil 1873. 
Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Heute Vormittag 7 Ubr ſtarb zu Groß 
Streblitz meine gute, liebe Mutter, die ber: 
witlwete Frau Inſpector [1434] 
£ Marie Kreemer. 
Dieſer fo berbe Verluſt trifft mich inner⸗ 


halb eines Jahres zum sten Male, indem 


der theuren Dabingeſchiedenen v. J. im März 
mein ſorgenvoller Vater und im Mai meine 
unvergeßlich theure Frau Katharina, geb. 
Joſefowski, in ein beſſeres Leben vorange⸗ 
gangen. Friede ihrer Aſche! B 

Dies meinen Verwandten, Freunden und 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen Nachricht 


mit der Bitte um ſtilles Beileid in meinem 


überaus großen Schmerz. 
Lublinitz, den 10. April 1873. 
Alexander Kreemer, 
Kaufmann, nebſt 2 Kindern. 


Freireliglöſe Gemeinde. Morgen Vorm. 


9% Uhr in der Gemeindehalle, Grünſtraße ö, 
Erbauung, Vortrag: „Die bah ee der 
Religion von Hrn. Pred. Hofferichter. 
Eintritt Jedem frei. 14489] 

Der Vorſtand. Krauſe. 


10 erhielten wir 

r.. 

m Expedition der Breslauer Zeitung. 
Nobert Schweichel's neueſter Roman: „Der Bildſchnitzer vom Achen⸗ 

fee" iſt die bedeutendſte Roman⸗Erſcheinung der jüngſten Zeit. Die Nicos 

andlung in Berlin, Brüderſtr. 13, entnahm davon für ihre 


von. 


* 


im Hotel zum blauen 


[4419] 


Zoded- Anzeige. 
Den am 10. d. M. in Folge Schlag: 
fluß erfolgten Tod meines lieben Man⸗ 


Harz. Hr. K 
richter Dilſchmann in Zieſar mit Frl. Hermine 
Schultz in Gardelegen. Hauptmann und 
Comp. Cbef im Heſſ. Füſ.⸗Regt. Ne. 80 Herr 
Graf Haslingen mit Freiin Margarethe 
v. Thermo in Dresden. 

Verbindungen. Hauptmann und Batt.⸗ 
Chef im Badiſchen Feld⸗Art. Regt. Nr. 14 
r. Richers mit Frl. Alix Hoſtmann in Celle. 
Lt. der Ref: des Großherzogl. Meckleub. Jäger⸗ 
Bats. Nr. 14 und Forſt⸗Auditor Hr. Schmarſow 
mit Frl. Emma Müller in St. Petersburg. 

Geburten: Ein Sohn: dem Herrn Baltor 
Meisner in Arnsdorf, dem Oberſt und Com: 
mandeur des Cadettenhauſes Hen. v. Schickfuß 
in Köln, dem Hauptm. und Comp. Chef im 
3. Bad. Jaf⸗Regt. Ne. 111 v. Rabenau in 
Raſtatt, dem Appell.⸗Ger.⸗Rath Hrn. Raſſow 
in Greifswald. — Eine Tochter: dem Haupt⸗ 
mann und Comp.⸗Chef im Hannov. Jager⸗ 
Bat, Hrn. Lanz in Goslar. 

Todesfälle. Major und Commandeur 
des Mag deb. Jäger⸗Bots. Ne. 4 Frhr. 
v. Reibnitz in Sangerbauſen. Frau Gymna⸗ 
ſial⸗ Director Perthes in Davos⸗Platz. 


Sallt-Thester. 

Sonntag, den 13. April. „Fidelio.“ 
Oper in 2 Akten von Treiiſchte. Muſik 
von L. van Beethoven. 

Montag, den 14. April. „Hans Heiling.“ 
Romantiſche Oper in 3 Akten, nebſt Vorspiel. 
Muſik von H. Marſchner. 

Dinstag, den 15. April. „Nobert der Teu 
fel.“ Große Oper mit Tanz in 5 Akten 

n Meyerbeer. (Alice, Frau Robinſon; 
Jula Fräul. Meißner; Robert, Herr 
oloman Schmidt; Bertram, Hr. Brand: 

ſtöttner; Raimbaut, Hr. Bolls.) 


Thalla-Theater. 


Sonntag, den 13. April. „Die Räuber.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 
Montag, den 14. April. „Maria und 
Magdalena.“ Schauspiel in 4 Akten 
von Paul Lindau. 
Dinstag, den 15. April. „Der alte Fritz 
und die Jeſuiten.“ Luſtſpiel in 5 Akten 
von Ed. Boas. „Der Leibkutſcher.“ Schwank 
mit Geſang in 1 Akt nach C. A. Paul v. 
Salingré. Muſik von Bial. 
EOoBe- Tester. 
Sonntag, den 13. April. Vierte Gaſtſpie 
des Theodor Lobe. „Der Kaufmann 
von Venedig.“ Schauſpiel in fünf Akten 


x 


— 


“ 


Alex. Sachs, 


Korb Möbel, Blumeniiſche, 


von Shakeſpeare. 


(eElfride, Frl. Jod. Busk 


Hirſch Ohlauerſtraße 7, 1. Etage. 


Kinderwagen, 


Papierkörbe, 
Reiſekörbe, Marktkörbe empfeblen in größter 
Auswahl und zu billigſten Preiſen [4037] 


Götz Söhne, 
Am Nathbauſe Nr. 2. 


Ueberſetzt von Schlegel. 
Für die Bühne eingerichtet von C. A. Weſt. 
(Sbylock, Theodor Lobe.) 

Montag, den 14. April. Zum 18. Male: 
„Der Negiftrator auf Reiſen.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten von A. L' Arronge 
und G. v. Moſer. Muſik von R. Bial. 

Dinstag, den 15. April. 5. Gaſtſpiel des 
Theodor Lobe. „Splitter und Bal⸗ 

Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Mofer. 
(Graf Alting, Tbeodor Lobe.) „Spielt 
nicht mit dem Feuer.“ Luſtſpiel in drei 
Akten von G. zu Putlitz. (Doctor Weller, 
Theodor Lo be.) 8 4440 

Mittwoch, den 16. April. Erſtes Gaſtſpiel 
der kaiſerl. ruſſ. Hofſchauſpielerin Fräulein 
Johanna Buska. „Aſchenbrödel.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Roderich Benevir. 


a.) 

Donnerstag, den 17. April. Sechstes Gaſt⸗ 
ſpiol des Theodor Lobe und dr ſttes 
Gaſtſpiel des Fräulein Chriſtine Haff⸗ 
ner, vom Staditbeater in Leipzig. „Fauſt.“ 
Tragödie in 6 Akten von Goethe. Muſik 
von Radziwill und Lindpaintner. (Mephi⸗ 
ſtopheles, Theodor Lobe; Margarethe, 
Frl. Chriſtine Haffner.) 

Herr Director, Schwemer wird erſucht, für 
die nächſte Saiſon den größten Liebling 
des Breslauer Theaterpublikums zu enga⸗ 
giren und Don Juan (Donna Anna), Mar⸗ 
garethe (Gretchen), Trubadour (Leonor), 

Fidelio (Leonore), Hochzeit des Figaro (Gräfin), 

Hugenotten Valentine und die Jüvin (Recha) 

mit Frl. von Carina zur Auffübrung zu 

bringen. Unus pro multis. 


Herr Commerzienrath Keller wird er⸗ 
ſucht, die Operette: Indigo oder die 40 Räu⸗ 
ber von Strauß einzuſtudiren reſp. zu in⸗ 
fceniren und Behufs Auffübrung Frl. Lina 
Mayr, Frl. v. Czepczanys und Herrn Mat: 
thias, ſowie Heren Ober⸗Regiſſenr Hock zu 
einem Gaſiſpiel zu engagiren. 
[4456] Uuus pro multis. 


Verein: A. 17. IV. 6 ½. B. u. R. 
Aal 


N ir Mittelſchule, 
Handw.⸗Verein. Nikolai⸗Stadtgr. 5. 
Donnerstag, Hr. Dr med. Eger: Ueber 
die Würmer im menſchlichen Körper. [4108] 


Turnverein „Vorwärts“. 
Schießübung: Montag, den 14. d. Mts., 

Früh bits 9 Uhr im Schieß werder. 

[4383] Der Schießwart. 


Zur General⸗Verſammlung 


des Vereins zur Erziehung hilfloſer Kinder 
am dritten Oſtertage, Dinstag, den 15. April 
1873, Vormittags 11 Uhr, im Prüfungsſaale 
der Realſchule zum heiligen Geiſt, ladet er⸗ 
gebenſt ein [3017] Der Vorſtand. 
Unterzeichneter wohnt jetzt 13015] 
Adolphſtraße Nr. 2, erſte Etage. 


Rob. Nafe, 


Vorbereitungsſchul⸗ und Muſiklehrer. 


Für Geſchlechtskranke. 


Aerztliche Hilfe (30 jähr. Praxis). Iller. 
Spec.⸗Arzt, Biſchofſtr. 6, Ausw. briefl. [2037] 


* 


Mellini-Theater. 


Zwingerplatz. 

Sonntag, 8 und Dinstag, 
als am 1., 2. und 3. Oſter⸗Feiertage 
ef tes 2 Vorſtellungen. BE 

> Anfang der 1. 
4 Uhr; 
Anfang der 2. 
7 Uhr. 


In jeder 


7 Vorſtellung: 
Zum 1. Male: 


je Bieten. Kanone 
Di Straßburg. 


er: Welt⸗Tableaux, Geiſter⸗Erſcheinungen 
Ka der⸗Fontaine mit neuen lebenden Bilbern- 
Preiſe: Loge 20 Sgr.; Speer 15 Sgr.; 
1. Rang 10 Sgr; II. Rang 6 Sgr.; Gallerie 
3 Sgr. — Die Kaſſe iſt 90 11 Uhr 5 fort⸗ 
mans geöffnet. 386] 


Am hieſigen 


Königl. kathol. Gymnaſtum 


Helen 05 Sommer⸗Semeſter Montag, den 


„M. Aufnahme und Prüfung neuer 
Schller für die Vorſchule und für die unteren 
uud mittleren Gymnaſtat. Claſſen findet näch⸗ 
ſten e den 19. Morgens von 8 
Ubr ab ſtatt 

Breslau den 13. ö 1873. 
Dr. Neidader, 
[4388] Gymnaſtal⸗ „Director. 


Kgl. Friedrichs Gymnasium. 


Die Prüfung und Aufnahme neuer Schü⸗ 
ler in die Klaſſen des Gymnaſiums und der 
Vorſchule erfolgt den 17., 18. und 19. April 
in den Vormittagsſtunden. 

Director Dr. Lange. 


Realſchule am Zwinger. 


Die neuen Schüler find dem Unkerzeich⸗ 
neten Freitag, den 18. April Morgens 
8 Uhr zur Prüfung vorzuſtellen. Die Auf: 
nahme erfolgt erſt Sonnabend und zwar 
die der einheimiſchen Schüler zuerſt⸗ 


Breslau. [4387] Dr. Kletke. 


Realſchule 1. Ordnung 
zum heiligen Geiſt. 


Das Sommerl⸗Semeſter beginnt Montag, 
den 21. April. Die Prüfung der neu auf⸗ 
zunehmenden einbeimiſchen Schüler findet 
Freitag, den ie die der auswärtigen Sonn⸗ 
abend, den 19. April, Vormittags J Uhr ſtatt. 

[43 4385 SE Director Höpfner. 


Der Arzt 


fur 8 00 und n 


oder die von namhaften Autoritäten aner- 
kannte Schönschnellschreibekunst von nur 
10 Uebungen unterrichtet und garantirt 
Jung und Alt für den besten Erfolg 


Tartakowski, 


Schönschnellschreibekünstler, 
Albrechisstr. 21. [3013] 


Hebräiſche | 
Unterrichts⸗Anſtalt. 


Die Stunden werden fo angeſetzt, daß fie 
mit denen der öffentlichen Lehranſtalten nicht 
coll diren. Anmeld. von Schülern und A. 
ſionären vom 14. bis 17, Nachmitt. 3-4 U. 
im der Wohnunz Nicolaiſtraße 31, 2 St. 


Dr. e 
Ich Te ich ichſt 6 9. 
N rra 1 858 


für Kinder⸗ und Frauenkrankheiten. 


Dr. med. Fuhrmann. 
Ich wohne jetzt 1 


Vorwerksſtraße Nr. 8 


(Ecke Faß Beth, 7, 2. Stock. 
Sprechſtun 2 un 9 Uhr Morgens und 
ub: Nachmittaus. 


Dr. med. Oscar Sachs, 


Ich wohne jetzt Unter den Linden 30, 2 Tr 
Dr. Carl Süersen, 


Zahnarzt. 
Berlin, 1. April 1878. 14470] 
eee eee 


Unterricht 


in einfacher und doppelter ital. 


ee 


Abend- Curse. Einzelunterricht. 


Ber ger, ar: 


Das Vessel auf 


junge 


[143:] 


Caurahüͤtte⸗Lretien 


wird gegen angeme 

N geſucht. Desen 0 f zu 
efördert die An bl in Our kalen edition ER 
Haack & Nabepl i 


Liebichs r en 


Sonntag, deu 13., 
Montag: den 14., Dinstag, den 15. April: 


„Grosses Concert 
der Breslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entrée à Person 2% Sgr., 

Kinder 1 Sgr. 143841 


Louis Lüstner, Mreeter. 


Weiß ⸗Garten. 


(Springer's Concert ⸗Saal.) 
Sonntag, den 1. und Montag den 2. 
Oſterfeiertag: 


Großes 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von der 
Springer'ſchen Kapelle 
unter m Sc Königl. Muſik⸗Direck 018 
chön und der 


Leipziger Ccuplet⸗ Sänger, 


Herren Metz Neumann, Aſcher, Schreyer 
und Hoffmann. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für 95 ren à 5 Sgr. Damen à 2½ Sur 
NB. Passe. bertont ſind ungültig. 


Be Donnerstag, den 17. April findet im 
eißgarten unwiderruflich das Abſchieds⸗ 
Concert der Leipziger Couplet⸗Sänger ftatt. 


Weiss- Garten 


Dinstag, den 15. April: 
Concert 
der Leipziger Couplet⸗Sänger 


Herren Metz, Neumann, Aſcher, Schreyer 
und Hoffmann. 

Aafang 5 Uhr — Eude nach 9 Uhr. 
Entree für Herren a 5 Sgr., für Damen 
a 2% Sgr. 

Zum Aufführung kommt unter Andern: 
Der Jeſuiten Tingel Tangel, Bat 
komiſches Liederſpiel von Neumann. 

NB. Donnerstag, den 17. April findet | (0 
unwiderruflich das Abſchieds⸗ Concert im 
Weiß⸗Garten jtatt. [3081] 


Schießwerder⸗Concert⸗Saal 


Sonntag, den 13. (1. Feiertag), Mon⸗ 
tag, den 14. Be Feiertag), 5 den 
15. April (3. Feiertag), 


Großes Nachmittag: 
und Abend⸗Coneert, 


ausgeführt von der aus 50 Mann beſtehen⸗ 
den Regiments⸗ an des 1. Schleſ. Gre⸗ 
nadier⸗Regts. Nr. 10, unter Direction des 
Kapellmeiſters Hern W. Herzog, unter Mit⸗ 
[ wükang der beliebten Geſangs⸗Soub rette Frl. 
Selma Froſt, vom Wallner⸗Theater in Ber⸗ 
lin und des berühmten Geſangs⸗Komikers 
Herrn Heinrich Tholen, vom Circus Renz. 
8 Pu Aufführung kommt u. A. am 
Feiertage: Neuntes Concert für 

Violine von Beériot, vorgetragen von 

Herrn Tarnke. 0 
Anfang der Concerte 4 Uhr. 

1 0 1170 a 1 155 en 
BVBei günſtiger Witterung finden 
erſten beiden Theile im Garten ſtatt. BEE 


Schießwerder. 


Dinstag, den 15. April, nach dem Concert: 


Großer 
— Fer: Ball, 
„Anfang 10 Uhr. Entree 6 Sgr. 
Billets zu 4 Sgr. in den bekannten Com⸗ 
manditen. 


Omnibusfahrt vom Ringe aus zu jeder 
Stunde bis zum Schluſſe des Valles. 


A. Weberbauer's Brauerei. 


Den 1. und 2. Feiertag 
von 11 bis 1 Uhr: 


Mittag ⸗Concert 


ohne Entree. 5 
DB Den I., 3 und 3. Feiertag 
von 5 Uhr ab: [4406] 


Großes 
Militar⸗Coneert, 


von der Sande des Königlichen Keib- 
eren 1 86 d 
Enlree a Perſon 1 Sgr. 


1209 


Eichen Park. 


Den 1., 2. und 3. Oſterfeiertag: 
l E fröffuung: 
roßes 
Milte. Concert, 


ausgeführt von der Rui des 2. Schlef. 


Sed ee Nr. 11, unter Leitung 
des Kapellmeiſter Herrn J. Peplow. 
Anfang 3 Hen Bi: Entree für Herren 2, Sgr⸗ 
ul Sgr. Kinder frei, 


Golks⸗Gabten. 


Alle drei Feiertage [2036] 


Großes Nilür Concert 


von C 
Anfang 4 Uhr. San ? 815 pro Perſon. 


Der Matthias-Park. 


wird hiermit einem geehrten Bablitum für 
dieſes — [4422] 


Sommer⸗Semeſter 


beſtens empfoblen. 


Tanz⸗Muſik in Roſenthal. 


2 10 2. und 3. N 
[4436] Seiffert. 


Knopf’s Häötel, 
Hutonienhütte. 


Disstag, den 15. April 1873; : 
Großes Concert 
von C. Fauſt. [1433] 
ISBSISITSISSPISS 
Um unnöthige Schreibereien zu 
verhüten, zeige ich hiermit an, dass 


0 ich am 15. d Mts auf 8 Wochin 0 
J verreise. [3069] \ 
0 Liegnitz. 


Dr. Patzack.) 


en SHSSSSS9HSREB Seren) 


Unterricht 


in maren ee 


Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


beſondere Uebungs⸗ Sure. 


Sprechſtunden von 1—3 U 
Proſpeete gratis. 


J. Hillel, Leh ven mn 


Willen] haften. 


110 28, Vorderhaus. 


Magdaleuen⸗Gymnaſinm. 

0 ufnabme neuer Schüler in die Vor⸗ 
ſchule findet 5 den 18. Arril, Mor: 
gens 8 Uhr, die Aufnahme in die Sexta des 
Gymnaſiums Na den 19. April, 


Vormittags 8 Uhr, ftatt. 
[4284] Director Heine, 


Gymnaſtum zu Kattowitz. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 
21. April. Zur Prüfung und Aufnahme der⸗ 
jenigen Schüler, welche in die Klaſſen VI. bis 

B. des Gymnaſtums eintreten wollen, wird 
pr Unterzeichnete Donnerstag, den 17. April, 
Vormittags von 8 Uhr an, im Gebäude der 
kath. Stadtſchule bereit ſein. Die Prüfung 
für die Vorſchulklaſſe wird an demſelben Tage 
Nachmittags von 2 Uhr an ſtattfinden. Bei der 
Aufnahme iſt ein Tauſzeugniß oder Geburlß: 
ſchein und ein Atteſt über ſtattgehabte In⸗ 
pfung reſp. Revaceination vorzulegen. Aus⸗ 
wärtige Schüler müſſen ein Abgangszeugniß 
von der bisher beſuchten 5 beibringen. 

13971 - Müller, 


Su Kallenbach's Spiel- und 
Vorbereitungs⸗Schule, 


Matlbiaskunſt 3, [4870] 
Anfang Donnerstag, den 17. April. 


Ich habe mich in Camenz, Kreis 297 
ſtein. meer gen, 


r. Hugo Cimbal, 


2 prakt. Arzt. 
Für Kinderkrankheiten 


Dr. Berliner, Bahnbofſsſtr. 26. 


— 


Kinder Y Sar. 
Breslauer 
Actien Vierbrauerei. 
Sonntag, den 1. Feiertag: 


Großes Concert 


von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang 4 Uhr. 
Montag, den 2. Feiertag, 
von 11% bis 1 Ubr: ö 


Srühconcert, ahne, Entree. 
Großes Concert 


von derſelben Capelle. An beiden Tagen. 
Entree für Herren 2 2% Sr. Damen a1 Sgr. 
Kinder a U Sgr. [4450] 


Dinstag, den 3. Feiertag: 
Großes Concert 


von derſelben Capelle. 
Anfang Abends N er be. 
Entree & Perſon 1 


dt] Mittwoch den 16. April 1873: 


Letztes Concert der 
Leipziger Couplet⸗Sänger. 


Special⸗ Atzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den barinädig- 
ſten 3915 gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
ſtraße 91. [1251]. 

Gründl. Heil. aller ſyphil. Krkh., Fle u 
weißen Fluß ohne Qusckſilber. Vorm. bis 
10, Nachm. 2—5. Auswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 


Dominikanerplatz 1%, unw. der Poſt. 


Privat Heilanſtalt 
für Hant- und Geſchlechtskranke. 


Sprechſtunden: Vormittags von 8—11 Uhr. 
ür andere Kranke: Nachm. von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow; Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


vom Staate  contejlionirt. 
ini Aeußerſt wirkſame Heil⸗ 
methode bei Nexvenzerrüt⸗ 
m S chen chen Geſchlechtskr., Pol⸗ 
lutionen, Weißfluß Rheumatismus ec. 
Bruft und Abzehrungskranke finden in zahl⸗ 
11 Fällen Beſſerung reſp. Heilung. 
Dr. Noſenfeld, Berlin, Linkſtr. 30. Aus⸗ 
führliche Proſpecte gratis. [4431] 


| ee 


Diejenigen Herren Prinzipale, welche Mitglieder unſeres Vereins find, n x 

wir bierdurch, daß für das Schuljahr 1873,74 wiederum 25 Freiſtellen für unbemittelte 

Handlungslehrlinge in der hieſigen höheren Handels⸗Lehranſtalt genehmigt worden ſind. 
Anmeldungen erbilten wir uns baldigſt, ſpäteſtens aber bis 18. d. Mts. d 

ſuchen dieſelben an den aer e Commerzienrath Lode zu richten. 
Breslau, den 12. April 8 


Die Aelteſten 
des Vereins chriſtlicher Kaufleute. 


v. Nuffer. de. Frauck 8 


Vorſchuß⸗Verein R. G. zu Breslau. 


Die in der Generalverſammlung Yon 25. 1 75 a. C. auf 12 ½ 50 8 
feſtgeſetzte Dividende pro 1872 kann für die Geſchäfts⸗Antheile von 
50 Thlr. und darüber vom 15. d. M. ab während der Geſchäftsſtunden 


bei 1 Hauptkaſſe, Kupferſchmiedeſraße 36, in Empfang genommen 
werden. 


„Breslau, den 9. April 1873. 143721 


Vorſchuß⸗ Verein zu Breslau, Ging. Genf ſenſchaſt. 1 


Lasswitz rich. Hofferichter. Sturm. 


Ten ere „Vorwärts“. 


Sonnabend den 19. d. Mis, Abends 8. Uhr, Beginn des Kaas] 


Borbereitungsturnens. 18 ; 


[4464 


2 


in 155 ſtädtiſchen Turnhalle (Berlinerplatz) unge Leute von 17—20 Jahren, welche 
ſich daran betheiligen wollen, können ſich bei unſerm . Herrn L. Priebatſch (R 
Nr. 10 u. 11), oder bei unſerm Zeugwazt Herrn W. Kloſe (Schmiedebrücke 4) mit ei 
ſchriftlichen Empfehlung eines unſerer Mitglieder melden, woſelbſt fie gegen Zahlung von 


10 Sgr. Turn beitrag pro Quartal April⸗Juli ihre Turnkarte erhalten. Der Vorſtand. 5 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 44 1 


Fr 


Das unſern Beamten Bene ä 


Beneſiz Concert 


findet Montag den 21. d. M. im 875 des Herrn Springer ftatt. Der Vorſtand. E 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige bitten die geehrten Mitglieder wir hiermit um 3 
gütiges Wohlwollen, da wir bemüht fein werden, das Möglichſte zu Kenaz. Anſchet e 2 


kung aufzubieten. raa 
Paul Scholtz s Brauerei, 
Concert Saal und Garten, 2 


Margarethenſtraße Nr 7. 


Heute Sonntag den G Bae ee zur Con der neuerbauten Localitäten: £ 


Großes Concert 
unter Leitung des Muſi⸗Direclors A. Kuschel. 


Montag den 2, und Dinstag den Z. Feiertag; 


Großes oncert 


ausgeführt von der Kapelle des 4. Nlederſchleſiſchen Jufargerie-Regiments Nr. 51 


Leitung des Kapellmeiſters 0 Bor ner. 
Anfang der Concerte 4 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Logen (mit 6 Billets) d 1 Tölr., find im Local zu haben. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


„ unter 


3 
9 
2 
1 
. 
3 
3 


Gleichzeitig erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß für Rech Gencett⸗ 
Beſucher elegant eingerichtete Reſtaurations⸗Localitäten mit Billards zur Beru 


Hochachtungsvoll und ergebenſt [3040] 
Paul Scholtz. | 
Kindergärten- Verein. 


Kindergärten Na fich: IX. Karlsſtraß 
arlsſtraße 


I. Breiteſtraße 2 ri 
II. Tang en 61, VI. Gartenſtraße 19, (Café Reſtauran), 
Il Friedrich⸗Wilbelmſtr. 6ʃ, l de 81, X. Vorderbleiche 7, > 
IV. Kloſterſtraße 56, VIII. Kl. Scheitgigerſtr. 14, XL Alte Zafgenftr, 20 
Das monatl. Honorar bee 10 den Kindergärlen I., II., V., VI. IX., XI. 1 TR 
VIII., X. 10 Sgr., im Kindergarten VII. 5 Sgr. In ſammt⸗ 


in den Kindergärten III., IV., 
lichen Kinpergärten beginnt der Unterricht am 17. April, 8 Uhr. Anmeldungen können 
Für den neu errichteten Kindergarten XI. werden Dieb ; 


V. Berlinerplatz 1b., 


nur des Vormittags ſtattfinden. 
dungen auch am 16. von 10-12 Uhr im betreffenden Locale angenommen. 


— — 1 


Die Aufnahmeprüfung der für den Curſus zur Ausbildung von Binbergichiesinuen . 
Ben Schülerinnen findet ſtatt Mittwoch den 16. April, 9 . Breiteſtr. 25 
[4208] Der Vorſtand. 


Gesellschaft der Freunde. 


Ordentliche. Generalversammlung 
Sonnabend, den 26. April Abends 8 Uhr im Gosellschaftshause,: un 


Tagesordnung: 1) Die regelmässigen Verhandlungsgegenstände (5 81 sub 1--5 
d. Statuts). 2) Besprechung über event. Verkauf des Gesellschafts- Grundstücks. 
Breslau, den 12. April 1873. [4401] Die Direetion. 


ERDE TS, 


am Salvatorplatz. 


_ neue Curſus beginnt an 22. d. Mls. nenne erbittet in den Wernhags⸗ 
30751 Bertha Nohr, Vorſteherin. 


öhere Töchterſchule und Pen na 
Sober auf der Teichſraße . 


Eröffnung den 21. April. Nan erbittet in den Vormittagsſtunden 


die Vorſteherin Ida Kunitz, 


Teichſtraße 20. 


Die chirurgische 


und orthopädische Heilanstalt 
zu Breslau, Tauenzienstr. No. 67, 


übernimmt Kur- und Verpflegung von Kindern und Erwachsenen, weiche an Ver- 
krümmungen, Knochen-, Gelenk- und Muskel-Krankheiten leiden. Demnächst finden Pr 
alle Kranke Aufnahme, welche einer operativ-chirurgischen, electrotherapeutischen 
oder heilgymnastischen Behandlung bedürfen. + 

Prospecte und Anmeldungen in dem Anstaltsgebäude, Tauenzienstr. 67, oder bei 
dem ärztliehen Dirigenten. [4026] 


Medicinalrath Professor Dr. Hlopsch, 


Claassenstrasse No. 4. 


6 7w7n:75ñỹ?— DE 
Der 10. internationale Maſchinenmarkt findet zu a 
Breslau ſtatt am 13., 14. und 15. Mai. 5 


Die in Breslau mündenden Eſſenbahnen find um eine Ermäßigung der Fahr⸗ 1 


ſtundn 


Kinn Vila E a) N 
NN ED Ar ee re 


[2749] 


preife erſucht worden und werden eine ſolche, ähnlich wie in den e 1075 


ſichtlich gewähren. 5 
Die Markt⸗Commiſſion. . 


1290 


Breslau, den 13. April 1873. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir am hiefigen Platze unter der Firma 


Nothmann & Weissenberg 


1 Oblauerſtraße Nr. 69, Ecke Biſchofsſtraße, = 
ein Modewaaren, Leinen und Wäſche⸗Geſchäft, 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik. 


3 Langjährige Thätigkeit in dieſen Branchen, ſowie hinreichende Mittel ſetzen uns in den Stand, mit den größten Fabriken in Ver⸗ 


I bindung zu treten, fo daß wir allen Anforderungen genügen können. 
3 Indem wir unſeren geehrten Gönnern für das uns geſchenkte Verttauen, deſſen wir uns während unſerer letzten Thätigkeit in den 
I Handlungen Lonis Lewy Jr., J. Glücksmann & Comp. in fo reichem Maße zu erfreuen hatten, beſtens danken, fügen wir die Bitte 


I Hinzu, daſſelbe auch auf unſeren jetzigen Wirkungskreis übertragen zu wollen, welches wir durch reelle Bedienung und ſolide Preiſe zu 
erhalten bemüht ſein werden. 


4 | Nothmann & Weissenberg, 
1 o Ohlauerſtraße Nr. 69, Ecke Biſchofsſtraße, WE 


25 zum „rothen Hirſch“. | 
N Sberſchleſſſche Eiſenbahn. „ Breslan-Schweidnig-Breiburger Eisenbahn. 


Es fol die Lieferung von 3,500,000 Klg. Eiſenbahnſchienen aus 
Eiſen im Submiſſtonswege vergeben werden. 

Uebernabme⸗Offerten find mit der Aufſchrift: 

BT „Submilfton auf Lieferung von Eiſenbahnſchienen“ 
rat 0 verſiegelt und portofrei bis zu dem 
auf Mittwoch den 23. April e., Vormittags 11% Uhr 
: e Submiſſionstermine an unſeren Ober⸗Maſchinenmeiſter 

Blauel hierſelbſt einzureichen. 

Die RN können in dem Bureau deſſelben auf 0 Bahnhofe, Verwal⸗ 
tungsgebäude, Zimmer 55, eingeſehen, auch gegen Zahlung von 10 Sgr. Copialien, bezogen 


werden. i 
Breslau, den 9. April 1873. [4339] 


Directorium. 
Conſtitutionelle Bürger⸗ (Freitag) Reſſource. 


Sonnabend, de Sers . an; take 7 Ühr, findet im Springer'ſchen Lokale die 
ordentliche General⸗Verſammlung ſtatt. > . c 

291 Mittheilung dez Verwaltungs⸗ und Kaſſenberichtes, Einforderung der 
Decharge. — Wahl an Stelle des ausſcheidenden Dritiheils der Vorſtands⸗Mitalieder, der 
ſechs Erſatzmänner, ſowie der ſieben Commiſſions⸗Mitglieder und der drei Kaſſen⸗ und 
Rechnungs⸗Reviſoren. 2 5 . [4425 

Zur Legitimation genügt die Beitragsquittung pro 1873/74. Die Vorſchlagsliſte wird 
beim Eintritt in die Generalverſammlung übergeben. Der Vorſtand. 


A. Seed 75 55 Be dies e ab auf, m: en 
„Ver bandſtationen, ſowie bei hieſiger Stationskaſſe käuflich zu haben. 
Breslau, den 10. April 1873. i 9 N 14466 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſeubahn. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Dividende auf die Stamm⸗Actien Lit. A., B. und C. der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für das Jahr 1872 iſt auf 13% pCt. pro 
Actie feſtgeſtellt worden. 

Die Zahlung derſelben unter Anrechnung der darauf bereits ger 


2 RB zahlten Zinſen bon 3% pCt. wit, noch 
Zehn Thaler Fünf Sil bergroſchen 


gegen Abgabe des Dividendenſcheins pro 1872 findet täglich ftatt in den Vormittagſtunden 
ton 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage: 


1) in Breslau, Ratibor und Glogau bei unſern Haupikaſſen vom 28. April c. ab; 


Druck⸗ 


= 2 vom 28, A ril bis 31. Mai c. 7 2 [7] 7 Y 
; : a. in Berlin bei der Kaſſe der Dis conto⸗Geſellſchaft, Meine „Fabrik feiner Holzwaaren“ befindet ſich jetzt [3059] 
b. in Stettin bel dem Bankhauſe S. Abel jun, | Salzgaſſe Nr. 
85 1 Sagi d 1 1 ee 0 nabe der neuen Oderbrücke, früher Schmiedebrücke Nr. 29. 
d. in Le et dem Bankgauſe Frege 0. f 
e. in Fran rt a. M. bei dem Banthaufe M. A. v. Rothschild & Söhne, Aug. Schröder. 
f. 1 ne Provinzial ⸗Disconto⸗Geſellſchaft Hannover, 
„ J. Frensdor 
2 g. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, Für Russland! 
- h. in Gia 90 es 10 5 4 ne Best f ————— 2 
. i. in Cölu a. Rh. bei dem A. Schaafhausen'ſchen Bankverein „Ei 8 i 
k. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Juduſtrie, ö Abonnements Einladung auf die 


J. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Oo. und 
2 m. in München bei der Bayeriſchen Vereinsbank. f 
Die Dividenſcheine find mit einem vom Präfentanten reſp. Beſitzer unterſchriebenen, 
die Stückzahl jeder Kategorie und den Geſammtbetrag angebenden Verzeichniß zur Realiſi⸗ 
rung zu bringen. ne 
SOchriftwechſel und Geldſendungen finden nicht jtatt. 5 
Auebrigens erklären wir uns bereit, die qu. Dividendenſcheine bei der vom 
13, d. Mts. ab beginnenden Einzahlung auf die Stamm⸗Actien Lit. D. 
an Zahlungsſtatt anzunehmen, und ſind die in unſerer Bekanntmachung vom 
28. Februar d. J. bezeichneten Zeichnungsſtellen mit entſprechender 44057 


5 fung verſehen. f 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslan, den 12. April 1873. 
Königliche Direction der 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Die Maurer⸗ und Zimmerarbeiten incl. Lieferung des Zimmer⸗ 


materials zum Neubau eines ca. 140 Met. langen Güterſchuppens 
auf Bahndor Breslau, umfaſſend etwa 1518 Cubm. Mauerwerk 
und 360 Cubm. Holz, ſollen im Submiſſionswege vergeben werden. 

Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten verſiegelt und porto⸗ 


„Breslauer Zeitung“ 


Laut Benachrichtigung der K. K. Hof⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitungs⸗Expedition in St. Peters⸗ 
burg vom 9925 n d. J. bat der Herr Miniſter des Innern durch Publikation 
im Regierungs⸗Anzeiger die K. K. Ruſſiſchen Poſt⸗Anſtalten angewieſen, wiederum 
Abonnements auf die „Preslauer Zeitung“ entgegenzunehmen. Wir erſuchen deshalb die 
Freunde unſerer Zeitung, die Beſtellungen für das nächſte Quartal bei den betreffenden 
K. K. Ruſſiſchen Poſt⸗Anſtalten möglichſt zeitig veranlaſſen zu wollen. 

Breslau, den 5. April 1873. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der landwirthſchaftl. Geſammtverein 
ie Oberſchleſien 


für 
ird 21. 22. 1873 zu Beuthen eine Thierſchau und Ausſtellung von Ma⸗ 
Meinen. Fu u ; und a iribfipaft und deren Nebengewerbe 


ſchinen, Geräthen und Erzeugniſſen der Land⸗ 
veranſtalten. 5 : 

Die Anmeldung muß bis zum 15. Mai cr. bei dem Herrn Rechtsanwalt Geldner 
zu Beuthen erfolgen. 

Beuthen, den 24. November 1872. 


Privat⸗ Schule 
für Knaben. 


Mit Conceſſion Einer Hohen Königlichen Regierung eröffne ich am 21. April Früh 
9 Uhr meine Privat⸗Vorbereitungsſchule für Serta. Die geſund gelegenen und zweckmäßig 
bene , am befinden ſich Chriſtophoriplatz 8, 1. Etage, Eingang auch 

auerſtraße 19. 5 5 ; 
5 Anmeldungen nehme ich täglich von 12 bis 1 Uhr in meiner Wohnung, Ring 31, wie 


8 von 2 bis 4 Uhr im Schullollocal entgegen. 
40 und 20 . Nachmittag U ch Eu am 


Penſtons⸗ und Unterrichts⸗Offerte. au 
In meiner Unterricht: und Erziehungsanſtalt können wiederum einige Schüler Auf⸗ 
nahme finden. Auch können noch einige Theilnehmer einem Curſus für's Einj Freiwilli⸗ 
gen⸗Examen beitreten. 130821 Dr. Schummel, Ring 16. 


N Y A 2 
frei bis zu dem 
£ Mittwoch den 23. April c., Vormittags 10 Uhr, 
im Baubureau — ehemaligen Kaſſengebaude — auf dem alten Oberſchleſiſchen Bahnhofe, 
anſtehenden Termine, und zwar für jede Arbeit beſonders, mit der Aufl 


[4051] 
Der Vorſtand. 


rift: 
„Offerte für Maurer⸗ (reſp. Zimmer⸗Arbeit) zum Bau eines Güterſchuppens 

. i auf Bahnhof Breslau“, Ä x 
nee auch die Bedingungen, Offerten, Schemas und Zeichnungen zur Ein⸗ 
ö ausliegen. 

Breslau, den 12. April 1873 


Königl. Betriebs⸗Juſpection I. der Oberſchleſ Eisenbahn. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Ausräumung und Reinigung der Aborte und Nachiſtühle 
im hieſigen Centralhofsgebäude ſoll im Wege der öffestlihen Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 8 
i Zu dieſem Zweck ift ein Termin 
auf den 19. April a. c., Vormiltags 11 Uhr 


— 


0 wert im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection anberaumt und e e nd, 
EZ. wollen Reflectanten ihre Offerten frankirt und versiegelt, mit der Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt der Synagogen⸗Gemeinde. 
= Vuſſc eu uon auf Ausräumung der Aborte im hieſigen Centralbahnbofsgebäude“ Der neue Curſus beginnt den 21. April. Anmeldungen neuer Schüler und Schüle⸗ 


rinnen können bis zu dieſem Termine, mit Ausſchluß der jüdiſchen Feiertage, täglich in den 


= zu dieſem Termine der Pie einreichen. 14402 Dr. Samuel fohn. 


= Die Eröffnung der Offerten erfolgt zur Terminsſtunde in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 

nenen Seen Später eingehende Offerten werden nicht berückſichtigt. 

=: Die Ausräumungs⸗Bedingungen liegen im genannten Bureau zur Einſicht aus, und 

werden Exemplare derſelben auf portofreie Anträge gegen Erſtattung der Copialien überjandt. 
Breslau, den 8. April 1873. [4373] 


Königliche Betriebs⸗Inſpection IV. der Ober⸗ 
| ſchleſtſchen Eiſenbahn. 


Morgenſtunden von 8—11 Uhr bei mir gemacht werden. 


ee eee 
Das Louis Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, 


Inhaber Emil Kabath in Breslau, Cailsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den berebrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen und Bekannt⸗ 
machungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen zum RE 

ohne Porto und Speſen⸗Berechnung. Diserction in allen Fällen. [4463] 


Güter 


FREENET 
147. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 19. April bis 6. Mai, 


Original⸗Looſe: 
1 U 
— 1 2 74 
* 75 35 177 
Ferner Antheil⸗Looſe: 
Ms 
wu 4% 2% 1% A 
verkauft und verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 


J. Iuliusburger, Breslau, 
Lotterie ⸗Comptoir, Noßmarkt 9, 1. Et. 


Prß. Original⸗Viertel⸗Looſe 
259 Original) & 17 Thlr. verkauft und ver⸗ 


endet C. W. Curdes, Ohlauerſtraße 10/11, 
Hotel weißer Adler, im Cigarrengeſchäft. 


Prß. Original⸗Viertel⸗Looſe 
a 17% Thlr., balbe à 36 Thlr., 
ſind zu baben Antonienſtraße Nr. 27, im 
Seitengebäude 1 Stiege. [3012] 
Ich erſuche die geehrten Mandanten meines 
verſtorbenen Ehemannes, die Manualaclen 
aus den ſie betreffenden Angelegenheiten binnen 
acht Tagen von mir abzuholen, da ich ſonſt 
wegen Mangel an Raum genöthigt bin, die 
Acten zu caſſiren. 1437 
Krotoſchin, den 11. April 1873. 
Die verwittwete Frau Rechtsanwalt 
Machula. 


Pianino's, 
solidestes Fabrikat, empfiehlt in 
grosser Auswahl preismässig 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30, 
2 AA 
Avis! 

Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierſelbſt als [3078] 


Damenſchneiderin 


etablirt habe, und empfehle dieſes mein 
Unternehmen einer hochgeehrten Damenwelt. 
Hochachtungsvoll 


Anna Erblich, 


[3943] 


Riemerzeile Nr. 9. 


Denfionnire, 
welche biefige höhere Lehranſtalken bes 
uchen, finden in einer gebildeten, durch 
die beſten Referenzen empfohlenen Fa⸗ 
milie, Aufnahme, Reflectanten erfahren 
Näderes auf Chiffre A. 3526 an die 
Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau. 14452 


Ein gebrauchter Mahagoni⸗ 13050] 


Concert⸗Fügel 


von Hof⸗Pianofabrik. Böſendorfer in Wien. 


Pianinos 


in allen Holzarten bei B. Langenhahn, 
Neueweltgaſſe 5. 5 sendapn 


Verdienſt für jede Jahreszeit. 

Durch ein leicht erlernbares Geſchäft, das 
eigentlich eine Erfindung. iſt, das überall bes 
gonnen werden kann und welches noch ganz 
wenig Leute betrieben, können ſich thätige 
Leute beiderlei Geſchlechis, ſogar Inval den, 
wenn ſolche noch beide Arme haben, wöchent⸗ 
lich 4 Thlr. und mehr verdienen, wenn ſolche 
ſich bemühen, die Arbeit in der Stadt und 
den Dörfern zu ſuchen, wo auch der Verdienſt 
in jeder Haushaltung zu bekommen ift. Ka⸗ 
pital iſt hierzu nicht erforderlich und die Aus⸗ 
lagen gering. Gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme von 20 Sgr. wird dieſes Geſchäft in 
einer ſchriftlichen, leicht verſtändlichen Ab⸗ 
handlung mitgetheilt, wonach es Jedermann 
betreiben kann. Antwort wird ertheilt unter 
Adreſſe K. Leo, Ulm, 

[4430] Württemberg. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Treppe. 


Die Dame, welche aus Verſehen am 9. d. 
M. einen ſeidenen Regenſchirm mitgenom⸗ 
men, wird erſucht denſelben baldigſt zurückzu⸗ 
ſenden. 428 

Julius Henel, vormals C. Fuchs. 


Warnung! 5 
Schulden, die auf meinem Namen gemacht 
werden, bezahle ich nicht, da ich alle Bedürf⸗ 
niſſe für mich und meine Familie ſelbſt 
kaufe und ſtets baar bezahle. 

Karl Heilmann, Müblenbeſitzer 


[1406] in Perſchüg in Sckl 
t a 
Hausſchwamm. Krauss-ammeifuen 


unſeres chem. Präparats „Mycothanaton“, 
ein durch 12jährige Wirkung officiell erprob⸗ 
tes und atteſtirtes Mittel zur Vertreibung des 
Holz⸗ und Mauerſchwammes, ſowie Präſer⸗ 
vativ gegen die Bildung deſſelben, erfolgt 
auf Wunſch franco. 329 
Vilain & Co., Berlin, Leipzigerſtr. 107. 


Viotorla-Keller, 


Ohlauerſtr. 84, Ecke Schuhbrücke, 
empfiehlt ſein Reſtaurant mit 
Damen⸗Bedienung. [4335] 


Lotterie⸗Looſe 7 21 Thlr. (Original), % 
8 Au, 2, 4 Thlr., , 2 Thlr. verſend. 


L. G. Ozanski, Berlin, Jannowigbrücke 2. 


in allen Größen, hauptſächlich 
in den Kreiſen Ohlau, 
Strehlen, Münſterberg ꝛc. w. zu kaufen 
geſ. K. 41 Brieſk. der Bresl. Ztg. 3049] 


„„ 


1 21 


2 — . . = Sonnig den 13. an 1873. 


e — — — —— — D 


. 
Se yE 


—.— ‚Beilage 2 u me. 3 273% 27 der Brest 


Früh bin | 2 8 u aus einem Suſt . v. 10—25 Al. 
Reinhold Prager's Bazar 


fertiger Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben 


8 Nr. 8. Albrechtsſtraße Nr. 8. 8 


1 Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. EEE 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Bresian-Dzieditz und Oppeln-Vossowska. om 1. December 1872. ens ap u 


I. Kl. 2. l. 8. Kl. a. Kl. Gol. Fr. 1 2.3. 4. 5. 8. Col. Nr.] 8 9. 10.11. 12. 13. 14. : 
M. . FOR 58h 28 Station.” Pisges ILV. a ir. LIV. ue i e Station. Classe. LIV. II- IV. I- IV. II- IV. II IV. u. IV. Iv. Hypotheken- Aetion-Bank f 
= (concessionirt durch Allerhöchsten 
Vm. Vm. | Nm, | Nm. Nm. Nm. Nm. Vm. Vm. Nm. Nm. Erlass vom 18. Mai 1864). zZ 
Mochbern..............-. Abf.] 6 30110 20 — 415 — | — | — Gl REIT Abf. 7 35010 100 2 40/7 20 EEE = 
0,560 40 30 200 2] Breslau, Oderthorbahnhof. Ank. 6 36110 27 — 145 — | — | — db „Boaaltomis, ! ; ; r el ; 25 Austausch gegen die ee 25 
Breslau, Stadtbahnbof..... Abf.] 6 2510 27 2 101 5 35 — | — | 8 15 Flesss „uerercee. — — | — | 8. 1lıo 38l 3 10] 7 494 proc. Staats- Anleihen empfehlen wir 
0,6410 4/0 310 20 2 5 0 Oderthorbahnhof. . Abf.] 6 38110 40 2 27 5 488 — | — 8 35 Robier Tichau, Emanuelſegen ; 5 ; g 5 5 . [unsere a 
5 Gamer 4, Sibyllenort , Bohrau ... e ene ear 5 — — — 9 30112 43| 4 50| 9 54 Sproc. Hypothek enbriefe, 
4,220 27 0 210 140 9 Geis. 7 18011 250 3 53 6 35 — — 10 17 Abf.] 4 40 6 40 — 9 42 1 8| 5 810 6 rückzahlbar vom 1. Januar 1883, 
oh- gellnig en 5 PT ÄnE EN 8 ; E 80 az 4 5 5 5 ; 5 An Nominalbetrage, 
754 119 6 9 57 916 1 OR TEE 2 58 II 46 Nm, 6 577 — | — 11 a. 80911 SS Mae 5 180 8 13 — 10 13j"2 37 5 35/11 21 
Ani he 12 9 — 7 20 — | — 0 5 5 8 8 4 8 45 
Noldau. 3333 ses rl mie en tt, Natlor, „ 5 4%proc. Iypothekenbriefe, 1 
11,08 |2 5119/1 3021| Konstad i 8 2812 40 — 7 560 3 28 — | Nm. Ank.| 5 37 9 1 — 10 360 3 30 5 52112 5 Velten halbjährlich mit 20% Zuschlag. 
12.702 1112301 60 23 Kreuzburg. -............0..... 8 44112 57 — 8 12 4 13 — | — [ Tarno witz Im. Nm. Vm. | Wobei 50 100 200 500 1000 
Klein⸗Laſſowitz e, 1 { ! — 5 3 € Abf.] 5 45 — |7 511044] — |558| .- jerhaften 60 120 240 600 1200 Ta 
Da in . 9 28 151 — 8 59 6 19 — Kal, Aldor 92 50 oki E ie Hyde hekenbrieie Verden 3 
nk. 11 — — — eltſch, Zandowi awadzki. 0 0 8 7 : 2 8 ie Hypothekenbrietle W. an = 
17,64 227 2 6|1 14028] Vossowska............. Abf. 9 35 1 59 — 9 66 500 — | — Ilypssowska 3 Ank.| 6 43 — | 9 27111 47 — 6 50 — |Berliner Börse gehandelt und sind im 
awadzki, Zandowitz “, Keltich, 5 8 g RI fe £ e : ar 651 — 9 4511 55 — 6 57] — ſamtlichen Theile des Courszettels notirt. 
Tworog, Friedrichshütte. . . . Si. b I Mifchline, Zembomwis *. 5 ; 5 5 i 2 . Isie bilden ein börsengängiges Papier bei 
Ank. 10 3303 6 — 10 7 1 16 — — ang len hen N 11 Far 9 ie a % 
\ m. * reuz burg — 5 — — indem die den Hypothekenbriefen a = 
23,60 3 10 2 151 20 1 3] Tarnowitz ............. Vm. Vm. i 5 Hp u e ee N een 17 1 0 nach 708 5 
Abf. 10 39] 3 14| 6 56110 13 4 0,7 15 — e Ey Abf. 7 57 — Vm. 1 8 — 7 57 — der. Königl. Preuss. Staats-Regierung fest- 
aus Radzionkau , 5 Tale. 5 5 l I Noldau. Nm. 5 5 5 . Igesetaten Beleihungsgrenzen erworben sind. 
en 15 0 5 11 1 505 seele Bart FFF 975 9955 = a 95 5 840 = Berlin, im März 1873. 4 
j eu en Hogan cee 1 52 8 — grnstaat — — — . a 
; n MU, Ank. 11 26| 4 1309 olıı 5| 5 55| 9 17 — oa Baht: Abt. 9 9 781 — 224 8 45 9 5 ge Mn e 5 
i n Geis 5 — . : a 
27,81 [32812241221 8] Schoppinitz (Rosdzin)... | Abf. 11 37| 4 23 Vm. II 13 6 17 Nm. — waere R . 5 
26 Emanuelſegen, Tichau, Roter Sale: 5 ; 3 2 Breslau, Qderthorbahnhof. . Abf.] 9 4809 15 — 3 97 5 9 45 — Die Sproc. und 4 proc. Hypotheken- 10 
38,204 8 3 6% 1180 Pies s ann Ank;| 1 7 5 53 — 12 30 8 00 — | — Breslau, Stadtbahnhof Ank.| 9 55 Nm.] — 3 177 159 53] — ] briefe sind von uns zu 9 und halten 4 
5 ST Abf.] 1196 3 — |6 08 10 — | — | Breslau, Oderthorbahnhof Abl.] 9 55| — | — | 3 17 Vm. 9 53 — wir dieselben empfohlen. 2 
Bad Goezalkowitz . 5 . . . Mochbern Deere ener Ank 10 2 — — 3 25 — 10 00 — Breslau, den 20. März 1873. . 5: 
34,294 12 3 902 4/1 140 Dzieditz.................. Ank.] 1 38 6 19 — 6 2308 30 — — um. Nm. Nm.. AR 
am Su | | ge Gebr. Guttentag. 3 
7 Col. Nr.] 15. 16. 17. Col. Nr.] 18. | 19. 20. ee 
5 Statlon. Statlon. J 1 
| | | | Klasse. f. IV. IL-IV.ILIV. Auf den Zwiſchen⸗ Klasse. ER IV. ILIV. Auf den Zwiſchen⸗ 1 
5 5 Vm. | Vm. | Nm, stationen Malapane Vm. | Nm. | Nm, | ftafionen Chronitau 8. 'Jaffe Jr., 85 
Voss 0M Ka. EN Abf..| 9 50111 54 6 54 und Chronſtau oppellnn . Abf.] 8 35 5 10 7 59 und Malapane 5 
4,23 |0 2700 210 14 9, Oppelrr n Ank. 10 48112 54 7 54 halten alle Züge. ||Vossowska .....- ee Ank.| 9 30] 6 34 9 0) belten alle Züge. Panke elchä I: 
Vm, | Nm. | Nm, Vm. Nm, | Nm. 


Berlin, Friedrichſtr. 75, 
rompteſte Ausführun 
ſämmtlicher in das Bank⸗ 
fach einſchlagender Auf⸗ 


ER 


Col. 1, 2, 4, 8, 11, 13 Personenzüge, die übrigen gemischte. Die Zwischenstationen sind in deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle 
Züge, auf den mit + bezeichneten ebenfalls alle Züge, 4305 nimmt Zug Col, 13 Personen dort nicht auf. Auf den mit t bezeichneten halten ap Züge Col. 1 und 18 nicht, 
träge bei billigſter Be⸗ 


und auf den mit * bezeichneten halten die ee Col. 1, 4, 8 und 13 nicht. 
Tagesbillets laut ausgehängter Plakate. 
dienung. 171 5 
1 
in Patſchkau iſt ein Haug mit Garten zu E 
J verkaufen. Näheres unter hie VAR 
8 565 durch die Annoncen ⸗ Expedition von ws 
ne & Vogler in W an 7 


mit unſichtbaren Einlagen. Hoͤchſt vortheilhafte Erfindung. 
Ac Facon⸗ Strickmaſchinen. 


Jeder Käuferin wird eine ihrer Phyſiognomie und der Mode Aaprechende 
Friſur eingerichtet und L. eld die „öthige Anleitung zum 
Strümpfe werden rund geſtrickt „ohne Naht“, mit Ferſe, Spitze und Wade, da die 
Maſchine auch ab⸗ und zunimmt. 
E Leiſtungsfähigkeit pro Tag: 


Selbftfrifiren BE 

ertgeilt. Altmoviſche Zöpfe und Chignons, ſowie ausgekämmte Haare können 
Starke Wolle u. Baumw. 25—30 Paar Frauenſtrümpfe = 
mittl. Wolle u. Baumm. 20—25 „ 5 = 


nach obiger Manier umgearbeitet werden. Haben die Haare die Farbe 
wee färbe ich dieſelben in jeder Schattirung echt nach. [4162] 

feine Baumwolle 10 19 55 15 
Zwirn und Seide 


ch erſuche die geehrten Damen, mein großes Lager der von mir einge⸗ 
führten Haarzöpfe in Augeaſchein zu nehmen, um ſich don der wirklichen 

Die Maſchine ande ‚gi, geſchränkt/ durch. 

on ꝛc. in allen Muſtern und fertigt man 


dam 
Shops, Schuhe, Mützen, Hauben, Serleungemen, 
i Unterjacken u. Holen, Kinderkleider, 1 
kiſſen, Decken, 0 a Handſchuhe ꝛc. 11 
MB Namaste aller Syſteme find reichhaltig auf Lager. 1. 2 = 


C. J. Brauer Jun., Breslau, Alte Taſchenſtr. 1 17, 


0 


8 
- Swing grp Nr. 1, 8 
in der 8 


N 


el zu überzeugen. 


Wilhelm Müller, Coiffeur, 
Sorfsfrape 2 2 und Echloß:Ohle, dicht an der Schweidnitzer Straße. 


Marmor- und Schiefer-Billard 


mit den ersten prämiirten Doppelfeder-Stahlmantinell-Banden, sowie 
sämmtliche Billard-RBequisiten und soeben auf Lager erhaltene, 
elegante Billard-Lampen empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik 


August Wahsner, 
Breslau, Weissgerbergasse No. 5. — 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. 12985 


Rake, E Eine Lohgerberei 


Ache Füllung versendet das „in Oſchatz in Sachſen mit ganz neuer Dampf⸗ 


& 0 K. Mineral waſſer⸗Verſendung Einrichtung iſt preiswerth zu verkaufen. 
® 


3 a 1 
e 


Das Grundſtück eignet ſich auch zu jeder 


2 
© 
en en. f 8 anderen Fabrilaulage, Näheres bei 


5 EB, Euch © e e 14848] Benzien & Leopold in Leipzig. 


Nach außerhalb Muſter. 


2975 
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| Fänfprocent, Prioritäts-Anlehen 


a. h. Kaiser Ferdinands-Nordbahn-Gesellschaft, 
Subscription auf Nom.-Cap. Fl. 14,400,000 Oesterr. Währung in Silber. 


Die Emiſſion dieſer Prioritäts⸗Obligationen erfolgt durch das Bankhaus 


S. Bleichröder in Berlin . 
ob fol 5 volle Betrag von 


Nom. ⸗Cap. 14,400,000 Gulden Oeſterr. Währung in Süber 


f bei den nachbenannten Stellen: 


b in Augsburg bei 3 Chr. von Froelich & Söhne, 
5 s in Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 
. in Braunſchweig 1 der Braunſchweigiſchen Credit Anſtalt, 


der Breslauer Discontobank, Friedenthal & Co. und 
in Breslau bei errn E. Heimann. 

in Dresden bei der Sächſiſchen Bank zu Dresden, 

in Frankfurt a. M. bei 1 M. A. von Rothschild & Söhne, 

in Hamburg bei Herren L. Behrens & Söhne, 

in Hannover bei Herren Ephraim Meyer & Sohn 

in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 

in Mün Ben bei der Baieriſchen Vereinsbank, 

in Neuchatel bei Herren Pury & Go., 

in Stuttgart bei Herren Doertenbach & Co. 


1 unter den bei dieſen Stellen auszugebenden Bedingungen zur öffentlichen Subſeription aufgelegt werden. 


F. 


Die General⸗Verſammlung der a. p. Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn⸗Geſellſchaft hat in ihrer Sitzung vom 18. März 1872 befehloffen, zur Bedeckung der für Neu: 


und Vervollſtändigungs⸗Bauten — ſowie Vermehrung der Fahr⸗Betriebsmittel nothwendigen Gelderforderniſſe ein ſteuerfreies in Silber verzinsliches und rückzahlbares 
Fprocentiges Prioritäts-Anlehen im Nominal⸗Betrage von 


= Gulden 14,400,000 Oeſterr. Währung in Silber 
aufzunehmen. 


Die Prioritäts⸗Obligationen lauten eine jede auf Nominal⸗Capital 300 Gulden Osſterr. Währung in Silber — 200 Thaler Vereinsmünze = 350 Gulden Süddeutſche 


5 Währung, find auf den Inhaber ausgeſtellt, mit 19 halbjährlich zahlbaren Coupons und einem Talon verſehen, gegen welchen im November 1882 der zweite Couponsbogen aus⸗ 
geliefert wird. 


Die Zinſen find halbjährlich am 1. Mai und 1. November in f 8 


wer Wien mit Fl. 7. 50 Kr. Oeſterr. Währung in Silber bei der geſellſchaftlichen Haupt-Kaffe, 

Be Frankfurt a. M. 8. 45 = Südd. Währung bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 

5 Berlin Thlr. 5. — EB Vereinsmünze bei S. Bleichröder und der Direetion der Diseonto: Geſellſchaft, 
Kr Leipzig „ 5. : : der Allgemeinen Deutſchen Eredit⸗Anſtalt 

Zahlbar geſtellt. 


3 Der Zinſenlauf der Prioritäts⸗Obligationen hat am 1. November 1872 begonnen. 
5 Sämmtliche Priorität: Obligationen werden, vom Jahre 1875 angefangen, innerhalb 50 Jahren im vollen Nennwerthe in effectiver Silbermünze zurückbezahlt. 


5 Zu dem Ende wird in jedem Jahre am 1. Februar in Gegenwart zweier k. k. Notare die entſprechende Anzahl von Obligationen laut eines auf denſelben abgedruckten 


us „Eilgungs⸗ Planes gezogen Die Nummern der verlooſten Obligationen werden nach erfolgter Ziehung in der „Wiener Zeitung“ und in der „Allgemeinen Zeitung“ zu Augsburg 
veröffentlicht werden. 


Die Einlöſung der gezogenen Obligationen erfolgt ſtets am 1. Mai deſſelben Jahres und zwar in 


Wien mit Fl. 300 Oeſterr. Währung in Silber bei der geſellſchaftlichen Hanpt⸗Kaſſe, 

Frankfurt a. M. 350 Südd. Währung bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
N Berlin „Thlr. 200 Vereinsmünze bei S. Bleichröder und der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
ö Leipzig „2 200 2 = der Allgemeinen Deutſchen Eredit⸗Anſtalt. 


= Mit dem Rückzahlungs⸗Termine der verlooften Prioritäts⸗Obligationen hört jede weitere Verzinſung auf und es find daher bei deren Einlöfung ſmmllihe, bis zu dieſem 
8 Zeitpunkt noch nicht fällig gewordene, zu denſelben gehörige Zinſen-Coupons zurückzuſtellen, widrigen falls die fehlenden Coupons vom Capitalsbetrage in Abzug gebracht werden. 


5 5 Dias Aetien⸗Capital der Geſellſchaft beträgt 74,511,250 Gulden; das Capital der Prioritäts-⸗Anlehen beſteht aus: 
3 a) 24,000,000 Gulden, fundirt auf die Mähriſch⸗Schleſiſche Nordbahn, für welche der Staat mit einer Garantie für Zinfen und Amortfation eingetreten iſt. 
5 b) 22,852,500 Gulden, welche das Geſammt⸗ Unternehmen belaſten und wovon 5,784,300 Gulden bereits amortiſtit find. 


Zu den letzteren tritt vorerwähntes Prioritäts⸗Anlehen im Betrage von 14,400,000 Gulden Nom.⸗Cap. mit dem Vorrecht der Befriedigung für Capital und Verzin⸗ 
fung aus der Gefammt:Einnahme der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn. 


d 


Laut des am 18. Mai v. J. in der General-Verſammlung Ae e — die N e un der AT Ferdinands⸗Nordbahn nebſt Seitens. 
bahnen 8 3 . 24,535,051 Gulden 83 Kr. 
Ex und nach Abzug der Refaction V 3 Is, 8888 
8 | Netto .. 23,436,185 Gulden 44 Tt. 
2 5 Dagegen betrugen die Ausgaben; ; : ; 
SE 95,034,816 Gulden 11 Kr. für den Betrieb, für Erhaltung des Betriebsmaterials und Bahnkörpers; 
Bi 3,020,343 = 67 » fürbie allgemeinen Auslagen incl. der Verzinſung und Tilgung von Ptioritäts⸗Anlehen, landesfürſtl. Steuern und Abgaben; 


> zuſammen . 12,055,159 = 78 = 
und ergiebt ſich ſchon jetzt, abgeſehen von event. Vermehrung der Betriebs: Einnahme ein Ueberſchuß von .. 11,381,025 Gulden 66 Tr. 
per annum, durch den die prompte Verzinſung und ee der in Höhe von 14,400,000 Gulden Nom. Cap gegenwärtig zu emitlirenden Prioritäts⸗ Obligationen geſichert iſt. 
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Bedingungen 


Subseription auf Nom.-Capital Gulden 14,400,000 Oesterr. Währung in düber 
Fünfprocentigen Prioritäts- Anlehens de 1872 i 


2. P. Kaiser Ferdinands-Nordbahn-Gesellschaſt. 


Att. 1. Die Subferiplion findet am 


Ait. 2. 2 3 

4 Der Subferiptionspreis iſt auf 96 ½ Procent feſtgeſetzt und haben die Subferibenten die Valuta für 
5 15. und 16. Ap vil 1873 je fl. 150 Oeſterr. Währung in e | f = 

während der üblichen Geſchäſtsſtunden gleichzeitig ſtatt in 1 


\ = in Berlin, Braunſchweig, Breslau 
Augsburg bei Herren Chr. von Froelich & Söhne, x „Dresden, Hamburg 0 mit 100 Thlr. Vereins münze, « 
Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 1 Au Leipzig ö 
7 1 N 7 = 7) u ur 
Braunſchweig bei der Braunschweiger Credit-Anstalt, 4 Frankfurt a. M. mit fl. 175 ſüdd. Währung, 
bei der Breslauer Disconto-Bank, „München, Stuttgart 


Breslau Friedenthal & Go. und been Neuchatel mit Fics. 375 in 20 Fred.:Slüdın 
bi Herrn E. Heilmann, | at. 3. 


8 7 Bei der Uebergabe der ſchriftlichen Anmeldung zur Subferiplion muß eine Caution von 10 Procent 
Dresden bei der sächsischen Bank zu Dresden, des gezeichneten Nominal⸗Betrages hinterlegt werden, — entweder in baar oder in guten nach dem Tages⸗ 


Frankfurt a. M. bei Herren M. A. v. Rothschild Söhne, Courſe zu veranſchlagenden Effecten, welche am Orte der Subfeription gangbar find. 
Hamburg bei Herren L. Behrens & Söhne, a Art. 4. En. 
Hannover bei Herren Ephraim Meyer & Sohn, ö Die Subſeribenten können die auf Ihre Anmeldung zuertheilten Priorlläts⸗ Obligationen vom 
Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt, 25. April 1873 an gegen Zahlung des Betrages und Vergütung der Slückzinſen ſeit dem 1. November 


n ; 1 8 1872 xefp. 1. Mai 1873 in beliebigen Raten beziehen; jedoch find ‚fie verpflichtet, eine Hälfte der ihnen 
München bei der Baierischen Vereinsbank, zuertheilten Prioritäts Obligationen bis zum 14. Junt 1873 und den Reſt am 30. Juni 1873 abzu⸗ 
Neuchatel bei Herren Pury & Co, f nehmen. Zuertheilte Beträge unter 2000 Gulden Nom.⸗Cap. find am 25. April 1873 zu regullren. 
Stuttgart bei Herren Doertenbach & Co. 2 Alt. 5. 8 Be 

auf Grund dieſes Proſpectus und des demſelben beigedruckten Anmeldungsformulare. Einer Jeder Subferibent erhält über die ihm auf Grund feiner Zeichnung zuerkannte Summe und die 
jeden Aumeldungsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten, ſchon vor Ablauf des Subſeciptlons⸗Termines die geleiſtete Caution eine Beſcheinigung, auf welcher die gegenwärligen Bedingungen wörtlich vermerkt ſind. 
Subſeription zu ſchließen und im Fall einer Ueberzeichnung nach ihrem Ermeſſen eine Reduction der Beim vollſtändigen Bezuge der Stücke iſt dieſe Beſcheinigung zurückzugeben, bei ſucceſſtver Empfang⸗ 
gezeichneten Beträge eintreten zu laſſen. nahme derſelben (Art. 4) vorzuzeigen, um die abgenommenen Beträge darauf abzuſchreiben. = 


Schleſiſche Actiengeſellſchaft für zur Beachtung. | 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und 
ee Ä | fast gleichlautenden Firma E 


aufgethan hat, ersuchen wir das geehrte Publikum, welches unserer Firma seit 5 
einer Reihe von Jahren das vollste Vertrauen zuwendet, im eigenen Interesse 


bei Bestellungen genau darauf achten zu wollen, dass wir, nach der im Fe- 


£ u bruar d. J. erfolgten Verlegung des Depöts in unser eigenes Haus, firmiren 
2 
(vorm. C. Schmidt & Co.) M. Kariunkelstein & Co, 


Nachdem in der General-Verſammlung vom 26. März e. die beabfichtigte Erhöhung des Grund: Erstes Central-Versandt-Bier-Depot, 
IB R ES LA U, 


Capitals durch Ausgabe von Stamm⸗-Prioritäts⸗Actien abgelehnt und die Aufnahme einer Prioritäts⸗Anleihe 


beantragt worden iſt, lad ir di g i ei i A 3 25 
eantragt worden iſt, laden wir die Herren Aetionäre zu einer außerordentlichen Schmiedebrücke No. 30. 
General =W ersammiung Bemerkend, dass wir für unser Geschäft weder hier, noch in der Provinz 


reisen lassen und dass unsere in Schlesien bestehenden Filialen ebenfalls vor- 2 


i auf Montag, den 21. April e., 11111... . 
Nachmittags 4 Uhr, in der 1. Etage der neuen Börfe | Harfunkelstein, Breslau, 
| zu Breslau etgebenſt ein. Schmiedebrücke No. 50. 


Tagesordnung: - fin. 
Aufnahme einer Anleihe von 1 75 Thlr. bei Aucgibe von Prioritäts⸗Obligationen. M. Karfunkelstein & Co. 


Zur Theilnahme find nur diejenigen Herren Aetionäre berechtigt, welche ihre Aetien nebſt — 

einem doppelten Verzeichniß derſelben fpäteftend vier Tage vor dem Tage ber Verſammlung in FA ©. 

Breslau bei unserer Gesellschaſtskasse und der Provinzial-| sm alter u ler, Vertrieb ihrer 

Wechsler-Bank, ſowie in Berlin bei den Herren Samelson & Sackur Waſſermeſſer dem Herra H. Melnecke bier abgenommen und uns übertragen 
[3 


998 haben, empfehlen wir und zum Bezuge derſelben zu den Driginal-Preifen und werden 


gemäß § 30 der Statuten dezoniren. t de Bien! 5 werden 
Breslau, den 3. April 1873. ee ae 142 1 
Der Lruffichtsrath. Bomnüter & Schröder, 

. Hletke 22 uin Te 


Den Inhalt von zwanzig Romanbänden] 
gewöhulichen omanlormalts, 1 vr 


neue Romane der erſten deutſchen Delletriſten, 
welche sonst mindestens 


zwanzig Thaler 1 
Neu! Hackländer's Næul E l 
Deutsche Romanbibliothek 


LOEWE- NAEHMASCHINE. 


Beste ncueste und billigste 


Doppelstich-Nähmaschine mit Schützen 
für Familien und Gewerbetreibende. 

Diefe neue Univerfal- Nähmaschine (oerbeſſertes Howe-Jyſtem) arbeitet gleich 
gut, leicht und geräuschlos in den feinſten wie dickſten Stoffen, und iſt mit den 
neueſten und beſten amerikaniſchen Hilfsmaſchinen derartig fabitzirt, daß derſelben an 
Dauer und Leiſtungsfählgkeit keine andere Maſchine gleichkommf. 14434 


Ludwig Loewe & Co., Berlin. 
Zu briforeiien bet unferem Brneral-Bertreier für Schlefien: | 
Eilert Müller iu Breslau, 


Kupferſchmiedeſtraße 39, nabe der Schmiedebrüͤcke. 
1 Wieverorttäufer wollen ſich an denſelben wenden. 


zu Ueber Land und Meer 
die soeben mit 


Hackländer’s neuestem Romane 


zu erscheinen begonnen hat, [4280] 


== für nur 20 Silbergroschen pro Quartal. 24 5 


Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen und Postämter entgegen. 


ee 9 1 
19 .. sr 2 2 Tt. 1 
Hotel Fürst Blücher in Bunzlau i. Schl. Verlag von Eduard Ilallberger In Stuttgart 
bab Nachdem ich meinen Gaſthof vollſtändig neu renovirt, und denſelben am AD. 9 e. a >= 1 0 ö Feuſter 5 

baue, empfehle denſelben einem hochgeehrten reiſenden Publikum einer gütigen Beachtung. Es fo und Ba: 
mein Beſtreben fein, Jedermann ſowohl durch anſtändige Bedienung als auch durch gute Speiſen „Gewächs aujer, G asjulon 1 Zhormege, Zäune, Bitter = 
und Getränke, ſaubere und preiswerthe Logis zufrieden zu ſtellen. > [4368] fu. ſ. w. von = 5 AGSCSiEEE 

Um geneigten Zuspruch bittet Schmiede ⸗Eiſen | 


N ücher“ in Bunzlau i. Schl. i ng und dvoller Zeichnung emfie I: 3 
A. Schubert, Beſitzer des Hotels zum „Fürſt Blücher Bunz ch in compleiter Aus führung und geſchmackvoller 15 Kun 90 em 11 Mach abe , 


1 294 


redit-Bank zu Gotha. 


= In Folge der Ausdehnung, welche das Hypothekengeſchäft der Bank genommen hat, und nachdem die Actien der erſten Serie voll eingezahlt worden find, haben wir beſchloſſen, die zweite Serie 
der fe 200 Thlr. lautenden Actien der Deutſchen Grunderedit⸗Bank mit 12,500 Stück zu emittiten und machen hierdurch Folgendes bekannt: 
f 1. Den Inhabern der vollgezahlten Actien der erſten, aus den Stücken Zahl 1 bis 12,500 beſtehenden Serie, ſteht ein durch das Statut Art. 5 eingeräumtes Vorrecht auf Bezug von zwei 
3 Drittheilen der Actien der zweiten Serie zum Nennwerth zu. Die Gründer der Geſellſchaft, denen diejenigen gleichſtehen, welchen für gezeichnete Aciien Gründerrechte auf Grund von 
Beſchlüſſen des proviſoriſchen Comites der Bank übertragen worden find, haben nach Art. 5 des Statuts einen Anſpruch auf die Empfangnahme eines Drittheiles dieſer Serie. 

Demnach kann jeder Inhaber von drei älteren auf dieſelben zwei neue Actien, oder wenn er nur zwei ältere Actien beſitzt, eine neue Aetſe in Empfang nehmen. ; 

Die ſpeel lie Repartition der auf die Beſitzer von Gründerrechten fallenden Quote ift in Gemäßheit des Art. 5 des Staiuts erfolgt und wird der Vorſtand der Deutſchen Grunde 

Credit⸗Bank den Berechtigten auf Verlangen die erforderliche Auskunft über die Zahl der von ihnen zu beziehenden neuen Actien ertheilen. 8 


2. Jeder Anſpruch auf Empfang von neuen Actien der zweiten Serie ift innerhalb einer Präcluſtofriſt bis zum 15. Mai dieſes Jahres durch Anmeldung unter Beifügung der erſten enn 
zahlenden Rate, Seitens der Inhaber älterer Actien bei: | 


der Berliner Handels ⸗Geſellſchaft in Berlin, | 
dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau, 


den Herren Buffer & Co. in Breslau, 
J. H. Cohn in Deſſau, 
f der Leipziger Bank in Leipzig oder 
dem Vorſtaude der Deut ſchen Granderedit⸗ Bank in Gotha, 


Seitens der Beſitzer von Gründerrechten 


aus ſchließ lich bei dem Vorſtaunde der Deutſchen Grunderedit⸗Vank zu Gotha 


geltend zu machen. Derſelbe erliſcht mit dem 15. 
3. Die Inhaber alter Actten haben die Anmeldung ihre Auſpruchs durch Einreichung eines doppelt ausgefertigten, nach den Nummern geordneten Verzeichniſſes, ſowie Vorzeigung oder porto⸗ 
freie Einſendung der alten Actien ohne Coupons und Talons, Behufs Abſtempelung derſelben zu bewirken. 


Formulare für jenes Verzeichniß find bei den obengenannten Stellen in Empfang zu nehmen. Formulare für die Beſitzer von Gründerrechten werden ausſchleßlich von dem Bor: 
ſtande der Deutſchen Grunderedit⸗Bank zu Gotha ausgegeben. 


4. Bei der Anmeldung aller und jeder Bezugsrechte iſt die erſte Einzahlung von 20 Procent mit 40 Thlr. auf jede in Anſpruch genommene Actie gegen Empfangnahme einer auf den Namen 
lautenden Interimsaclte zu entrichten. g 


Die Anmeldung hat ohne dieſe Einzahlung keine rechtliche Wirkung. 
Die zweſte Einzahlung hat mit ferneren 20 Procent oder 40 Thaler auf die Actte ſpäteſtens am 30. Juni dieſes Jahres zu erfolgen. 


. Frühere Zahlungen der erſten wie der zweiten Nate werden angenommen und mit 5 Procent Jahresziuſen auf die Zeit vom Zahlungstage an bis zum 15. Mat beziehungs⸗ 
Br: weile 30. Juni dieſes Jahres durch ſofortige Abrechnung vergütet. a 
1 Actionaire, welche die zweite Einzahlung nicht rechtzeitig leiſten, unterliegen den Beſtimmungen des Art. 8 des Statuts. 

5 5. Nach Einzahlung von 40 Procent des Nennwerthes find die urſprünglichen Zeichner der neuen chen der geſetzlichen Haftpflicht für weitere Einzahlungen befreit und erhalten Interims⸗ 


Actien, welche ohne Indoſſement übertragbar ſind. 


£ 5 6. Die ſtatutenmäßigen Rechte der neuen Aetſen, insbeſondere auch das Recht auf verhältniß mäßige Theilnahme an der Diotvende, beginnen mit den Fälligkeits⸗Terminen der eee 

* : Gotha, den 28. März 1873. 5 

. Der Aufſichtsrath der Deutſchen Grunderedit⸗Bank. 
Fiurſt Hatzfeldt-Trachenbe tg „ Präſident. — Miniſterialrath Dr. Samwer, Vice⸗Praͤſident. Berliner Handels⸗ Geſellſchaft. — Commerzienrath 
j . Cahn. — Geheime Finanzrath Freiherr von Cohn. — Prinz Carl von Hohenlohe-Ingelfingen. — Freier Standesherr Graf von Maltzan 


auf Militſch. — Fr. W. Maeder. — Caſſerath Otto. — Amtsrath von Rother. — Geheime Commerzienrath von Ruſfer. Sil ſcher Bank⸗ 
un Verein. — Commiſſionsrath 8. Schlesinger. — Adolph Stürke. — Baron von Vaerst. 


5 | Bekanntmachung. | | 
5 Unter Bezugnahme a x 
2 7 500 9 1 durch unſern Aufſichtsrath unter dem 5. Auguſt, 1. October und 24. October vorigen Jahres eriaffenen Bekanntmachungen, betreffend die Einzahlungen auf die Interimsactien unſeres 
Es uſtituts, N 
2) auf unſete Bekanntmachungen vom 1. und 24. October vorigen Jahres, betreffend den Umtauſch der Interimsaetlen gegen vollgezahlte Actien, 3 
3) auf unfere Bekanntmachung vom 7. December vorigen Jahres, betreffend den Aufruf derjenigen Actien, welche bis dahin nicht voll eingezahlt worden waren, 


2 "und unter Hinweiſung auf Art. 8 alinea 1 und 2 unſerer Statuten, welche lauten: 1 
1 f „Actionäre, welche die ausgeſchriebenen e nicht rechtzeitig leiſten, find zur Zahlung einer Conbentionalſtrafe von zehn Procent der Einzahlung, mit weſchek fie im 
ter Rückſtande geblieben, verpflichtet. — Hand.-Gef.-B., Art. 


Der Aufſichtsrath kann beſchließen, daß die agen Zahler, welche die Einzahlung nach dreimaliger Aufforderung dazu, gemäß Art. 221 alinea 2 des Hand.⸗Geſ.⸗B. nicht 
leiſten, ihrer Anrechte aus der Zeichnung der Achten und der geleiſteten Theilzahlungen zu Gunſten der Grunderedit⸗Bank verluſtig gehen.“ 
Sem wir Die Inhaber der nachbezeichneten Nummern unſerer Interimsactien hiermit noch einmal auf, die rückſtändigen Einzahlungen, nämlich & 50 Procent auf die Nummern: 
8 784. 1460. 1881. 1947. 1952. 1995. 2130/31. 2258/59. 2460, 2977. 2990. 3509. 3522. 3546. 3569/72. 3706. 3709. 3829/46. 3852/81. 3912. 4075. 4078. 4200 / 4579/81, 

4699/701. 5361. 5580/84. 5720. 6227/29. 6472/76. 6982. 7103/0. 7599/5600. 8472. 8783. 8843/44. 8899. 9368/77. 9470/72. 9562/64. 9616/17. 9817/19, 10144. 11253. 11409, 
11516/17. 11636. 11 0 TI: 12406/8, 

àͤ 30 Procent auf die Nummern: 
3983/84, 5171/72. 5474, 


85 bis zum 15. Mai dieſes Jahres als letzten Prä cluſivtermin bei unſerer Bankhauptkaſſe 1 
. zuzüglich der verfallenen Conventionalſttafe von zehn Procent des rückſtändigen Betrages 
5 ur Vermeidung weiterer Verluſte zu leiſten. 


48 0 5 zugleich auf die Bekanztmachung unſeres Auffichtszalhs vom heutigen Tage, nach welcher das Recht auf den antheiligen Bezug der neuen Actien nur für die vollgezahlten 
etien gewährt wird. 
0 Gotha, 28. März 1873. 1248] 


Der Vorſtand der Deutſchen Grunderedit⸗ Bank. 


von Holtzendorfl. Landsky. R. Frieboes. 


größter Bazar 
2 für Herren- und Knaben⸗Garderobe, EEE 


ariser & Strassner, 
Ning Nr. 37 an Möhrfeite) 


parterre und erſte Etage. 
Sämmiſiche im a U erſchienenen Neuheiten haben wir 95 unieren groß⸗ 
0 und elegant eingerichteten Räumlichkeiten nunmehr in überraſchender Fülle 
am ager. 
Wir empfehlen insbeſondere: 


Fial Anzüge von egalem Stoffe, n 


Ueberzieher, ſchwärze Röcke, Beiulleider, Schlafröck, 
Livreegegenſtände, ſowie Knabenan 1 eflr] jedes Alter, 


Beſtellungen werden im eigenen Atelier in kürzeſter Friſt 1 Sorgfältigſte 
ausgeführt. Strengſte Neellitat und aufergeinönfihe Billigkeit werden unſer ſtetes 
Princip blei be 4404] 


N 
N 


320 


"August Penert’s 

abrik 

eupfle ehlt feuer⸗ und 

diebesſichere Geldſchränke 
neueſter Conſtruction, 

Breslau, 

Berliuerſtraße Ni. 12. 14068] 


Franzöſiſche Mühl ſteine, 
en anerkannt beſter Qualität, 
für Getreide⸗, Cement⸗, . 3 Glaſut⸗Müllerel. 


Seidene Müller ⸗ Gaze 


ne 
Haupt⸗ „Depot für 2 von Gebrüder Homberger (Schweiz). 
Vorzügliche deutſche Mühlſteine, Katzenſteine, Pockholz engliſche Gußſtahlpicken und 


Brillen enpfiehn elius Scholz in Breslau, 
Matthiasſtraße 17, im Nuſſiſchen Kaiſer. 


1 Phosphor - Pillen gegen. Feldmäuse, = 


En — & en detail. 
-18I9p ue 9 80.9 ug 


5 Pariser & Strassner, 

I Ring Nr. 37 (grüne Röhrſeſte). Anstihstiche Geben debe nie 

Rn usführliche Gebrauc e um Wale Verte des Wildes 
Ber möglich zu machen, gratis. [1323] 


Bohrau, Kreis Strehlen. WII. Techeuschner, ‚Apotheker 


— 


_Bierte Beilage zu Nr. 123 der Brest 


auer Zeitung. — 
Subscription Mn 
auf Thaler 1,000,000 Hypothekenbriefe 


der Pommerschen MHypotheken-Actien-Bank in Colin 


„„ ͤ Ä TTT 
9 = re — — — — 2 


Sonntag, ben 13. April 1873. 


emittirt auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 1. Detober 1866. 


Die Pommerſche Hypotheken ⸗Aetien⸗Bank emittirt 
5 ne Thaler 


im 30⸗Thalerfuße im Wege der Subferiptton unter den nachfolgenden Bedingungen. 


Die von der Bank auszugebenden Hypothekenbriefe werden auf den Inhaber ausgeſtellt, lauten über 1000, 500, 200, 100 und 50 Thaler und find mit Auslooſungsſcheinen und mit laufenden 4 


Coupons vom 2. Juli er. ab, verſehen. 
Die Hypothekenbriefe find von Seiten der Inhaber unkündbar. 


folgenden 1. Juli gegen Rückgabe derſelben mit Talon, 
Es wird mithin ein Hypothekenbrief von 

1000 Thlr. 

1100 : 


und bei den unten bezeichneten Bankhäuſern. 
Die Bank darf nach § 22 der Allerhöchſten Orts 


Hypothekenforderungen müſſen innerhalb der von der königl. Staats ⸗Regierun 
20 fachen Grundſtener⸗Reinertrages, reſp. des 10fachen Gebäudeſſeuer⸗Nutzungöwerthes. 


1) Die Subfeription findet während der üblichen Geſchäftsſtunden am 


ſtatt: 


in Berlin bei den Wechselstuben Actien-Gesellschaft. 
3 Herrn Louis Pollack, Jägerſtr. 61a. 


unserer Filiale, Neue Wilhelmstr. 6. Glogau ⸗ 
Breslau ⸗ Herren Gebr. Guttentag. = Gbrlitz⸗ 
: = = Marcus Nelken & Sohn. Guben = 
Bromberg bei Herrn Gebrüder Friedländer. 3 Liegnitz = 

FCiüſtrin ⸗ der Commandite der Niederlausitz. Gredit-Ges. Zapp & Co. Meißen » 
= Crofin = Herrn D. B. Simon. 2 : 


2) Der Subferiptionspreiö iſt für die 5 % Hypothekenbriefe auf 101%, 
z 7 = 8 0 41 0 z 


4) Die Abnahme der zugelheilten Beträge findet 
Hauptverwaltung der 
eourſen, 


0 6) Inſowelt bei Bezug die Lieferung d 
bewirkt wird. zug die Lieferung der 


Cöslin, den 28. März 1873. 


Die Haupt Direction der Pommerſch 


J. Kirchner. 


Zur Reiſe Saiſon 


empfehlen wir unſere unübertrefflichen 


Fernröhre 5 Doppel⸗ 
in Metallfaſſ it i 
6 925 fe Härſſten om. e 


Gläſer verſehen, 
welche meilenweit entfernte 
Gegenſtände klar und 

deutlich erkennen laſſen. 


à 3 Thlr. 


ſowohl für die größten 
Entfernungen wie für das 
Theater anwendbar 
inel. Leder⸗Etui u. Riemen 
2 zum Umhängen. 
= = a7 Thlr. 


Se E / 
Gold⸗Patent⸗Brillen 
ohne Randfaſſung, neueſte verbeſſerte Coaſtruction, 
unübertroffen 5 877 40 us Dauerhaftigkeit, 

4 ; 


Fabrik und großes Lager von Reißzeugen 


und alle einzelnen Theile derſelben von 174 bis 35 Thlr. 
Auswärtige Aufträge werden pünkllich ausgeführt. 


Gobr. Strauss, Hofoptiker in Breslau. 
Nr. 5. Schweidnitzerſtraße. Nr. 5. 


2 


[4416] 


Mein Etabliſſement 


Neudorf-Strasse 33 


erlaube ich mir einem geehrten Publikum biermit zu empfehlen. 


[4391] 
| C. W. Hildebrand. 


Arrowroot-Kinder-Zwieback, 


genau nach ärztlicher Angabe bereitet, von Autoritäten geprüft und als vorzüglich an⸗ 
erkannt, iſt das dorzüglichſte, nahrhaſteſte und leicht verdaulichſte Nabrungs⸗ und 
Kräſtigungsmittel mit Perſonen jeden Alters, namentlich aber für ſchwächliche Kinder 
und Reconpalescenten, bereits vielfach von Aerzten empfohlen und mit beſtem Erfolg 


"mat  Mieinrich Schmidt, 
Dresdener Bäckerei, Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 19, 


15 Niederlagen: 
in Breslau bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße. 
„ n Meyer & Illmer, Kupferſchmiedeſtr.⸗ u. Stock zaſſen⸗Ecke, 


„„ „ F. A. Dietrich, Reuſcheſtraße u. Pfauen⸗Ecke, 
in Belt „ Adolph Troska, ; 


Oswald Mahlberg, [2888] 
„Julius Sommer, 
„Louis Seidel 


in FJohenfriedebe 
in Same keheberg 5 
Oberſchleſien bei Herrn Apotheker Fiebag in Guttentag. 


Jaupk⸗Depot für 


15., 16. und 1 


Im Falle einer Ueberzeichnung tritt eine verhältnißmäßige Reduclion ein, 


770 unkündbare Prämien ⸗Hypothekenbriefe und 
＋ 00 5 . 2 


Sie werden von der Bank im Wege der Verlooſung innerhalb 60 Jahren getilgt. x 

Die Verlooſungen finden vom Jahre 1873 ab, alljährlich ultimo December ſtatt, worauf nach vorgängiger Bekanntmachung in den Geſellſchafts⸗Blättern die verlooſten 

Auslooſungsſchein und noch nicht fällig geweſenen Coupons mit einer Prämie von 10% des Nominalbetrags zurückgezahlt werden. 

J300 Thlr. 
550 


Die Zahlung der Zinſen der Hypothekenbriefe erfolgt in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres bei der Hauptkaſſe der Bank in Cöslin, bei der Berliner Filiale der Bant 


200 Thlr. 
220 


genebmigten Statuten Hyopothekenbriefe nur bis zu einem Betrage ausgeben, welcher zuvor durch erworbene Hypothekenforderungen gedeckt iſt. Die 
g vorgeſchriebenen, ſehr engen Beleihungsgrenze liegen, d. h. innerhalb 2 der landſchaftlichen Taxen oder des 


P „96 0% feſtgeſetzt. 
3) Bei der Subſeription muß eine Caulton von 10 % des Nomade 15 baar oder in Werthpapieren zum Tagescourſe hinterlegt werden. 
zur Hälfte vom vom S. bis 10. Mai er., 
Staatsſchulden vom 19. März er. gekündigten preußiſchen Anleihen und Prioritäts⸗Obli 
reſp. nach den von der Hauptverwaltung der Staaktsſchulden bekannt gemachten Courſen, 

5) Bet der Abnahme findet eine Vergütung der Zinfen bis zum 1. Juli er. 


zur 9 


Mit guten Zeugniſſen verſehene [749] 


Feldmeſſergehilfen, 


die im Zeichnen und Flächeninhaltsberechnen 
eübt und gewandt ſind, finden im Kataſter⸗ 
ureau der Regierung hierſelbſt für längere 
Zeit lohnende Beſchäfligung. [749] 
Oppeln, den 7. April 1873. 
„Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen und 
Forſten. 
Liebrecht. 


2 ortatib⸗Bäder 


nnenbäder ins Haus.) 
(Wannen desinſteirt.) 


Weidendamm Nr. 3. 


Beſtellkäſten: 
Gebr. Heck, Ohlauerſtraße 34. 
otel 3. gold. Gans, Junkernſtr. 14/15. 
aliſch otel, Neue Schweidn. Str. 18. 
Carlsplatz Nr. 1 
Nicolaiſtraße Nr. 53, Grenzhaus. 
ae Brauerei, Katharinenſtr. 19. 
ablergaſſe 15, Stockgaſſen⸗Gcke. 
[4058] Joul 


( 


. 


Möbelſtoffe 


in Damaſt und Nip, 


Segelleinen 
zu Margniſen in allen Breiten, 


Gardinen 


in Mull, Gaze und Tüll, 


Strohſaͤcke 


à 14, 17, 20 und 25 Sgr., 
ei [3832] 


b 
L.H.Brotoschiner, 
16, Schmiedebrücke 16. 


Damen- und 
Hinder - Wäsche 


empflehlt in grösster Auswahl 
M. Wolff, 


100 Thlr. 
110 5 


8. April er. a 


in Frankfurt a. O. bei der Niederlausitz. Cred.-Ges. Zapp & Co. 

Glatz bei der Glatzer Bank, Louis B. Brieger. 

Herrn H. M. Fliesbach’s Wwe. 

der Görlitzer Bank, Otto Müller & Co. 

a Herrn A. F. Liersch. : 
- der Filiale der Breslauer Wechsler-Bank, vorm. Louis Pollack. 
5 der Filiale der Pirnaer Bank und £ 

bei unserer hiesigen Kasse. 


älfte vom 2. bis 4. Juli er. fait. Die durch die Bekanntmachung der 
gationen der Niederſchl. Märkiſchen Eiſenbahn, werden nach den Berliner Tages⸗ 
ohne Abzug in Zahlung genommen. 5 b 
ſtatt. Nach vollſtändiger Abnahme der erſten Hälfte wird die hinterlegte Cauklon verrechnet reſp. zurückgegeben. 
definitiven Stücke nicht angängig fein ſollte, werden Interimsſcheine ausgegeben, deren Umtauſch feiner Zeit bei ſämmtlichen Subſcriptionsſtellen koſtenfrei 3 


en Hypotheken ⸗Aetien Bank. 3 


M. Hillmar. 


in unſerm Sitzungszimmer, Neue Taſchenſtraße 2 hier, vor dem 


Hypothekenbriefe am 


50 Thlr. mit 
55 eingelöbſt. E 


Verkauf des fiscalifchen 
Hüttenwerks Malapane. 


Das im Kreiſe Oppeln, 3 Meilen pon der Kreisftadt entfernt, am Malapane⸗Fluß und 
an der gleichnamigen Station der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn gelegene fiscaliſche Eiſen⸗ 
Hüttenwerk Malapane, beſtehend aus einem Hohofen nebst vollſtändiger, mit 1 Cupol⸗ 
ofen und 1 Flammofen verſehener Eiſengießerei und einer mit zahlreichen Arbeitsmaſchinen 
ausgeſtatteten, zur Herſtellung von Maſchinen aller Art, auch von Dampfmaſchinen bis 
100 Pferdekräften eingerichteten Maſchinenwerkſtatt nebſt Zeugſchmiede, ſoll mit den dazu = 
gehöreuden Grundſtücken, Wohn⸗, Wirthſchafts⸗ und Betriebsgebäuden und Vorrichtungen, 
jo wie mit der Berechtigung zur Eiſenerzförderung auf 13 Bauerngütern von Großſtein 
(Kreis Groß ⸗Streblitz) öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Die Grundſtücke haben einen Geſammt⸗Inhalt von 41 Hektaren, darunter 23 Hekta⸗ 
ren Acker. [552 

Zur Annahme von Geboten haben wir 


auf Montag 21. April d. J. Vormittags 9 Uhr c 
1 : berbergrath Gedite 
Termin anberaumt. Jeder Bieter hat vor dem Termine bei unferer Kaſſe oder bei dem 
Hüttenamte Malapane 3000 Thlr. Caution baar oder in inländiſchen Stagtspapieren dc. 
ee Nach 12 Ubr Mittags werden neue Bieter nicht zugelaſſen. Die Ertheilung 
oder Verſagung des Zuſchlags erfolgt binnen 6 Wochen nach dem Termiue durch den 
Miniſter für Handel. Eine Auswahl unter mehreren Bietern findet nicht ſtatt. 

Vom Kaufgelde iſt 4 bei Abſchluß des Kaufvertrages zu zahlen, alljährlich nachher 
bis zur Tilgung des Reſtes : = 

Uebernahme der Materialien und Producte bleibt beſonders zu vereinbaren. 3 
Loecitations⸗ und Verkaufsbedingungen, Siluationsplan, Beſchreibung und Taxe liegen 
in unſerer Regiſtratur und beim Hüttenamte Malapane zur Einſicht aus. Abſchriften den 
Bedingungen werden von uns auf Verlangen mitgetheilt. 5 

Wegen Beſichtigung des Werks wolle man ſich an das Königliche Hüttenamt Mala⸗ 
pane wenden, 

Breslau, don 28. Februar 1873 2 


Königliches Oberbergamt. 
Julius Sachs in Breslau, Carlsſtr. 24. 


Aelteſte Agentur für die Auswanderung ab Bremen, Hamburg und 
= Stettin nach den nordamerikaniſchen Staaten. a 
— Paſſagier⸗ und Frachtbeförderung wöchentlich mehrmals zu den I * 
Hafenpreiſen. Garantie für gewiſſenhafte Beſorgung. - L407 7 


| Geſchäfts Derlegang. 
Meine Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 


habe ich vom Ringe Nr. 48 nach meinem Hauſe 


Albrechts straße Nr. 38 


(zweites Haus vom Ringe), verlegt. 
A. Sussmann. 


ee 


14337 


— d.. . — 
7” Krankheiten, Pollutionen, Geschlechtsschwäche, 
Geschlechts- Impotenz, Syphilis, Gonorrhoe und Weissfluss 
werden in 3—5 Tagen nach einer ganz neuen Curmethode in meiner Poli-Klinik 
gründlich beseitigt. Specialarzt Dr. Helmsen, Berlin, Hegelplatz Nr. I. Ausw. 
briefl., schon Tausende geheilt, - [1312] 


0 


1256 


Internationale Handels-Gese sc u 


Eon Gewinn und Verluft-Eonto, | credit 


5 * Kt \ ## 
An e af Inventarien: f Pr. Gewinn an Boaren, Proviſion 20: 2 4% e, 
ER. u Berlin 9 3299—**»„ eee Thlr. 515. 16. —. Din Beling SSHEROR ES ARE Thlr. 94418. 18, 2. 
2 in den 0 e 15 532. 26. 6. 10 5 2. der 55 e „ 233813. 12. 3. 
„ Einrichtungskoſten, Interimsſcheine ꝛ e.. r 432218 6 % Vereinte SEIEN eee. A een 37663 29 3 
„ e ee Gehälter 2c.: Thlr. 47387. 12. 8 m Gewinn aus commanditärer Bethelligung bei W. Kobes & Co. in Barth 2204 — | — 
2. in den Zweigniederlaſſungena˖anns - „ 69762. 10. 9. 3 
Abgeſcrieb 3575 117099 | 23 5 
e 5 ebene Forderungen: | 
Be a 1 u Berlin a Thlr. 3063. 3. 4. 
2 11 den Zweigniederlaſſunge n. 221229431526; 
m Seren gene Zinſen 
a durch die Zweigniederlaſſungen oa nee dag raadeee 43332 | 13 | 4 
„ ee er Onndr 187009 3 | ı 
; nach 8 34 des Statuts zu vertheilen: 
5 PCt. Zinſen de Thlr. 10000000. Thlr. 50000. —. —. 
Aa Ae 5 pCt. de Thlr. 137009. 3. 1ll.. 75 6850. 13. 7. 
5 0 PCt. Tantieme an den Wife 
de Thlr. 130158. 19. 6. „ 13015. 26. — 
10 pCt. Tantieme an die Direction de Thlr. 130158. 19. 6. „ 13015. 26. — 
7% PCt. Superdividende de Thlr. 1000000 ͥ „ 75000. — —. 
Zur Special Reeve ee 29126. 27. 6. 
1 187009. 3. 1 
FFT 
1 368099 | 29 | 8 1 368099 | 29 | 8 


Berlin, den 31. December 1872. 


Der Lruffichts Math. Der Gorſtand. 


Marchand, Vorſttzender. Fraustaedter. 


Internationale Handels- Gesellschaft, 


Aura | Bilan; am 31. December 1872, Bee 


5 * , e „ \4|» 
An Aetien⸗Capital⸗Conto: Pr. ENT Cont 
noch nicht eingezahlte 60 pCt. de Thlr. 3500000 f ᷣͤ ner ee 1500000 | — | — 00 Stüd Actien 2900 Thl?üꝛ ANDERE SENDE ES RETAREA 2500000 > 
75 Gounbiäde; R 5 Creditores; 
in Berlin, Haus ee 58580 Thlr. 152700. —. —. eee rer else 3 Thlr. 260504. 26. 6. f 
2 in den Zweigniederlaſſungen: 2. der Zweigniederlaſſunge n „ 848264. 29. 4. | 
a. in Stettin, Haus und Speicher Thlr. 95630. 3. 6. - 1108769 | 25 | 10 
b. in Danzig, Oelmühle, Schneider „ Accept⸗Conto: 
mühle, Speicher, Elevator, Holz⸗ 5 laufende Accepte: 5 
feld, Terrains „„ „ 260360. 23. 1. „ 355990. 26. 7. 1 dert Centrale Berlin ee Thlr. 961402. 6. —. 
508690 | 26 7 2. der Zweigniederlaſſunge nn. „ 857890. 12. 8. 5 
„ Inventarien und Utenſilien: f i 5 a c fre 1718: RS 
r . a ee er Thlr. 1546. 18. —. „ Sypotheken⸗Gläubiger: 
2. in den A ge JC „ 19257. 11. —. / een one ce seennosin nen. Thlr. 113000. —. —. 
20803 29 — 2. der Smweignieverlaflungen ---.-..@-ueseeeeeeeeeeenen „ 47288. 27. 6. 
„ Waaren⸗Deſtände: 160288 | 27 | 6 
verkauft u. noch „ Needed t ee Be ae 685013 7 
unverkauft 1 liefern 75 Special⸗Reſervefonds⸗Conto EFV ⁵ VCC 29126 27 6 | 
— 3 == = Santieme. Con BE EEE 3 ee ale EEE EN 26031 22 — # 
* . ividenden⸗Conto: | 
1. in Berlin: Getreide und Faſtagen — — 29670 9|°6 : c me 125000 |— | — ° 
2. in Hamburg: Del, Petroleum, „ 880808 — ——1 72213626 — . 
3. in Stettin: Getreide, Bel ed 5 70000 —— 54130 6| 6 J 
4. in Danzig: Getreide, Del, Holz, Geiſanen 41178425 6 506875 —— 3 
5. in Königsberg: Getreide n 14032425 — 27000: —|— { 
858 522105200 6131981212 — | 1941922 | 2 6 f 
——— ſD——— . r 
Kaſſen⸗Beſtände: \ ; 
1 5 2 IB... 05 FFC Wü. 99396. 16. l. | 
E en Himeigniederlallungen ----<..-0r20rerneen en ne N . . | 
1 e 55 5 | 192225 311 | 
a Wechſel⸗ und 5 eeten⸗Beſtände: | 
En e Berl e e Thlr. 1519855 25 3. 
- 5 weigniederlaſſunge n 5 ; | 
= 15 en 3 igniederlaſſung f 151% | 
„„ Oebitores: N 2 | 
1. 1 ae Es VE TEE RI eretete Thlr. 99519095 275 5 ö 
2. in den Zweigniederlaſſungeeenn 5 f 
= n den Zweigniederlaſſungen g f gg lan 
m Eommandit-Eapital bei W. Kobes & Co., Bartz — — 
„„ Oonto a nuovo: 
: in Berlin pro 1873 verauslagte Courtagen, Zinſen ꝛdqcꝶ .. 15937 — | 6 8 
a 1 5675368 | 15 | 1 J 5075800 1 15 \ 
8 Berlin, den 31. December 1872. - 
Der Nufſichts⸗Rath. Die Reviſoren, Der Vorſtand. 
5 Marchand, Vorſitzender. Kaufmann. ke. Fraustaedter. Witte. 
König. Wilhelm Bad Nach schwerer Krancheſt die bee Kräftiguug. 
in Swinemü : Das „prenßifche Oſtende“, Berlin, den 5. Januar 1873. Ew. Wohlgeboren erſuche ich um eine neue Sen⸗ 
Auunmittelbar am Strande der Dfifee, zwiſchen dem Damen⸗ und Herrenbad gelegen, inmitten ſchattiger Parkanlagen. ang RICH ausgezeichneten Malzertract3; daſſelbe hat meinem Manne nach ſchwerer 
. Zu dem im großartigſten Styl erbauten Hauptgebäude iſt die im vorigen Jahre neu erbaute „Villa Clara“ noch alter Lage ee betreffs Kräftigung des Körpers gethan. Wilhelmine 
hinzugetreten. In dem ebenfalls neu angelegten Concertgarten finden täglich Frei⸗Concerte der Hauskapelle ſtatt, außerdem ’ An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann off Berlin. 
werden abwechſelnd Land⸗ und Waſſer⸗Corſo's, Feuerwerke u. ſ. w. für die Unterhaltung der P. P. Badegäſte beitragen. Ss Die Johann Hoff ſchen Präparate find zu haben in Breslau bei 8. 45 
geſammie Oekonomie iſt ſeit dem 1. September v. J. in eigene Verwallung übergegangen. Warme See⸗ und Soolbäder, ſo 3 Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Girons, Neumarkt Nr. 42, und Brick | 
wie Franzensbader Moorſalzbäder werden im Haufe ſelbſt in 24 eleganten Badezellen, mit Douchen verſehen, verabreicht, auch Be ar ohneider, Säwchniberkr, 15. Ir Un fol 1 1 


a find alle Mineralbrunnen zu haben, daher iſt das Etabliſſement nicht nur als Seebad, ſondern auch als klimatiſcher Curort zu 
empfehlen. Omnibus des Elabliſſements am Landungsplatze der Dampftäift, Nähere Auskunft erthrilt bereitwilltgſt die E 
e zur ie Buchhandlung (A. Bath), Berlin, Schloßfreiheit Nr. 7, ſo wie die Inſpection des Elabliſſ ments in 5 


5 Bi =. Warn von Billards 


7 ns “ mit Stahlfedern⸗Mantinells, der borzit 
18 3.— Füllung von 


T iäen und beſten Conſtruction, vom 

ein der Schleſiſchen Gaſtwirthe als 109 
= anerkannt, offerirt unter mehrjähriger Ga⸗ 
rantie zu den ſolideſten Preiſen [4407] 


n Tun Fabrik 
A. Nippn, an, 


SEHE 2 und Deere 


ist in allen Mineralwasser- 
Handlungen und Apotheken zu haben. 
Die Brunnen-Direction. (C. Oppel & Co.) 


Maitrank, u E find 150 Morgen guter Kalkſteinbruch, Elegante Reit und 

für 15 Kalköfen hinreichend auf 60 Jahre, Wag et: Pferde 
| u 8e fich & i of ür a neben Wies | ade ae lern nr Padua Mauer M 105 978 5 91 Fa Sean Ankh Eiſenbahn⸗Station rn u 
2 erger, Nicolaiſtr. neben Wiesner. biegeln jetz ob rend, zu vente Näheres an zorlier in Galiſch Hotel wird zu jeder geit nähere Auskunft über vieſe Pfer⸗ 
be Keen werden prompt effectuirt. g 4341] durch A. Oswald in Gogolin O. /S. 11266) an Rn ier in Galiſch Hotel wird zu jeder Zeit nähere Auskunft über 420 B 101 4 


TEE — — 


Gottesberg Herr C. G. Ruſchewey. 


Die Seit zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗ 


ergütung in Leipzig 


betritt ohne Unterbrechung das 50. Geſchäftsjahr, verſſcherte wäb end dieſes 
Zeitraumes ca. 365 ½ Millionen Thaler und vergütete an die Mitglieder über 
4½ Millionen an Schäden, 1872 an 405 Intereſſenten Thlr. 56,581, 
hatte auch in dleſem hagelreichen Jahre wider dag Glück ohne Nachzahlung abzu⸗ 
ſchließen, und behielt einen Reſervefonds von über 30,000 Thlr., der auch neu 
zulretenden Mitaliedern zu Gute kommt. Als namhafte Vortheile für die 
Mitglieder ſind hervorzuheben: > 

Die Verſicherungen können mit und ohne Stroh erfolgen, im Falle der 
Mitverſicherung des Strohes werden die Prämien um ½ % 5 Sgr. für 
100 Thlr. Verſicherungsſumme billiger berechnet. Pollcengelder werden nicht 
erhoben. 

. Als verſichert find die Feldfrüchte zu betrachten, ſobald der vorſchriftsmäßig an⸗ 
gefertigte Antrag nebſt Prämie im Bureau der Anſtalt in Leipzig eingegangen, oder 
bei einer Poſtanſtalt 12 Stunden vor erfolgtem Hagelſchlage zur Be⸗ 
förderung an die Direction oder die betreffende General⸗Agentur abgegeben iſt. 

Die Schäden werden binnen Monatsfriſt nach deren Feſtſtellung und Geneh⸗ 
migung der Direction baar und voll gezahlt. 

Nach der erfahrungsmäßigen Gefährlichkeit der Gegenden find die Prämien 
feſtgeſtellt und bei dem Agenten der Geſellſchaft einzuſehen, dieſe Feſtſtellung wird 
allſährlich revidirt, die Verwaltung geht dabei felbfiverffändlich von dem Prinzip der 
Gerechtigkeit und Billigkeit aus, welches ſtets der Ruhm der Lelpziger Anſtalt war 
und iſt; hierdurch dürfte den gerechten Anforderungen der geehrten Mitglieder ent⸗ 
ſprochen werden, und ſich immermehr die Ueberz uzung aufdringen, daß bel ſorg⸗ 
fältiger Verwaltung die Gegenſeitigkeit nicht nur die möglichſte Billigkeit, fordern 
auch die größte Sicherheit, vermöge der Garantie untereinander gewährt, und bei 
günſtigen Jahren die viel geringere Prämienzahlung, noch den Vortheil in Ausſicht 
ſtellt, daß eine mögliche Dloidende dieſe noch vermindern kann. 

Den Herren Landwirthen kann ich dieſe achtbare und gemeinnützige Anſtalt mit 
voller Ueberzeugung zur Benutzung um ſo mehr empfehlen, als ich die Ehre habe 
dieſe ſeit 29 Jahren für Schlefien zu vertreten. 

Zur Verſicherung erforderliche Papiere find. bei Unterzeichnetem und bei nachbe⸗ 
nannten Herren Vertretern unentgeltlich zu haben, und wird jede zu wünſchende 
Auskunft ſtets bereitwilligſt exiheilt. [4413] 

Liegnitz, im April 1873. 


Die General⸗Agentur für Schleſien, 
G. Merger. 
Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 


Bunzlau Herr Ferd. Haube. Landeshut Herr C. F. R. Nuſchewey. 
Freiſtadt i. Schl. Herr Hugo Tſcheuſchner. Liegnitz Herr W. Burghardt. 
Glogau Herr Osw. Gebauer. Herr E. W. Nixdorff. 
Goldberg Herr Ad. Schleſinger. Lüben Herr W. Scholz. 
Hirſchberg Herr Herm. Günther. Parchwitz Herr H. Weiſt. 
Jauer Herr F. W. Hoppe. Sprottau Herr Emil Kernke. 
Kotzenau Herr W. Neumann. Steindorf b. Haynau Herr Wilh. Reich. 


Regierungs Bezirk Breslau. 


Breslau Herr G. Friedberg, Hauptagent.| Nimptſch Herr H. Hofferichter. 
Brieg Herr Heinrich Regehly, Ober- Piscorſine Herr E. Wuttig. 
amtmann. Reichenbach Herr Otto Pauliſch. 
Gr.⸗Baulwy Herr H. Kittlaus. Rogoſawe Herr C. Sa remba jun. 
Dyhernfurth Herr Friedmann, Inſpeclor. Schweidnitz Herr F. A. Schmidt. 
Frankenſtein Herr Hugo Pohl. 


@ 


(F. Warmuth). 
Strehlen Herr Paul Lorenz. 
Waldenburg Herr R. W. Pflücker. 
Wanſen Herr C. Trogiſch. 
Wartha Herr G. Neigenfind. 
Wohlau Herr Rob. Fiebig. 
Zobten a. B. Herr Otto Arndt. 
3 


Oppeln. 

Ottmachau Herr A. Pflug. 

Patſchkau Herr A. F. Hanke sen. 
Sorau OS. Herr S. Cohn. 
Gr.⸗Strehlitz Herr J. L. Piorkowsky. 
Steinau OS. Herr C. Nowak. 

Toſt Herr Hugo Pragal. 


Berliniſche 
Feuer ⸗Verſicherungs Anſtalt, 
Grund⸗Capftal 2,000,900 Thlr. 


egründet 1812. 
Wir machen hierdurch bekannt, daß wir dem 


Kaufm. Hru. B. F. Kreisel ii. Leſchnitz, Kr. Gr.⸗Strehlitz 


eine Agentur obiger Anſtalt für Leſchnitz und Umgegend übertragen haben. 
Breslau, im April 1873. . 


N. Schiff & 00. General⸗Agenten. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle ich mich dem Publikum im 
Allgemeinen, owie meinen Freunden insbeſondere zum Abſchluß von Verſicherungen 


Guhrau Herr Simon Levy. 
Köben a. O. Herr O. Klimke. 
Löwen Herr H. Fitzner. 
Medzibor Herr Nob. Dietrich. 
Namslau Herr N, Lange. 

Liſſa Herr Aug. Geißler. 
Neumarkt Herr Fr. Kallert. 


Negierungs⸗Bezirk 
Bechau Herr A. Muchate. 
Conſtadt Herr E. Bergmann. 
Falkenberg Herr Marſchall. 
Grotikau Herr W. Knittel. 
Leobſchütz Herr Ad. Noelle. 
Neiſſe Herr C. Ritter. 


aller Art gegen Feuersgefahr zu feſten und billigen Prämien, wobei keine Wach: 


zahlungen Natifinden. 


Leſchnitz, im April 1873. [4207] 


. F. Kreisel. 
Breolauer Conſum Verein. 


Wir haben 


Biſchofſtk. Nr. 15, Eingang Predigergaſſe, 
unser 13. Waarenlager eröffnet. 


Die Annahme von neuen Mitgliedern erfolgt dort wie in allen 


anderen Lägern. [4307] 
Die Direction. 


ung der 15,000 Gewinne am 4. Juni c. 


Loose a 1 Thlr. Pläne ꝛc. in der Lotterie⸗Einnahme des Importeur 
= Schleſinger, Ring 4. [4116] 


Zieh 


Steinau a. O. Herr C. Zachlers Wwe. — 


auf Anfrage dur) 


Sammet ⸗Jaqu ettes und Rotonden in allen Qualitäten. 


WVilla⸗Verkauf. 
Bei einer bedeutenden Garniſonſtadt mit 
Eiſenbahn in ſchöner Gegend Schleſiens iſt 
eine elegant eingerichtete Villa mit Diener⸗ 
wohnung, Stallung, Glashaus, großem Park, 
Gemüſe⸗ und Obſtgarten ſehr preismäßig ver⸗ 
käuflich und erfahren Reflectanten Nähe⸗ 
res bei J. Scholz in Breslau, Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 17. 2988] 


Ich ſuche 11409] 


eine Gutspacht, 


wo 1500 Thlr. z. Uebern. erford., aber lieber 
einen Landbeſitz a. d. Chauſſee m. 150 — 200 
Mora. Ackr., Wieſ., verbunden mit Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, Ausſchank und Ausſpann., % Meile 
b. einer Stadt, wo höhere Schule vertreten, 
mit 2000 Thlrn. Anzahlung zu kaufen, er: 
wünſcht großer Garten. 8 

Briefe R. W. 400 poste restante Kreuz⸗ 
burg OS. 


n S E SEE 
SGaſthofverkauf! 
Ein feiner Gaſthof in Mitten der 
Stadt Liebau, bei guter Lage und ter 
gem Verkehr, mit Garten und complett 
möblirten Fremdenzimmern iſt wegen 
Familienverhältniſſen unter ſoliden Be: 
dingungen bald zu verkaufen. 1426 


„Pohl, 
Auctions⸗Commiſſarius 
in Liebau. 


Haus⸗Verkauf. 
Mehrere Gaſtbäuſer in Stadt Königshütte, 
ein Haus in Ober⸗Hayduck mit einer einge: 
richteten Bäckerei (die einzige auf dieſer Co⸗ 
lonie) ſowie mehrere Häuſer mit und ohne 
Gewölbe in Königshütte, Süd⸗Lagiewnik 
und Ober⸗Hayduck ſind preiswürdig zu ver⸗ 


aufen. 
Gefällige Nachfragen unter Chiffre C. B. 
poste restante Schwientochlowiz. [2927] 


Ein junger tüchtiger Kaufmann wünſcht ſich 
mit einer Capitaleinlage von 8 bis 
10,000 Thaler bei einem ſoliden lucrativen 
Geſchaft, Fabrikations⸗Geſchäft vorziehend, 
thätig zu betheiligen. Offerten unter Chiffre 
V. S. 579 an die Annoncen⸗Expedilion von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, Ring 29 
erbeten. 5 [4360]; 


zu billigsten Preisen. 


Ein Kaufmann, verheirathet, wünſcht 
ſich mit mehreren Tauſend Thalern bei 
einem gut rentirenden Geſchäfte thätig 
u betheiligen, oder ein ſolches zu kaufen. 
Pfferten unter R. R. 35 in den Brieff, 
der Breslauer Zeitung. [2960] 

EERENZEPBEEH TESTER TEE LTE 
Ein gut erhaltenes Orcheſtrion mit 

10 Registern, zwei Manualen und Pedal 

iſt zum Gebrauch für kleine Kirchen und 

Synagogen preiswerth zu verkaufen. 
Näheres im Bureau der Synagogen⸗ 

Gemeinde, Graupenſtr. 11, in Breslau. 


Frischen Maitrank 


sowie sümmtliche andere Sorten 


Weine 


offerirt billigst [3000] * 
Georg Winkler, 


vormals Johann Müller, 
Neumarkt 12 u, Ecke Catharinenstr. 


Sämmtliche Neuheiten 


für die Frühjahrs-Saifon - 


Dame 


bereits in größter Auswahl und in bekannt 


Albrechtsſtraße 39, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, I., II. und III. Etage. 


| Bewerbungen um Agenturen find exwünſcht 
A. Kohn vorm. Berndt, i 


Ohlauerstrasse 8, 
Pianoforte-Fahrik & Handlung 


Grösste Auswahl 
bester Planino's und Flügel 
[4069] 


empfiehlt die Briefeouvert⸗Fabrik des 8. Seidenberg, Kupferſchmiedeſtraße 16, [3063] 4 


nn en x EEE EEE LEE ZECHE TEE ETHERNET TREO LT ZITE 


n⸗Mäntel⸗ 
Fabrik 


geſchmacvollen 
Arrangements vertreten. | 


Breslauer, 


Sunagnleug mg pl qanploagn u sgengug-nang 


„ [4498] 


Schleſ. Feuer⸗Verſicherungs Geſellſchaft. 
Die Herren Aetionäre der Schleſiſchen Feuer⸗Verfſcherungs⸗Geſellſchaft werden 
in Gemäßheit der Beſtimmungen des § 25 des Geſellſchafts⸗Statuts zu der r 


Sonnabend, den 3. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem hieſigen Geſellſchafts⸗Gebäude, Königsplatz Nr. 6, ftatifindenden dies⸗ 
jährigen ordentlichen Generalverſammlung hierdurch ergebenft eingeladen. 

Zur Verhandlung kommen die im § 26 des Statuts bezeichneten regelmäßigen 
Gegenſtände der ordentlichen Generalverſammlung. Er 
Die Legitimation der Erſcheinenden wird nach dem Aectienbuche geprüft (d 9° 
des Statuts). = 

Abweſende können ſich durch andere Aclionäre 
vertreten laſſen ($ 28 des Statuts). 

Breslau, am 4. April 1873. 


Schleſ. Feuer⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaft. 1 


Die Direction. 


7 = S * 
Die Norddeutſche 
17 7 N ö EN 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
. in Berlin 5 
verſicherte 1869 2797 Mitglieder mit 4,522,905 Thlr. Verſ⸗Summe. 
1870 4668 = =.14,217,540 =: = = 

1871 8377 s Er 

1872 12401 z = 35,238,683 

und erhob, trotz der zahlreichen und großen Schäden, die fie vergüten 


Durchſchnitts⸗Prämie von nur 17. 


Die „Norddeutſche“ gewann in fo kurzer Zeit einen fo bedeutenden Umfan ; = 
billige Prämien, zeitgemäße a) Bedingungen und reelle Taxen in I 3 
fällen; ſie vergütet die Schäden bis zu /e ohne Abzug auf Stroh und ohne Reduction ver 
banden ich vis 100 la Se 9 Re 

ndem ich dies lediglich im Intereſſe der Herren Landwirthe gegründete Inſti 3 
ſelben für die bevorſtehende Saiſon beſtens empfehle, erkläre ich mi zur RE 1 
dea daß bie ö 15 9 15 b 1 1 ft ana B und bemerke erge⸗ 

enſt, daß die Herren Haupt: und Special⸗Agenten ſich in ihren Bezirken d pe 
der Proſpecte empfehlen werden. 3 urch 805% 8 


Die General⸗Agentur Breslau. 


B. Kalisch, 
Bahnhofſtraße 16. 


auf Grund ſchilfllcher Vollmacht 


2 


26,611,630 


N 
u nu 
Nn 


mußte, eine 


und werden bald erbeten. 


Schleſſche Actien-Gtſellchaſt 
für Eiſengießerei, Mofchinen- und 
Wagenban | 


(vorm. Schmidt und Comp.) 


Die Dividende für 1872 if auf 9 pCt. feſtgeſezt. Der Die 
videndenſchein Nr. 1 wird gegen Beifügung eines arithmetiſch geord⸗ 
neten Nummern⸗Verzeichniſſes mit Thlr. 9. vom 15. April e. ab e 


dei unſerer Geſellſchaftskaſſe und der 
rovinzial⸗Wechsler⸗Vank in Breslau, 


fowie bei dem Bankhauſe f f 95 f 
Samelson & Sackur in Berlin, UI. d. Linden 33, 
eingelöſt. 4 RR; 


Breslau, den 3. April 1873. 
Der Zuuffichtsrath. 


Alle Arten Geld⸗, Alten⸗ und Briefcouvertz 


Stettin Kopenhagen. 


A. I. Poſtdampfer „Titania“, Capt. G. Ziemke. 
Abfahrt von 
Stettin jeden Sonnabend, tin 1 Uhr. 2 
Kopenhagen jeden Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr. 
. ee 6 Thlr., 2 Kajüte 575 4 ae 2 Thlr. preuß. Ert. [1032] 
ba A. Christ. Eribel in Stettin. 


Unſere Bureaur Gehuben ſich jetzt: 
Seipzigerfiraße Ur. 29, 

Ecke der Friedrichs ſtraße, I. Etage, 

Berlin. as] 


S. Rissmann & Ioewensteln, 
Bankgeſchaft. 


Am 1. Juni c. erden wir unſer Weingelhäft, Sunkernftrage Nr. 8, 

auflöſen und beabfichtigen, bis dahin mit unſeren Vorräthen vollſtändig zu 

räumen. [4164] 
Wir erlauben uns daher, unſer Lager aller Wein-Sorten zu ermäßigten 

Preiſen der geneigten Beachtung zu empfehlen und die Gelegenheit zum An⸗ 

kauf anerkannt reeller und billiger Weine zu bieten. 

Breslau, im April 1873. 


. Ucko & Richter. 


SISEEEEIESTTTH 


Differential. Flaſchenzüge, 


Weſton's Patent, echt engliſche, 
zu 5, 10, 20, 30, 40, 60, 80 und 100 Chr. Kraft. 


Bau⸗ und Speicher⸗Winden | N N © ; 


echt engliſche, ſowohl mit einfachem als doppeltem Vorgelege und 
Bremſe, von 20 Centner bis 200 Ctr. Kraft. 


NN 
r L Eu 


EZ») 


— 


iglisch en de Krabnfetten | 


bom beiten E Staf orbſhire⸗ um 1 0 approbirt, von % Zoll bis 1 30 
Eiſ enſt 


Eiſerne Flaſchenz Ug⸗ loben 


für Kette und Seil, letztere ein, zwei⸗ und ell 9 Seile bis zu 2 Zoll Stärke, 


Locomobil⸗ u. Waggon⸗Winden 


mit doppelter und dreffacher Ueberſctzung von 100 Etr. bis 1000 Etr. Kraft, 
empfiehlt in vorzüglichſter Qualität und reichſter Auswahl 


Carl dustay Miller, 


Breslau, 
am Schloßplatz, gegenüber dem Königlichen Schloß, 


n ga 1 dabrü⸗ 


Pohl's 
Nieſen⸗ 
Futter⸗ 
Nunkel⸗ 
Nüben, 


pro preuß. Morgen 
= 3—400 Cir. nahr⸗ 
Tant erwechſele man Yale td & 
| || | 
Schu 8 anſcheine Al die erb ich und vorzüglichſte aller Futter Jede Original⸗Wheeler & Wilſon⸗ Na e trägt obenſtehende Fabrik⸗ 
loſe relereien durch jedoch ſchwindelbaf; M| Rüben vielſach prämiirt und von landwirtd⸗ Marke; ohne dieſe find die Maſchinen n t. H kai 
008 Buch: [1438] — — — ser . 3 J ſchaftlichen Lehranſtalten empfohlen, verkauft Herrn N Minen cet ehre Der Beat Aae 400 Ei 


5 Id ck 65. 5 5 i 05 N eumann, 
pro gr 8 N teslau, Carlsſtraße Nr a J 

die Samen⸗Handlung von [4055] Wheeler * Wilson MI. (o. New-York. 

Friedr. Gust. Pohl — Sr 

600,000 Fres. 


; Breslau, Herrenſtraßſe Nr. 5. 

Ausfüt rliche Cataloge stehen auf Verlangen Arm 

franco zu Dienſten. ei 4 b 85 5 ER 
== s rößte Gewinn⸗Chance 600, 900 Fres. für Türk. 400 tes. rämien 
und 50 000 Thlr. für Braunſchweig er 20 Thlr. Prämten-Losſe 5 85 
. ae Verkauf dieſer Prämien⸗ Anlebenz⸗ Looſe iſt geſetzlich für das ganze Deutſche Reich 
i Zbeilnehmer zu 5 Stück Türk. 400 Fred. und 50 Stück Braunſchweiger 20 Thlr. 

Prämien⸗Looſen in fünfzig Antbeilen für 12 Ziehungen, erſte Rate 3 Thlr. und weſlerg 
11 on 99 aal ne geſucht. 

2 eder Theilnehmer erbält nebſt allen Gewinnen nach Ablauf der zwölf Ziehungen ein 
= es Braunschweiger 20 Thlr. Prämien⸗Loos. — Man nimmt Abel geh leg der 

1. Rate, gegen welche der Aniheilſchein erfolgt. 

Der Theilnehmer genießt bei kleiner Haßfang die Chance eines großen Gewinnes, 
[ohne feinen Einſatz gänzlich zu verlieren, denn jedes Loos muß ohne Ausnahme 
ſrüher oder ſpäter mit einem Gewinn gezogen werden. — Die Original⸗Prämien⸗Looſe 
wie Ziebungsliſten ſind 18 nes Geſchäftsſtunden einzuſehen. 

Breslau, im April 18 
Prüm ten Pooſe⸗Maten⸗ Geſchäft, i 
—— — — Nr. 160. 41781 


F e N 


Großer Tuch Ausverkauf. 


Echt gezwirnte Stoffe (zu ganzen Anzügen) 3% a 0 5% Berl. Ellen für 5% 


Thlr. Couleurſe Buckskins (Fabrifat Verviers) à Beinkl. 2% Thlr. Schwarze Buckskins 
a Beinkl. 3½ Thlr. Räder⸗, Regen⸗ und Jaquett⸗Stoffe, Sie Militairtuche. [4039] 
5 50 Stück ſchwarze Satins, Croif ſe's, Tricot's und Tuche. En detail u. en gros. 


Wilhelm Durra, Blücherplatz Wonen Abolbere 
Nutzvieh Nuection. 


Auf dem Gro ei⸗Gut 


Dldern bei Breslau 
ſollen Donnerstag, den 17. April, 


Vormittag 
30 Stück Kühe, theils Original⸗Holländer, As DE nänber Kreuzung und einige 
Land⸗Kühe meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. [4367] 
5 Ebenſo werden an demſelben Tage 4 gute Arbeits⸗Pferde verkauft. 


. Benatsch. 


Ueber 220,000 

Expl. wurden bereits 
von demſelben abgeſetzt 
und in den letzten vier 
Jahren allein verdan⸗ 


Sichere Hilfe! 
2 Alle Die eden 
heimli Sünden 
oder Ausſchweifun⸗ 


ben waren, . 
ae nennen Dr. Retau's fen ihm über 15,000 


F traurigen Folgen, na: Perſonen die voll: 
Bmentih Jerrüttun ſtändige Herſtellung 
| Selbſtbewahrung ke 


a Mit 27 patholog.⸗anatom Abbildungen. dauernde Geſund⸗ 
4. Auflage. Preis 1 Tblr. beit. ne ie 
Vorrätbig in jeder Buchhandlung, bo 1 Reellität 
lichkeit aner⸗ 


portable 
Dampf- Maschinen 
mit Fleld'ſchem Keſſel, 1— 25 Pferdekraft. [4023] 5 


Höbner & Kanty, 
„ Waſchinenban -Anftalt 3 Ben 


ide Wäsche- 1 1 1 
insbesondere 


Oberhemden, 


deutsche, engl. und franz. ragen, 
do. Mamchetten, 


Ein ab, Beige ne empfiehlt in grösster Auswahl 


Vage Wagener 8 5 a |S. Graetzer, Ring . 


in allen Farben, ſowie 1 feine } 


aſchinenöle 


nur aus animaliſch und e und Fetten Aufasımengeteit, desgleichen 
ein ſehr beliebtes weiches Oel zum Einfetten der Wolle, frei von jeder Säure, offe⸗ 
irt zu den billigſten Preiſen die 4238) 


zaſchinenöl⸗ u. Wagenfett⸗ Fabrik | 
von W. Schrosdter. DE 


Bit, den 1. April 1873. 
u Sachen.) 


Liebhabern „einer reellen gelagerten 
Eigarre“ kann ich von meinem 1 5 


billig empfehlen: | Wich tig fü u Induftrielle ; DZ 


Java Havanna 20 Thlr., 


a Vorzüglich faire Waſſerkraft! 


e Bean Die Mahlmühle N. 0. 89 in Rabenau bei Mähr. Schönbe 
N + er 
6 * F Fried A wenige Kiafter von der im Bau befindlichen Elſenbahnſtation an 5 
ar Tle mans, SMähriſchen Grenzbahn enifernt, zwiſchen den beiden Mafchinenpapier-Fabriken 


Werderſtraße He. in Olleſchau und Helnrichsthal gelegen, mit einer conſtanten Waſſerkraft von 
30 Pferdeſtärken, Mühl⸗ und Wohngebäuden, nebſt Scheuer, 13 Joch 60 mi 


Die Hranfenbueger Yetien- Ofen, C. ie mess, Hera ea San m a0 rin on due n an ede. 


für welche ich zu rn den Verkauf ihrer anerkannt vorzüglichen 4034] Poe OMU ui Ä Sabrit orer einer mechanſſchen Weberet geeignet. 
rt ” Düngm ittel empfiehlt Flügel und Pianinos unter Garantie 3 Mit Anfragen beliebe man ſich an Hrun Anton 2 in a 
übernommen habe, offerirt noch zu den bisberigen billigen Notirungen. zu den billigſten Preiſen. 128960 Schönberg au ale > 


gopikiieh ala een Andermatt hell Moliteen Inne, Eiſenbahn schienen, Th Eiühenherzer'e mir ee 

1 ejillones, Ammonia { | 

Kall, Knochenkohlen und n Bine Sen unter Garantie des Gehaltes und zu 8505 den, Watt billi 0 en, Th. Höhenberger's 8 TE in Breslan, 

ſtehe mit Proben ꝛc. gern zu Dienſten etablirt 1861, empfiehlt zu soliden Preiſen Schwarzwachs, e Se i 
[270 


Franz barré in Breslau. Julius Wiedemann, Militair⸗Luft⸗ oder Lederlack, Neu⸗Kugelthon in Wan ee Güte 


J Neuſchfſtrgßf, 46, 2800) [ d 0 Proben gratis. 


1 1 


144 4 


EEE EEE 


9 


| Sonntag. den 13 8 8 


Schlesische Centralbank für Landwirthschaft und Handel. | 


In der am 8. d. ſtatigefundenen Generalverſammlung iſt die Dividende für den Zeitraum vom 1. Juni bis 31. December 1872 


auf Et. p. a. — Thlr. 6. 2 Sgr. per Aetie 


ſeſtgeſetzt worden und kann dieſelbe gegen Einlieferung des betreffenden Dioidendenſcheins mit arithmetiſch geordnetem Nummernverzeichniß vom 15. April c. ab in den Vormittagsſtunden 


an unſerer Kaſſe, Neue Oderſtraße Nr. 10, 


in Berlin bei unſerer Filiale 


Die Direction. a 


i brik: Magazin: 
H. Brost, Breslau, Neue Kira 10b. Serrenfitahe 7a. 
Geldſchränke, 6 


Wie Centeſimalwaagen 


mit neuer von mir verbeſſerter Keil⸗ 
Entlaftung, 


erhoben werden. 


Breslau, den 10. April 1873. 4497 


Feuer und Einbruch, f für Eiſenbahnen 3 
bewährt zuletzt bei dem der 1 
Einbruch in der Nacht . Aae 


vom 18. zum 19. März e. 
der Salarien⸗Kaſſe des 
Königl. Kreisgerichts zu | 
> & Coſel. 8 


Drehbänke, Bohrmaſchinen, 
ganz von Eiſen und mit Holztiſch. 


bis 1000 Str. Tragkraft. 


Brückenwaagen, 


bis 50 Etr Sragkraft re 
Viehwaagen, auf 3 u. 4 Schneiden ruhend. 
Schaukelſtühle, Bettſtellen u. ſ. w. 


Preußiſche Central Boden Eredit⸗ 
Aetien Geſellſchaft. 


Die unterzeichnete Direetion bringt zu öffentlicher Kenntniß, daß dem Kauf⸗ 
mann Herrn N z 


Julius Krebs in Breslau, Breiteſtr. 40, 
die Vertretung der Preußiſchen Central⸗Boden⸗Credit⸗Aetien⸗Geſellſchaft für 
das Hypotheken⸗Geſchäft in dem Stadt: und Landkreiſe Breslau und in den angren⸗ 
zenden Kreiſen, ſoweit daſelbſt nicht beſondere Agenten angeſtellt find, übertragen iſt. 

Herr Krebs wird mündlich und ſchriftlich jede gewünſchte Auskunft geben. Ge 
bühren ſind an denſelben nicht zu entrichten. [4142] 


nach woe auaagnl "aD 


1 


Gr. ſilberne Medaille, Stettin. 


9 


3 
5 
3 
8 
8 


7 


Durch bedeutende Bezüge aus den 
össten Dampf- und Actienbrauereien 
es In- und Auslandes sind im Stande 
allen Anforderungen der geehrten 
Bier-Consumenten zu genügen. 
Solide und gleichmässig gute Be- 
dienung unser Hauptprinzip [4289] 


H. Karfunkelstein & Co. 


Bier-Grosshandlung, 
Breslau, nur Schuhbrücke 32. 


Für Haarleidende. 
Unterzeichneter ſtillt das Ausfallen der Haare in 8—14 Tagen, be 


fördert auf haarloſen Siellen, dünnen Scheiteln oder ktankem Haare in 
6 wöchentlicher Pflege neuen, kräftigen Haarwuchs und ſtellt auf Platten 


e ec 
eee eee 


wer 


Kopfhaut, z. B. Schuppen, Schinnen, die Unthätigkeit und ſchmerzhaftes 
Ziehen der Kopfhaut, der in der jetzigen Zeit fo über Hand genommene 


Pilzausſchlag, das frühzeitige Ergrauen der Haare u. ſ. w. durch fein 
eigenthümliches Verfahren, durch rationelle Pflege der Kopfhaut gründlich 


FF 


Berlin, den 25. März 1873. 


noa Sy Die Direction. 


US“ 


Offerten bitte man direct an meine . = 


und Damen zu ſprechen. Adreſſe zu befördern. 


Vorſitzender. 


Controleur. 


118371 


oder Kabitöpfen, ſelbſt wenn man Jahre lang daran gelitten, (natür 

lich müſſen noch Haarwurzeln vorhanden fein), nach Befinden in 

/ bis 1 Jahr den Haarwuchs wieder her, wie auch Krankheiten der 
mier ee ihm, e e e e E. Ehrenhaus, Beuthen 98. v. Philippsborn. Bossart. Herrmann. = 
- - rakauer Straße, r 
Beifügung einiger kranker, ausgegangener Haare behufs deren mikroſko⸗ hält großes Lager öfterliher Backwaaren fo Aus dem im Jahre 1866 ausgebrochenen Concurſe des & 
piſcher Unterſuchung erbitie franco. wie Torten aller Art und verſendet nach Aus: |. 5 - a 
Zeugniſſe der Herren Medieinalrath Dr. Johannes Müller, bare Sortimente bon 1 Zhle ab, hieſigen Kaufmanns Nobert Pohl iſt es uns gelungen, nach. 
Berlin; Dr. Hess, königl. preuß. Apolhrker I. Klaſſe, unterſuchender — ĩ träglich eine nicht unbedeutende Summe zu retten, wodurch wir 
Chemiker und wiſſenſchaftlicher Sachverſtändiger für medlelniſche, pharma⸗ Grosses in den Stand geſetzt ſind, auf die Guthabenverluſte ſaͤmmt⸗ 
ceutiſche, techniſche, chemiſche und Geſundheitsartikel aller Art, Berlin; Maitratzen-Lager licher damals betheiligten Mitglieder eine ui be 
ſowie von hunderten von Perſonen aller Stände, welche durch mein Ver⸗ in Rosshaargrns und Wald- von 25 pCt. zu gewähren. Wir fordern ſämmtliche betheilige 
Fee nenen wolle von 2% Thlr. an bei [4101] Olten Mitglieder auf, den betreffenden Betrag in unſerem Bu: 
ertägtie )))) =, Graetzer Ring 4 reau ſobald als mö lich zu erheben N =S 
Edmund Bühligen Spreitit für Haar. u.Ropfhautieien MM Er en — Landeshut, den 4. April 1873. > 1 
= Ages geänferten Winden de gehrien vogue 12 Stüd Der Vokſchufver zn zu Landeshut, 
nachzukommen, bin ich, aber nur diesen einen Tag, in Stellmacher⸗Hobelbänke eingetragene Genoſſenſchaft. N = 
Breslau, Sonnabend, den 19. April im Hotel „zur Werden zn kaufen geſucht [4363] Dr. Kayser, A. Vogt, E, Nocht, = 
goldenen Gans“ von fiüh 10—5 Uhr Nachmittags fü“ Herren a Caſſirer. 3 
[4427] EU 3 


A. Feldtau, 
Wagenfabrik, 
Freiburg i. Schl. 


Seebad Misdroy. 


Die Norddeulſhe 


Mein 


‚Sämtliche Novitäten von 
Schleiſen- Garnituren, 


Chemisettes, 


sowie eine grosse Auswahl von 


[4500] 


wa Spitzentüchern 


empfehlt zu sehr soliden Preisen 


a ee PET © 
Gerson Krotowski, 


verſicherte 1869 2797 Mitglieder mit 4,522,905 Thlt. Verſ.⸗-Summe, * 
Für Feuerarbeiter r. 1. Schweidnitzerstrasse Nr. 1. El 
% rr mü—— dqdʃ.u.. 


1870 ale 14,267,540 
1871 8377 26,611,630 w 
Wlaſebälge 
ſind in großer Auswahl zu haben und 


1872 12401 = 35,238,683 2 
und erhob, trotz der zahlreichen und großen Schäden, die fie v 

werden auf Beſtellung unter Garantie 
angefertigt bei 


Durchſchnitts⸗Prämie von nur 1 96. 971 
E. Riedel, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 51. 


Die „Norddeutſche“ gewann in fo kurzer Zeit einen fo bedeutenden Umfang durch 

billige Prämien, zeitgemäße Verſicherungs⸗Bedingungen und reelle Taxen in Stader BEREITETE 
MW erde-Verkanf. 

1) Ein Paar goldbraune Wagen: 


fällen; ſie vergütet die Schäden bis zu 
pferde (Wallachen), ſehr elegant 


u u 
Wau 


Na 
* * * 


ergüten mußte, eine — 
(Eingeſandt.) 5 
Frau Math. Ningelhardt, geb. Glöckner in Gohlis. 

- Görlitz, den 25. December 1872. 

Angeregt durch Ihre Bekanntmachungen in den Zeitungen habe ich Veranlaſſung 
genommen, Ihr Glöckner ſches Zug⸗ und Heilpflaſter “ ſowobl bei meiner Familie als 
auch bei Anderen in Anwendung zu bringen, um mich von der Wirkſamkeit deſſelbdenn 

zu überzeugen. Ich fühle mich veranlaßt, feu mitzutheilen, daß die Wirkung Ihres 

Pflaſters alle meine Erwartungen übertroffen hat und gebe demſelben im Handel 

vorkommenden Pflaſtern bei Geſchwülſten, Drüſen, Anſchwellungen, Froſtballen, 
offenen Schäden, Schwären, brandigen Wunden ꝛc. den Vorzug. Ich werde gern und 
mit vollem Recht Ihr Pflaſter als ein ausgezeichnetes Haus: und Heilmittel, wo ſich 
mir Gelegenheit bietet, empfehlen. £ 144300 Bo 
3 - Hochachtungsvoll 5 
5 G. Müller, Apotheker. 


*) Zu beziehen 2 Schtl. 5 u. 3 Sgr. aus dem Haupt⸗Depot, Kränzelmarkt⸗Apo⸗ 
theke in Breslau, Hintermarkt 4, ſowie aus den Apotheken 1 Trebnitz, 1 eh 3 
witz, Krappitz, Koſtenblut, Ramslau, Reurode, ſowie durch Herrn Paul Spohr 14 


in Hirſchberg. 
Böhmiſcher Kalk 
in Wagenladungen zu beziehen durch Herrn S. Frieberg, Breslau, Ring 49. 


e Setzdorfer Ringofen⸗ Geſellſchaft. 


½is ohne Abzug auf Stroh und ti 
verſicherten Erträge. N Nat uf 5 Aue uten bie 


Indem ich dies lediglich im Intereſſe der Herren Landwirthe gegründete Juſtitut den⸗ 
ſelben für die bevorſtehende Saiſon beſtens empfehle, erkläre ich mich zur Aufnahme von 
Verſicherungen, wie zu jeder weiteren Auskunft mit Vergnügen bereit und bemerke erge⸗ . 
benſt, daß die Herren Haupt⸗ und Special⸗Agenten ſich in ihren Bezirken durch Zuſendung Leah und ganz firm eingefahren, floite 
14424 i Ganges, befonbers kräftig ge⸗ 
baut, 6 zöllig, 6 jährig, engliſche 

Abkunft. 4333 


der Proſpecle empfehlen werden. 


Die General⸗ Agentur Gr.⸗Glogau. 
Der königl. Staats⸗ Anwalt a. D. 
Carl von Schmidt. 
Bewerbungen um Agenturen find erwünſcht 

und werden bald erbeten. 
Schleſ. Gentral-Burean für ſtellenſuch. Handlungsgehilfen 


reslau, Kupferſchmiedeſtraße 36, 5 
; Unas⸗Gebi dlungs⸗Lehrlingen. ug 
230 f Blocitung don Handlüngs Gehilfen und Handlung P. Strahler. 


2) Ein Paar Rappen, Wagenpferve, (Wal⸗ 
lachen), ebenſo elegant und ganz firm ge⸗ 
fahren, flotte Gänger, ſehr kräftig gebaut, 
7zöllig, 6 jährig. — Trakehner Abkunft — 
Näheres bei Unterzeichnetem. £ 

Dom. Kleutſch, 7 Stunde vom Bahnhof 
Gnadenfrei i. Schl. gelegen. ; 

a Theodor Scholz. 


-1 Schimmel⸗Wallach, Franzoſe, 8 Jahre 
alt, 4 Zoll groß ſtarkes Zugpferd und voll⸗ 
ſtändig fehlerfrei, beabjihtige ich, da es für 
mich zu ſchwer, zu verkaufen. 2928] 

Näheres Roſenthalerſtraße Nr. 13. 


General⸗Verſammlung 


. der Actionaire 
der Deutſchen Grund⸗Credit⸗Bank zu Gotha. 


Die Herten Actionatre der Deutſchen Grund⸗Credit⸗Bank zu Gotha laden wir 
zu der 


am Montag, den 5. Mai dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr im 
Saale des Hotels zum „Deutſchen Hof“ hierſelbſt ſtaufindenden 
r Ei 51 General Verſammlung, ’ 

owie zu der 


r General⸗Verſammlung 
ein. 


hierdurch 
f Gegenſtände der Tagesordnung: 
I. Der ordentlichen General⸗Verſammlung find: f 
2. Jahresbericht und Jahres⸗Abſchluß, ſowie Decharge der Verwaltung, 
b. Beſchlußfaſſung über die Bilanz des Geſchäftsſahres 1872 und die Be⸗ 
5 ſtimmung der an die Actionäre zu vertheilenden Dividende, . 
. Wahl von drei Mitgliedern des Auffichtsraths an Stelle der mit dem 24. 
= Juni dieſes Jahres ſtatutenmäßig ausſcheidenden drei Mitglieder. 
II. Gegenſtand der Tagesordnung der außerordentlichen Generalverſammlung iſt: 
Abändezung der Art. 13 und 15 des Geſellſchafts⸗Statuts. 
85 8 75 Bezug auf die Stimmberechtigung verweilen wir auf Art. 39 unſeres 
atuls. - 
Die für die gegenwärtigen General⸗Verſammlungen legitimtrenden Actien, wie 
die Bevollmächtigungen zur Stellvertretung ſind an den Wochentagen bis zum 28. 
April dieſes Jahres bei folgenden Bankhäuſern, Zahlſtellen und Agenturen: 
Berlin bei der Berliner Handels-Geselloshaft, 


5 90 195 Generalagenten Herrn H. Bauer, Fiiedrichſtraße 
2 r. 195, 


Vreslau dem Schles. Bankverein, 
Herren Ruffer & Co., 


„ 
„ Herrn Moritz Schlesinger, 
Bonn „Herrn Jonas Cahn, 
Coburg Herren Schraidt & Hoffmann, 
Deſſau „Herrn J. H. Cohn, 
Dresden = Herten George Meusel & Co. 
Erfurt. „Herrn Adolph Stürcke, 
Frankfurt aM. der Deutschen Vereinsbank, 
EN amburg der Norddeutschen Bank, 
5 Hannover der Provinzial-Wechslerbank, 
85 Königsberg i. P.⸗ Herren J. Simon Ww. & Söhne, 
“= Leipzig „Herren Hammer & Schmidt, 
= Magdeburg Herren Dingel & Co., 
f Poſen : ber Ostdeutschen Bank, 
75 Stettin : Herın 8. Abel jun., 5 
Trachenberg Herrn Commiſſionsrath Schy Schlesinger 


gegen Empfangsbeſcheinigung bis nach Beendigung der General⸗Verſammlungen zu- 
deponiren oder bei der Bank⸗Hauptkaſſe hierſelbſt bis zum 3. Mat Abend 6 Uhr — 
fet es vorzuzeigen, ſei es gegen Empfangsbeſcheinigung zu hinterlegen. 
22 Die Behändigung der Eintritts⸗Karten, ſowie der nöthigen Stimm⸗ und Wahl: 
FJꝛeitel erfolgt gegen Vorzeigung der obengedachten Empfangsbeſcheinigungen bis zum 
5. Mai, Vormittags 9 Uhr im Bankkocale hierſeibſt. 
Gotha, den 3. April 1873. 1347 


Der Vorſtand der Deutſchen Grund⸗ 


von Holtzendorff. Landsky. R. Friboes. 


Oſtd eutſche Produeten⸗Bank. 


5 Die Auszahlung der durch Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 31. v. M. 
auf 12 Thlr. pro Actie feſtgeſtellten Dividende für das Jahr 1872 erfolgt vom 2. 
k. ME. gegen Einlieferung des Dioidendenſcheines Nr. 1 N 
uin Berlin bei Herrn J. Mamroth, Bankgeschäft, 
den Herren Oppenheim & Co., 


in Breslau bei den Herren Eionporn & Co., 
bei der Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co, 


| dei Herrn E. Heimann, 
in Poſen bet der Oſtdeutſchen Bank und 
bet unſerer Bankkaſſe. 
Bei vorſtehend genannten Zahlſtellen find ferner in der Zeit vom dritten bis 


einzureichen und dagegen vom zwölften bis fünfzehnten k. Mis. die definitiven Stücke 
unſerer Aclien in Empfang zu nehmen. Später erfolgt der Umtauſch nur bei 
unſerer Kaſſe. 3 1440] 
i Poſen, den 10. April 1873. f 


Sſtdeutſche Producten Bank. 


Guttmann. Krueger. 


Geſchäfts⸗Verlegung! 


Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß ſich unſer bisher im 
Stadthauſe innegehabtes [3076] 


Tapiſſerie⸗Geſchaft 


jetzt Ning 34, Naſchmarktſeite, 
o erlauben wir uns unſere reiche Auswahl 


augefangener und fertiger Stickereien 


ſowie unſer großes Lager in Galanterie⸗, Leder⸗ und Korbwaaren 
beſtens zu empfehlen. 


Richard Klose & Co. 


Grab- Denkmäler. 


Meine Steiumetz⸗ und Bildhauerwerkſtatt nebſt größtem Lager von Grab: 


ſich Tauenzienſtr. 44 b. i 


A. Nigg’l, Steinmetzmeister. 


[4 


an demſelben Tage Vrrmittags 12 Uhr ebendaſelbſt ſtattfindenden 


wahl. 5) Offene Fragen. 


fünften k. Mis. die Interimsſcheine, mit doppeltem Nummern⸗Verzeſchniß verſehen,] tender Schüler werden am 19. entgegen genommen werden. 


denkmälern in Marmor und Sandſtein, Schrift: und Fußbodenplatten 1030 fes 5 


Sergwerks· u. Hügtengeſellſchaft 


5 „Vorwärts.“ 
Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden zur 


erſten ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Montag, den 28. April c., 
Nachmittag 4 Uhr, im kleinen Saale der alten Börſe, Blücherplatz 16, 
hiermit ergebenſt eingeladen. 
Zur Theilnahme an der Verſamulung find nur diejenigen Actlonäre berechtigt, 
weiche ihre Actien laut § 25 des Statuts im Geſchäftslocale bei 


Herren Buffer & Co., hierſelbſt, 
oder bei „ Mendelssohn & Co. in Berlin 
deponirt und die Legitimatlonskarten in Empfang genommen haben. 


Tages Ordnung: 
Beſchlußfaſſung und Erledigung der nach § 35 der Statuten zu machenden 
Vorlagen. 


Breslau, den 11. April 1873. [4429] 


Der Aufſichtsrath der Bergwerks⸗ und 


Hüttengeſellſchaft „Vorwärts.“ 


V. UInIZE. 


Aetien⸗Geſell ſchaft 
1 


Wagenbau und Patent-Achsen- 


Fabrikation 
Jauer i. Schl. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zur 


erſten ordentlichen General⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 30. April er. Nachmittags 3 Uhr 


in unſer Geſellſchaftslocal zu Jauer Bahnhofſtraße, ergebenſt eingeladen. 
5 Tagesordnung: 
1) Bericht der Direction über die Lage der Geſchäfte der Ger 

ſellſchaft. f 

2) Feſtſtellung der Bilanz und der Dividende. 
3) Ertheilung der Decharge. 
4) Wahl eines Aufſichtsraths-Mitgliedes. 

Diejenigen Actionäre, welche ſich an dieſer General⸗Verſammlung 
betheiligen wollen, haben Ihre Aectien ſpäteſtens vier Tage vor derſelben 
bei unſerer Geſellſchafts⸗Kaſſe zu deponiren oder die anderweitige Depo⸗ 
ſition in genügender Weiſe nachzuweiſen (§ 20 der Statuten). 

Schemata zu den Nummeroerzeichniſſen können auf unſerem Comp: 
toir in Empfang genommen werden. N [4457] 


Der Nufſichtorath. 


Schleſiſcher Zweig⸗Verhaud 
deutſcher Müller und Mühlenintereſſenten. 


Zu der Mittwoch, den 16. April a. c. Vormittags 11 Uhr im Hotel de Sileſie, 
Breslau, Biſchofsſtraße 4/5, ſtattfindenden 5 


General VBerſammlung 


werden die Herren Mitglieder und Gäſte, welche ſich für das Müllergewerbe intereſſtren, 

bierdurch ergebeuſt eingeladen. Der Porſitzende des Hauptverbandes Herr van den Wyn⸗ 
gaert wird in der Verſammlung anweſend fein. - [2987] 

Tagesordnung: , 8 ; 

1) Geſchäftsbericht. 2) Rechnungslegung, Wahl der Reviſoren. 3) Bericht über die 

Delegirten⸗Verſammlung zur Aenderung der Statuten des Haupt⸗Verbandes. 4) Vorſtands⸗ 


Fr. Kuniſch, Vorſitzender. 


Progymnaſium zu Gr.⸗Strehlitz OS. 


Das Sommer⸗Semeſter beginnt Montag den 21. April. Anmeldungen neu eintre⸗ 
Dr. Proske, Rector. 


5 5 Größtes Lager 


== Costumes = 
ctertiger Kleider) 


empfiehlt nach den neueſten Facons arrangirt zu bekannt auffallend billigen Preiſen 


u | [ 
S. Kosierlitz, 
. Schweidnitzerſtraße 4. 
Zurückgeſetzte Coſtumes von 4 Thlr., 5, 6, 7, 8 u. 10 Thlr. ꝛc. 


Bestauration 
Neue Gaſſe 8. Emil Guttmann, Neue Gaſſe 8. 


empfiehlt feine auf das Comfortabelſte und Eleganteſie eingerichteten Reſtaurations⸗ 
Räumlichkeiten mit franzöſiſchem und einem in Breslau nur allein beſtehenden acht⸗ 
eckigen Marmor⸗Billard, in» und ausländische Biere, beſtes Sortiffement von 
Weinen und beſonders gewählter Küche, elegantem Saale mit ihren Nebenräu⸗ 

men zu Familten⸗ und Privat⸗Feſtlichkeiten und dergleichen. [3442] 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich neben meiner ſchon ſeit Jahren beſtehenden 
Damenſchneider⸗Werkſtatt [3026] 


Nilolaiſtraße Nr. 7, 3. Etage, 


ein Lager fertiger 


Damen⸗Coſtumes, Tuniques, Talmas, 


chlafröcke ꝛc. ꝛc. 


rich tet habe, welches ſtets mit dem Neueſten und Eleganteſten ausgeſtattet ſein wird. 


Asnes Jir mann. 


4 


[288] Bekanntmachung. 


Zum freiwilligen Verkaufe des bier 


Ohlauerſtraße No. 4 belegenen, den Erben 
des Kaufmanns Wilhelm Lange gehörigen 
Grundſtücks baben wir einen Termin 

auf den 28. April 1873, Nachmittags 

4 Uhr vor dem Stadtgerichts⸗Rathe 
Güttler im Geſchäftszimmer des Kaſſen⸗ 
Kurators No. 9 

anberaumt. \ - 

Die gerichtliche Taxe beträgt 56,316 Thlr. 
3 Sgr. 7 Pf. und in der Gebäupeſteuer⸗ 
rolle iſt das Grundſtück mit einem jährlichen 
Nutzungswerthe von 2069 Thlr. aufge⸗ 


nommen. DE 5 
„Der Verkauf geſchieht unter folgenden Be⸗ 
winnen 


„der Verkauf des Grundſtücks erfolgt in 


Pauſch und Bogen und es wird dem 
Käufer weder in Betreff der Taxe noch 
aus einem anderen Grunde Gewähr 
geleiſtet; 
2, der Käufer übernimmt alle auf dem 
S les ruhenden Laſten und Ab⸗ 
gaben; 
ebenſo die in Rubr. III eingetragenen 
Hypotheken in Höhe von 9700 Thlr.; 
4. bor Abgabe des Gebots ift eine Caution 
von 10,000 Thlr. baar oder in Staats⸗ 
Papieren oder anderen ſicheren Effek⸗ 
ten, nach dem Tages⸗Coupſe gerechnet, 
niederzulegen; 
5. vor der Uebergabe reſp. Auflaſſung 
des Grundſtücks iſt eine Anzahlung 
von 30,000 Thlr. zu leiſten, wobei 
die erlegte Caution zur Anrechnung 
kommt; 3 
der dann verbleibende Reſt der Kauf⸗ 
gelder wird dem Käufer ereditirt; er 
wird hinter den bereits haftenden Hypo⸗ 
theken für die Verkäufer eingetragen 
und mit 5 Procent verzinſt. 


= 
8 


5 


Bei pünktlicher Zinszahlung darf 


derſelbe vor Ablauf von fünf Jahren 
ſeitens der Verkäufer nicht gekündigt 
werden. Nach Ablauf von 5 Jahren 
find auf dieſen Kaufgelderreſt jährlich 
5000 Thlr. bis zur vollſtändigen Til⸗ 
gung zu zahlen 
7. Käufer iſt an ſein Gebot auf 14 Tage 
gebunden; er erwirbt überhaupt kein 
Recht auf die Erfheilung des Zuſchlags, 
welchen ſich Verkäufer vorbehalten. 
Für die betheiligten minderjährigen 
Geſchwiſter Lange iſt der Zuſchlag durch 
die Genehmigung der vormundſchaft⸗ 
lichen Behörde bedingt. > 
8. Die ſämmtlichen Koſten insbeſondere den 
Stempel trägt Käufer. 
Breslau, den 9. April 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 


Nr. 89 die am 1. April 1873 erfolgte Auflöſung 


der hieſigen Zweigniederlaſſung der Firma 
H. A. Jürſt & Co. in Berlin eingetragen 
worden. 286] 
Breslau, den 7. April 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Dekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei Nr. 


263 die Gasbeleuchtungs⸗ Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Breslau in Liquidation — belref⸗ 
fend; folgender Vermerk: 743 
„Die Liquidation der Geſellſchaft iſt beendet“, 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 8. April 1873. j 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 821 die offene Handels ⸗Geſellſchaft: 
Schiffter & Domnick betreffend, folgendes: 

„Der Kaufmann Paul Müller in Breslau 

iſt in die Geſellſchaft eingetreten. 

Der Geſellſchafter Adalbert Schiffter iſt 
aus der Geſellſchaft ausgetreten. 
Die zus der Geſellſchaft iſt in Oscar 
Domnik & Co. umgeändert worden.“ 

heut eingetragen worden. 

Breslau, den 9. April 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 


Nothwendige Subhaftatton. 2 
Die dem Auguft Ziebe gehörige Freiſtelle 
Nr. 15 Arnsdorf, ſoll im Wege der Zwaugs⸗ 
vollſtreckung in dem Gerichts⸗Kretſcham zu 
Arnsdorf 
am 4. Juni 1873, Nachmittags 4 Uhr 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkauft und das Urtheil über Ertheilung des 


Zu 2 

am 6. Juni 1873, Vormittags 11 Uhr 

im hieſigen Gerichtsgebäude Zimmer II. 

verkündet werden. 
Zu dem Gruudſtücke gehören 3 Hectare 57 Are 
0 Quadr.⸗Meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 12 91 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 6 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte 
Hypothekenſchein, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Ahſchätzungen und andere 
das Gründſtück betreffende Nachweiſungen 


können in unſerem Bureau I. während der 


Amtaſtunden eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bevürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Wohlau, den 7. April 1873. [7711 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationd- Nichter. 
gez. Sorte. 


Bekanntmachung. 
Ein Polizeidiener⸗Poſten hierorts iſt 
vacant und vom 1. Juni cr. ab zu beſetzen. 
Civilverſorgungsberechtigte Bewerber, welche 
deutſch und polniſch ſprechen, wollen ſich unter 
Ueberreichung ihres Verſorgungsſcheines und 
ihrer Führungsatieſte bis zum 1. k. M. 
womöglich perſönlich bei uns melden. ; 
Der neuanzuſtellende Beamte erhält 200 
Thaler Gehalt pro anno und alle 2 Jahr 
11 Thlr. 20 Sgr. Equipirungs⸗Gelder. 
Pleß, den 9. April 1873. [762] 
Der Magiſtrat, Hoefer. 


he 


Bekanntmachung. ö 
In unſer Firmen Regiſter iſt unter Nr. 221 


die Firma 
Eduard Standke 

in Groß⸗Döbern, Kreis Brieg, und als deren 
In aber der Mühlenbeſitzer und Kaufmaun 
Eduard Standke daſelbſt, heute eingetragen 
worden. i 

Brieg, den 5. April 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

kanntmachung. [769] 
In unſer Sirmen-Negifter iſt unter Nr. 222 


5 ee Waldvorwerk 

zu Waldvor werk bei Loſſen, Kreis Brieg, und 
als deren Inhaber der Königliche Landrath 
und Rittergutsbeſitzer Heinrich von Reuß 
auf Loſſen, Kreis Brieg, heute eingetragen 


: Reih den 5. April 1873 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
; Bekanntmachung. 764] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei Nr. 13, 
die Firma A. Schneider zu Rauſſe, folgender 
Vermerk: : 
die verwittwete Hotelbeſitzerin Schön⸗ 
brunn, Johanna Chriſtiaue geborene 
Nöhrich zu Breslau iſt als Geſellſchaf⸗ 
tesin in die Geſellſchaft eingetreten. 
Die Geſellſchaft hat ſich demnächſt aufgelöſt. 
Liquidatoren ſind: 
der Lehrer Guſtav Ludwig und 
der Kaufmann Alfred Georg Röhrich 
aus Breslau, 
am 5. April 1873 eingetragen worden. 
Neumarkt, den 5. April 1873, 8 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. g 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute bei der 
Firma: M. Cohn zu Falkenberg O /S. 

Nr. 8 des Regiſters eingetragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. — Eingetragen 
zufolge Verfügung vom 5. April 1873. 
Falkenberg O/ S., den 5. April 1873. [761] 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Handels ⸗Negiſter des kgl. Kreis⸗Gerichts 
u Beu 


then OS. 
Ju unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter 
r. 28 die Fi ma: 
5 Gebrüder Staub 
zu Myslowitz eingetragen iſt, iſt Col. 4, 
„Rechtveſhältniſſe ver Geſellſchaft“ heute Fol⸗ 
gendes vermerkt:. ; 
der Kaufmann Simon Freund zu Mys⸗ 
lowitz iſt als Geſellſchafter in die Geſell⸗ 
ſchaft eingetreten. 
Beutben OS., den 7. April 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Die Geſellſchafter der zu Beuthen OS. un⸗ 
ter der Firma: 

Gebrüder Guttmann 
errichteten Handelsgeſellſchaft ſind: 

1) der Kaufmann Simon Guttmann, 

2) der Kaufmann Leopold Guttmann, 
beide zu Beuthen OS. 

Die Geſellſchaft hat am 1. April 1873 be⸗ 
gonnen. Dies iſt in unſer Geſellſchaftsregi⸗ 
ſter unter Nr. 145 heute eingetragen worden. 

Beuthen S., den 7. April 1873. 

Köntgl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Gelöſcht if Nr. 109 die Geſellſchafts⸗Han⸗ 
dels⸗Firma 5 
Zernik & Wiener 
zu Königshütte. a [767] 
Beuthen OS., den 7. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Handels⸗Regiſter des 1 015 Kreis⸗ 
Gerichts Beuthen O.⸗S. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
1) eingetragen worden 
Nr. 1115 bie Firma J. Boronowsky zu 
Zalenze und als deren Inhaber der 
Kaufmann Joſeph Boronowsky paſelbſt, 
Nr, 1116 die Firma H. Kaſſubeck zu 
Alt⸗Zahrze und als deren Jahaber der 
5 Son Herrmann Kaſſubeck daſelbſt; 
ge 8 i 
g Nr. 1021 die Zweig niedeslaſſung zu 
Beuthen DS. in Firma: 
: Görlich & Coch 
un 


3) eingetragen 4 
Nr. 1114 die Firma: 


öͤrlich & Cochs 
Bud, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 
2 (Oskar Waldner) 
zu Beuthen O.⸗S. und als deren In⸗ 
baber der Buchhändler Oscar Wäldner 
daſelbſt. a [766 
Beuthen O.⸗S., den 7. April 1873. f 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Aufgebot. 


Dem Kaufmann Carl Knobloch zu 
Beuthen OS. find die zu der Priorftäts⸗ 
Obligation der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft 
Nr. 12276 über 100 Thlr. vom 1. Januar 1854 
gehörigen laufenden Coupons nebſt Zinstalon 
angeblich verloren gegangen. 

Es werden deshalb alle diejenigen, welche 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber an den bezeichneten 
Coupons nebſt Zinstalon Anſprüche zu haben 
vermeinen, aufgefordert, dieſe Auſprüche ſpä⸗ 

teſtens in dem auf den 
4. September 1873, 2 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath v. Damnitz 
in unſerem Parteien. Zimmer anberaumten 
Termine anzumelden, widrigenfalls, unter 
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen, dieſe 
Coupons nebſt Zinstalon für ungültig erklärt 
1 0 April 1873. u 
„Ratibor, den 5. Apri . l 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


„Der Kurzwaarenhändler Anton Wech- 
zeloweky von hier iſt des beirüglichen 

aukeruts dringend verkächtig. Diejenigen, 
welche an genannte Handlung noch Forderun⸗ 
gen zu machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben binnen ſpäteſtens 14 Tagen zu den 
Unterſuchungsakten anzuzeigen. 5] 

attowig, den 9. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Untesſuchungsrichter. 


Ein fett meuss, gut erhalt. @ehreißpult, 
nach neueſt. Conſtruction iſt zu verkaufen. 
Wh. bei Hen. Hendſchuh, Woolphftr: 2, J. Et 


* 


[768 
I. Abtheilung. 


die unbekannten 


Vormittags 11 uhr, 


Nothwendiger Verkauf. gan 


„Das Grundstück Nr. 7 u. 8 
hier, der Mühlhof genannt, ar 
Buche der Stadt Vol. IV, fol, 233 eingetra⸗ 
en, iſt zur nothwendigen Subhaſtation zum 
155 17 5 be ee geſtellt. 
eträgt der Gebä 2 
werth 3310 Thlr. Abel u 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 1. Mai 1873, Vormittags 11 Uhr, 
en umlerasiihneten Richter 
immer Nr. 21 im 1. . 
Gerichts⸗Gebäudes 15 N 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. Mai 1873, Vormitt. 11 


f 4 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗ Zi 
werdet ct eſchäfts⸗ Zimmer 


verkündet 


8 Pfünder-Anction. 

Am 21. April c., Vorm. 9 Uhr ab follen 
Mäntlergaſſe Nr. 14 in dem Brunſchwitz⸗ 
ſchen Pfand Leih⸗Inſtitut die verfallenen 
Pfänder aus der Zeit vom 11. Auguſt 1871 
bis 10, Februar 1872 gegen ſofortige Zahlung 
verſteigert werden. 4396 

Der Rechnungsrath Piper. 


ee en beim sch 
von Forderungen der Wollheim'ſchen 

Coneurs⸗Maſſe. 

Am 23. April e. Vorm. 11 Uhr ſollen 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes mehrere außenſtehende 
Forderungen im Geſammtibetrage von 4414 Thl. 
Unter Leitung des Conc.⸗Commiſ. Herrn Stadt⸗ 


Der Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ Ger.⸗Rath Fürſt gegen fees Zähle 1105 


7 


bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige ſteigert werden. [ 


ägungen und andere das Grundſtück 

betreffende Nachweiſungen, ingleichen be on⸗ 
dere Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Cigent 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Eintragung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präclufion, ſpäteſtens 
im erfand ban d wie anzumelden. 

Breslau, den 17. Februar 1873, 
i Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

v. Bergen. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das den Erben des Friedrich George 
Vogt gehörige, eine halbe Viertelmeile von 
Poſen belegene Gartengrundſtück, mit dem 
eine Reſtauration verbunden iſt, genannt 
„Schilling“, nach der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
5 Hectare 68 Are 90 Quadratmeter groß, 
und gerichtlich auf 23,942 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchätzt, ſoll im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation im Termin 

den 15. Mai 1873, 
Nachmittags um 3 Uhr, 

por dem Herrn Kreisgerichtsrath Strauch an 
biefiger Gerichtsſtelle verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Kaufbeningungen 
in unſerer Regiſtratur III. D. während der 
Geſchäftsſtuaden eingeſehen werden können. 

Poſen, den 28. Januar 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Aufforderung. 
Nachſtehender Wechſel: 763] 
Beuthen, 29. December 1872. Für 
Thlr. 169. 22. Ultimo März 1873 
zahlen Sie gegen dieſen Prima⸗Wechſel 
an die Ordre von uns ſelbſt Einhun⸗ 
dert neunundſechszig Thaler zweiund⸗ 
to zwanzig Groſchen Preuß. Ert. 
„Werth in Rechnung Sie ſtellen 
& ſolchen auf Rechnung laut Bericht an 
Herrn W F. Gaßmann Firle u. Anders. 
in Beuthen 
zahlbar in Gleiwitz ber Herrn A. Perls, 
auf der Rückſeite mit dem Giro der Aus⸗ 
ſteller Firle u. Anders und unmittelbar 
hierunter mit dem Vermerk: . 
An die Ordre des Herrn Biſchoff zu St. 
Alban, Werth in Rechnung 
Winterthur, 27. Januar 1873. 
Rieter Ziegler u. Co. 
berfeben, iſt angeblich verloren gegangen. 
Behufs Amortiſation dieſes Wechſels werden 
| nbaber deſſelben hiermit 
aufgefordert, den Wechſel dem unterzeichneten 
Gerichte ſpäteſtens in dem auf 
den 6. October 1873 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Herrn Kleis. Gerichts⸗Rath Schade 
im Terminszimmer Nr. 10 des bieſigen Ge⸗ 
richtsgebaudes anberaumten Ter nine vorzu⸗ 
legen, widrigenfalls ver Wechſel für kraftlos 
erklärt werden wird. 
1. 


1399] 
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= 
= 
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acceptirt 


Gleiwitz, den 5. März 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


An der biefigen katholiſchen Giementarichule 
werden 3 Stellen für Lehrerinnen vacant 
und ſollen zum 1. Auguſt d. J. beſetzt wer⸗ 
den. Das Jahresgehalt für jede Stelle be⸗ 
trägt 200 Thlr. Geprüfte Lehrerinnen wol⸗ 
len ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
1. Juli c. bei uns melden. 7721 

auerwitz, den 10. April 1873. 
Der Magiſtrat, 


Wekanntmachung. 


Die Ausführung der Maurerarbeiten zum 
Bau der Pfeiler Nr. III., IV. und V. der 
neuen Brücke über die Oder an der Gas⸗ 
Anſtalt ſoll im Wege der Submiſſion verge⸗ 
ben weden. ö Ar 

Die Submiflions=Bebingungen liegen in 
der Dienerſtude des Ralhhauſes zur Einſicht 
aus. Die Zeichnungen können itz dem auf 
der Baujtelle errichteten Bau⸗Bureau einge: 
leben werden. 

Berfiegerte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution im Betrage von 100 Thlr. 
beizufügen iſt, werden bis zum 18. April 
Mittags 12 Uhr in der Stabtzauptkaſſe an- 
genommen. 1716] 
Breslau, den 1. April 1873. 

Die Stadtbau⸗Deputation. 


Bleich⸗Verpachtung. 

Ende dieſes Jahres wird die hiefige ſtädtiſche 
Leinwandbleiche und Walke pachtlos. Zur 
fernerweiten Verpachtung auf 6 Jahre haben 
wir einen Termin 

auf Donnerstag den 24. d. Mts., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, im Sitzungszimmer des 

i al 5 
angeſetzt. Hierzu werden geſchäftskundige und 
cautionsſäbige Bleicher 1 5 Bemerten 
eingeladen, daß die Pachtbedingungen wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden in unſerem Bureau 
eingeſehen werden können. 

Wünſchelburg, den 5. April 1873. 
Der Magiſtrot. 


Ein neuer engliſcher und mehrere gebrauchte 


Flügel 


wieder vorrätzig in der Pianofore⸗Mann⸗ 
in 
1 


factue von Richaſd Sehde junior, 
Beuthen OS. [1430] 


Der Rechgs.⸗Rath Piper. 
Mobiliar⸗ ꝛc. Auction. 


Mittwoch, den 16. April, Vormittags 


um oder pon 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 
ritte der tionsſaale 


Ohlauerſtraße Nr. 58, 
Hinterhaus, 1. Etage, s 

1 gut erh. Polſtergarnitur, Mahagoni, 
Sopha, 2 Faut., 6 Polſterſtühle in 
Plüſch, 1 Speiſetiſch mit 5 Einlagen, 
1 Schlafſopha, ferner 2 neue Garni⸗ 
turen mit Polſter⸗ u. Rohrſtühlen (ſehr 

elegant geſchnitzt), 2 überpolſterte franz. 
Garnituren (wenig gebraucht) in Plüſch 
und Rips, 3 Einlagentiſche in Nußb. 
und Mah. mit 3—4 Einlagen, 3 Paar 
gute Mah. Beitſtellen mit Roßhaar⸗ 
Matratzen und Keilkiſſen, 6 Stück zwei⸗ 
thürige und einthür. Mah.⸗Schränke, 
Commoden, 1 Nußb.⸗Trumeaux, große 
Saalſpiegel, Pfeilerſpiegel, neue Tep⸗ 
piche, Stutzuhren, Oelgemälde, Alfenide⸗ 
Beſtecke, 2 Nähmaſchinen, Lampen, 
5 Gaskronen und einige Tiſche mit 
Marmorplatten [4410] 

meiſtbietend gegen Baarzahlung beriteigern. 


. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Teppich⸗Muction. 


Mittwoch, den 16. April, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 


Ohlauerſtr. 5 8, ointerbaus, 1. €. 


im Auctionsſaale, für Rechnung einer Teppich⸗ 
brik 4506] 


Abri 

1 bedeutende Auswahl der elegan- 
teſten Velour- und Brüſſelteppiche 
in den ſchönſten Muſtern, ſowohl 
für große Säle, als Stuben und 
unter Sophatifche ꝛc. 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Anetions⸗Commiſſarius. 


Juwelen⸗Auction. 


Ans dem Rachlaſſe eines auswärtigen 
Juweliers werde ich Donnerstag, den 17. 
April, Vormittags von 11 Uhr ab, in mei⸗ 
nem Auctionsſaale 5 


Ohlauerſtraße Nr. 58, 


5 Hinterhaus, 1. Etage, [2924] 
ein bedeutendes Quantum gefaßter 
Brillanten, Roſen, Smaragden, 
und andere Edelſteine, beſtehend in 
Garnituren von Broche und Ohrringen, 
Armbänder, Medaillons, Ringe ıc., 

owie 
ca. 100 Karat kleine und größere 
ungefaßte Brillanten 
G. Bin Baarzahlung verſteigern. 


. Mausfelder, 


königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 


Muetion. 


8 10 1 den 18. April, Vormittags prä⸗ 
eiſe 10 Uhr, werde ich Ohlauerſtraße 58, 
Hinterhaus, 1. Etage 44091 


5 Kiſten ruſſiſchen Thee 


im Ganzen oder kiſtenweiſe i 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


„ Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Große 
Nachlaß⸗Auction 


Mittwoch den 16. d., Vormittags 
% Uhr, werde ich Ning 30, 1 Treppe, 
einen Nachlaß, beſtehend aus 

Mahag. Sophas u. Fouteuils, Kleider⸗ 

und Wäſche⸗Schränke, Tiſche, Chiffonte⸗ 

ren, Waſchtiſch mit Marmorplatte, Bett⸗ 
ſtellen mit Matratzen, Pulte, Lederſeſſel, 
ein Aufziehtiſch mit Einlagen und Por⸗ 

zellangeſchirr, 5 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


I. Harfunkel, 


3056 Auctions⸗Commiſſarius. 


Muetion. 


Donnerstag, den 17. April c., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab und die folgenden 
Tage wird auf dem Pfarrhofe zu Pawonkau 
der Nachlaß des verſtorbenen Erzprieſters 
Konſalik, beſtehend in Pferden, Vieh, Wirth⸗ 
ſchaftsvorräthe, Möbeln, Hausgeräth, Klei⸗ 
dungsſtücken, Betten, Bildern und Büchern 
meistbietend verkauft. [1441] 

Lublinitz, den 10. April 1873. 

. Kluczuy, Auclions⸗Commiſſar i us. 


Stammholz⸗Verkauf. 

— Das Forſtamt des bochfürſtlich Johann von und zu Liechtenſte N 

Jägerndorf in k. k. ae Be m bekannt zu 105 1 daß E 
vom 22. April d. J. in dem Neviere Burgberg, 


1 23. .n Ü 
94 Stuck Weihbuden bis 11 Zoll und’ 


ein’ ihen Kammergute 
Ya) = 11442 


„ Neuraaden i 
9 Stück bis 15 Zoll mittl. Durchmeſſer 


Stämme zum Verkauf gelangen werden. 
Die Zuſammenkunft findet an den bezei 


chneten Tagen früh 9 Uhr in den fürſtichen = 
Forſthäuſern der erwähnten Reviere ſtatt. 5 5 


Der Forſtmeiſter 
Eokal⸗ Veränderung. 


Mein Hadern⸗, Knochen⸗ und Metall⸗Geſchäft 
der Werderſtraße 203 am Kroll'ſchen Bade, verlegt. 


habe ich von der Engelsburg nach 8 
130944 
Breslau, im April 1873. 


A. Raphael. 


Simmenauer Bierhaus. 
Während der Oſterfeiertage: 


Bock⸗Lager⸗Bier⸗ 
Ausſchank. 
Warmbrunn. 


Die Eröffnung der hieſigen Bäder und zwar der Baſſins nebſt 
den Vorbereitungsbädern Findet am 1. Mai, dagegen die der Kur: 
wannen und Douchen am 15. deſſelben Monats ſtatt, was hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. 

Warmbrunn, den 9. April 1873. g 

Freiſtandes herrliche Bade: und Brunnen: 
Adminiſtration. 8 


SGutſitzende Oberhemden,ʃ 


couleurt und weiß, werden nach Maß geliefert und find ſtets in Leinen und Shiling auf 
Lager. Moderne Manſchetten, Kragen, Schlipſe g 
Socken, Hoſenträger, Gefundheitsjaden, Unter 
ſepantoffeln in größter Auswahl emp 
einwand⸗, Wäſche⸗ und Strumpfwagren⸗Handlung 


8 Bad 


umbugs, Knopfgarnituren, Engl. 
chuhe, Neiſedecken 
14488 


und Verlepſche 85 


Heinrich Ad 
Nr. 50. Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


Wein ⸗ Handlung 


Baecker & Fier in Trier a. d. Mole 


empfiehlt ihre vorzüglichen Moſel⸗ u 


nd Saarweine, ſowie ihre mouſſirende Moſel⸗ und 
Saarweine und reinen Burgunder⸗Mouſſeux in anerkannt feinſten Qualitäten in Kiſten 
von 12, 30 und 60 Flaſchen Inhalt, zu 25, 30, 35 und 4) Sgr. per Flaſche. P 
von 12 Flaſchen, div. Marken, werden unter Nachnahme des Betrages verſand 
ſtellungen w. höfl um gef. Erth. v. genauen Referenzen gebeten. 


Champagner. 


Wir offeriren vorzügliche Moſſeux, die wir aus reingehaltenen Moſel⸗ und Saar⸗ 
weinen, beſter Lagen herſtellen laſſen, und an Güte dem 
ſtehen, in div. Marken, ſowie ganz vorzüglichen reinen Burgunder Mouſſeux zu 25, 30, 
35 und 40 Sgr. per Flaſche, in Kiſten von 12, 30 und 60 Flaſchen Inhalt, unter Garantie 
der Haltbarkeit. Probekiſtchen von 12 Flaſchen Inhalt, div. Marken, verſenden wir unter 
Nachnahme des Betrages. Bei Beſtellungen bitte höfl. um gef. Referenzen. 49] 


Fier in Trier a. Mosel. 


Thätige Agenten 

werden an jedem Orte (Stadt und Land) gegen hohe 
Provifion angeſtellt von der Geueral⸗Agentur der 
Geſellſchaft für das deutſche Reich 


Guadenfrei, den 12. April 1873. 


Die General⸗A 
Emil Späth. 


Beachtenswerth!! 
Gummigegenſtände jeder Art 
veriende nach Wunſchangabe! 
Verpackung perfect! 
Hauptpoſt rest. B. 240 Berlin. 


unnen⸗, Südfrucht⸗ & Deltkateſſen ? 
andlung, Junkernſtr. 33. g 


franz. Mouſſeux nicht nach⸗ 


Baecher & 


Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
in Aachen. 


gentur 


Oscar Giesser, alle 


Haupt⸗Niederlage für Schleſien und Poſen der 
Bitterwasser - 


52 0 Denen wie auch der übrigen Mineralbrunnen 1873er Füllungen 


gelpreſſen 


für Dampf⸗ und Hokbetrich empfiehlt 8 8 Si 

A. Antoniewiez r 

Eiſengießerei und Maſchinenfabrirf, 

reslau, Kleinburgerſtraße. ö 

ferde⸗ und Wagenverkauf. 

wei edle 7 Zoll große Wagen⸗Pferde, auch 
für ſchweres Fuhrwerk geeignet, nebſt einer 


eleganten Doppelchaiſe, eig offener Omnibus, 
ein Neutitſcheiner, ein zweiräberiges Cabriolet 


n 


Zwei Pferde, 


Mahne und Schweif, 4 Jahre 
N alt, 5° 3“ groß, fur leichtes und 
rwerk, ſtehen hier in der Ender ⸗ 
ſchen Brauerei, Gr. Roſenſtr. 21, zum Ver⸗ ſtehen zum Verkauf 


[3095] 
kauf. Näh. im Comptoir daſelbſt. Be Nr. 14, part. links. 


. 8 „„ 
8 Mit dem 1. Mai beginnt der diesjährige Curſus unſerer höheren Webeſchule. ' N a ch denken de 1 A erzt 0 


Diejenigen, welche daran Theil zu nehmen wünſchen, wollen ſich beim Webelehrer 

Herrn J. Krauſe bier melden, woſelbſt Proſpecte gratis zu haben ſind. [1324] 
Das Honorar für den ganzen, ein Jahr dauernden Curſus beträgt 35 Thlr. 

Spremberg, den 30. März 1873. c Das Curatorium. 


Hermann Straka, 


Mineralbrunnen -, Colonlalwaaren-, Süd- 
8 licatessen- Handlung. 


e 
— 


Allopathen wie Homöopathen täglich 
mehr mit dem dadurch Geheilter 
übereinstimmendem Urtheile haben 
in Krankheiten der Athmungs- (Hals 
und Brust) ‚und Verdauungs-Organe ® 
(Magen, Leber, Darmkanal etc. Ha- 
morrhoiden) wie des Nervensystems 
(Hypochondrie, Hysterie, allgemeine 
und spez. Schwächezustände, Pollu- 5 
tionen, Impotenz) die auf Alex, von 
Humboldt’s Veranlassung eingeführten 


Die hieſigen Bäder werden 5 
am 1. Mai d. J. eröffnet. 
Dauer der Saiſon bis October. 
Rande, den 26. März 1873. 188 
Der Magiſtrat als Bade⸗Direction. 


gez. Birke, Bürgermeiſter. 


— — —ꝛ 


Bad Cangenau . 


in der Grafſchaft Glatz, Preußiſch⸗Schleſten, 


Brunnen⸗ und Molken⸗Curort. 


Stahlbäder (bereitet nach ſchwarziſcher Methode, Moor⸗Douche und Dampfbäder. 
Saiſon⸗Eröffnung: 15. Mai. Badearzt Herr Sanitätsrath Dr. Getzel Directe Poſt⸗ 
Verbindung mit den Bahnſtationen: Frankenſtein, bez. vom 1. Juli ab Wartha. 
Beſtellungen auf Brunnen, Moorerde, Wohnungen ꝛc. erbittet [4475] 
Die Bade⸗Inſpection. 


Bad Wilhelmsbad, 


Kokoſchütz, 


[velches vor Kurzem in die Hände des Herrn F. Scholich in Ratibor übergegangen, iſt 
nicht nur berühmt durch ſeine vortrefflichen Heilquellen, ſondern wird auch wegen der aner⸗ 
kannt billigen Preiſe als Sommeraufenthalt gern vielen andern Bädern Schleſiens vor⸗ 
gezogen. Der jetzige Beſitzer hat es ſich angelegen fein laſſen, dort große Verbeſſerungen 
zu treffen und ſo für viele neue ſchöne Wohnungen, Bequemlichkeit ꝛc. Sorge getragen, 


(nach deutscher Arznei-Taxe pr. Flac. 
u. Schachtel 1 Thlr.) so eklatante 
Erfolge erzielt, dass dieselbe allen 
bez. Leidenden aufs wärmste zu em- 
pfehlen sind. Zur spez. Belehrung 
versendet die Mohren-Apothoke in 
Mainz und deren Depöts- Apotheken 
Breslau: L. Wachsmann, königl. Uni- 
versitäts - Apotheke, des Prof. Dr. 


Ring, Riemerzelle No. 10, (zum goldnen Kreuz). aas ts wesen a0 


Direct von den Quellen in regelmässigen Abladungen: handlung darüber franco gratis. 


Biliner Sauerbrunnen, Adelheidsquelle, Hunyadi = Janos, Friedrichs- — — 


haller, Püllnaer, Saidschützer, Kissinger und Ofner Bitterwasser, Carlsbader Sprudl-, 
Neu-, Theresien-, Schloss-, Mühl, Markt-, Felsen-, Kaiserbrunnen, Egerfranzens Salz- 
Miesenquelle, Emser Kränches, Kessel, Fachinger, Geilnauer, Gieshübler, Gleichenberg, 
Haller Jodwasser, Homburger, Koesener, Kissinger, Krankenheiler, Lippspringe, Pader- 
born Inselbad, Kreuznacher, Marienbader Kreuz- Ferdinands-, Rudolfs und Wald- 


quelle, Pyrmonter, Roisdorfer, Selterser, Schwalbacher, Schlangenbader, Spa, 


Sooden, Tarasp (Engadin), Vichy grande grille, celestins, höpital, Wildunger, 
 Wittekinder, Weilbacher, Obersalzbrunn und neue Quelle, sowie sämmtliche schlesische 
Mineralbrunnen. 

8 Haller, Carlsbader, Vichy, Marienbader, Krankenheiler Quellsalz, Egerfranzens- 
baader Moorsalz, Mutterlaugensalze u. Laugenfzu Bädern von Kreuznach, Kösen, Rehme 
Nieusalzwerkk, Wittekind, Goczalkowitz, Kissinger Soole zu Inhalationskuren, Seesalz, 
Emser, Kissinger, Vichy, Neuenahr, Bilin, Carlsbad, Krankenheil und Isländ. Moos- 


= = 
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Am 20, April 1872 in 1458ter 
Kgl. Prss. Staats-Lott. 
fiel d. grosse Loos, 150,000 
Thlr., In mein Debit, u. a. 18. März e. 
in 147. der Haupttreffer III. CI. mit 
15,000 Thlr. Zur bevorst. letzten 
Hauptziehung, d. 19. April bis 5. Mai 
verkaufe und versende Antheilloose, 
EV TE 
80. 40. 20. 10%. 5%. 2%. 1% Di 
geg. Postvorsch. od. Eins, d, Betrages 
Staats-Effeet.-Hdlg. Max Meyer, 


den. Durch regelmäßige Poſtverbindung, welche auch nach anderen Richtungen bedeutend 
vermehrt wird, iſt daſſelbe in 14 Stunde von Ratibor zu erreichen. 14467 
Meinen geehrten Geſchäftsfteunden hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage meinen Sohn Ernst Dressler als Thelinehmer in 
mein Geſchäft aufgenommen habe und fortan [3058] - 


E. R. Dressler & Sohn 


firmiren werde. x 
Breslau, den 2. April 1873, - 


E. IB. Dressler, Ragenfabrit. 


Pastillen. Berlin, Leipzigerstr. 94, i C tt d d Hüt 
Krankenheil, — Carlsbad, — Goezalkowitz, — Jastrzember, — Marseiller und 1. na aa s ano 25 un Tun e u 2 
medicin. Seilen, — Aachener Bäderseife und Thermensalbe, Cudowaer | in den modernsten Formen und Arrangements 


> empfiehlt zu soliden Preisen 


A. Töpfer, Gerson Krotowski, 


r. 1. Schweidnitzerstrasse Ar. 1. 
Ohlauerstrasse 45. 6 


MB. Für Modistinnen bin ich mit sämmtlichen Putz-Artikeln assortirt, die mög- 
Prämürt! ; 


5 Laab-Essenz aur Bereitung heilkrättiger Molken, Dr. Scheibler’g Mundwasser, 


Lllebig's Kindernahrung und Fleischextrakt, condensirte Schweizermilch, Vichy- und 
Suchard-Chocolade, Himbeersaft. [4411] 


5 Neue Sendungen empfiehlt von 4412 


Nieufchateller, Camembert, Mont dor, 
. . Gervais, Rocquefort, Romadour, 
Limburger, Chesier, Eydamer und 


= Schweizerkäse. 
Hermann Straka, "ln kun. 


: Geruchlose 
0 Closets 
eigener Fabrik, 

4 Hauptprineip: Trennung 
der Excremente durch 


Daukſagung. 


An Flechten am Ben Körper über 30 Jahre leidend, gebrauchte ich ver⸗ 
ſchiedene mir verordnete Mittel, die ſich jedoch fruchtlos erwieſen, und verzweifelte ich 
ſchon von meinen Leiden befreit zu werden. Endlich wurde ich auf die Univerſal⸗ 
Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, aufmerkſam 


Porzellan 
8 und Uringefässe 
und Desinfeetion der Faeces, Preis- 


Mittwoch den 16. April bringe ich direct onrante gratis und franco. . gemucht, welche ich in Gebrauch nahm, bald linderten ſich die Schmerzen, und nad: 
5 5 Selbstthätiger; : i i :Sei i ift dte, bin i 
einen Transport Rat 1 dem ich obige Univerſal⸗Seife drei Monate nach Vorſchrift anwandte, bin ich von 


den läſtigen Flechten gänzlich befreit worden. Herrn Oſchinsky meinen fiefge- 
fühlteſten Dank. 4492 


Waschtopf, [ 
Juliusburg bei Oels i. Schl., 10. April 1873. Kupke, Auszügler. 


) ein für jede Feuerungf 


echt Original⸗Holländiſche Zuchtſtiere, 


ragende Kühe und Kalbinnen Fe 1878 | | 1873 
(d ſchwere Amſterdamer) nach Breslau und ſtelle ich dieſelben, ain thätig ohne Reibung und Natürliche Mineralbrunnen. 


ſowie auch Augelner Milchkühe, Schwertſtraße Nr. 7, zur Anſicht e ende, Mühe in einerz 


EN Stunde reinigt, In 6 ver- RE 3 
Be reſp. zum Verkauf aus. - schiedenen Grössen. spec grants Sämmilihe in. und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalze und Seifen, 
Gleichzeitig nehme ich daſelbſt Aufträge zur Lieferung von Hol⸗ 


nud fies als auch alle künſtlichen Wäſſer aus der Anſtalt der Herren Dr. Struve & Soltmann, 
== 5 a Petroleum- hier, zu Fabrikpreiſen empfiehlt die x 

 Sindifhen, Oldenburger, Wilſtermarſch, Augelner Milch⸗ und Fh 

Zuchtoieh unter Verſicherung reelſter Bedienung entgegen. 114391 


e Mineral Brunnen ⸗Niederlage 
f 1 w Art zu kochen, braten, 
Das SieBtiefernngs-SejQäft von B. Pechmann, 
Sierakowo, Vorſtadt Rawicz. 
- Einen großen Transport 


„Netzbrücher Kühe 


(beite Driginal-Race), - BERN @ Preiscourante gratis und franco. 
& friſch melkende mit Kälberu, auch 0 

I hochtragende, ſowie junge, noch⸗ 

= nicht zwei Jahr alte ſchön gebaute 

VVV Stammochſen werde ich Sonntag den 

3. April, Schwerdtſtraße Nr. 7, zum Verkauf ausſtellen. 


* Eis- 8 L 

=: 2 | 8 Schränke „Sunium 0 

1 5 W. Hamann, WViehlieferant. | | | \ ' Bee mit dem Sitze im Piräus 7 ſucht einen 

Zur Saat a 1 mechanischer TE | f 

ölügel, Pianino 5 und zr ihre filberbaltigen Sleiminen (sulfure de plomb 
N argenti fiöre) im Laurium. Montaniſten, welche 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, ihre Ausbildung auf den Academien zu Freiberg 
5 Ning „Id. „ oder Schemnitz mit gutem Erfolge erlangt haben, 
. altehniwürdigen a0 bes ren 112 denn unteren een elan e — — werden eiſüheige⸗ berückſichtigt; a wird dees 
: en Peanniein wird ſet 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Ein ich n N 8 Landgu t eine zweija rige Praxis in einer s eimine (M nes 


Roggen fabricirt und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., : A 
: den abgelagerten 8 und 12 Sg 5 [2657] bei Mettkau, 105 Morgen, Boden 1. Klaſſe, de Plomb) verlang € 


a an Brunnenſchriften gratis. [4435] 


| Die metallurgiſche Geſellſchaft 


— 


: = = 2 ur re = zehtung. Be 
empfiehlt in bekannter Güte: Riesen-Futtermöhren, weisse grünköpfige; Runkelrüben, | = Zee En ? (& 2 
echte Oberndorfer, Leutewitzer, Riesen- und Klumpenrüben, Luzerne, echte Provencer 1873 gratis und franco. [4382] 


 (Orig.-Saat), sowie besten frischen Pferdezahn-Mais (1872er Ernte) zu billigsten Preisen. 
Ferner Rasengräser-Mischung zu vorzüglich schönen ausdauernden englischen 
Rasenplätzen, 100 Pfd. 14 Thlr., desgl. Berliner Thiergarten-Mischung für Parks, 100 
Pfd. 12 Thlr., Futtergräser-Mischung zu ertragreichsten Wiesen und Weiden, 100 Pfd. 
12 und 3 Thlr. [4469] 


Eduard Monhaupt d. Aelt., 


Samenhandlung, Jetzt Gartenstrasse Nr. 33a, vis-a-vis Liebichs Lokal, 
Die Grasmischungen werden nach Beschaffenheit des Bodens sorgfältigst und 
aweckentsprechend ausgeführt und haben stets ungetheilten Beifall gefunden. 


> Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producten feinen 


r. ; 2 

ichkeit des 4 blikums haben di dl der Herren 3 ieſe. ; 3 A 1 A 1 
& en e e Süsse ee 7 u e See 18 d. ga ee 60a 115 Bewerber wollen ihre Zeugniſſe über ihr Studium, 
Deen Kowob md Hater 7, fen Sac, Hobrauerſraße 18, ect J. als auch ihre practiſchen Leiſtungen, nebſt ihren Bes 


Gu 
S. S berg, Tauenzienſtraße 63, [ Wilhelm Dlugos, Königsplatz 2, ir . Arbeits kra 18 N A 
Wirrbigaftliher Herein, Ute Tnihenfttahe 6, Mobert Seher Breitchzahe 40, Sodann | "in schon en einen Site nn Veh. dingungen obengenannter Geſellſchaft einſenden. 
Plochowitz in Conſtadt die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrik⸗ ſtand vollſtändig und im beſten Zuſtande. 


een zu bertaufen. Für die Olasflafce wir, 1 Sir bene, du 28.00 Ale, Imablung vo K,. Keuntniß der franzöſiſchen oder italieniſchen 
HH. Böhm, mash, 9, Sandoort. der Biltz Ar. J. be Snier. 800 Sprache iſt wünſchenswerth. um. 


(Bad Kandet in Sa 


lichst billig calculirt sind. 4501] 


von > 
weed. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 
3 


18 
E 


Biegen: und Kuh⸗Molken werden verabreicht, die Reſtauration befindet ſich in guten Hän⸗ 


; 


| zu Grudſchütz 


4 


naher meiſtbietend verkauft 


Holz Berta u. 
Ehen 
ſchen Brauerei bierſelbſt Pu e Bau⸗ 

Aus dem Schutzbezirk Schalkowitz 

im Schlage b.: 


Jag 


en . 
499 Stück Kiefern mit 257 Feſtmeter und 


Stück Kiefern⸗Stangen I. und II. Claſſe. 
9 e übrigen Schutzbezirken: kleinere 
Vrennbolz⸗Sortimente Abet 1873. Holzarten. 


5 10. Ap. il 1878. 
. Ober⸗Förſter. [760] 


BE De NE AI FRE TTT ET ee 
Fichtenſamen, Verlauf. 
azin der Königl Samendarre 
Aus dem 2 Opa De en Kilo⸗ 
ter friſcher Fichtenſamen aus dies⸗ 
ſahriger Erndte 6 Kilogr. 10 Sgr. loco Darre 
verkauft. Für Emballage und Transport nach 
Babnbof Oppeln werden pro Al 
net. 
bechrupſchaß, den 12. April 1873. 
Der Oberförſter. 
Vosfeldt. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Landwirth, von angenehmem 
Aeußeren, in den beiten Jahren und mit 
einigem Vermögen, ſucht, da es ihm an 

Damenbekanntſchaft mangelt, auf dieſem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege eine tugendhafte 
Lebensgefährtin mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 20,000 bis 30,000 Thlr., welches 
hypotbekariſch ſicher geſtellt werden kann. 

Verſchwiegenheit Ehrenſache. 4317 

Offerten bittet man pertrauensvoll sub 
Chiffre J. 3519 an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau einzufenden. 


Für Capitaliſten 33 
8 

bietet ſich zur vorzüglich rentablen Anlage 
von Capital Gelegenheit durch den am 


1. Mai 1873 Vormittags 11 Uhr 
beim Königlichen Sladt⸗Gericht zu Breslau 
auſtehenden Termine zur Subhaſtatien des in 
Breslau am Roßmarkt unter Nr. 7 und 8 
gelegenen Hausgrundſtücks, zum Mühlhof 
genannt, worauf Kaufluſtige aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. [2778 


Der Empecheur. 


Der einzig beſte, höchſt heilſame, ärztli 
anerkannte Apparat zur Verhind. nachtl. 
Schwäche (Pollutionen), in Folge deſſen die 


geſunkenen Lebenskräfte wieder hergeſtellt 


* 


werden, iſt zu bezieben beim Erfinder E. 
Kroening in Neuſtadt⸗Magdeburg, Fabrik 
für Kranken⸗Heilapparate. Preis mit Anw. 
1 Thlr. 10 Sgr. [4061] 


eißer Drufß-Sprup 
aus der 1855 von G. A. W. 
Mayer in Breslau gegrün⸗ 
deten Fabrik iſt wieder einge⸗ 
offen und empfehle ich ſolchen 
zur gefälligen Abnahme. 14476 
Zu haben außer in der Fabrik Klein⸗ 
burgerſtr. 38, in den öfter bekannt ge⸗ 
machten Niederlagen Breslaus und der 
Provinz. 5 


Haus Verkauf. 
In ſchönſter Lage der Stadt Goldberg iſt 
das vier Fenſter Front haltende Haus Nr. 48 
am Niedekring, in welchem ſeit circa 5) Jah⸗ 
ren ein Colonial⸗ u. Schnittwaaren⸗Geſchäft 
betrieben, wegen hohen Alters des unterzeich⸗ 
neten Befitzens ſoſort zu verkaufen. 


Joseph Veith. 


Runde Eichen, vorzüglicher Qualität, zu 
Parquetten, 

5000 Q.⸗F. Parquettdickten, eichen, 

trockene amerikan. Nuß baum⸗Bohlen und 


ickten 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
8 Hr 06 und Fournier⸗Handlung 


Simon Bernhard Levi, 


[2907] Herrenſtraße 24. 


A. Lebeck, Gleiwitz OS., 
Fabrik für ſchmiedeeiſerne Gewächshäuſer, 
Ueberdachungen, Fenſter, Frühbeetfenſter, 
Stakets, Thore rc. alter und neueſter Con⸗ 
ſtruction. Zuſicherung ſolider Arbeit. 
Prompte Ausführung. [4091] 


1 ſchönes Rittergut, alter Beſitz, circa 
4000 Morgen incl. 3200 Morgen Forſt, präch⸗ 
tige Jagd, in Niederſchleſien belegen, iſt für 
100,000 Thlr., mit 30,000 Thlr. Anz. zu ver⸗ 
kaufen. Näheres O. P. 42 im Briefkasten der 
Bresl. Zig. 30531 


Ein gangb. reelles Geſchäft wird 
bei 2000 Thlr. Anzahl. zu kaufen 
geſucht. Offerten unter A. 43 Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. 3043] 


Das Dominium Konarzewo bei Kro⸗ 


toſchin, wünſcht zu kaufen einen Pony, 
frommgeritten, hat dagegen zu verkaufen 
einen kupfernen Keſſel in beſtem Zu⸗ 
ſtande, ungefähr 900 Quart Inhalt. 
Anfragen franco. [1438] 


Zwei gebrauchte aber gut erhaltene Corn⸗ 
wall⸗Dampfkeſfel von 4 Fuß Durchmeſſer 
und 25 Fuß Länge mit à 2 durchgehenden 
Feuerröhren für 4 Nimofphären Ueber druck 
incl. completer Armatur⸗ und Rohrleitung, 
Jerner: Eine dergleichen Dampfpumpe mit 
2% Zoll Plumper und eine ebenfalls ge⸗ 
brauchte 20 bis 25 Pferdekraft Bügelmaſchine 

nd zu verkaufen. [4495] 

Näheres durch die Eijen«-Gießerei und Ma⸗ 
ſchinen⸗Bau⸗ Anſtalt von Stanislaus Lent⸗ 
ner & Comp. hier Höſchner Weg Nr. 4. 


38,000 Thl 


Be 


5000 Thaler Hypothel z ; 
fünf Drocent 


auf ein Grundstück in der Stadt mit Hä 
der Feuertaxe ausgehend werden bald ober 
per 1, Juli geſuchi. Offerten bitte ich unter 
Chiffre A. B. 44 im Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung niederzulegen [3061] 


Brunnenbauten. 


„Schnell, reell und billig. Eiſerne und 
2 5 a An at 11 1 5 
r Ziegeleibeſitzer hölzerne Pumpen. 

Alte Pumpen kaufe ich ine rg Er 


Franz Asche, 


Brunnenbaumeilter. 
Salzgaſſe 1. 


Ein Willard, 


neu, verbunden mit feiner Reſtaurationsküche, 
nahe am Ringe, iſt vom 1. Mai ab zu ver⸗ 
pachten. Näheres Nadlergaſſe 23. 


Eine zwar ſchon 
dig betriebsfähige 


Bügel⸗Dampfmaſchine 
von 16° Chlinder⸗Durchmeſſer und 27“ Hub 
nach Egells'ſcher Conftruction ſtebt zum Ver⸗ 
kauf auf Paulshütte b. Sohrau, Ober⸗ 
Schleſien. [1452] 


68000 Thaler 


ſind ſofort am hieſigen Orte auf pup. ſichere 
Hypothek à 5 Procent Zinſen zu vergeben. 
Agenten verbeten. 
Auskunft wird ertheilt Reuſcheſtraße 53 
[3046] 


Guts⸗Pachtungen 


1100 Meg. mit 810,000 Thlr., 
1500 Mrg. mit 16— 8,000 eye 
1500 Mrg. mit 20—22,000 Thlr.“ Brennerei 
böchſt vortheilhaft ſofort zu vergeben. [4460] 
Schor, früb. Gutsbeſ. Breslau, Tauenzien⸗ 
Str. 22, Seitengeb. rechts, von 9— 711 
und 2—4 Uhr. 


We'den Erbauung einer neuen Orgel in 
. die Kirche zu Gr.⸗Zöllnig bei Bernſtadt 
iſt die alte Orgel billig zu verkaufen durch 
Orgelbaumeiſter G. Anders in Oels, Louiſen⸗ 
traße 128 [4478] 


Wiederverkäufern 


von Galanterie⸗ und Kurzwaaren em⸗ 
pfehle ich mein aſſortirtes Lager 
ſämmtlicher Stapel⸗Artikel. 


Hanfirern 


und Marktreiſenden 
empfehle ich zu Fabrikpreiſen 
Photographie Rahmen, Helden, 
Genre⸗ und Heiligen⸗Bilder, Spie⸗ 
el, Hoſenträger, Meſſer, Brillen, 
Beutel und Portemonnaies, Notiz 
bücher, Ubrketten 20. ꝛc. 


Joſeph Jacob, Breslau. 


Reuſcheſtraße 56. [4454] 


[3045] 


[4509] 
gebrauchte, aber vollſtän⸗ 


CFF 
450 Schck. birk. Reiſſtäbe, 


7 bis 16 Fuß lang, ſind zu kaufen auf Dom. 
Gaffron dei Bahnhof Raudten. [1443 


Holst. Austern 


empfiehlt [4491] 


Gustav Scholtz. 
Einige Drehbänfe 


neu eſter Conſtruction find zu verkaufen. Offert. 
sub H. H. 464 an Rudolf Moſſe in Chem⸗ 
nitz erbeten. [4447] 


im Comptoir, parterre. 


Stadt Elbing, 


Schmiedebrücke 59 nahe am Ringe, friſche 
Auſtern, diverſe ae 


und Ausland⸗Bierhalle. 


Eiſenbahnſchienen 


[3019] 


40 Slick Säulen Von neuen Zusendungen offerlren 
14% Fuß hoch, 6 Boll Durchmeffe, hellgrauen, 
und eine Partie grosskörnigen, wenig 
Plateaux⸗Wagen, gesalzenen 


ſchmalſpurig, auf Schienen gehend, 
ſowie 


0 
Grubenſchienen 
empfehle billigit. 5 
Siegmund Landsberger, 
Reuſcheſtraße 45, im rothen Haufe. 


Astrachaner 
Caviar, 


fetten geräucherten 


Rhein- 
U. Silber-Lachs, 


frische 


Holsteiner 
Austern 


Eine herrſchaftliche Villa, mit allem 

Comfort, nahe Ohlau, iſt billig zu verk. durch 
Eduard Schön, 

[3047] Reuſche⸗Straße Nr. 1. 


Zu verkaufen: 

1 Rittergut bei Frankenſtein, 400 
Morgen, 48,000 Thlr., 1 ſehr ſchönes 
Gut bei Görlitz, 500 Morgen, 36,000 Thlr., 
1 ſehr ſchönes Gut bei Lauban, 440 Mrg., 


a und 
0h haengen, ee er) Soekrabben, 


au: bei Srauftabt, 700 Morgen, 47,000 Thlr. sowie 


Ban. K. 40 er der 13048 M ont d or-, 

ebe Keine Garn. Camembert-, 

brenda el, J ae | Neufchateller-, 
Roquefort-, 
Chester-, 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts find die zur 
Oſterkuchen⸗ Bäckerei nöthige Maſchine und 
ſämmtliche Utenſilien ſofort zu verkaufen bei 
Joſ. Haber, Carlsſtraße Nr. 27, 
[3057] : 
und echten 

Romatour-Käse. 

Erich & Carl Schneider 

Schweldnitzerstr. No. 15, 


Breslau. 
zur grünen Weide. 


Für Meubles:Tifchler 
Astrach. Caviar, 


a 
verſchiedener Dimenſionen zum Verkauf — 
ſowie 100 Klaftern Erlenholz. [1450] 
Kiefer-Samen, 
beste Qualität (letzier Ernte) offerirt pro 
Fetten ger. Lachs, 
Aal-Roulade, 
Neue Matjes-Heringe, 
Neue Kartoffeln, 
Telt. Rübchen, 
Görzer Maronen, 


Pfund 35 Sgr., desgl. Fichten 9 Sgr., 
in Zucker eingelegte 


Lärchentanne 15 Sgr., Welss-Erlen 10 Sgr., 
Compot-Früchte 


al 


Roth-Erlen 6 Sgr., Spartium scoparium 
(Rehkraut, beliebtes Wildfutter) 12 Sgr., 
die Samenhandlung 4468] 


Eduard Monhaupt d. Aelt., 


Breslau, jetzt Gartenstrasse Nr. 83a. 


Flügel und ianinos 


empfiehlt in Auswah! [3062] 


„ F. Welzel, 


n Reuſcheſtraße Nr. 38. [4494] 


Hosen. und Rodjenge, ei und ſchönſte hochrothe ſüße Me ſinger 
ur . « 5 

Kinder n guter Waare Berg-Or angen 
hilligſt [4432] empfiehlt von neuen Sendungen 


Heinrich Adam, 
50, Schweidnitzerſtraßſe Nr. 50. 


Moſel⸗,Rhein⸗ u. Rothwein 


die Flaſche von 7% Sgr. an. 
Ungarwein berb u. ſüß, von 12% Sgr. an, 
Muscat⸗Lünel (ſüßer), à Fl. 9 Sgr., und Wagenpferde, worunter 2 hochedle 
Süßer Sicilianerwein, à Fl. 11 Sor, Hengite (Rappen ohne Abzeichen und Gold⸗ 
Champagner, à Fl. von 25 Sgr. an, [4507] fuchs) iſt eingetroffen. [3052] 


Echten Cognac, Rum, Arac, Gustav Friedmann 


Oscar Giesser, 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Pferde⸗Verkauf. 


Ein Transport eleganter Litthauer Reit⸗ 


sehr. billig empfiehlt | 
A. Gonschior, Weidenſtraße 22. 


gen. Striemer, 
Oderthor Ballhof. 


Slauer Jeitu 


d Lorzendorf bei Nams⸗ 
Al Ha ft h rzendorf 15 5 


Damp. 210 Stück mit Körnern 


gemäſtete große Schafe 


(Hälfte Hammel) zum ſofortigen Verkauf. 


Friſche, grüne 
Oſtſee⸗Heringe 


zu haben Nicolaiſtraße Nr. 71. [3079] 


CC ˙·¹ . a p ( Le 
Stellen-Anerbieten und Geſucht. 
Inſerſionspreis 1/4 Sgr. die Zeile. 


Fun 10 Kinder reſp. 3 Knaben und 7 Mad⸗ 
chen wird ein Hauslehrer jüd. Confeſſion 
in einer kleinen Stadt geſucht, welcher die 
höheren Klaſſen eines Gymnaſiums oder Real⸗ 
ſchule abſolvirt hat. Derſelbe muß die Be⸗ 
fähigung haben, die Knaben bis Quarta vor⸗ 
zubereiten und einen gründlichen Unterricht 
im Hebräiſchen zu ertheilen, ebenſo wird von 
demſelben der Unterricht im Flügelſpielen 


verlangt. Gehalt 300 Thlr. bei freier Woh⸗ ſucht. 
Bewerbungen unter V. U. 581 durch die 


nung. Candidaten der Theologie werden be⸗ 
vorzugt. Meldungen unter Beifügung der 
Zeuguniſſe nehmen entgegen Herr Joſ. Gold⸗ 
ſchmidt Jr., Breslau; Herr S. Caloarp, 
Poſen; Julius Benzian, Berlin, Neue Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 68. [1365] 


Ein jüdiſcher Lehrer 
oder Lehrerin 


wird vom 1. Mai für Miechowitz bei Beutden 
geſucht. Bewerber wollen ſich Ae mel: 


den bei 
S. Bloch in Miechowitz. 


Ein energiſcher evangeliſcher = 


Hauslehrer, 
welcher es übernehmen kann, 2 Knaben das 
hin zu bringen, daß dieſelben Michgeli d. J. 
das Examen zum einjährigen freiwilligen 
Militärdienſt beſtehen, wird zum ſofortigen 


Antritt fenen 5 € 
efl. Offerten sub Chiffre V. I. 580 an 
die Annoncen ⸗Expedition von Haaſenſtein 


& Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 
Ein ev. Hauslehrer, 


in den alten und einigen neuen Sprachen 
und den übrigen Gymn.⸗Wiſſ. bewandert, im 
Unterrichten geübt, nicht muſ., ſucht bald 
Stellung. Franco Offerten unter M. P. 373 
befördern Haaſenſtein u. Vogler 1 


Ring 29. 

Tüchtige 
Erzieherinnen 
finden gleich gutes Engage 
ment durch das Placirungs⸗ 
Inſtitut v. Frl. Artzt, Schuler⸗ 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung des Haushaltes 
eines Beamten und E ziehung von 4 Kindern 
wird eine Dame in 1 Jahren, evange⸗ 
liſcher Confeſſion, wenn möglich Wittwe ohne 
18 geſucht. Offerten werden unter 

fre 


EE 


Expedition von Haaſenſtein und Vo 
Breslau, Ring 29 erbeten. [ 


Ich ſuche für meine beiden 
Mädchen von 5 und 
Jahren eine „Kinder 
gärtnerin“ zum bal⸗ 
digen Antritt. [4233] 
Karſchau h. Strehlen. 
Aimée Schmidt. 


Eine Wirthſchafterin, 


welche in der Wäſche, feinen Küche und 
Bäckerei erfahren iſt, wird als Stütze der 
Hausfrau pro 1. Mai d. J. geſucht. Gehalt 
jährlich 60 Thlr. Schriftliche Offerten nimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung ent⸗ 
gegen unter Ltr. A. Nr. 50. [1454] 


oubernanten evang. u. jüd. Conf., Bonnen 
u. Wirthſchaft. empf. zum bald. Antritt 
das Placirungs⸗Bureau Hoͤfchenſtr. 6 b. 


Eine Verkäuferin, 
mit der Poſamentierbranche vertraut, wird 
für ein bieſiges derartiges Geſchäft geſucht. 
Offerten unter Chiffre A. G. 20 poste rest. 
Breslau erbeten. [ 


072] 


Eine Wirthſchafterin, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht Stellung in einem 
Privathauſe. Zu erfragen Zwinge gg le 
Nr. 8, im Hofe 1 Treppe. 3085 
Ein anſtändiges Mädchen mit guter Em⸗ 
pfehlung ſucht bis zum 2. Juli Stellung 
in einem anſtändigen Hauſe zur Stütze der 
ausfrau oder auch zur Erziehung kleinerer 
Kinder. Offert. unter Nr. 39 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. [2016] 


Eine zuverläſſige, erfahrene 


Kinderfrau, 


durch gute Atteſte empfohlen, wird für ein 
acht Wochen altes Kind zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Offerten unter L. 613 Stadt 
Königshütte poste restante, - [1451] 


Feldmeſſer⸗Arbeiten 


übern. ein 02 Chiffte v. einem Feldmeſſer. 
Offerten unter Chiffre V. D. 566 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein u. 
Vogler in Breslau erbeten. 


ug. — Sonntag, den 8 13. April 1873. 


W. B. 586 durch die Annoncen⸗ 1 
ler in 
485] 


[4184] | 


Als Caſſirer, 


Kaſſenverwalter oder für ein ähnliches Zu⸗ 
verläſſigkeit erforderndes Verhältniß ſucht ein 
mit mehreren Branchen vertrauter, beſtens 


empfohlener und cautionsfäbiger Kaufmann 


in geſetztem Alter zum 1. Juli Stellung. 
Offerten werden unter 8. Nr. 9 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein junger, gebildeter, der Feder ge⸗ 
wachſener Landwirth, erhält bei gutem Ge⸗ 
halt Stellung als Aſſiſtent auf Dominium 
Gaffron bei Bahnhof Raudten. Antritt am 
1. Juli. [1333] 


Ein junger Mann, moſ., welcher 
ſeine Lehrzeit am 1. April e. in einem Ga⸗ 
lanterie⸗ Kurzwaaren und Leinengeſchäft bes 
endete, ſucht Stellung. Offerten nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. unter M. M. 38 ent⸗ 
gegen. [1421] 


Fur eine größere Sprit- u. Liqueurfabrik 


Schleſiens wird zum ſofortigen Antritt ein 


routinitter Reiſender be eco xt. 


Gehalt und 5% bis 6 Thlr. Reiſeſpeſen ge⸗ 
ucht 8 [4351] 


Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 


Fur mein Stabeiſen⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
ſortigen Antritt oder auch per 1. Mai 
ſichtigen Commis. 

L. Altmann in Kattowitz. 


Zum ſofortigen Eintritt 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft 


einen Buchhalter. 


Fedor Schweiger in Ratibor. 


einen mit dieſer Branche vertrauten und um⸗ 
1419] 


5 Ein junger Mann, f 
mit beſten Referenzen, gewandter Corre⸗ 
ſpondent, der deutſchen, franzöſiſchen 
und engliſchen Sprache, der einfachen 
und doppelten Buchführung vollkom⸗ 
men mächtig, ſucht eine ſeinen Fähig⸗ 
keiten angemeſſene Stellung, am liebſten 
in einem größeres Baukhauſe. [4483] 
Gefl. Offerten sub V. W. 583 an die 
Annonc. Exped. v. Haaſenſtein KVogler 
Breslau, Ring 29. 


Die erſte Reiſeſtelle 
iſt in meinem Hauſe zu beſetzen. Be⸗ 
werber, welche Oberſchleſien ſchon bereiſt 
haben, werden bevorzugt. 3092 
Joſeph Goldſchmidt jr. 


Ein junger Mann, der bereits im Getreide⸗ 
geſchäft thätig war, kann ſich zum baldigen 
Antritt melden. David Muskat, Getreide 
Commiſſions⸗Geſchäft, Nicolaiſtadtgraben 
Nr. 6b. [3102] 


in Commis, Exit, im Delitatefiene 


ſuche ich für mein 
114133 


7 


Geſchäft gut bewandert, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 


niſſe, 
Gef. 
restante Ratibor erbeten. 30051 


Ich ſuche ſofort oder 1. Mai 
1 Buchhalter für eine Strohhutfabrik, 

do. für Eſen⸗Kurzwgar.⸗Geſchäft, 
1 Comtoiriſten für's Metall⸗Prodk.⸗Geſch., 
1 Neiſenden für's Leinen⸗Geſchäft, 


do. für's Poſam.⸗Kurzw.⸗Geſch., 
do. für's Colonialw.⸗Geſch, 
do. Mur Wein⸗Geſch., 

do. ür’s Liqueur⸗Geſch., 


Commis für's Band⸗ u. Weißw.⸗Geſch., 
für's Leder⸗Engros⸗Geſch., 
do. fürs Galant.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch., 
do. für's Eiſen⸗Kurzw.⸗Geſch, 
do. fürs Modewaaxr.⸗Geſch , 
5 m. ſchön. Handſchr. f. Pap.⸗Geſch., 
1. Juli 


für's Tabak⸗ u. Cigarren⸗Geſch. 
um 1. : 0 ſch 
1 Buchhalter u. Correſp. 
ſchäft bei 7— 800 Thlr. x 
1 Buchhalter u. Correſp., welcher mit dem 


2982282 
ER 
oO 


Een Juli anderweitiges Engagement. 
fferten werden unter B. K. 40 poste 


6.1 
ür ein Holz⸗Ge⸗ 
Geh, 


hieſigen Getreide⸗ und Il He 5 


vertraut iſt, bei 6-800 Thlr. Geh., 
1 Buchhalter (verh.) für ein hieſiges 
u. Detail⸗Geſchäft, 450-500 T. 
1 Buchhalter für ein 
bei 200 — 250 Thlr. Stat, 
1 Buchhalter für's Manufactur⸗Geſchäft, 
1 Reiſenden f. Poſam.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch., 
1 Commis (jüd. Conf.) zur Reiſe und 
1 Comtoiriſten für's Colon.⸗Engros⸗Geſch., 
ferner mehrere Commis und Neifende m 
diverſe Branchen. 304 


130420 
1 Neue Oderſtraße Sc, 
E. Bichter „ fr. 8-10, M. 15 Uhr. 
Einſchreibegebühren find nicht zu entrichten. 
Anfr. von außerhalb 1 Gr.⸗Marke beizufügen. 


Ein junger Mann, 
ee e face i 
ertraut, ge ; 
105 als ns & u gute Empfehlungen 


Engros⸗ 
lr. Geh., 


tellung. 
. Off. sub H. F. 46 in der Exped. der 
Bresl. Zeitung niederzulegen. 3088] 


Für ein Berliner Seidenband⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger, mit der 
Branche vertrauter 


Reiſender 


per ſofort od. 1. Juli geſucht. Meldun⸗ 
gen werden bis 3. 20. d. sub T. R. 16 
poste restante Berlin erbeten. [4472] 


[1403] 


Ziegelbrenner, 


der zugleich mit Flammfeuer vertraut iſt und 


Ein tüchtiger fachkundiger 


Caution 1 2 kann, findet bei gutem Sa⸗ 
lair, freier Wohnung und Beheizung eine 
dauernde Anſtellung. 
den Ziegeleibeſitzer 5 

Paul Koehler in Leobſchütz. 


ausw. Bauk⸗Geſchäft, 
Geh. u. Stat 0 


r 


aumwoll⸗Brauche jeher 


* 


Franco⸗Anfragen an 


Auer! 


— 


En 


l Dies per 1. Mai c. 


= Ri ſuche zum ſofortigen Antritt einen Hilf, 


Unterſchied der Confeſſion. 
lehrer ohne an je 


Das Nähere brieflich 


] 
Wachmann. Schulvorſteher in Ratibor. 


Stellen ſuchende 


: junge Kaufleute aller Branchen können ſtets 


Engagements nachgewieſen erhalten di 81 
uttmann's - _ [446 
merk. Nachw. Gesch, Kattowitz O.⸗S. 
Zur Rückfr. eine Marke beizufügen. 


Ein Commis, 


bereits längere Jahre in einer der größten 
5 ann 1255 en TR 
e auf gute Empfehlungen, ſu 0 
e Stellung. Gef. Offerten 
G. 47 Exped. d. Bresl. Zig. niederzuleger. 


Die Eiſenhandlung Emil Rother 
in Oppeln ſucht zum ſofortigen 
Antritt einen Buchhalter, der der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 

M t der Stab⸗ 
ene Brauche aundlich es 


Er ſucht pr. 15. Mai c. entſpr. Stellung. 
fl. Off. sub A. B. 3 Poſen poste restante, 


Ein junger Mann, mit guten 
. elf Jahre beim Fach, ſucht 


Verkäufer in einem Modewaaren⸗ 
oder Tuch⸗Geſchäft per 1. Mai er. 
Stellung. Gefällige Offerten unf 11 
40. poste rest. kde 451] 


Ein junger Mann, 


dem bie nd 0 7 8 5 zur Seite ſtehen, 
ſucht bald oder per 1. Mai cr. 8 5 5 als 
Commis, ne welcher Branche. Gefl. 
Off. sub I. P. 48 in der Exp. der Bresl. 
Zell 110 niederzulegen. [3090] 


Ein junger Mann, activ, in ber 
Tuch⸗ und Modewaren handlung firm, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stel⸗ 
Gef. Offerten beliebe man unter 


lung. 
J. D. 10 poste restante Gniewkowo 
einzuſenden. 007 


Tüchtige Zeichner 


nden dauernde und lohnende Be⸗ 
chäftigung im Bureau der Breslauer 
Baubank. 13989] 


Ein verh. Brenner, in dieſer Campagne 
gelernt, mit Grünmalzhefe und Fach gut 
vertraut, ſucht Stellung. Gefl. Adr. erbittet 
man unter Chiffre E. K. poste rest. Conradau 
per Medzibor. [1401] 


Ein Baubefliſſener, 


in der Buch⸗ und ape e firm, findet 
dauernde Stellung bei dem Zimmermeiſter 
Münzer, Große⸗Feldſtraße 108. [3028] 


Wirthſchafts-Inſpectoren, 


ſſiſtenten, Brennereibeamte, Nentmeiſter, 
FE Förſter 20. weiſt jeverzeit zum bal⸗ 
digen 2 5 nee Antritt nach das 

L. Stangen’ Be RENNEN 
[4462] arlsſtr. 28. 


Mehrere 
Steinmetz Gehilfen 


auf Marmor, auch TUE 57 5 
dauernd chat bei 984] 


oſen 
eee in Ban DE. 


zum 15 


Oſtrowo Unterkommen. 


Stelnacet an Schmiede, 


Meiſter oder Geſellen, finden lohnende und 
Jahre lang ausdauernde Arbeit in der 


Wagen: Fabrik 
von A. Feldtau, 
143644 Freiburg i. Schl. 


E der Herrſchaft Lorzendorf bei Nams⸗ 
lau findet ein unver heiratheter, ener⸗ 


giſcher, der polniſchen Sprache mächtiger 


ofperwalter 


Juli Anſtell 
Perfönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Cigarren ⸗Arheiter 


werden bei hohem Lohn, gutem Material und 
dauernder Beſchäftigung geſucht in der neuen 
i tig zu Alt⸗Striegau Nr. 106. 


chlige Jiegelſtreicher, 
5 85 fo finden bei gutem 
hr Anſtellung. Näheres Tauen 
un parterre, oder Scholtiſei 

ochbern beim Inſpector. [29 


Ein Kellner, 


der in der Provinz gelernt hat, mit gie 

Handſchrift, wird für ein Hotel I. Klaſſe 

1. Mai c. geſucht. 14 1080 
Offerten Z. Nr. 3 poste restante Hirſch⸗ 
erg i. Schl. N 


Conditor⸗ Gebilfen. 


Einen erſten und zweiten Conditor⸗Gehilfen 
ſuche ich zum N Antritt. A ] 
Beuthen O W. Speer. 


Lohn 
ten. 


Ein, tüchiger N der ſelbſt⸗ 


ftändig arbeiten kann, fürl eine Conditorei 
Breslaus geſucht zum 1. Mai sub D. 45 
Briefkaſten der Bresl. Ztg.] 3086] 


0 welche Knaben⸗Anzüge und Da⸗ 
157 arbeiten, melden 50 bei 
B. Cohn, Ring 10 u. 11. 


Ein Ober-Secundaner 


ſucht in einem hieſigen Bankgeſchäft 


Stellung als Volontair. 


Gefällige Offerten unter Chiffre F. 3509 
befördert die Annoncen ⸗ Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau, Schweidnſtr. 31. 


Als Apotheker⸗Eleve 


ndet ein Ober⸗Secundaner Aufnahme in der 
önigl. Hof: und Feld⸗Apotheke zu Breslau, 
Neumarkt 20. 2945 O. Maſchke. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


mit den nötbigen Schulkenntniſſen, deulſch. K 
und polniſch ſprechend, findet ohne Penſions⸗ 
Zahlung bei freier Station ohne Mäſche ſo⸗ 
fort auf dem Dominium Wturek bei 
Perſönliche Vorſtel⸗ 
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lung erforderlich. 


Ein Reh N, 


für ein 9 8 a, e 


nenn Adre 18 5 a 


reslau franco. 


Lehrlinge 


für alle Branchen werben geſücht durch 
[304] E. Nichter, Neue Oderſtr. Sc, 


Ein Lehrling, moſ., mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann in meinem 
Poſament.⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft ſofort 
5 Jacob Sohn; 3 
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Ein Lehrling, e 


moſaiſch, ans anſtändiger Familie, 
groß und kräftig, nicht unter 15 
Jahren und mit den nöthigen Schul- 
kenntniſſen verſehen, findet in meinem 
Deſtillationsgeſchäft unter günſtigen 
Bedingungen ſofort Stell nig 


4e] A. Wendriner Brieg. 


Lee für die Aſſecuranz⸗Branche (mit 
) gefudt; dagegen werden Lehrlinge 

für ander Branchen jederzeit nachgewieſen 
durch das Schleſiſche Central⸗Bureau für 
ellenſuchende Handlungsgehilfen in Bres⸗ 

au, Kupferſchmiedeſtraße 36. 3073] 


6 Knabe, welcher Goldarbeiter werden 
An 8 ſich bei R. en 101K 


65 t der Kürſchner werden a 
kann ſich melden Albrechtsſtraße HR 
bei N. auge x [30 A 


Aiiethsgefache, 


gr. die Zeile. 


Vermielhungen 1 u. 
Inf ertionspreis 1 % 


Verkaufslokale 


in Bad Landeck in dem Hauſe „Roſalien⸗ 
hof“ ſind zu vermiethen. 

Näheres bei M. Heilborn, 1 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3a. [4273] 


Heirſchaftliche Wohnungen 


weiſt nach E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


Eine Wohnung vor dem Oderthore nahe 
der Mühlen, mit 1 Stube und Alkove, 
ſowie dem übrigen an Gelaß, wird für 
rubige Miether zum 15. Mai c. geſucht. 

Adr. an die Exped. der Bresl. Zig. unter 
A. A. Nr. 32. [1402] 


Ein Stall für 2 Pferde nebſt Wagenremiſe 

und Si en iſt per 1. Juli c. Gar⸗ 

tenſtraße Nr. 5 zu bermiethen. 3098] 
Näheres daſeſbſt 1 0 Haushälter. 


in Gewölbe mit 2 Schaufenſtern iſt Gar⸗ 
tenſtr. 5 pr. 1. Mai zu vermiethen. 
Näh. daſelbſt beim Haushälter. [3097] 


Heirſchaftliche Wohnungen per 8 Jo⸗ 
1 Michaeli weiſt nach F. W 18055 
ing 


Schmiedebrücke 25 1 er 1 8 0 
zu bermiethen. 2038] 


Eine möblirte Vorder ⸗ Stube und Ca⸗ 
binet mit feprt. Eingang eb. mit Flügelbe⸗ 
nutzung bald oder zum 1. Mai c. zu vermie⸗ 
then. Uferſtr. Nr. 23a 5 Stiege links Be 

Knobloch. 3 


Chriſtophoriplatz S. ban. auch Ohlauer⸗ 
ſtraße 19) ſind dielparterre gelegenen Räume 
als Comptoir per J. Juli zu bermietben. Auf 
Wunſch können auch Lagerräume ba ger 
geben werden. [393] 


Eine jüdiſche Penſion für einen älteren 
Auch in einer Provinzialſtadt Schleſiens wird 
geſu 

„Verlangt wird 1 apartes möblirtes Zimmer 
mit Bett und koſchere Koſt.“ Reflectanten 
wollen unter Chiffre y. S. Nr. 49 Name, Ort 
und Bedingungen in der Exped. i ha 
Zeitung abgeben. 

Ab 1. Mai iſt in der * eine 
I. Etage für 330 und eine III. Etage für 
450 Thlr. an ruhige Miether zu vergeben 
durch E. Peisker, Zonenzienftr. 80. [3030] 
19,7 dn Nr. 7 iſt der 3. SE pi 
1. Juli zu Fan [8031] 


annere Wohnungen 


Eire freundliche und helle Wohnung bon 

4—5 Zimmern nebſt Beige aß im erſten 
oder 2. Stock wird im Innern der Stadt bon 
ruhigen kinderloſen Leuten ver Johanni ger 
ſucht. ee bitte abzugeben Schu 
Nr. 35, 2. Etage. 2034] 


Roßmarrt Nr. 13, 


iſt die nach dem Schloßplatz zu belegene 
Hälfte der 3. Etage per 1. Juli 5 zu ben 
miethen. 
Preis 200 Thlr. reſp. 250 Thlr. 
Nähere un von Dinstag früh 00 
[44 


parterre im Gemölbe, 


Tauen e 12 


iſt die Hälfte der are Etage zu Ber eh 
Das Nähere beim Wirth. [4458] 


Per Johanni 
innerhalb der Stadt 1 große G e 
Wohnung von 12 N und Beigelaß, 
1 von 6 Zimmern, 1 Salon und Zubehör; 
in der Schweidnitzer⸗ und Ohlauer⸗ Vorſtadt 
ebenfalls mehrere elegante größere und klei⸗ 
ſo wie auch in allen 
h Stadtthe eilen weiſt nach F. W. 0 
„Ring 7. [3054] 


Gartenſtraße Nr. 4 


iſt eir ehberrſchaftliche Wohnung mit 4 ohne 
Pferdeſtälle und Wagenremiſen zu 791007 
zu beziehen. [3100] 


gu meinem am Ninge belegenen Hauſe ift 
die zweite Etage, beſtehend aus 4 großen 
Zimmern und heller Küche, zu vermiethen 
und bald oder ſpäter zu beziehen. [4505] 
Namslau. M. J. Bermann. 


Ein Gewölbe 


nebſt daranſtoßendem Zimmer iſt Alte Taſchen. 

ſtraßße Nr. 5 zu vermiethen und von ee 

ab zu beziehen 3060] 
Nähere daſelbſt 1. Etage beim Wirth. 


1 kleiner Laden 


und 1 Perkaufsſtelle im Hausflur, auf dem 
Neumarkt, iſt zu vermiethen 0 29 
bei Th. Höhenberger. [3105] 


Ein Gewölbe 


Schmiedebrücke 55 und Kupferſchmiedeſtr. 18, 

welches der Herr Klempinermſtr. Fickert noch 

inne hat, iſt per 1. October zu vermiethen. 
Näheres bei S. Koſterlitz. [4393] 


Eine Wohnung, 


2. Etage, Schmi⸗bebrücke 55, die Herr Rechts⸗ 
Anwalt Kave von 4 Zimmern und Zubehör 
noch inne hat und die 2. augr. Eckwohnung 
bon 5 Zimmern und Zubehör iſt per 1 A 


23 ber zu vermiethen 


Näheres bei S. Koſterlitz. 


EEE TTT 
Im Comptoir der Buchdruckerei 
von Grass, Barth & Comp. 
ee Nr. 20, find vor 
räthig: 
Mieths⸗Contraecte, Mieths Quit 
tungs⸗Bücher, Penſions⸗Quittun⸗ 
en, Eiſenbahn⸗ und Fuhrmanns 
achtbriefe, öſterr. Zoll ⸗Declara⸗ 
tionen, Zucker⸗Aus fuhr ⸗Declara · 
tionen, Vormundſchafts⸗Berichte, 
Nachlaß ⸗Inventarien, Schieds- 
manns ⸗Protokoll⸗ Bücher, Vorla ; 
dungen und Atteſte, Nn e 
fen. für Meiſter und 
ſellen e 


« 


100 Kilogratam. 


Eisenbahn- und Posten-Oourse. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge, 

Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 
Rothenburg, Frankenstein 
Abg. 6U, 165M. fr. — 1 U. Mitt. — 6 U. 30 M. Abd, 
Ank, 8 U. 50 M. fr. 


— 3 U. 50 M. Nachm, — 9 U. 
5 M. Abds. 


Nach Prag über Llebau: 


Aus Breslau 6 U. 15. M. fr. — 1 U. Nachm. 
30 M. Nachm, — In 1 7 U. 41 M. Nachm. — 10 U. 
27 M. Abds. — 2 U. 28 M. Nchm, — In Wien (pr. 
Prag) 8 U. 22 M. Abds. — 7 U. 34 M. Morg, 


Oberschlesien, Krakau, Warschau, Wien: 


Abgang I. Zug (Schnellzug) 6 U. 53 M. Morg. Abg. 
II. Zug 7 U. Morg. — III. Zug 10 U. 59 M. Vorm. 
N U, 31 M. Nchm, — V. Zug 8 U. 
An Zug I. II. IV. und V. schliesst die Neisse. 
Brieger Eisenbahn in Brieg, an Zug I. u, IV. die 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln an. Zug V. 
geht nur bis Oppeln, 
I. Zug (Schnellzug) nur mit I. u. II. Kl., IV. Zug 
(Eilzug) mit 115 II. und III. Kl., II. Zug mit 11. 


‚bis IV. 55 Ul. u. V. Zug mit I. I. I., IV. Kl. 

Ank. Mor U. 42 M. (nur von Opp eln). — ur 

9 U. en 1 — Mitt. 3 U 5 K. — Abds, 7 U. 
IM. — U. 24 M. (Schnellzug). 


e e 
Abd 7 U. 23 M. fr. — 12 U. 8 M. Mitt. — 7 U. 12 M 


Ank. 8 U. 16 M. ir. — 4 U. 3 Min. Nachm. — 8 U, 
5 Min. Abds. 


Posen, Stettin, Königsberg: 

Abg. 6 U. 50 M. fr. — 1 U. 15 M. Mitt. (nur bie 
n — * U. 26 M. Abds, 

Ank, 20 M. fr, — 3 U. 21 M. Mitt, (nur von 
Kreuz). 8 9.20 fl. Abds. 

Rechte -Oder-Ufer-Elsenbahn: 

Abfahrt n. 1 Oberschles, bis Pless, u. Dzieditz 
Stadtbahnhof 6 U. Mu. fr. — 10 U. 27 M. vorm.; 
Oderthorbahnh, 6 U. 38 M. fr. — 10 U. 40 M. Vorm.; 
bie Pless, Stadtbahnhof 5 U. 35 M.; Oderthor- 
bahnhof 5 U 48 M. Nachm. 

Ausserdem mit gemischten Zügen Abf. n. un 
Stadtbahnhof 2 U. 10 M., Oderthorbehnhof 2 U; 
27 M. Nachm.; bis Namslau, Stadtbahnhof 8 U. 16 M. 
Oderthorbahnhof 8 U. 35 M. Abds, 

Anschluss nach und von der Breslau-War- 
schauer-Eisenbahn in Oels von Oels nach Wil- 
helmsbrück 7 U. 30 M. fr. — II U. 50 M. vorm. 

U. 44 M. a von Wilhelniebrück etc. in 
Oels 8 U. 52 M. Vorm. — 1 U. 55 M. Rachm — 8 U, 
45 M. Abds. 

Ank, in Breslau, von e -Rosdzin, Beuthen 
08. ete., Oderthorbahnhof 9 U, 45 M.; Stadtbahnhof 

U. 55 M. Vorm,; von Daieditz und 1. 0 11 Oder- 
thorbahnh, 3 U. 4 M. Nachm. — M. Abds. 3 
Stadtbahnh. 3 U. 17 M. Nachm. — 9 b. 63 M. Abds. 

Augserdem mit gemischten Zügen: Ank. in Breslau 

Namslau etc, Oderthorb, 9 U. 15 M. Abda.; von 
Dein, nalen: TUN; Stadtbahnhof 7 U. 


= 


Berlin, Hamburg, Dresden: 


Abg. 7 U. 30 M. fr. 1 v. OCentralbahnhof 10 U. 10 M. 
Vo Bine) U. Nachm. — 30 M. 
Nachm. Abds, — vom Oentralbahnhof 


9 U. 55 M. Abds. a 
Ank, Oentralbahnhof 6 U. 35 M. Vorm. (Schnell- 
zug). U. fr. — 1 9. 30 M. Vo orm. — Central- 
bahnhof 4 U. 20 M. Nehm. (Eilzug.) -- 5 U. 10 M. 
Nachm, -- 10 U. 35 M. Abda 
Mit dem Schnell- und Ellzuge I. und II. Ci. 
Persomem- Posten. 


d e Abg. 10 U. 30 M. Abds. — Auk. 5 U, 


0 M. früh 
bre g Abe. 7 U. 30 M früh. — Ank. 8 U, 20 M. 


Militsch: Abg. 12 U. Mitt. — Ank. 3 U. 40 M. SCHE 
en Abi; 9 U. 30 M. Abds. — Ank. 4 U. 


Koberwitz: 255 7 U. 30 M. fr. — Ank. 9 U, Abs 
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Der tawictgfhafliche @urtenkun 


den Gemüfeban, 1455 Sbſtbaumzucht, den | 


Weinbau am Spali lier und den Hop 
und Tabaksbau 


ſem | 


als 
Leitfaden für die Sonntagsſchulen auf Tem} 


Lande und für Ackerbaufchulen 


bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
königl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des Garteg⸗ 
baues an der königl. böhern landwirthſchafll. 
link Vorſteher der königl. Probinzial⸗ 
aumſchulen Fin 1 7 8 0 Gartenbauſchule zu 
roskau O 
Mit in den CTept 1 Holzſchnitlen. 
8. Eleg. bro 2 Ess 15 Sgr. 


Preise der Cerealien. 


Foststollungen der städtischen Marktdopntatio' 
{In Thalern, Silbergroschen und Pfennigon, 


pro 100 Kilogramm.) 
feine mittle 


ordinkes. 


Eukirumgor zer von dor Handelskammer rasen haımissien 
zur Feststollung dev Marktpreſoe von 


Raps und Kübsed, 


Keito in Thlr. Bgr. Pt. 


N 915 —1 91— 1 81 UI 
8 10 —8——- 7 2 6 
8 7161 77 6 6 716 
7 20 [7 — 1 615 — 
9 — 1 51151 115 — 


Heu 26 32 1 pro 50 Kilogramm. 
Boggen-Stroh 7-8 Thlr., pro Schock à 600 Kigr.. 


Kündigungs-Preise 


für den 15 April 
Weisen 85, Gerste 3 Hals: 48% 


Rape 98. Bübö! 20%, Spiritae 17%, 


Börzenaeily vor Kartsfelsyiritus 
Fra 100 Liter & 00 Mrallas iso 17% B., 17% & 
Se pro 100 Just bei 80% Tralies — Thlr. — Sgt. — Pi, 0 


Alte 
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